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als wenn ſie die Einnahmen aus dem Branntwein mit 
Norddeutſchland theilen und diejenigen aus dem Bier für ſich be⸗ 
halten könnten. 
Die nationalliberale Fraction hüllte ſich unter dieſen Umſtänden 
N Schweigen; ſie erklärte mit feierlichem Nachdruck, daß ſie ſich über 
10 Monopolvorlage nicht eher ausſprechen werde, als bis dieſelbe auf 
ich Tagesordnung des Reichstags geſetzt ſei. Und als dieſer Tag end⸗ 
die gekommen war, erklärte Herr Buhl zu allgemeinem Erſtaunen, 
del Partei ſel einſtimmig gegen das Monopol. Dieſe Einſtimmig⸗ 
dien, war augenblicklich allerdings vorhanden, aber anſcheinend nur an 
8 ſem Tage. Herr von Fiſcher und Herr von Lenz, die hervor⸗ 
agenden Monopolſchwärmer, waren auf Urlaub gegangen. Einen 
ag vor dem Datum der Berathung war die Nachricht, — beiläufig 
geſagt die falſche Nachricht — verbreitet worden, der Reichskanzler 
x e gejagt, die Nationalliberalen möchten fih nur nicht in den 
Schlund des Monopols ſtürzen. Bevor es zur Berathung im Reichs⸗ 
tage kam, ſind allem Anſchein nach die Anſichten der Nationalliberalen 
getheilt geweſen, und wenige Tage nach der Berathung war Herr 
85 Fiſcher wiederum auf dem Plan und erklärte, es ſei doch eigent⸗ 
ich ſchade, daß das Monopol nicht angenommen worden ſei. 
Unſeres Erachtens war das Verhalten der Nationalliberalen nicht 


ſo, wie es einer ihres Standpunkts ſich bewußten Parzei geitemt. ll 


3 Wiener Brief. 
Es iſt jetzt trotz des ſchönen Wetters ziemlich gefahrvoll, in Wien 
ſpazieren zu gehen, denn in allen Bezirken wird gewählt, hier „enger“, 
ort „weiter“, und wie leicht kann man da als ganz unvermutheter 
emeinderath nach Hauſe kommen, mit einer Waſſerfrage im Kopfe 
— einer Donauregulirung in der Brieftaſche. Darum ſucht ſich die 
Menſchheit zum Verweilen mit einer gewiſſen Vorliebe Orte aus, wo 
e nicht Gefahr läuft, in den Gemeinderath gewählt zu werden. 
ander Plätzchen giebt es ja in der Umgegend genug, z. B. Perfien, 
u azia, Nizza, Preßburg, Ober⸗Döbling, das Palais Schwarzenberg, 
Bolond Ganz ohne Abenteuer braucht es freilich auch in dieſen 
heit orten Wiens nicht abzulaufen, aber dieſe Ergebniffe find meiftens 
— Art und werden daher dem Schicksal nicht übelgenommen. 
ne ie) vor Kurzem das berühmte Heckmann ſche Quartett 
Unge en altnißmäßig ſchwierige Lage. Dieſe ſiameſiſchen Vier⸗ 
und richteten don Wien nach Budapeſt, wo ſie zu ſpielen hatten, 
burg aussteigen > die Fahrt fo ein, daß fie unterwegs in Preß⸗ 
drehen ein Concert in dieſer muſikliebenden Stadt im Handum⸗ 
Alles war genau ben und dann flott weiterfahren konnten. 
baar verkauft, und die macht, ſogar das Preßburger Concert ſchon 
Coupé. 0 Temier ſaßen mit ihrem Impreſario im Bahn⸗ 
fehlten fie ſich Gefhichten ein gewiſſes accelerando zu geben, er: 
’ end zwar mit ſolchem Eifer im Erzählen 
5 ; anze Geographie vergaßen. Da plötzlich 
Sg 2 i ein, die Genoſſen aus ihrer Behaglichkeit 
einen Schreckſchuß aufzuſtoren, und mitten in der ſchönſten 
e rief er mit wahrer Conducteurſtimme: „Preßburg, vier 
Hinten!“ Duartett und Impreſaro fuhren unwillkürlich in die 
Hohe, als fie aber den Spaß merten, fetten fie ſich lachend nieder 
um weiter zut fabuliren. Da horch, draußen auf dem Perron Er 
denn der Zug hielt eben auf irgend einer Station ſtill — rufen 
dringende, aufgeregte Stimmen einmal Übers andere: „Heckmann! 
Ouartett Heckmann!“ Das fällt dem Duartett doch auf, es öffnet 
ein Fenſter und guckt hinaus hilf Himmel, ſie ſind wirklich in 
Preßburg und haben die vier Minuten bereits ahnungslos verpaßt, 
und ſoeben ertönt das dritte Läuten zur Abfahrt, die Unternehmer 
des Preßburger Concerts aber eilen rathlos rufend den Zug entlang 
N und nieder, und meinen, Heckmann hätte ihrer vergeſſen und 
Mir nicht gekommen. So hatten ſie denn, ohne es zu wiſſen, vier 
ſteigenten auf Station Preßburg ſtill geſeſſen und beinahe das Aus: 
den verſumt. Das kommt vom vielen Anekdotenerzaͤhlen, und 
Jemand dieſes Feuilleton zufällig im Eiſenbahn⸗Coupe leſen, 
er eigens erſucht, die Stationen und Abfahrtszeiten gut in 
a 0 halten. Paß 
a dies unterblieb, hat neulich ein vornehmes Pärchen, das feine 
Lecheitsreiſe nach Nizza machte, einen Augenblick ernſtlich verſtimmt. 
“le ein ganzes Coupé erſter Klaſſe genommen und ſich darin 
noch lat; der Bediente ſchleppte mit beiden Armen immer 
Körbe tere Behelfe für Reiſebequemlichkeit herzu, in Schachteln und 
en und Riemen, in Taſchen und Käſtchen und Futteralen. Es 
lange, bis der Lakai das Alles im Coupé unterbringen 
„ und als dies endlich geſchehen war, machte man die Be: 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


Wenn ein Project von fo großer Bedeutung wie das 1 


monopol an das Tageslicht tritt, ſo muß eine politiſche Partei augen⸗ 
blicklich wiſſen, wie ſie ſich zu verhalten hat; ſie darf nicht abwarten, 
bis ſie Gelegenheit gefunden hat, die Einzelheiten zu prüfen. Es 
giebt eine ganze Menge von Fragen, in denen es das gute Recht 
jeder Partei iſt, zu ſchwanken und ſelbſt zu ſchwenken, ſich zu ſpalten 
und ſich zu befehden. Wir ſind wahrlich niemals Anhänger einer 
Parteiorthodoxie geweſen, welche in gleichgiltigen Fragen die freie 
Ueberzeugung unterdrücken will. Aber es giebt auf der anderen 
Seite auch Fragen, in welcher eine Partei einig ſein muß, noch ehe 
ein Mitglied derſelben das Wort ergriffen hat. Es giebt Fragen, in 
denen ſich die Ueberzeugung jedes Einzelnen unmittelbar aus den 
Grundanſchauungen ergeben muß, auf Grund deren die Mitglieder 
ſich zu Einer Partei zuſammengefunden haben. Und zu dieſen Fragen 
rechnen wir allerdings die, ob ein Monopol ſich mit dem finanziellen, 
wirthſchaftlichen und politiſchen Wohl des Staates überhaupt verträgt. 
Einem Project, wie das ſo tief aufwühlende Branntweinmonopol 
gegenüber genügt es nicht, wenn man im letzten Augenblicke ein 
dürftiges Nein ſagt, ſondern man hat die Verpflichtung, von vorn⸗ 
herein dadurch zur Beruhigung der Gemüther beizutragen, daß man 
mit vollem Nachdruck dagegen auftritt. 

Wenn wir nun gezwungen ſind, das Auftreten der national⸗ 
liberalen Partei ſehr abfällig zu beurtheilen, ſo geſchieht das von 
Seiten der entgegengeſetzten politiſchen Richtung ganz eben ſo. Seit 
langer Zeit ſchien es, als ſeien die nationalliberale und die frei⸗ 
confervative Partei mit einander verſchmolzen. Jetzt finden wir in 
den Preußiſchen Jahrbüchern einen Angriff auf die nationalliberale 
Partei von überraſchender Heftigkeit. Die Preußiſchen Jahrbücher 
ſlimmen mit uns in der Anſicht überein, daß man zu dem Monopol 
entweder Ja oder Nein ſagen muß. Und wenn wir der Partei mit 
Recht darüber zürnen, daß ſie nicht ſofort Nein geſagt hat, ſo finden 
wir hier einen noch ſtärkeren und von dieſem Standpunkte aus eben 
ſo berechtigten Angriff, daß ſie nicht ſofort Ja geſagt hat. Wer die 
Kraft nicht hat, Ja oder Nein zu ſagen, der verſcherzt ſich eben die 
Feunde auf beiden Seiten. Die Entſcheidung zwiſchen dem Ja und 
dem Nein läßt ſich nur verſchieben, nicht vermeiden. 

Die Preußiſchen Jahrbücher halten die Stellung der national⸗ 
liberalen Partei nicht allein für ſo verkehrt, daß ſie auf Unfähigkeit 
deute, ſondern auch für verhängnißvoll. Sie behaupten, der Reichs⸗ 
kanzler werde in Zukunft gezwungen ſein, ſich bei ſeinen Steuer⸗ 
projecten auf das Centrum zu ſtützen, da er einſehen werde, daß die 
Nationalliberalen bei ihrem Uebermaß an Bildung ihm keine Stütze 
gewähren können. Die Preußiſchen Jahrbücher haben Beziehungen, 
aus denen man den Schluß ziehen kann, daß ſie nicht ihre eigene 
unvorgreifliche Vermuthung ausſprechen, ſondern ſich auf Thatſachen 
ſtützen, die ihnen bereits bekannt geworden ſind. Und damit werden 
die Nationalliberalen allerdings an ihrer empſindlichſten Stelle getroffen. 


Will man den rothen Faden aufſuchen, der ſich durch die national⸗ 


merkung, daß der Zug ſoeben zum Bahnhofe hinausfuhr. Der Lakai 
konnte nicht mehr ausſteigen, und da man mit dem eiligſten Courier⸗ 
zug fuhr, der erſt nach einer Stunde, bei Wiener⸗Neuſtadt den erſten 
Halt macht, ſo mußte der gefangene Lakai die Hochzeitsreiſe ſeiner 
Herrſchaft im gleichen Coupé eine volle Stunde lang mitmachen, ge⸗ 
wiß zum größten gegenſeitigen Vergnügen. Der Schatten, der hier⸗ 
durch auf den Beginn der Reife fiel, verſchwand erſt in St. Peter 
ganz. Auf dieſer Gabelſtation, wo man gegen 7 Uhr Morgens ein⸗ 
traf und bekanntlich mehrere Minuten hält, fiel beiden Reiſenden 
gleichzeitig ein, wie ſchön es wäre, hier eine Taſſe warmen Thee zu 
nehmen. Der Gatte klopft einen verſchlafenen, fröftelnden Kellner 
herbei und fragt ihn: „Könnten wir gleich einen Thee haben?“ — 
„Ja wohl, gnädiger Herr.“ — „Iſt er auch fertig?“ — „Bitte, ich 
werde gleich in der Küche nachſehen.“ Er eilt davon und kehrt mit 
dem Beſcheid zurück: „Bitte ſehr, der Thee iſt fertig, aber kein heißes 
Waſſer haben wir nicht.“ 

Was die eingangs erwähnte Reiſe nach Perſien betrifft, iſt ſie 
derzeit ganz leicht auszuführen, da die neue Ballet⸗Oper des jungen 
Hellmesberger, die „Fata Morgana“, in Perſien ſpielt. Die Kritik 
iſt mit dieſem geſungenen Ballet, das auch eine getanzte Oper iſt, 
nicht ſehr glimpflich verfahren; ich begreife das nicht recht, da die 
Novität doch der Grazie des Wlener Ballets, Fräulein Abel, Gelegen⸗ 
heit giebt, ſechsmal ſchön zu ſein, auf ſechs verſchiedene Arten. Ihr 
erſtes Coſtüm iſt nämlich das einer Peri, mit blanken Engelsfittichen 
an den Schultern, welche die in alle Zukunfts⸗Repertoires weit 
vorausſchauende Natur eigens für dieſen Zweck geſchaffen zu haben 
ſcheint. Noch intereſſanter iſt aber ihr zweites Coſtüm, welches 
(wirklich und wahrhaftig) aus einer Pfauenfeder beſteht. Aus 
einer großen Pfauenfeder, deren iriſirende Fahne ſie rings 
mit einer Glorie umſchimmert und die ſchlanke Geſtalt in 
gerade noch zuläſſiger Weiſe umfiedert. Auch dieſes Coſtüm 
freilich wird verdunkelt durch das dritte, das ſie als Orientalin trägt. 
Sein Hauptſtück iſt ein wunderſchönes, echt orientaliſches Hemde, das 
man eigens für dieſen Zweck erworben hat und deſſen Luftigkeit die 
Trägerin ſelbſt in Luft aufzulöſen ſcheint. Sie verdichtet ſich ſpäter 
etwas mehr und erſcheint als Furie, in einem der effectvollſten Coſtüme, 
die man bisher in der Oper geſehen, obgleich es nur ſchwarz iſt und 
die Flügel nur grau, aber dieſe Flügel ſind rieſig, ſie reichen rechts 
und links über die ganze Breite der Bühne und machen einen ge⸗ 
waltigen dämoniſchen Effect. Solche Fledermäufe gab es wohl vor 
der Sündfluth und ſie nahmen ganze Hofopernhäuſer in ihre Krallen 
und trugen ſie durch die Luft fort. Und auf ſolchen Fittigen daher 
ſchwebend, droht die grimme Fee mit einem goldenen Pfeile und ihre 
Augen ſprühen dazu Funken, wirkliche Funken, denn die Aufregung, 
in der die Künſtlerin dieſe Scene ſpielt, iſt echt und ſie kann ſich 
kaum faſſen. Im Coſtüm eines jnngen Kameeltreibers erholt ſie ſich 
dann und wird beſonnen genug, ſich, vom bekannten Verwandluugs⸗ 
nebel umdampft, in die Peri des erſten Actes zurückzuwandeln. Nur 
gegen dieſe letzte Metamorphoſe hätte ich etwas einzuwenden. Die 
Künftlerin ſollte nicht als Peri, ſondern in einer jener eleganten, fein 
componirten Straßentoiletten von uns gehen, die ſie ſo anmuthig 
und decent zu tragen weiß. Wenn ſie ihren täglichen Spaziergang 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. April 1886. 


daß ſie ſich um jeden Preis beſtrebt hat, den Reichskanzler von einem 
Bündniß mit dem Centrum abzuziehen. Sie haben ſich immer wieder 
und wieder geſagt: „Dieſen Punkt der Politik wird der Reichs⸗ 
kanzler unter allen Umſtänden durchſetzen. Kann er ihn nicht mit 
unſerer Hilfe durchſetzen, ſo wird das Centrum bereit ſein, ihm dieſe 
Hilfe zu gewähren. Sichern wir dem Reichskanzler eine Majorität 
durch unſere Unterſtützung, ſo wird das Centrum gegen ihn ſtimmen.“ 
So iſt es gegangen bei der Unfallsverſicherung, theilweiſe bei den 
Schutzzoͤllen, vielleicht auch bei der Colonialpolitik, fo iſt es ſogar hin 
und wieder gegangen bei den kirchenpolitiſchen Novellen. Die 
nationalliberale Partei hat ſtets gemeint, wenn einmal Etwas ge⸗ 
ſchehen ſolle, was ihren Wünſchen nicht ganz und gar entſpricht, ſo 
fer es immer beſſer, daß fie ſich dabei in einer bevorzugten Stellung 
erhalte. Dadurch diene ſie nicht allein ihren eigenen Intereſſen, ſon⸗ 
dern in letzter Inſtanz ſogar dem Vaterlande. 

Gerade dieſe Tendenz iſt es, die wir der nationalliberalen Partei 
zum Vorwurf machen; eine Differenz über dieſe oder jene einzelne 
Frage würde uns niemals beſonders in Harniſch gebracht haben. Ein 
Politiker ſoll niemals ſelbſt Unrecht thun, wenn es auch in der wohl⸗ 
meinenden Abſicht geſchieht, ein größeres Unrecht, das Andere thun 
könnten, zu vermeiden. Damit begiebt man ſich auf eine abſchüſſige 
Bahn, auf welcher man ſchließlich doch Halt zu machen gezwungen iſt. 
Für das Monopol hat ſchließlich die nationalliberale Partei doch nicht 
mehr eintreten können, und ſelbſt wenn ſie ſich dazu entſchloſſen 
hätte, ſo wäre im nächſten Jahre oder über zwei Jahre ein neues 
Project aufgetreten, dem ſie doch hätte Widerſtand entgegenſetzen 
müſſen. 

Wir ſind mit Freuden dem Fürſten Bismarck gefolgt, ſo lange er 
Zielen nachſtrebte, die wir billigten; wir haben ohne Widerſtand in 
nebenſächlichen Punkten nachgegeben. Seit dem Rücktritt Delbrüds 
und noch mehr ſeit dem Jahre 1879 haben wir die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die Wege des Reichskanzlers nicht mehr die unſrigen 
fein können und dieſe Ueberzeugung hätten die Nationalliberalen auch, 
gewinnen müſſen. Sie hätten ſie in der Kirchenpolitik, der Social⸗ 
politik und bei den anderen Gelegenheiten gewinnen müſſen. Ob e& 
ihnen für alle Zeit erſpart bleiben wird, ſie zu gewinnen, mag der 
Zukunft anheimgeſtellt bleiben. Wir zweifeln nicht daran, daß uns. 
noch ſchwere Zeiten bevorſtehen, aber es gereicht uns zur Genug⸗ 
thuung, daß wir das Bewußtſein in uns tragen, von unſerer Ueber⸗ 
zeugung niemals abgewichen zu ſein. 

F . u Sonn nn Su 2 u 


Deutſchland. 

Berlin, 2. April. [Ungiltigkeit der Reichstagswahl 
in Kaſſel. — Zur Eiſenbahntariffrage.] Die Mehrheit der 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstages hat ſich bei der Prüfung 
der Wahl des conſervativen Abgeordneten Lotz abermals für dem 
Grundſatz ausgeſprochen, daß das Verbot ſelbſt nur einer ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahlverſammlung unter Umſtänden geeignet 


zweimal, an den übrigen 


erale Politik der letzten ſechs Jahre hindurch zieht, fo iſt es der, ſein kann, eine Ungiltigkeitserklärung herbeizuführen. Herr Lotz war 


über die Ringſtraße macht, folgt ihr gar manches Auge und ſogar 
mancher Fuß. Ich habe es ſelbſt einmal mit angeſehen, wie eim 
Fremdling, der die einſame Wandlerin nicht kannte, ihr einen Viertel⸗ 
Kilometer weit nachſchlürfte und ſchließlich, den Hut lüftend, ſie an⸗ 
redete. Was er zu ihr ſagte, das weiß ich nicht, was ſie ihm darauf 
erwiderte, das weiß ich noch weniger. Ich weiß nur, daß ich glaubte, 
es ſei plotzlich an helllichtem Mittag eine Gasflamme entzündet worden z 


das war nämlich ein Blick, den ſie ihm zuwarf, ein Blick von er⸗ 


ſtaunlich antlitzberlängernder Wirkung, ... ich glaube des Fremdlings 
Kinn fiel plotzlich bis unter feine Cravatennadel herab, wo es doch 
gar nicht hingehoͤrt. 

So hat mich denn Fräulein Abel vollkommen mit der vielgezauſten 
Ballet⸗Oper verſoͤhnt. Ich finde auch nicht, wie die geſtrenge Kritik, 
daß das Miſchgenre zwiſchen Oper und Ballet äſthetiſch nicht haltbar 
ſei. Warum denn nicht? Es wäre vielmehr zu wünſchen, daß auch 
Schauſpiel und Ballet ähnlich zuſammengeknetet würden. Die Künſtler 
der Burg ſollten alle in der pantomimiſchen Gymnaſtik geübt ſein 
und die beiden Muſen ſich in eine Terpſimene oder Melpochore ver⸗ 
ſchmelzen. Wenigſtens wären ſie gegen die verſtauchten Füße ge⸗ 
ſichert, welche im Burgtheater epidemiſch ſind, obgleich der Theater⸗ 
arzt die betreffende Tabelle niemals zuſammengeſtellt hat. Es giebt 
ſchwerlich einen Künſtler rd der dieſe Krankheit noch nicht durch⸗ 
gemacht hätte, auch nicht Frau Wolter und Sonnenthal. Bei den 
Heldinnen ſorgt ja dafür ſchon die „Sappho“, deren Sprung vom 
Felſen ſchon manchen verſtauchten Fuß gekoſtet hat. Frau Wolter 
ſelbſt bezahlte einſt dieſes Lehrgeld auf einem Gaſtſpiel in Frankfurt 
am Main. Die Tochter Ludwig Löwe's ſprang ſeinerzeit mit dem⸗ 
ſelben Mißerfolg u. ſ. w. Herr Sonnenthal aber hat vor Jahren 
lange genug mit der Verrenkung gelegen, die er ſich zugezogen, als 
er eines Abends beim Heimfahren das Innere des Theater⸗Jantſchky 
den Damen überließ und ſich ſelbſt galant auf den Bock ſchwang; er 
glitt dabei ab und da war's geſchehen. Beweiſe genug, daß man 
auch Ballet⸗Dramen geben ſollte, um die ſprechende Kunſt wenigſtens 
in den Elementen der Voltige heimiſch zu machen. Mit dem Luſt⸗ 
ſpiel wäre anzufangen, denn dieſem könnte eine ſolche Vermehrung 
der Ausdrucksmittel gewiß nur vortheilhaft ſein. Worüber lacht denn 
der Zuſchauer am meiſten? Gewiß nicht über die tiefen, ewigen 
Scherze des Lebens, ſondern über ein Nichts, das irgendwie gerade 
apropos kommt. In einer 25jährigen Theatererfahrung habe ich that⸗ 
ſächlich das ſtärkſte Gelächter des Publikums bei folgender Scene ge⸗ 
hört. Es war in O. F. Berg's Volksſtück „Nr. 28“, im Theater 
an der Wien. Blaſel ſpielte einen verwegenen Seladon, der ſich in 
ein Nonnenkloſter ſtiehlt, um dort ſeine Angebetete zu ſehen. Es wird 
Lärm geſchlagen, die Kloſterfrauen ſtrömen alle hierbei und dieſer ent⸗ 
rüſteten Schaar gegenüber weiß der Entdeckte keinen Ausweg, als ſie 
mit einer Rede zu beſchwichtigen. In ſeiner Verlegenheit beginnt 
er nun: „Meine Herren!“ .. Iſt 
glaube nicht. Aber das ganze Haus wollte berſten vor Lachen; ich 
habe nie wieder fo unauslöſchlich, bis in die nächſte Scene hinein, 


das ein tiefer Witz? Ich 8 


lachen gehört, nicht einmal als in Hackländer's „Magnetiſchen Euren“ 


Laroche von Fichtner magnetiſirt wurde und man den Souffleur laut 
aus dem Loche herauslachen hörte. 
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nicht abgegeben hatten. 


draußen im Prater. 
pbhinausfahren; da hört fie, daß es in Wien auch keine Stadtbahn 


in der Stichwahl gegen den ſocialdemokratiſchen Candidate Pfannkuch 

mit einer geringen Mehrheit — fie betrug nach der genauen Prüfung 
— der Commiſſion 93 Stimmen — gewählt worden. In einigen 
weht aufgeklärt worden, ob man von einem ungeſetzlichen Verbote 
ſprechen dürfe, oder ob die Verſammlungen nicht ſtattfinden durften 
wegen Verſäumung einer rechtzeitigen und der geſetzlichen Form ent⸗ 
ſorechenden Anmeldung. Die Commiſſion glaubt daher, über dieſen 
Punkt hinwegſehen zu dürfen. In Kaſſel ſelbſt iſt aber eine auf den 
10. November 1884, zwei Tage vor der Stichwahl einberufene 


Dörfern ſollen Verſammlungen verboten worden fein, doch iſt es nicht 


Verſammlung auf Grund des Socäaaliſtengeſetzes durch den dortigen 
Polizei⸗Präſidenten verboten worden iſt. Dieſer hat das Verbot nach⸗ 


tträglich durch einen längeren Bericht zu rechtfertigen geſucht, die 


Mehrheit der Commiſſion konnte aber ſein Verfahren nicht billigen 
und beſchloß, wegen dieſes Verbotes die Ungiltigkeitserklärung zu 
beantragen. Sie ging davon aus, daß das Verbot dieſer einen Ver⸗ 
ſammlung ſehr wohl geeignet geweſen ſein könne, eine Anzahl Wähler 
von der Urne fernzuhalten, welche ausgereicht haben würde, dem Gegen⸗ 
candidaten zum Siege zu verhelfen. Außerdem wurde aber auch feſtgeſtellt, 
daß in zwei Wahlbezirken die Wahl vor 6 Uhr Abends geſchloſſen worden iſt, 
obwohl eine erhebliche Zahl von Wahlberechtigten ihre Stimmen noch 
Nach der conſtanten Praxis der Commiſſion 
wird die Möglichkeit angenommen, daß alle dieſe dem unterlegenen 
Candidaten ihre Stimmen gegeben haben könnten. Wäre dies aber 
geſchehen, ſo würde Herr Lotz die Mehrheit nicht auf ſich vereinigt 
haben. Alſo würde die Wahl desſelben auch aus dieſem Grunde für 
ungiltig zu erklären fein. Wie verlautet, iſt Herr Lotz, der auf der 
Außerſten Rechten ſitzt und zu den Getreueſten des Herrn Stöcker 
gehört, der parlamentariſchen Thätigkeit bereits überdrüſſig und will 
ſich nicht wieder als Candidaten aufſtellen laſſen. Sein damaliger 
Gegencandidat iſt mittlerweile als Vertreter des 6. Berliner Wahl⸗ 
kreiſes in den Reichstag eingetreten, ſoll aber beabſichtigen, ſich trotz⸗ 
dem in Kaſſel aufſtellen zu laſſen, um den dortigen Kreis für ſeine 
Partei zu erobern; es iſt ſehr leicht möglich, daß es ihm gelingen 
wird. — Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß die Preſſe der 
Weſtprovinzen die ſchlechten Ausſichten des Rhein⸗-Ems⸗Canals mit 
großem Gleichmuth erträgt und ſich auch der dortigen Bevölkerung 
nicht wieder eine ſo hochgradige Aufregung bemächtigt, wie ſie vor 
drei Jahren herrſchte. Sie beweiſt unſere mehrfach ausgeſprochene 
Behauptung, daß man in Weſtfalen und den angrenzenden Bezirken 
der Rheinprovinz über den Nutzen, den der Canal bringen könnte, 
ſchon anders denkt wie damals, und daß man namentlich der Linie 
Dortmund⸗Emshäfen nicht die Bedeutung für die Kohleninduſtrie 
beimißt, welche in der Begründung des Geſetzentwurfs betont wird. 
Eine Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten bildet heute vorzugsweiſe das 
Ziel, auf welches die Intereſſenten losſteuern. Aus dem Materiale, 
welches fie beibringen, geht allerdings deutlich hervor, daß die ge: 
rühmte Einheitlichkeit der Tarife trotz der Verſtaatlichung noch nicht 
erreicht iſt und namentlich zwiſchen den Sätzen für Kohlen, die zur 
Ausfuhr beſtimmt ſind, und ſolchen, die in den Seeſtädten verbleiben, 
große Unterſchiede in den Frachtſätzen vorhanden find, deren No th⸗ 
wendigkeit nicht recht einleuchtet. 

[Der Staatsrath.] Officiös wird erklärt, die Nachricht, daß 
die Berathungen der Abtheilungen des Staatsraths über die Orga⸗ 
miſation der Commiſſion zur Durchführung des Anſiedelungsgeſetzes 
für Weſtpreußen und Poſen noch nicht zum Abſchluß gebracht ſeien 
und am Montag wieder aufgenommen werden würden, ſei „nicht 
ganz zutreffend“. 


Eine hübſche Luſtſpielſcene, bei der aber nicht gelacht wurde, er⸗ 
eignete ſich vor einigen Tagen in einem Palais der hohen Finanz. 
Eine liebenswürdige Fürſtin erſchien daſelbſt, um im Intereſſe einer 
von ihr beſchützten milden Stiftung einen Schritt zu thun. Die 
Hausfrau, auch ſonſt eine treffliche und wohlthätige Dame, fühlte ſich 
durch die ihr widerfahrene Ehre ungemein geſchmeichelt und ſagte 
nach den erſten Begrüßungen: „Durchlaucht, ich hatte für jenen Zweck 
zweitauſend Gulden beſtimmt, da mir aber eine ſolche Auszeichnung 
zu Theil wird, kann ich nicht umhin, noch tauſend Gulden dazuzu⸗ 
legen.“ Wenige Minuten ſpäter erſcheint auch der Hausherr und als 
er das Vorgefallene vernimmt, ſagt er: „Durchlaucht, auch ich empfinde 
die Auszeichnung ſehr lebhaft und werde mir erlauben, meinerſeits 
auch tauſend Gulden hinzuzufügen.“ Die Fürſtin, ſehr befriedigt, 
wollte nun gehen, aber ſie beſann ſich und gab ihren Abſchiedsworten 
plötzlich eine Wendung, die ihr geſtattete, noch zu bleiben. Erſt dann, 

nach einer geraumen Weile, ging ſie wirklich. Sie geſtand hinterher, 
ſie habe darum den Abſchied unterbrochen und noch eine Weile ge: 
wartet, weil ja doch ... noch Jemand kommen konnte, mit noch 
tauſend Gulden. 

In einer anderen fürſtlichen Sphäre, im Palais Schwarzenberg, 
wird mittlerweile an der ariſtokratiſchen Theatervorſtellung fleißig fort⸗ 
probirt. Um meine Leſer auch diesmal nicht ohne Bulletin zu laſſen, 
ſei ihnen berichtet, daß geſtern (Mittwoch) Nachts die erſte Geſammt⸗ 
probe ftattgefunden hat; ſämmtliche Acte mit Ausnahme der „Apotheke“. 
(Apotheke iſt bei dem hieſigen Ballet der Couliſſen-Ausdruck für 
„Apotheoſe“.) Die letztere, welche den verjüngten Olymp darſtellt, 
wird erſt zuletzt eingeübt werden. Die Probe dauerte von nenn Uhr 
bis halb Eins nach Mitternacht. Im ſogenannten Hamilton⸗Saal 


des Palaſtes, fo genannt, weil die Wände mit großen Hamilton'ſchen 


Manege ⸗Bildern aus dem vorigen Jahrhundert geſchmückt find, iſt 
zur Stärkung der ſtark in Anſpruch genommenen Mitwirkenden ein 
Buffet aufgeſtellt, das ihnen diesmal ſehr zu Statten kam. Unter 
den vornehmen Darſtellerinnen tritt jetzt neben Fürſtin Metternich 
auch noch Fürſtin Hatzfeldt als beſonders pikantes Talent hervor. Sie 


* ſpielt eine „komiſche Alte“, eine Berlinerin, im reinſten Spree⸗ 
Dialect, und will ſich die Merkwürdigkeiten Wiens anſehen. 
fragt z. B. nach dem Rathhauskeller, man kann ihr ihn aber nicht 


Sie 


zeigen. Dann will ſie das Aquarium ſehen, das ſteht aber weit 
Thut nichts, ſie wird mit der Stadtbahn 


giebt u. ſ. f. Man muß geſtehen, an Localblindheit leiden die Ver⸗ 


| 5 faſſer des Textes nicht. 


Wien, 1. April. Ludwig Heveſi. 


Pariſer Leben. 


N. XIII. 
Die Drangſalszeit der Künſtler; der Verkauf im Hotel Drouot und die 
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Ausſtellungen. 
beſonders laſtet der Druck der Zeit; Niemand kauft augenblicklich 
Gemälde. Selbſt jene, die es ohne Gene könnten, halten ſich zurück, 
zum Theil aus übertriebener Angſt, daß auch ihre Habe von der 
großen Umwälzungslawine ergriffen werden könnte, zum Theil, weil 


Kunſtausſtellungen. — Die Aquarelliſten, Rue de 8eze. — Die Saiſon, 
die Carnevalszeit 


und die Opernbälle. — Der Autor der Mode, Paul 
Bourget, und fein „Crime d'amour“ 

Paris, Anfang April. 
Von nun bis zum Ende des Frühjahrs wimmelt es in Paris von 
Es ſind ſchwere Zeiten für die Künſtler, auf ihnen 


Ueber dieſe Materien ſoll nur noch die Feſtſtellung 


W 


des an das Staatsminiſterium zu erſtattenden Berichts ausſtehen. Die 
auf Montag anberaumte Berathung des Staatsrathes ſoll dagegen 
eine ganz andere geſetzgeberiſche Materie ganz allgemeinen Charakters 
betreffen und zwar einen legislatoriſchen Plan, welcher darauf abzielt, 
den Organen der Selbſtverwaltung einen Theil der Be⸗ 
fugniſſe auf dem Gebiete des Volksſchulweſens zu über⸗ 
tragen, welche gegenwärtig der Regierung allein zuſtehen. Es gilt 
dies insbeſondere von der Normirung der Beſoldungen der Volks⸗ 
ſchullehrer und ähnlichen auf die Höhe der Schullaſten einwirkenden 
Beſtimmungen. 

[Der Erbgroßherzog von Baden.] Man berichtet aus König⸗ 
ſtein i. T.: Aus guter Quelle hören wir, daß der Erbgroßherzo 
von Baden, ſobald ſolches der Zuſtand des Patienten zuläßt, na 
Königſtein zur weiteren Geneſung überſiedeln wird. In dem gehalt 
Herzoglichen Schloſſe ſind eben . im Gange, um den Gaſt 
aufzunehmen. Von zuverläſſiger Seite wird uns weiter die Mittheilung, 
daß die Frau Herzogin von Naſſau den hieſigen Medicinalrath Dr. Pingler 
nach Frankfurt beſchied, was mit der Ueberſiedelung des Erbgroßherzogs 
nach Königſtein zuſammenhängt. 

Der Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Bonitz,!] 
vortragender Rath in der Abtheilung für die Unterrichts- Angelegen: 
heiten im Cultusminiſterium und zugleich Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Mitglied der Ober-Militär⸗Studien⸗Commiſſion u. ſ. w., 
feierte am 1. April ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Kaiſer hatte 
dem Jubilar aus dieſem Anlaß den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen. Tags über gingen demſelben ſehr 
viele Gratulationen und Glückwünſche von hier und auswärts zu. 
Auch eine große Zahl Geſchenke trafen ein, unter Anderem ein 
ſilbernes Schreibzeug, welches die Räthe des Cultusminiſteriums ihrem 
Collegen gewidmet. Am Nachmittage fand zu Ehren des Jubilars 
im Kaiſerhofe ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Cultusminiſter Dr. 
v. Goßler, der Unterſtaatsſeeretär Dr. Lucanus, die Directoren und 
Räthe des Cultusreſſorts und viele Perſonen von außerhalb Antheil 
nahmen. Der Cultusminiſter hielt an den Jubilar eine Rede und 
brachte einen Toaſt auf ihn aus. 

w. Berlin, 2. April. [Eine ſtürmiſche Verhandlung.] In jener 
tumultuariſchen Weiſe, wie ſie ſeit langer Zeit den Verſammlungen 
der „Chriſtlich⸗Socialen“, beſonders wenn, Herr Stöcker oder ſein 
alter ego, Herr Adolf Wagner, ſpricht, charakteriſtiſch iſt, verlief auch die 
heutige Verſammlung der genannten Partei, in der Herr Stöcker ur⸗ 
ſprünglich über die ethiſche Seite der Branntweinſteuer-Frage hatte ſprechen 
wollen, dann aber es vorzog, über das Socialiſtengeſetz und die 
Bedeutung der Soetakkſken⸗Partei an der Hand der jüngſten 
Reichstagsverhandlungen zu ſprechen. Die den großen Saal des Etabliſſe⸗ 
ments von ‚Buggenbagen bis auf den letzten Platz füllende Verſammlung 
war, wie der Verlauf der Verhandlungen erwies, reichlich mit Anhängern 
der ſocialdemokratiſchen Partei durchſetzt und entging nur mit genauer 
Noth dem Schickſale der Auflöſung. Nachdem der Herr Hofprediger ſich 
in einer äußerſt abfälligen Kritik der „gefälſchten Parlamentsberichte“ er⸗ 
gangen, machte er ſich anheiſchig, ſeinerſeits ein „objectives“ Bild der 
Saugen des Reichstages über die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
Geſetzes zu geben. Er erklärte, daß er bei jenen Debatten in der aller⸗ 
wirkſamſten Weiſe eingegriffen habe und es ſei Alles „vorzüglich“ ge⸗ 
gangen, denn er habe die Socialdemokraten ſo recht an ihren empfind⸗ 
lichſten Punkten getroffen. (Lebhafter Widerſpruch). Hier hielt es der 
Redner für angemeſſen, ſeinen „Freunden“ den Rath zu ertheilen, ſich durch 
einzelne Ungezogenheiten nichterregen zu laſſen, vielmehr möchten die betreffenden 
Nachbarn einen ſolchen Störenfried „ganz ſtill hinausführen“. Nun ſuchte 
Herr Stöcker den Nachweis zu führen, daß die Socialdemokraten um gar⸗ 
nichts beſſer ſeien, als die Anarchiſten, und belegte dieſe ſeine Behauptung 
mit verſchiedenen Citaten aus dem „Socialdemokrat“. Längere Zeit ver⸗ 
weilte er dann bei den neulichen Ausführungen des Abg. Bebel, welcher 
den „eventuellen“ Fürſtenmord gepredigt habe. (Lebhafte Zurufe und 
Widerſpruch.) „Die Schreier ſcheinen nicht zu wiſſen, was eventuell 
heißt, dann thun ſie mir leid.“ (Lebhaftes Bravoklatſchen!) Jene Aus⸗ 


die Mode fie von einer Verpflichtung befreit, die nur in den wenigſten 
Fällen einem inneren Drang entſprang. Noch vor wenigen Jahren 
kauften Alle, ſowohl die, welche die Mittel dazu hatten, als ſolche, 
welche ſie nicht hatten. Um ein präſentables Heim zu haben, be⸗ 
durfte man einer kleinen Privatgalerie beliebter Meiſter. Als man 
ſich einſchränken mußte, war dieſer Luxus natürlich der erſte, der weg⸗ 
fiel. Der gute Ton erlaubt es nun wieder, einen Salon zu haben, 
ohne daß man zugleich eine Galerie hielte, und alle Welt beeilt ſich, 
auf einem Gebiete zu ſparen, auf dem der Genuß nur für die Wenigſten 
im Verhältniß zu den Summen ſtand, mit denen er erkauft werden 
mußte. Gleichzeitig ſchwand auch der Export nach Amerika dahin, 
der ſonſt reichlich die Hälfte der Pariſer Kunſtproduction verbrauchte. 
Die Maler ſind nun übel daran; in den fetten Jahren gewöhnten 
fie ſich an den Gedanken, daß ihr Pinſel ihnen alle Zeit goldene 
Berge ſichern würde. Sie bauten ſich Hotels um den Park Monceau 
herum und inſtallirten ſich dort mit allem erdenklichen Luxus; nun 
nehmen ſie kaum genug ein, um die Steuern bezahlen zu können. 
Haus und Hof zu verkaufen, um zum alten, beſcheidenen Künſtler⸗ 
leben bei Montparnaſſe und in Montmartre zurückzukehren, dazu 
würden ſich zwar viele ganz gern entſchließen; war ihr Daſein dort 
auch viel ärmer, ſo war es doch weit ſorgloſer und ſonnenvoller, wie 
ſie ſelbſt geſtehen. Aber ihr Unglück iſt es, daß ſie die unechte Ver⸗ 
goldung nicht los werden können. In dieſen ſchweren Zeiten iſt es 
in Paris keine ſo ganz leichte Sache, ſeine Habe für einen einiger⸗ 
maßen anſtändigen Preis zu verkaufen; ſoll die artiſtiſche Decorations⸗ 
ſtaffage, ſollen die japaniſchen Luxusgegenſtände und der andere 
exotiſche Kram, womit ſie ihre Ateliers anfüllten, zum öffentlichen 
Verkauf wandern, ſo erhalten ſie dort nicht den zehnten Theil der 
Summe, die ſie ſelbſt gezahlt. Die Situation iſt zuweilen eine ganz 
verzweifelte. Man erzählt ſich, daß Berühmtheiten mit einem durch 
ganz Europa bekannten Namen gezwungen waren, ihre Söhne aus 
den Colleges zu nehmen, da fie nicht das Schulgeld bezahlen konnten. 

Diejenigen, die der Krach am ſchwerſten trifft, können auf keinen 
Fall umhin, ihre Gemälde in das Hotel Drouot zu ſenden. Noch 
nie ſah Paris eine ſolche Reihe renommirter Künſtler, die alle ihre 
Arbeiten unter den Auctionshammer wandern ließen, wie es in dieſen 
Monaten geſchieht. Früher that man alles nur Mögliche, ehe man 
ſich zu einem derartigen Verkauf herbeiließ; man verſetzte damit ſeiner 
Carrière einen empfindlichen Schlag. Aber der allgemeine Druck hat 
dieſen Geſichtspunkt verſchoben. Selbſt ein Künſtler wie Yon, „der 
Maler des Himmels und des Waſſers,“ hatte vor wenigen Tagen 
Auction, und lang iſt die Liſte Derer, die ihm folgen werden. Wie 
man überhaupt augenblicklich im Hotel Drouot Wunder von billigen 
Verkäufen erleben kann, ſo kann man auch in den kommenden Wochen 
ſich dort für Bagatellpreiſe eine Galerie anſchaffen, die feinerzeit 
Hunderttauſende koſtete. 

Doch nur, wenn die Noth wirklich dringend iſt, greift der Künſtler 
zu dieſem Mittel. Diejenigen, deren Geldklemme nicht größer iſt, als 
daß ſie es noch eine Zeit lang aushalten können, verſuchen, auf den 
Ausſtellungen eine ihrer Arbeiten loszuſchlagen. Die Ausſtellungen 
waren zahlreich für alle Pariſer Clubs in den fetten Tagen, nun in 
den mageren ſind ſie einfach ohne Ende. Zum Schluß werden ſie 
ebenſo reglementirt ſein wie die Bälle und Dilettantenvorſtellungen. 
Die beiden großen artiſtiſchen Cirkel, der in der Rue Volnay und 
der Cerele de l'Union Artiſtique, haben ſchon mehrere Jahre ſolche 
Ausſtellungen gehabt, und der Cercle de l'Union- hat fogar einen 
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führungen des ſocialdemokratiſchen Führers würden aber gewiß ihren 
Einfluß auf die nächſten Wahlen nicht verfehlen, denn das Volk wolle 
von dem „eventuellen“ Fürſtenmorde nichts wiſſen. Was im Jahre 1878 
den Kampf gegen die Socialdemokratie ins Leben gerufen, das ſeien eben 
ſolche und Anliche Ausbrüche der Agitation geweſen, und das „bethörte“ 
Volk habe ihm und feinen Freunden leid gethan. (Lärm und Widerſpruch!) 
„Sie können mir auch leid thun.“ (Bravo!) Jene Aufnahme des Kampfes 
aber ſeitens der chriſtlich⸗ſocialen Partei ſei den Socialdemokraten höchſt 
unangenehm geweſen, wie ja auch der Abg. Bebel jetzt ſeine Auslaſſungen 
über den Fürſtenmord abzuſchwächen verſuche und ſich bezüglich verlaut⸗ 
barter Theorie auf hiſtoriſche Thatſachen berufe, die er den mit dieſem 
Vorgange nicht vertrauten Theilnehmern der Verſammlung vorführen 
wolle. (Ruf: Haben wir geleſen!) „Gut, dann ſind Sie ja ſehr klug; 
Sie werden es aber ns beſſer behalten, wenn Sie es noch einmal 
hören!“ (Beifall.) Nachdem der Redner nun a Aeußerungen 
bedrohlichen Charakters ſeitens der ſocialdemokratiſchen Führer ins Feld 
geführt, bemerkte er, es ſcheinen ihm auch Anhänger der 
tifchen Partei im Hauſe zu fein. (Laute Zurufe.) „In der That, ich, 
höre es ſchon an Ihrem unverſtändigen Schreien (Bravo!); ich frage, 
ob auch ſolche Mordgeſellen, die der Theorie des Abgeordneten Be el 
huldigen, hier anweſend ſind. Es meldet ſich Niemand; dann find Sie 
beffer, als Ihre Führer!“ (Lebhafter Widerſpruch und Lärm.) Herr 
Stöcker führte ſodann an, daß die Annahme, die Socialdemokraten be⸗ 
kennen ſich jetzt zu gemäßigteren Grundſätzen, vollſtändig irrig ſei; dies 
eben habe das nun klar zu Tage getretene Programm des Abg. Bebel 
deutlich bewieſen. Daß die ſocialdemokratiſche Partei noch dieſelben, die 
beſtehende Staats: und Geſellſchafts⸗Ordnung bedrohenden Principien er⸗ 
ae wie früher, beweiſe ihre Preſſe, und ſie ſtelle ſich nach wie vor als 
dieſelbe „wüſte, verdorbene und verleumderiſche Geſellſchaft“ dar. 
(Lebhafter Widerſpruch und anhaltender Lärm.) „Nur ganz ſtill: iſt da 
Jemand, der ſich frech beträgt, ſo führen Sie ihn einfach hinaus!" Redner 
ſchließt dieſen Theil ſeiner Ausführungen mit der Erklärung, die ehr⸗ 
lichen und anſtändigen Arbeiter wollten den Fürſtenmord nicht und 
ſtänden auf feiner Seite. (Beifall.) Darauf bezeichnet er die Behauptung, 
Nobiling ſei ein Mitglied feiner Partei geweſen, als eine Verleumdung; 
dasſelbe ſei der Fall mit der Behauptung, er habe ſich den „zweiten 
Luther“ genannt. „Man iſt auch dazu übergegangen, mich als einen 
Mann zu bezeichnen, der einen falſchen Eid geleiſtet habe. (Rufe: Sehr 
richtig! Pfui! Lang anhaltender Tumult und Glocke des Vorſitzenden. 
Minutenlanger Lärm.) Sie haben geſehen, wohin es führt, wenn unſere 
Freunde fi) durch einzelne Zwiſchenrufe erregen laſſen; wenn hier dumme 
eden geführt werden, ſo wird deren Züchtigung von dieſer Stelle aus 
erfolgen!“ (Lebhaftes Bravo.) Der Redner erklärte ſodann das Weitere, 
daß man mit einem Eide doch nur das beſtätige, was man 
wiſſe, und die gegen ihn erhobenen Vorwürfe charakteriſirten ſich in der 
That lediglich als „Fech terkunſtſtückchen für die Dummen“; dadurch 
könnte feine Ehre nimmermehr gei 
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f „geschädigt werden. (Beifallsklatſchen.) Er 
würde ſich über dieſe Angelegenheit im Reichstage eingehender geäußert haben, 
wenn jene Angriffe nicht einzig und allein von ſoctaldemokratiſcher 
Seite ausgegangen wäre; unter dieſen Umftänden jedoch habe er eine 
weitere Abwehr unter feiner Würde gehalten. (Lebhaftes Bravo.) Der Redner 
beſtritt ſodann den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten das Recht, ſich als 
Vertreter des Arbeiterſtandes zu geriren, polemiſirte hierauf ſpeeiell gegen 
den Abgeordneten Singer und bezeichnete es als ein Unding, wenn 
Jemand, wie der bezeichnete Abgeordnete, lugen ‚ein Socialiſt 
und ein „Ausbeuter“ von Arbeiterinnen ſei. Aus dieſem 
Grunde habe er den Abgeordneten Singer für eine „komiſche Figur“ 
erklärt. Der Umſtand, daß es Leute gebe, die ſolche Perſonen in 
das Parlament wählten, müſſe als ein unumſtößlicher Beweis dafür er⸗ 
ſcheinen, daß die ſocialiſtiſche und nicht minder auch die Fortſchritts⸗ 
preſſe ſolche Wähler um den Verſtand gebracht habe. en Judenhetze!) 
„Der Rufer iſt wahrſcheinlich auch auf dieſe Weiſe bereits um ſeinen 
Verſtand gebracht!“ (Beifall und Heiterkeit.) Nunmehr ging Herr Stöcker 
zu einer Beſprechung der jüngſten Unruhen in Belgien über und 
wiederholte die bereiks im Reichstage ausgeführte Behauptung, daß die 
katholiſche Kirche dort in Bezug auf die Thätigkeit in focialer 
Richtung e Fiasco gemacht habe. Wenn ihm dies der 
Abg. Windthorſt übel genommen habe, ſo ſei das ein Beweis, daß 
er (Redner) die Wahrheit geſagt habe. Gerade weil ihm in ſach⸗ 
licher Beziehung nicht beizukommen ſei, werde er von ſeinen 
Gegnern ſo gehaßt, denn man haſſe ihn nicht, weil er die Une 


großen Ruf errungen. Tout Paris erklärte es für fein, dorthin zu 
gehen, und die Gourmands erklärten ihn für gewählter als den 
Salon. Auch in dieſem Jahre ſind es jene beiden Ausſtellungen, 
die ſich an die Tete stellten, doch viele andere bereiten ſich vor, ihrer 


Spur zu folgen. Wahrſcheinlich werden die neuen Concurrenten den 
älteren Vorgängern den Rang ablaufen, denn weder in der Rue 
Volnay noch in dem Cercle de l'Union ſind diesmal Merkwürdigkeiten 
zu ſchauen. In ihrem Reglement ſteht, daß man Mitglied des Clubs 
fein muß, um ausſtellen zu dürfen; die großen Capaeitäten haben 
keinerlei Veranlaſſung, ſich bei einem Verein anzumelden, in dem ſie 
ſonſt nichts zu ſchaffen haben und für verſchiedene junge Talente, die 
möglicherweiſe in der Ausſtellung ihre Carrière beginnen könnten, 
ſind die 600 Francs, auf welche ſich der Mitgliedsbeitrag beziffert, 
ein Etwas, was ſie zurückſchreckt. Neben den ariſtokratiſchen Dilettanten 
findet man Künſtler von Rang, aber fie find nur ſparſam vertreten. 
Der Durchſchnittseindruck iſt matt; nur ganz wenige Bilder erregen 
Aufmerkſamkeit: ein „Straßenräuber“ von Meiſſonnier, der trotz der 
70 Jahre des Meiſters zu dem Velten gehört, was der Meiſter ges 
ſchaffen; Nadards Portrait, von Carolus Durand gemalt, ſowie ein 
anderes Porträt von Dagnan, der im Begriff if, Baſtien⸗Lepage's 
Platz einzunehmen, und der mit dieſem Bilde einen neuen Beweis 
dafür lieferte, daß er des Platzes würdig iſt. 


Weit intereſſanter if die Ausſtellung der Aquarelliſten an der 
Rue de Ssze im Local des Kunſthändlers Petit, wo eine Expoſition 
die andere durch's ganze Jahr hindurch ablöſt. Die alte Schule, 
repräſentirt von Künſtlern wie Mbert, Maurice, Leloir, Louis Leblanc, 
Delaure u. ſ. w., hat unzweifelhaft die Ueberhand behalten, doch iſt 
ſie trotz ihrer großen Vollkommenheit keineswegs beſonders amüſant. 
Sie kann luſtige Epiſoden erfinden; aber fie malt fie nur langweilig 
und forgfältig; der Mangel an Enthuſiasmus erzeugt den Eindruck, 
als ſei es invita Minerva geſchaffen. Andererſeits findet man bei 
verſchiedenen jungen Künſtlern große Extravaganzen. Saft ſcheint es, 
als meinten fie, nur auf dieſe Weiſe könnten fie Aufmerkſamkeit er⸗ 
regen. Frangois Flameng zum Beiſpiel, eine neue Perſönlichkeit in der 
Aquarelliſtengeſellſchaft, mit großem Talent begabt, malt italieniſche Muſi⸗ 
kanten aus dem Schluß des 15. Jahrhunderts, die vor gepuderten 
Marquiſen aus Ludwigs XVI. Zeit ſpielen und tanzen; daneben 
befinden ſich dann noch ein Paar Damen in ganz moderner Klei⸗ 
dung; eine Menge eigenthümlicher, wirkungsvoller Coſtüme, die aber 
abſolut keinen Sinn haben. Dubufe fils oder genauer petit-fils, 
denn die Familie lieferte nun Maler dreier Generationen, ſetzt die 
Muſik ſeines Onkels Gounod in Gemälde um. Gounod hat auf 
Aquarellpapier improviſirt und Dubufe hat als Randzeichnungen die Noten 
in Engel verwandelt. Es iſt die Sonderbarkeit der Sonderbarkeiten. Doch 
unter den Alten und den Extravaganten befinden ſich auch Künſtler, deren 
Talent gereift iſt, und bei denen die Erfindung trotz ihrer Frucht⸗ 
barkeit gezügelt iſt. Heilbuth's Aquarellen ſind glänzend, raſch und 
fließend ausgeführt. Duez zeigt ſich wiederum als ein wirklicher Co⸗ 
loriſt von Bedeutung; ſeine Blumen, gegen das Meer geſehen mit 
einer kleinen Strandlandſchaft als Hintergrund, wetteifern mit den 
hübſcheſten, japaneſiſchen und modernſten Sachen. Francois, das 
Findelkind, der unter dieſem Namen eine glänzende Malercarriöre 
beginnt, ſowie Harpignie ſtellen entzückende Landſchaften aus. 
De Monel, der im vorigen Jahre Aufſehen erregte, indem der Salon 
feine perſiflirende Commune ⸗Apotheoſe abwies, hat diesmal ohne äußere 
Senſation daſſelbe erreicht. Seine Kinderbilder ſind außerordentlich 


N 


Ti 


atholiſchen Kirche auf dieſem Gebiete documentirt habe, betonte Herr Stöcker 
im mutdicgentatz bierzu die im Intereſſe des Arbeiterſtandes F uner⸗ 
müdliche Thätigkeit des Central⸗Ausſchuſſes der inneren Miſſion der evan⸗ 
dalſſchen Kirche, während er andererſeits die Selbſtſucht der — in 
8 grellſte Licht u ſtellen ſuchte und ſich zum Beweiſe deſſen 
unter anderem auf die bei dem letzten Maurerſtrike gemachten Er⸗ 
I hrungen bezog. Die Haltung der Socialdemokraten ſei indeſſen, wie dies 
auch die gegenwärtige Verſammlung lehre, noch immer äußerſt über⸗ 
machig, immer noch erfolgten „Ungezogenheiten“ und „wüſte Scenen“, 
anſtatt daß man ſich bei der Geſtattung einer freien Discuffion auch an⸗ 
(Ruf: Anſtändig wie Herr Stöcker!) Wenn der Abgeordn. 
er geziemende Sanftmuth abſprechen i 
0 für ſeine Pflicht erachten, ſeinem Volk die 
u hetzen.) Sein Vorbild ſei Chriſtus, der 
mit Geißeln aus be 
us dem Tempel des Par⸗ 
"bie dort nicht hingehörten. 
habe beim Volke keinen beſon⸗ 


tändig bewege. 
ebel ihm die einem Hofpredi 
O müfje er (Redner) es do 
folche eit, zu ſagen. (Ruf: 3 
lche Leute, welche nicht in die Tempel gehörten, m 
empel getrieben habe; ebenſo müßten auch a 
— 3 5 rer: 5 
uhaltender Beifall er Parlamentaxismu 
deren Credit hai 56 es ſei aufs Höchſte zu a „ eie der Seite der 
ſocfaldemokratiſchen Partei auf völlig ſachliche Reden lediglich mit Be⸗ 
impfungen geantwortet werde. Redner wendete ſich dann nochmals zu 
einer Polemik gegen die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten und speciell 
gegen Herrn Singer, der, um auf einen Br gemachten Zwiſchenruf 
zurückzukommen, nicht, wie feine Mäntelnähter unen zu hungern brauche. 


(Ruf: Stöcker hungert auch nicht‘), Herr Stöcker ſchl 


oß d 8 
Fe wiſtlich⸗ſoclale ß dann ſeinen Vor⸗ 


Partei durch keinerlei 
us und aller Umſturz 
laſſen wird, ſo lange 
(Langanhaltender, ſtür⸗ 
nunmehr entwickelnden 
as Wort, nachdem Herr 
5 5 bee er⸗ 
Ur die chriſt betalen Partei 
Auslaſſungen zu enthalten habe. Der Redner ſuchte 
{m 10015 Partei erhobenen Vorwurf zu widerlegen, 
— 17 identiſch ſei und bezeichnete ſodann als 
eind, nicht © Partei zu bekämpfen habe, nicht die Regie⸗ 
eer, M errn Stöcker (Heiterkeit) ſondern einzig und 
aſſen. Nachdem er hierauf den Abg. Singer 

— Stöcker vertheidigt, ſchloß er, indem er die 
eten Verſuche eines in der Richtung der Beſei⸗ 
ch bewegenden Staatsſtreiches als völli 
wide 8 ee Burn 8225 
e die Verſammlung geſchloſſen, nachdem Herr 
Stöcker einem Mitgliede der Verſammlung die gewünſchte perſönliche 


— durch die E Erklärung abgeſchnitten, daß man eine ſolche 
rſammlungen nicht kenne. 
rufe.) Die anweſende 

ſtürmiſche 


trag mit der Erklärung, daß ſi 
— Köimpfungen von — Beläumpfung IE en 
ohenden Tendenzen Er 1 „ihren une“ 
Oppaftin.) In der ſich 
e (Socialdemokrat) d 
Widerſpruch 
der Redner aller 


noch „ein Blutstropfen i 
miſcher Beifall und laute 
iScuffion erhielt Herr Bake 
töcker unter vielfachem 
klärt hatte, daß ſich 
mißliebig erſcheinenden 
nun zunächſt den ge 
daß dleſelbe mit dem 
den eigentlichen 
rung, nicht das 
allein den Unverſtand der 
gegen die Vorwürfe des H 
von dem letzteren angedeu 
tigung der Parlamente ji 
qualificirbar bezeichnete. 
des Herrn Hofpredigers 


un⸗ 


(Lebhafte, wiederholte Zu⸗ 
n 8 n Socialdemokraten verließen ſingend und unter 
ochrufen auf den Abg. Singer den Saal. 
3 C. [Der Stettiner Competenzſtreit.] Man erinnert 
n im legten Frühjahr zwiſchen dem Stettiner Magiſtrat 
Re der königl. Polizei:Direction in Stettin ein Com: 
en entſtand, weil die letztere durch das Verbot an den Ma: 
WN einige alte Bäume, welche zur Regulirung der Straßen gefällt 
8 mußten, zu beſeitigen, der Durchführung des Regulirungs⸗ 
beftett, Hinderniſſe entgegengeſetzt hatte. Der Stettiner Magiſtrat 
en daß die Polizei das Recht habe, ſich in dieſe Verhältniſſe 
ga Die Sache liegt ſeit längerer Zeit dem Oberverwal⸗ 
98⸗Gerichte zur Entſcheidung vor. Noch ehe dieſe erfolgt iſt, hat 
8 Polizeidirection dem Magiſtrat angezeigt, daß ſie auf Veranlaſſung 
es Regierungspräſidenten das Verbot zurückziehe. Der Magiſtat 
zwar dem Oberoverwaltungs⸗Gericht Kenntniß von der Zurück⸗ 
ziehung des Verbots gegeben, daſſelbe gleichzeitig aber erſucht, hin: 
ſichtlich der Koſten des Proreſſ es eine Entſcheidung herbeizuführen. 


amian, namentlich eins, ein kleines Hirtenmädchen, das die Schaf: Be namentlich eins, ein kleines Hirtenmädchen, das die Schaf— 
eerde treibt, lauter kleine Kinder, deren Köpfe aus den Schaf⸗ 
pelzen hervorgucken. Er illuſtrirt franzöſiſche Märchen, halb im eng⸗ 
ſchen, halb im japaniſchen Stil, doch ſtets ſo, daß man den Fran⸗ 
zoſen wiedererkennt. Auch ein anderer junger Maler, Beznard, der 
mit ſeinem allegoriſchen Bilde im letzten Salon Bahn brach — 
es ſtellte das Wappen der Stadt Paris dar —, lenkt die Aufmerk- 
amkeit auf ſich durch ſeine Harmonien in Blau und Gold à la 
Whiſtler; feine Naivetät iſt nicht ganz ungekünſtelt, doch auch ſeine 
unit hebt die Ausſtellung an Werth. 
Falun kaum unter, eher über dem, was man in den verfloſſenen 
ahren ſah, deshalb wird ſie auch fleißig beſucht und eifrig discutirt. 
chwand auch das Verlangen, die Bilder anzukaufen, ſo verminderte 


— 55 * an den Productionen der Maler keineswegs bei 
i 


Alles in Allem ſteht die Aus: 


* 


Außer den musſelungen bietet das Pariſer Leben nichts beſon⸗ 
— 8 Saiſon gleitet ruhig dahin, und der Aufſchwung, den 
ſowohl gen ankündigt, läßt ebenſo beharrlich auf ſich warten, 
einmal die „nt mondamen“ Welt, als außerhalb derſelben. 
gab Opernbälle, bag weit hat die Dinge in Schwung gebracht; 
mit den Jahren. war das Ganze, u 


Es wäre intereſſant 


deres. 


Nicht 
es 
und die werden nicht luſtiger 


O könnte man erfahren, ob die Pariſer 
rg überhaupt je jo ausgeſehen haben, wie die Romane er 

Eine ſehr alte Generation behauptet, 
jungen Tagen ebenfo luſtig wie 
eine eigene Sache mit der 


ſie wären in ihren 
un geweſen. Es ift aber das 
e 
ſchließlich ein wenig ſteptiſch, n abe bie ub sam] 
Mhritte nacpdentt, die die Welt in eder Weiſe ſeit jener paradieſiſchen 
eit gemacht haben muß. Faetiſch find jene 
neoals feſte durchaus nicht unvergleichlich amüſant; ihre Piquanterie 
iſt nicht beſonders abweichend von der, deren täglicher, oder beſſer 
nächtlicher Schauplatz das Boulevardtrottoir x 
findet und Café Americain 12 1e n 
et man Abermdt ige junge Damen der vor 
einer 1 in 2 auf Abenteuer ent * 
ur Seulterfhleifen fo ſeltſame Combinationen zeitigen, daß ſie den 
Stoff für zwei dicke Bände abgeben. In Wahrheit ſetzten in den 
—. fünfzig Jahren nur äußerſt wenige anſtändige Damen, — 
zun man die Ausländer abrechnet, denen alles erlaubt iſt, und die 
ia alles erlauben — ihren Fuß auf einen Opernball, allenfalls 
* ſie es dann aus Neugier und in Begleitung ihrer Ehemänner. 
erte aurtbeſtandtheil der weiblichen Geſellſchaft gehört der ſchlimmſten 
derollette an, und die meiſten Trachten ſind ebenſo geſchmacklos, als 
a Cost Es iſt nämlich nicht mehr „Faſchion“ für Frauenzimmer, 
füt e es — zu kommen. Was die männlichen Gäſte anbetrifft, ſo 
5 mün Ann einmal einem Pariſer Krämercommis ein, ſich zu die neben, 
x 5 Masken ſind alle ohne Ausnahme durch die Unter⸗ 
1 * ze Taxe, ethet. Sollen fie gar tanzen, fo zahlt man ihnen eine no 
daß Niemand ſie ſorgen dann auch dafür, daß ihr Geſicht ſo demaskirt 
Sand fie bei ihrem entwürdigenden Geſchuͤft erkennt. 
bällen zu feinem Vergnügen zu tanzen, iſt ganz und 
In den drei Stunden, welche die Tanzmuſik 
Unglücklichen, die zu dieſer Sclavenarbeit ver⸗ 
Cancan⸗Attituden in dem großen Saal herum, 
ren halbnackten Tänzerinnen nur für denjenigen 


„unvergleichlichen Car⸗ 


zwiſchen Faubourg Mont⸗ 
den Romanen von 1880 
die in 
ausgehen, und deren 


in 


wahrheit ſage, ſondern weil er die „Wahrheit“ rede. Nach einer au, 
führlichen Betr tung der ungünſtigen Arbeitsverhältniſſe in Belgien und 
ge weiteren Ausführung, in welchem Umfange ſich die Ohnmacht der 


ch nicht mehr an den Späßen theilnahm. 


r re? A r 


* 


pretation der geſetzlichen Beſtimmungen, auf Grund deren die Polizei⸗ 


kungskreis der Communalbehörden eingegriffen haben. 


Polizeipräſidium wiederholt zuſammengetreten, und das Polizeipräſidium 
hat neuerdings bei dem Magiſtrat angefragt, ob derſelbe eine Anſtalt 


wolle. 


laß vom 2. Inni v. J. ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß vor: 
läufig für die öffentlichen Impfungen Kälberlymphe verwendet werde, 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, vorläufig mit der Gewinnung animaler 
Lymphe einen Verſuch auf dem Central⸗Viehhof zu machen. 


geſtellten Thatſachen beziehen, ſondern ſoll darauf gerichtet ſein, zu er⸗ 
mitteln, in welcher Weiſe und in welchem Umfange die Gewinnung, 
die Abgabe und die möglichſt allgemeine Benutzung der animalen 
Lymphe für Berlin am zweckmäßigſten eingerichtet werden kann. 
dieſem Zweck ſoll ein Inſtitut zur Gewinnung von anima⸗ 
liſcher Lymphe in einem zunächſt beſchränkten Umfange unter 


Central⸗Viehhof errichtet werden. 


nahme der zu impfenden und die Rückgabe der geimpften Kälber zum 


Thierärzte auf dem Schlachthöfe, beſonders aber die des Ober⸗Thier⸗ 
arztes zu jeder Zeit möglich gemacht wird. Der Magiſtrat wird die 
Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung zu dieſem Verſuch und 


werden, nachſuchen. 

[Die Gattenmörderin Frau Marunge] und deren Soh 
haben gegen das über ſie geſprochene Todesurtheil das Rechtsmittel der 
Reviſion ergriffen. 
vollſtändig ausſichtslos. 


[Erzbiſchof Orbin.] Der Zuſtand des Erzbiſchofs Dr. Orbin 


Schwächezuſtand beſorgnißerregend. 


[Rechtsanwalt Tolkiemitt in Naumbur 0 
von der Einleitung eines Strafverfahrens gegen i 
Artikels über den Diätenproceß noch nichts bekannt ſei. 


[Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung.] 
1887 iſt die geſammte Gärtnerwelt mit ihren Erzeugniſſen zu einem allge⸗ 
meinen Wettftreite nach Dresden geladen; 


Regierung hat das geplante Unternehmen mit 


gefunden, denn trotz des oft gehörten Wortes: 


Fred ee Nena ER FTloras das allgemeinſte 


Vorſtellungen, der an ſolchen lasciven Scenen ſeine Freuden hat. 
Es ſind deren nicht eben viele. 
Opernbälle als ein Promenaden⸗Concert zu betrachten.“ Mit dem lautem Geſchrei zur Seite Ele dann folgt vielleicht ein flaggen⸗ 
Klapphut unter dem Arm wandert man in den Couloirs der erſten geſchmückter Viehwagen, auf welchem Caricaturen verſchiedener voliti⸗ 


langweilt ſich mit Anſtand. 


Coſtüm iſt. 
wo ein Weinglas Bier einen Frank koſtet; 
ſind vielleicht, 
„unvergleichlichen Carnevalsfeſten“. 


der Bevölkerung. Beſonders iſt „Mardi gras“ (Faſtnachtmontag) 


nehmſte Feſttag des Jahres. 
Tage voraus, 


behrungen ertragen kann. 
es alle Welt ſo gründlich wie irgend möglich. Die kleinen Leute, die 
an dem Tage ihr Mittageſſen zu Hauſe einnehmen, kann man zählen. 
Alles was an Reſtaurationen, Weinkneipen und Cafés und ſolchen 
Localen beſteht, die in kurzer Friſt auch Eßwaaren ſerviren können, 
ſind in dem Grade überfüllt, daß man halbe Stunden lang in Queue 
ſtehen muß, ehe man ſich einen Platz an einem Tiſch erobern kann. 
Je mehr man ſich dem äußeren Rande von Paris nähert, deſto toller 
wird es. Oben im Montmartre kann man an einem ſolchen Mardi 
gras kleine Reſtaurationen finden, wo man ſogar die Küche für den 
Verkehr mit benutzt, und wo den Gäſten an improviſirten Tiſchen 
ſervirt wird, die aus Weinkiſten, Kochkeſſelnn und ähnlichen 
Gegenſtänden zuſammengefügt ſind. Denn die ganze Familie 
wandert zum Speiſehaus, von der alten Großmutter, die kaum 
vorwärts wanken kann, bis zum Schoßkind von einem halben Jahr 
und darunter. Und wenn man nur einen ſchwachen Begriff hat von 
dem unzerſtörbaren Humor, der unter allen nur moglichen Wider: 
wärtigkeiten ſich dennoch aufrecht hält, und der für die einfachere 
Pariſer Bevölkerung ſo charakteriſtiſch iſt, dann kann man ſich vor⸗ 
ftellen, wie groß das Amüſement iſt. Fröhlicher Lärm, Gelächter und 
Geplauder beleben die kleinen, ſonſt leeren Reſtaurationen i in den Vor⸗ 
ſtädten von Paris, ein buntes, animirtes Bild, das jeder Beſchreibung 
ſpottet. Nach dem Eſſen geht man natürlich nicht nach Hauſe; die 
Luſtigkeit pflanzt ſich fort zu den Kaffeetiſchen draußen auf der Straße, 
und ſpäter wogt der ganze Trubel ſpazierend auf den Boulevards hin 
und her, die dann einen unüberſehbaren Volksmarkt bilden, wo ſich 
die Maſſen fo zuſammenſtauen, daß es ſtellenweiſe ganz unmöglich iſt, 
ſich durch dieſelben hindurchzudrängen. Auf den „großen“ Boulevards hat 
das Gedränge im Laufe der Jahre etwas abgenommen, dafür nahm 
es dann auf den äußeren Boulevards zu. Zu ihnen zog der größte 
Theil der Masken, als die „feine“ Welt ſo blaſirt wurde, daß ſie 
Doch verlor das Carnevals⸗ 
leben kaum dabei. Die Masken ſind wohl etwas einfacher geworden, 
zugleich aber ſteigerten ſich die Luſtigkeit und das Verlangen, allerlei 
Unſinn auszuüben. Rund herum an den Straßenecken improviſirt 
man zur Muſik einer Mundharmonika, oder einfach zum Accompagne⸗ 
ment eines übermüthigen Gaſſenhauers die wildeſten Quadrillen, die 
bis zur Tollheit ausarten, bis ſich Gruppen anſammeln und die 
Tanzenden durch luſtige Zurufe und allerlei Witze anfeuern. Bald 


Die Entſcheidung der ER erfordert eine authentiſche Inter⸗ 
behörden, nicht nur in Stettin, wiederholt in den geſetzlichen Mir: welchen 


[Wegen Einführung des animalen Impfverfahrens! willigſt durch das Geſchäftsamt der Internationalen 
find in Berlin das Curatorlum des Central-Viehhofes und das zu D 


Leitung eines auf dieſem Gebiet beſonders erfahrenen Arztes auf dem Sonntag 


Schlachten leicht bewirkt werden kann und endlich die Unterſuchung den 


der Impfthiere während der Entwickelung der Pocken und vor und befindet, die Gräber zuſammengeſtürzt und an Stelle einzelner Grabhügel 
nach dem Schlachten durch die tägliche Anweſenheit der ſtädtiſchen] Einſenkungen bis zu 3 Fuß Tiefe getreten find. Wohl unzweifelhaft hängen 


die Bewilligung der Koſten, welche ſich auf etwa 5000 M. belaufen lichen Vorfalles entſinnen, der ſich a 
n Albert Kindern den Hals abgeſchnitten. 


In richterlichen Kreiſen hält man die Reviſion für a 


Etage umher, wo Gungl unmittelbar über der Haupttreppe ſpielt, und | jeher Perſönlichkeiten Platz genommen haben, 


die Preiſe dieſes Buffets irgend einem hornblaſenden Verein an der Spitze. 
wenn Alles zu Allem kommt, das Aparteſte bei dieſen zur Ausgelaſſenheit wird, verſteht ſich von ſelbſt, doch alle Welt iſt froh 


für die Pariſer Arbeiterbevölkerung und für die Kleinbürger der vor |die Wanderung in die Balllocale 
Der langen Faſtenzeit, die in manchen |je hundert Schritt findet man eins. 
Familien mit einer gewiſſen Strenge gehalten wird, gehen vier „fette“ ein Publikum, das noch ſchlimmer iſt als das, 


Die Vorarbeiten ſind in vollem Gange, beſonders werden die erforder⸗ 


lichen Gartenanlagen bereits im Laufe dieſes Jahres fertig geſtellt wer⸗ * 


Der 
Architekten zu rechnen ſind, erhalten jedwede 


resden. 
Frankfurt, 29. März. 
zeigt gegen früher einen Rückgang. 


ügung ſtehen, mußten 76 659 Mark in Anſpruch genommen werden. 
ückgang im Abonnement wird von der Intendanz auf vorüber⸗ 


ments um 10 442 Mark geſtiegen und der Abſchluß geſtaltete ſich um 
2771 Mark günſtiger als im Vorjahre. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In Andernach fand kürzlich die 
eines Japaners, des Dr. Wilhelm Najojoſi Nagai, Pro⸗ 


— 


Trauung 


Diefer | fefjors der Chemie an der Univerſität Tokio, mit einer jungen Dame von 
Verſuch ſoll ſich nicht auf Prüfung der von Fachmännern bereits feft- | dort ſtatt. 


Der Bräutigam iſt, wie die „Cobl. Ztg.“ meldet, 12 Jahre in 
Berlin geweſen, hat dort ſeine Gymnaſial⸗ und Unboerſitätsſtudien gemacht 
und iſt auch Chriſt geworden. An dem Hochzeitsfeſte nahmen 30 Japaner 
theil, die ſich zur Zeit in Deutſchland aufhalten, darunter der japaniſche 
Unterrichtsminiſter und der Attaché der japaniſchen Geſandtſchaft in 


Zu] Berlin. Der Bräutigam hatte aus dem fernen aſiatiſchen Inſelreiche die 


etwa ſechs Wochen dauernde Reiſe beſonders unternommen, um ſeine Braut 
beinah 

In Sachſenburg bei Heldrungen an der Unſtrut herrſcht ſeit letztem 
eine große Aufregung. Schon vor etwa 20 Jahren hat dort ein⸗ 


Dieſer iſt deswegen gewählt] mal ein umfangreicher Erdfall in Folge unterirdiſcher Salzwaſchungen 
worden, weil dort die geeigneten Räume vorhanden find, die Ueber: ſtattgefunden. 


Es war ein Keſſel von etwa 175 Fuß Tiefe und 100 Fuß 
Durchmeſſer entſtanden, der ſich mit Salzwaſſer füllte. Der Keſſel wurde 
nach und nach ausgefüllt, und das Waſſer verſchwand. Am Sonntag früh 
rkte man nun, daß auf dem Kirchhof, der ſich nahe bei jener Stelle 


Sollten 


dieſe neuen Erdſenkungen mit dem früheren Erdfall zuſammen. 
irche in hohem Grade 


geſährbel, Rutſchungen nachfolgen, ſo wäre die K 
rde 

Aus Hamm wird gemeldet: ei 5 — werden ſich noch des ſchreck⸗ 
m Morgen des 22. December v. J. 
Der Händler Muckelmann hatte ſeiner Frau und fünf 
Seit der Zeit iſt Muckelmann im Ges 
fängniſſe zu Dortmund von drei Aerzten auf ſeinen Geiſteszuſtand beob⸗ 
chtet worden. Muckelmann behauptet nach wie vor, vollkommen geiſtig 
eſund zu fein und die That ausgeübt zu haben, um ſeine Kinder und 
eine Gattin, die er über Alles geliebt habe, zu Engeln zu machen, damit 
es denſelben nach ſeinem Tode nicht etwa einmal ſchlecht gehe. Zeugt 


gefä 


hier ereignete. 


in Freiburg i. Br. hat ſich gebeſſert, die Gefahr der Lungenentzün⸗ ſchon die ſchreckliche That allein dafür, daß der in Wirklichkeit gute Gatte 
dung iſt vorüber, doch bleibt bei dem hohen Alter des Biſchofs der und Vater, deſſen pecuniäre Verhältniſſe nicht jo ſchlecht waren, bei der 


eweſen iſt, ſo hat die 


derſelben von einer firen Idee | bt die Ueberfüh⸗ 
en jetzt die Ueberfüh⸗ 


ebachtung dies beſtätigt. 


Ausübung 


ärztliche? Die Aerzte ha 


g] zeigt an, daß ihm rung des Muckelmann in die Irrenanſtalt angeordnet, in der er wohl ſein 
n aus Anlaß eines Leben beſchließen wird, 


da eine Anklage gegen ihn nicht zu erwarten iſt. 
Eine verruchte Unthat geſchah vorigen Sonnabend Nachmittag nahe 


ür den Monat Mai] dem vier Stunden von Metz an den Hügeln des linken Moſelufers gele⸗ 


genen Dorfe Pierrevillers. In dem eine Strecke von dem Dorfe an 


es ſoll daſelbſt im Königl. der Landſtraße von hier nach Großmoyeuvre einzeln gelegenen „Point du 
Großen Garten unter dem Protectorate des Königs von Sachſen und jour“ genannten Wirthshauſe war die Ehefrau Baudiſſon mit ihrem 
unter dem Ehrenpräſidium des Oberbürgermeiſters von Dresden eine jüngſten, 5 Jahre alten Söhnchen allein anweſend, während ihr Mann in 
große Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung ſtattfinden. — Die ſächſiſchef dem einen Kilometer entfernten Weinberg arbeitete und die übrigen drei 
edeutenden Baarmitteln Kinder des P 
und einer großen Anzahl werthvoller Staatsmedaillen ausgeſtattet, auch den man vorher auch im Dorfe geſehen haben will, trat in das Haus und 
einen beſonderen Regierungs⸗Commiſſar für daſſelbe beſtellt. — Bei Fach: ſcheint zunächſt eine Erfriſchung gefordert zu haben. 


aares ſich in der Dorfſchule befanden. Ein fremder Gaſt, 


Unmittelbar dar auf 


leuten und in Privatkreiſen hat dieſes Unternehmen den größten Beifall | muß der mörderiſche Angriff auf die arme Frau erfolgt ſein, die allen 
„Die Welt iſt ausſtellungs⸗ Anzeichen nach einen verzweifelten Kampf gegen den Verbrecher führte, bis 

müde“ darf eine nach ſo großartigem Maßſtabe veranlagte Vorführung der dieſe 

ntereſſe für ſich in Auſpruch nehmen, — 


er ihr endlich innerhalb der Hausthür, durch die ſie flüchten wollte, 
. Cortſetzung in der eriten Beilage. ) 


zeigt ſich > Schaar junger Leute, die ſchreiend und ins £ Horn en Haase 


Der größte Theil zieht es vor, die über den Boulevard dahinraſt, daß die kleinen Arbeiterinnen unter 


und nun von luſtigen 


Am vollſten iſt es in dem großen Foyer, Jünglingen im Triumph fortgezogen werden, die ſich wiederum mit 
zu dem der Zugang, charakteriſtiſch genug, Jedem verboten iſt, der in Thierköpfen maskirt haben und ganz vergnügt und zufrieden mit ſich 
In der Rotunde nebenan iſt ein Buffet aufgeſchlagen, | felber ſind; 


oder es zeigen ſich ſtarke Compagnien Maskirter, mit 
Daß die Freude 


und vergnügt und amüſirt ſich; in Streitfällen iſt man gleich ver⸗ 


Die Carnevalsluſtigkeit findet man nur in den unteren Schichten ſöhnt und entſchuldigt. 


Wenn der Tag ſich neigt und die Mitternacht heranrückt, beginnt 
der äußeren Boulevards; auf 
An andern Tagen beſucht 
welches nach Bullier 


in welchen man der Tradition zufolge den Magen kommt, dieſe Locale, eine Menge, die kein munteres, natürliches Volks⸗ 
widerſtandsfähig machen ſoll, damit er die dann folgenden Ent⸗ leben kennt, und deshalb den ſo viel auf die Tradition bauenden Fremden 
Am Dinstag, dem letzten der vier, thut] die größten Täuſchungen bereitet. 


Nun aber ſtellt ſich die Sache 
anders. Wohl befindet ſich die Hefe in dieſer buntſcheckigen Menge, 
aber ſie iſt nicht alleinherrſchend. Kleine honette Pförtner und Hand⸗ 
werkertöchter kommen in den ſeltſamſten, linkiſchſten Verkleidungen, von 
der ganzen Familie begleitet, die Wiegenkinder mit eingeſchloſſen; ihre 
Augen ſtrahlen vor Tanzluſt und die kirſchrothen Tricotbeine werden 


nimmer müde. 


* * 


Dies Alles iſt ja indeſſen unt Pariſer „Volksleben“, und das 
rechnet bekanntlich nicht mit. „Tout Paris“ ſieht verächtlich darauf 
herab, und „Tout Paris“ iſt ganz Paris, das einzigſte, worüber 
man redet. 

„Tout Paris“ langweilt ſich und lieſt Paul Bourget. Man kann 
es nicht verhehlen: er iſt der Autor der Mode. Sein „Crime 
d'amour“ iſt kaum einige Wochen erſchienen, nun nimmt es das 
ganze Intereſſe der Geſellſchaft gefangen, die Discuffion der Damen 
dreht ſich allein um dies Thema. 

Nicht weil es den Sonnenſchein in ſich ſchließt, deſſen unſere trübe 
Zeit ſo ſehr bedarf; im Gegentheil, man kann ſich kein Buch denken, 
das weniger geeignet wäre, aufzumuntern und zu beleben. Man hat 
keine zwanzig Seiten geleſen, da ſitzt man im Spleen bis über die 
Ohren; man arbeitet ſich durch das Buch hindurch, wie durch jene 
endloſen Wintertage, wo der bleiſchwere, graue Froſtnebel dem Humor 
ſo zuſetzt, daß man einen Selbſtmord begehen konnte, und man legt 
es aus der Hand mit einer ſo drückenden, eiſigen Beklemmung des 
Herzens, als könnte ſie nie wieder aufthauen. Das iſt nicht etwa 
deshalb der Fall, weil die Erzählung feſſelnd und unterhaltend wäre. 
Die Handlung iſt nur eben angedeutet, und das 2 was da iſt, 
kann nicht zu dem Unbekannten gezählt werden. Es iſt die ewig: 
alte Geſchichte vom Ehemann, der Frau und dem Liebhaber, ohne die 
geringſte Variation. Zwiſchen jenen Dreien ſpielt 1 das Drama 
ab, es giebt durchaus keine anderen Perſonen darin. Der Ehemann 
war und iſt ein braver Kerl, ein Stückchen von einem Gelehrten, 
ſoweit man herausfinden kann, 
Herz, aber ein wenig linkiſch und ſchüchtern. Er weiß nur wenig 
vom Weib, er liebte nie eine andere als ſeine Frau und ſo wie er 
ſich ihr Hingab in voller ehrlicher Liebe, ſo glaubte er auch, hätte fie 
ſich ihm zu eigen gegeben. Auf dieſe Weiſe hat Madame, durch dieſe 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Verſandt des Programms hat begonnen, Intereſſenten, zu 
auch alle der Gärtnerei naheſtehenden Induſtriellen, Künſtler und 
bezügliche Auskunft bereit⸗ 
artenbau⸗Ausſtellung 


(Der Beſuch der Frankfurter Theater] 
Aus dem jüngſten Jahresbericht, 
welches vom Intendanten in der Generalverſammlung der Neuen Theater⸗ 
zur Gewinnung von Kälberlymphe auf dem Central⸗Viehhof errichten Actiengeſellſchaft erſtattet wurde, ergiebt ſich, daß der Ertrag des Abonne⸗ 
Bei der Wichtigkeit dieſer Frage für die öffentliche Geſund⸗ mente gegen das Vorjahr um rund 15000 Mark geringer geworden iſt. 


heitspffege und in Erwägung, daß auch die vom Reichskanzler im Verf den 80 000 Mark, welche als ſtädtiſcher Zuſchuß dem Theater zur 


November 1884 einberufene Commiſſton von Sachverſtändigen ſich Be 


für die Einführung der Impfung mit animaler Lymphe ausgeſprochen | gehende Urſachen zurückgeführt, was wohl glaublich ift, denn im Palmen⸗ 
und ferner der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten durch Er: garten, deſſen Jahresbericht ſoeben erſchien, iſt das Erträgniß aus Abonne⸗ 


voll überlegener Intelligenz, mit viel 


in überraſchend ſchöner Muſterwahl zu nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Abgepaßte Eugliſche Tüll⸗ Gardinen, weiß und creme, 120 —150 Cim. breit und 320-350 Cin. lang, = 
das Feuſter 5, 5,50, 6, 7, 8, 9, 10, 11—12 Mark, 8 
nach Meter 120—160 Ctm. breit, à 60, 65, 70, 75, 80, 90 Pf. bis 1 Mark. 


1 Jute⸗Gardinen⸗Stoffe in prachtvollen Muſtern, der Meter 70, 80, 90 Pf. bis 1 Mark. 
Mö belſtoffe, Cretonnes, Teppiche, „one Nut an, Eäuferſtoffe, Rouleauxſtoffe, 
Marquiſen⸗Segellein ꝛc. in großer Auswahl. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Leinenhaus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


[4670] 


ER ee 


Grieji 


von BE. O. Fischer, 


Ohlauerſtr. 4, Hof rechts, Breslau, 
mit Probirſtube. SBE 


Glas von 20 Pf. an. Glas von 20 Pf. an. 


Abſolute Reinheit und Echtheit meiner Weine garantirt! ½ Fl. ½¼ Fl. 
Vino di Bacco, rother feiner Tafelwein, leichtbekömmlich, von Santorin. 60 20 
Wein des Homer, rother Tafelwein von Euboia, kräftig, etwas herb 7 
Mont Enos, milder Weißwein aus Cephalonia, Geſellſchafts und Tiſchwein 
Corinther, roth, mild, Burgundergleich, warm und blumig, von Corinth... 
Eliser, rother feiner Claret, aus der Landſchaft Elis, mildſüß, ſehr preiswerth 
Vino Santo, berühmter weißer Süßwein aus Santorin, magenſtärkend. 
Misistra Malvasier, roth, feiner Süßwein, ſehr nahrhaft, von Santorin 
Vino Rosé, von Santorin, beſter Erſatz für den ſogenannten Med. Tokayer 
Kalliste, feiner, dem beiten Sherry gleicher Frühſtückswein aus Santorin. 
Achaja Malvasier, weißer Süßwein aus Patras, Deſſertwein, voll und feurig 
Mavrodaphne, mildſüß, vorzüglich gegen Blutarmuth, kräftig, aus Patras. 
Wein des Odysseus, vortrefflich im Geſchmack, aus Cephalonia, hervorragend | 1 a 
Wein der Helena, Ausleſe, goldig, die Perle der Griechenweine nie 


Preiswürdige reine franzöſiſche Rothweine von Mk. 1.10 die ½ Flaſche an. 
Ich verſende nach außerhalb jedes beliebige Quantum Weine, wie auch Probekiſten 
und zwar enthaltend; 2 ganze Flaſchen Griechenwein Mk. 4.—, 12 halbe Flaſchen 
dito, ſortirt Mk. 10.—, 12 ganze Flaſchen dito, ſortirt Mk. 20.—, incl. Flgſchen, 
Kiſte und Verpackung. 

Die Griechiſchen Weine ſind 1 Sie regen an, ohne erſchlaffend zu 
wirken. Sie erzeugen keine Säure, kein Sodbrennen. Sie dienen als Nahrungs: 
und Genuſtmittel. Sie ſchaffen dem Kranken Linderung, dem Geneſenden Stärkung. 
Sie bringen den verloren gegangenen Begriff vom „edlen Traubenfafte‘ wieder zur 
Geltung. Sie bieten das natürlichſte Mittel gegen alle leichten Magenbeſchwerden. 
Sie munden zu jeder Tageszeit. Sie ſind überhaupt die beſten und billigſten Weine 
der Welt. 4663] 


0 ts Ju nd — 


| alleiniges Fabriklager 


4 der echten [4658] 
= ag us > 6, 
: Normal-Sanitälsstofle =05 Ai... 
25 für 8 E 
Herren- Oberkleidung 
= im concess. Central-Depot für Schlesien sämmtlicher echter = feuer⸗ und 
70 Normal-Woll-Artikel, Inhaber: &, diebesſicheren 

2 — * 
Friedrich Bach in Breslau, 5 aſſen⸗ 
— 45, Ohlauerstrasse 45, ſchränke, 


dicht an der Promenade. mit den neueſten ja) 


Proben stehen zu Diensten. — Anfertigung von Anzügen. 


Schloß u. Riegel. 
Caſſetten, 


7 


Damen Unterkleider mE | 


[4307] 


Anſchließen, ſowie 
in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern 3 
l beſten Onalitäten, 8 Borlegeſchlöſſer. 
in größter Auswahl am Platze. 
Aeltere Facons unter Preis. BG 


II. Wienanz, Ring 31. 


SLOHOIPILIE99SIIE28 
Nähmaſchinen 3 


2 aller exiſtirenden Syſteme mit allen neuerfundenen Verbeſſerungen, 
nur vorzüglichſte Fabrikate, empfehlen zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen unter mehrjähriger Garantie auch gegen Ratenzahlungen 


Jul. Dressler & Con 


Breslau, Ring 49 (Naſchmarktſeite). [3 


II. Meinecke, 


f Aelteſte Fabrik Schleſiens für Kaſſenſchränke, 


e 
Verbeſſerungen am Beh 1 Aue 


140 


E 


Diebesſicher u. zum [IN] 


Eisſchränke für Familiengebrauch, Brauereien, Reſtaurationen 


Waſſerleitungen, Bade- Einrichtungen, Telephon⸗ u. Tele⸗ 
graphen⸗Aulagen, Zimmer- u. Gartenfontainen, Gasleitungen 
für Fabriken und Private. [4660] 


Pr Ber — 


Mädchen⸗ 
Corſets, 


vorzügliche Fagons, 
1 M., 1,30, 1,75, 2,25. 


Ziegler's 
Uhrfeder⸗ 
Mädchen ⸗Corſet 
3,50, gehäkelte von 
von 60 Pf. an. 


J. Fuchs jun., 
Ohlauerſtr. 20. 


2 . 
Billiger 
als in den 
Ausverkäufen 
Tricot-Taillen 
v. 3 Mk. an. 
Tricot- Kleidchen 
von 3 Mk. an, 
Matrosen-Anzüge 
von 6 Mk. an, 
Strumpflängen. 

Strümpfe, Socken f 
Seid. Handschuhe 
Paar 75 Pf., 1 M. 


J. Fuchs Jun., . 20. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Schwarze Cachemires 


in nur beſſeren Qnalitäten, bewährtes Fabrikat, offerire in 
Folge eines ſehr günſtigen Gelegenheits⸗Einkaufes 30 0% 
unter dem Preiſe. [2674] 
Täglich Eingang von Neuheiten 
der Frühjahrs ⸗Saiſon. 


Moritz Wohl. 


Mode-, Manufactur-, Gardinen - u. Teppich-Handlung, 
Ning Nr. 29, goldene Krone. 


38 Herren- u. Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht! 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 
Weiten angenommen. [4717] 


38 


Journal- Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 
ee Reparaturen und Modernisirung 
esel aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 


mir reparirten Gegenſtände Talis aufbewahrt. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
38 Breslau, Rin Nr. 38. Parterrre, 38 | 


2 nur » 1. u. 2. Etage. 
E. Langer, 


Tischlermeister, 
r. Kgl. Hoheit 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Lager: 
Albrechtsſtraße 13. 


Breslau, 


empfiehlt ſeine 
den Arbeiten 
RZ in Schmiedeeiſen: 
eiſerne 
Bettſtellen, 
Gartenzäune, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 
Grabgitter, 
eiſerne Treppen 
und 


des Prinzen Friedrich Karl von Preussen. 


Engros- u. Detail- Verkauf 


Möbel-Fabrikations-, Kunst- und Bautischlerei 
Langer & Comp., Schweidnitz. 


Specialität: 
Eichene, massive und fournirte Möbel, Zimmertäfelungen, Holzdecken, 
Parquet-, Stabboden und Decorationen jeder Art. 


Grösstes Lager 
von Salons, Herren-Schlaf- und Speisezimmern in Schwarz, Nuss- 
baum, Eichen und verschiedenen anderen Holzarten, in bester ganz 
solider Ausführung, unter Garantie, zu zeitgemäss billigsten Preisen 
in Renaissance, Gothisch, Romanlsch, Rococo und anderen neuesten 
Stllarten. 
Als besonders .empfehlenswerth sind die für den Export ge- 
arbeiteten Eichen-Speisezimmer- u. Herrenzimmer-Möbel in beson- 
ders grosser Auswahl, reicher und einfacher Ausführung zu allen 
nur gewünschten, aber besonders billigen Preisen, und stehen. zu 
gefälliger Ansicht und Auswahl auf meinem vergrösserten Lager 


Breslau, Ring No. 16 


in meinem neuen Musterlager 


Berlin, Krausensirasse No. 10. 


Ornamente 
jeder Art. 


Ferner: 


und alle gewerblichen Zwecke. 


nd 


Hauptdepot der „Deutſchen Phönir⸗Nähmaſchinen“. 
ac Nähmaſchinen der Gegenwart: ſchnell, geräuſchlos, 
einfach zu handhaben, dauerhaft, elegant ausgeſtattet. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. ag 


Königsplatz 7 


e. Seiffert’s Conditorei 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


„Wiener 


Hochachtungsvoll 


E. Lan 
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Breslau, Ring 16. Berlin, Krausenstr. 10. 
Export-Geschäft, 


2 gojdebiugzg 


Vaben“ 


angelegentlichſt. Mit vier Beilagen. 


[8694] 
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gegnen. 


Mr. Gladſtone's Bundesgenoſſen ſeien, bezweifelte Redner, daß eine! pagnie bewacht. Den Arbeitern bleibt geſtattet, die Arbeit einzuſtellen jetzt auch die Frauen der „Heiligen des jüngften Tages“ als die zur 


daß fie noch auf demſelben Fuße mit einander verkehren, als damals,] Dies Geſtändniß macht einen tieferen Eindruck auf ihn, als man 
wo fie zuſammen die Schulbänke drückten, und daß der andere auf] hätte vermuthen ſollen. n 
alle Fälle eine ſchrankenloſe Freundſchaft für ihn hegt und unbedingtes! jeinen Peſſimismus mit ſich herum, ſondern auch Gewiſſensbiſſe peis 
Vertrauen in ihn ſetzt, das find Betrachtungen, die ihm nie ein: nigen ihn, er hat dieſe zwei Exiſtenzen vernichtet, und unter der Laſt 
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N , Fortſetzung.) 5 BET 
mit einem Meſſer den tödtlichen Streich verſetzte. Man fand die Leiche 
im erbarmungswürdigſten Zuſtande, und als man den ſich im Hauſe ver⸗ 
bergenden Knaben entdeckte, zeigte ſich, daß auch dieſer, der ſich ohne 
Zweifel an ſeine Mutter geklammert hatte, von dem Miſſethäter zwei be⸗ 
denkliche, obſchon nicht lebensgefährliche Stichwunden am Halſe erhalten 

atte. Die Leiche der unglücklichen Mutter zählte nicht weniger als 40 
Stiche und Verwundungen. Der Thäter, ein früherer Ackerknecht Stephan 
Ruprich, 32 Jahre alt, aus Lubeln bei St. Apold, der erſt vor 14 Tagen 
aus der Strafanſtalt zu Enſisheim entlaſſen worden war, iſt in der Grenz⸗ 
ſtadt Pont⸗⸗Mouſſou verhaftet worden, wobei insbeſondere die Umſicht des 
frangöftichen Special⸗Polizeicommiſſars Schnäbele, im Grenzbahnhofe 
Flagny, mitwirkte. Die deutſchen Behörden haben Schritte gethan, um 
die Auslieferung des Verbrechers zu erlangen. 


Frankreich. 


L. Paris, 1. April. [Der Tod der Gräfin don Chambord. 


Der „Gaulois“ veröffentlicht folgende Zuſchrift an ſeinen Chef: 
teur Henri de Pène: 
8 Ä 1 Lantieri, Görz, 29. März. 
Mein Herr! Um gewiſſen falſchen Gerüchten, die von republi⸗ 
kaniſchen Blättern verbreitet werden, ein Dementi zu geben, habe ich 
mich entſchloſſen, Ihnen zu ſchreiben, um die Wahrheit zu erklären, 
und Sie zu bitten, dieſelbe in Ihr Blatt zu ſetzen: 
1) Es iſt nicht wahr, daß Madame plötzlich geſtorben iſt. Sie 
litt ſchon längſt an einer Herzkrankheit und war überdies an den 
Beinen gelähmt. Seit einem Jahre fühlte ſich Madame krank und 
wollte Niemand empfangen; ſie machte nur eine Ausnahme, vor vier⸗ 
zehn Tagen, am 16. März. Da ſie wußte, daß der Fürſt Ferdinand 
von Lueinge⸗Faucigny hier auf der Durchreiſe war, wollte fie ihn 
empfangen und hielt ihn lange zurück; ſie hatte eine große Anhäng⸗ 
lichkeit für den Fürften von Lueinge. Er war die einzige Perſon, 
die ſie ſeit einem Jahre empfangen hat. Vom 17. zum 21. war 
Madame in ſehr gedrückter Stimmung; ſie fühlte ſich krank, ſah ihren 
Tod kommen und ſprach davon. Am 22. war ſie ſo übel daran, 
daß ich den Herrn Huöt du Pavillon aus Frohsdorf mußte herrufen 
laſſen. Den 24. verbrachte ſie im Todeskampfe. Bis zum letzten 
Athemzuge war Madame aber ſtark. Sie betete für ſich und auch 
für ihr geliebtes Frankreich. 

N as gewiſſe Blätter behaupteten, daß Madame „die Fa: 
milie Orléans verabſcheute“, ſo kann ich dies entſchie⸗ 
den in Abrede ſtellen. Denjenigen, welchen Herr Graf Chambord 
als ſeinen Nachfolger anerkannt hatte, erkannte Madame als ihren 
König an, und ſie ſprach von ihm nie ohne die größte Achtung und 
die größte Verehrung. 

2 s lag mir daran, Sie, mein Herr, über die Krankheit und den 
7 don Madame und ihre Geſinnung gegen die Prinzen von 
Orléans aufzuklären. Wollen Sie dies gefälligft in Ihr Blatt ein: 
rücken: Es iſt die Wahrheit, erzählt von einer Perſon, welche ſeit 
Jahresfriſt Madame nicht einen Tag verlaffen hatte. 

Mit meinem Danke empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung 
meiner vorzüglichen Hochachtung. Gräfin Olga von Puppi, 
Haushofmeiſterin von Madame.“ 


Großbritannien. 

London, 1. April. [Der conſervative London und Weſt⸗ 
minſter Arbeiter verein! feierte geſtern in der St. James’ Halle 
unter dem Vorſitz des Earls Stanhope ſein übliches Jahresbankett, 
dem viele hervorragende conſervative Abgeordnete anwohnten. Die bei 
der Gelegenheit gehaltenen politiſchen Reden behandelten ausſchließlich 
die brennende Tagesfrage — das iriſche Problem. Viscount Bury, 
dem die Beantwortung des Toaſtes auf das Oberhaus zufiel, beſchränkte 
ſich darauf, für loyale Irländer eine Lanze zu brechen. Hunderttauſende 
von Wählern würden für loyale Candidaten geſtimmt haben, wenn ſie 
nicht unter der ſchrecklichen Tyrannei der Landliga ſtänden. Es müſſe 
ein Mittel gefunden werden, den loyalen Irländern eine Gelegenheit zu 
geben, ihre Loyalität auszudrücken, und gegen die unloyalen und unge⸗ 
geſetzlichen Vereine müſſe die ganze Kraft des Geſetzes zur Anwendung 
gebracht werden. Die Hauptrede des Abends war die Mr. W. H. 
Smith's (Kriegsminiſters im letzten Salisbury'ſchen Cabinet) in Er: 
widerung des Toaſtes auf das Unterhaus. Indem er darauf hinwies, 
. innerhalb acht Tagen eine miniſterielle Erklärung erwartet werde, 
welche das Geſchick Englands berühren dürfte, konnte er nicht warm 
genug Partei⸗Loyalität empfehlen, um dem nahenden Sturm zu be: 
Nach Herzählung der liberalen Staatsmänner, die nicht länger 


Argl (Fortſetzung.) 

Sie aba ee gefägt, die beſte Gelegenheit, ihren Gemahl zu betrügen. 
keine befonbere n ſofort; in der Provinz, wo ſie wohnen, bietet ſich 
eigen nennt lebt ranlaſſung dazu. Das Paar, das ein Kind ſein 
nachdem ſie nach gyubtend einiger Jahre ſcheinbar glücklich. Doch 
and eren Herten geſe Pag 6 ſind, und nachdem Madame ihn neben 

deal entſprechen, tritt ö 

hervor, Fa 775 Sep hren Augen fein linkiſches Benehmen ſchärfer 
von der ſie träumte, 


l : W pſychologiſchen Feinheit angeführt, 
die nicht dieſer Chimäte ſchmeſchelte, > 5 1 5 25 


eele und Leib können nicht ge: 
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ſchieden werden, und die Liebe kennt keine anderen Geſetze, als die 


und arte die Welt und fand, daß fie nichts in ſich birgt, das geliebt 
!eipectirt werden müßte. Er verachtet das Weib; er ift Skeptiter 


iber 
aus der tiner, 


liebte ſei 

Das Serie 

habe, hält ihn 
Erde, weshalb 


Provinz erzählt, die in ihm den Glauben wecken, ſeine Ge⸗ 


Ba . 
. berhaupt fein Freund ſei? Daß er feier Gaſt in einem Haufe iſt, ehe ich Dir angehörte, wie Du wohl glaubteſt, aber jetzt bis ich es.“ 


Nen a wu ren 


gleiche Anzahl fähiger Staatsmänner gegenwärtig auf Seiten des 
Premierminiſters gefunden werden könne. Nach Mißlingen ſeiner lang⸗ 
jährigen Politik bezüglich Irlands verlange Mr. Gladſtone jetzt, daß 
ihm weiteres Vertrauen geſchenkt werde. Wenn es möglich wäre, daß eine 
politiſche Partei durch ihre blinde Ergebenbeit hierzu bewogen werden könnte, 
dann ſeien die politiſchen Parteien Englands dem Untergange geweiht. Das 
Unglück Irlands ſei es geweſen, daß engliſche Regierungen, Parlamente, 
und Parteien ſich zur Erreichung ihrer eigenen Zwecke des iriſchen 
Agitators bedienten, ohne die Umſtände des Landes zu berückſichtigen 
Wie komme es, daß die Parnell'ſche Grupre die Macht bejige, welche 
ſie habe? Es ſei, weil ſie mit einer Offenheit, welche die irgend einer 
engliſchen Partei bei Weitem überſteige, gerade auf ihr Ziel losging 
und ſagte: „Wir ſind entſchloſſen, Autonomie für Irland zu erlangen 
und wir wollen unſere Unterſtützung an den höͤchſten Bieter verkaufen.“ 
Demgemäß hätten ſie ihre Unterſtützung erſt der einen und dann der 
anderen Seite gewährt, bis Mr. Parnell — ſo zu ſagen — Herr der 
Situation war. Aber die Engländer ſollten ſich darüber klar werden, 
daß er nicht zum Beſten Irlands oder des Reiches Herr der Situation 
ſei, ſondern damit er einen Zweck erreiche, der nach allen Lehren 
der Geſchichte durchaus unheilvoll ſein muß. Wenn das Unterhaus 
dieſe Wahrheiten anerkenne, werde das Gewiſſen der jetzigen Anhänger 
Mr. Gladſtone's erwachen und Mr. Parnell aus ſeiner angemaßten 
Stellung verſchwinden. 

London, 1. April. [Der Finanzausweis] für das am 31. März 
beendete Finanzjahr 1885/86 ſtellte ſich dadurch, daß in der letzten Woche 
noch etwa 3 Millionen Pfd. Sterl. einliefen, beſſer, als erwartet wurde, 
denn die Einnahmen beziffern ſich für das Jahr auf 89 581 301 Pfd. St. 
oder 1 538 191 Pfd. St. mehr als im Vorjahr. Dieſes günſtige Reſultat 
iſt hauptſächlich den Einnahmen des letzten Quartals zu verdanken, die 
31375 472 Pfd. St. betrugen oder 2003 758 Pfd. St. mehr als im 

leichen Quartal des Vorjahrs. Ohne die zum Beginn des verfloſſenen 
e ſtattgehabte Erhöhung der Einkommenſteuer auf 8 D. im 
fd. St., wodurch — verglichen mit dem Finanzjahr 1884 85 — ein Mehr⸗ 
ertrag von 3 160 000 Pfd. St. erzielt wurde, wäre das Ergebniß des ver⸗ 
floſſenen Fiscaljahres ein trauriges geweſen, denn mit Ausnahme der 
Einkommenſteuer, der Poſt und der Zinſen für vom Staate geleiſtete Vor⸗ 
ſchüſſe weiſen alle übrigen Einnahmequellen mehr oder weniger empfind⸗ 
liche Ausfälle auf, was ſich übrigens durch das Darniederliegen aller Ge⸗ 
ſchäfte hinlänglich erklärt. Die Zölle blieben um 494000 Pfd. St., die 
Getränkeſteuer um 1 140 000, die Stempelgefälle um 335 000, die Boden: 
ſteuer um 25 000, die Gebäudeſteuer um 35 000, der Telegraph um 20 000 
und verſchiedene andere Einnahmen um 166 539 Pfd. St. hinter den vor⸗ 
jährigen Erträgen zurück. Hinter den Voranſchlägen blieben die Jahres⸗ 
einkünfte um 1 208 699 Pfd. St. zurück. 

London, 1. April. [Der geſtrige Sturm] hat in vielen Gegenden 
Englands arges Unheil angerichtet. In der Medway wurde die Barke 
„Honeſt Girl“ von einem plötzlichen Windſtoß erfaßt, ſo daß ſie kenterte 
und unverzüglich ſank, wobei der Steuermann ertrank. Außerdem ſind in 
der Medway zwiſchen Sun Pier und Rocheſter⸗bridge nicht weniger als 
6 andere Barken zu Grunde gegangen, bei denen über den befürchteten 
Lebensverluſt noch nichts Genaueres bekannt geworden iſt. Eine Depeſche 
aus Guernſey conſtatirt, daß der geſtern früh dort fällige Poſtdampfer 
Brittany“ erſt Abends um 6 Uhr anlangte, wie überhaupt der Poſtver⸗ 
kehr zwiſchen England und den Canalinſeln durchweg verzögert wurde. 
Ein Hagelſturm in der Nachbarſchaft von Penzance erwies ſich als ernſter 
wie man anfänglich glaubte. Die Wesleyaniſche Kirche in Newtyn hatte 
über 100 Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Privathäuſer daſelbſt haben 
in ähnlicher Weiſe gelitten. Die Severn trat aus ihren Ufern, weshalb 
in Shrewsbury in tiefer liegenden Straßen der Verkehr eingeſtellt werden 
mußte. In Melverley ſtehen tauſende von Morgen Landes unter Waſſer. 
In Pork brachte der Sturm mehrere Mauern zum Einſturz, ebenſo wur: 
den viele Schornſteine niedergeweht und Fenſterläden aus ihren Angeln 
geriſſen. Im Diſtriet Wigan hauſte der Sturm mit ſo furchtbarer Ge⸗ 
walt, daß er auf dem Wege nach der Stadt einen Pferdebahnwagen um⸗ 
ſtürzte, wodurch 3 der 6 Inſaſſen ernſtlich verletzt wurden. Auch an der 
Weſtküſte von Irland äußerte der Sturm ſeine verheerende Wirkung. Auf 
der Höhe von Loop Head kenterten zwei franzöſiſche Fiſcher⸗Smacken, wo⸗ 
bei drei Perſonen ertranken, während drei andere das Geſtade ſchwim⸗ 
mend erreichten. Die Berichte aus verſchiedenen Theilen des Landes 
laſſen darauf ſchließen, daß der Sturm überall mehr oder weniger ernſt 


gehauſt hat. ? 
Belgien 

a. Brüſſel, 2. April. [Die Lage in Belgien.] General 
van der Smiſſen hat jetzt ſeine ſämmtlichen, durch zahlreiche neue 
Regimenter verſtärkten Truppen in den drei Baſſins Charleroi, Lüt⸗ 
lich und Mons concentrirt und geſchickt vertheilt. Nicht nur die 
Etabliſſements, ſondern nuch die Hauptlandſtraßen, Knotenpunkte, 
Wege⸗Uebergänge, alles militäriſch geſichert. Im Borinage befinden 
ſich nicht weniger als 8 Generalſtäbe mit Truppen. Die großen 
Etabliſſements werden mit 3 und 2, die kleineren mit einer Com: 


fallen. Vom erſten Augenblick an beſteht er darauf, daß die Frau 
ſeines Freundes ihm den „entſcheidenden Beweis“ ihrer Liebe geben 
ſoll, und ſie, die ihn liebt, „wie nur das Weib allein zu lieben fähig 
iſt, mit jener Liebe, die faſt den Charakter einer Verzauberung hat 


und die aus dem unwiderſtehlichen Drang entſtand, den glücklich zu 
machen, den man liebt“, ſie, die nicht ertragen kann, daß er an ihren 


Gefühlen zweifelt, ſie giebt ihm darauf den letzten Beweis. 
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So gelangen wir zum erſten Martyrium, dem des Ehemannes. 
Es dauert lange, ehe er Verdacht hegt, doch von Tag zu Tag ſieht 
er deutlicher, wie ſie für ihn verloren iſt, und er leidet entſetzlich 


darunter. 

Spaziergang überraſcht, daͤmmert ihm zwar eine Ahnung des Un⸗ 
glücks, das ihn betroffen, doch will er das Entſetzliche noch immer 
nicht glauben. Offen und gerade, wie ſeine Natur iſt, geht er zum 
Freunde. Er achtet Beide zu ſehr, um die Möglichkeit eines ſträflichen 
Verhältniſſes voranszuſetzen, doch ſie lieben ſich vielleicht, das iſt es, 
was er erfahren muß. Dann will er ſeines Weges ziehen, Liebe und 
Freundſchaft für ihr Glück opfern, fortziehen und ſterben. Einer 
ſolchen Seelengröße gegenüber fühlt der Liebhaber feine eigene Nieder: 
trächtigkeit. Er giebt ſein Ehrenwort, daß nie etwas anderes als 
reine Freundſchaft zwiſchen ihm und Madame Chazel beſtanden habe, 
gleichzeitig ſtellt er ihr vor, daß der Reſpect vor ſeiner eigenen Perſon 
nun fordere, daß er mit ihr breche. Der Bruch koſtet ihm nicht viel, 
da er des Verhältniſſes ſchon überdrüſſig war; um fo mehr leidet fie. 
Sie verſteht nun ganz, daß er ſie nie geliebt, daß er nie an etwas 
anderes dachte, als daß er die Reſte ihrer Liebe empfing, die ſie vor 
ihm ſchon mit anderen theilte. Dies iſt das zweite Martyrium, wilder 
und verzweifelter, als des Mannes Leiden. Zum Schluß kommt dann 
das dritte, des Liebhabers Martyrium. 


* 


Als er einmal den Freund und ſeine Frau auf einem 


Deßhalb wurde Bour get im Handumdrehen der Autor der Mode. 
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und friedlich zu berathen; jeder Redner aber, der die Inſtitutionen 
des Landes angreift und hetzt, wird ſofort verhaftet und wofern er 
ein Ausländer iſt, ausgewieſen. Die Truppen ſind derart aufgeſtellt, 
daß jede Bewegung ſofort erſtickt wird. Die Herſtellung der Ruhe 
iſt alſo bald zu erwarten; aber die Gährung dauert fort und kann 
leicht neue Ausbrüche herbeiführen. Fortdauernd finden noch An⸗ 
griffe gegen die Militärpoſten ſtatt — bei den Etabliſſements in 
Conillet ſind zwei Poſten Abends durch Steinwürfe ſchwer ver⸗ 
wundet worden. — Im Baſſin Charleroi haben nach dem 
Brüſſeler Journal nur 11⸗ bis 12 000 Arbeiter bis jetzt die Arbeit 
aufgenommen, 20 000 Arbeiter ſtriken noch, nur wenige Kohlenwerfe 
ſind in Thätigkeit. Nach dem „Brüſſeler Courier“ ſind bis jetzt 
26 Meuterer erſchoſſen worden; die militäriſche Occupirung unter 
dem General van der Smiſſen ſoll zunächſt bis Ende April dauern. 
Da jetzt genügende militäriſche Kräfte vorhanden ſind, werden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen beſonders der an der Zerſtörung der Baudoux⸗ 
ſchen Glaswerke Betheiligten vorgenommen. Es ſteht jetzt feſt, daß 
die Zerſtöͤrung eine geplante war. Kohlenarbeiter haben fie ange⸗ 
zündet, Glasarbeiter ſie zerſtört. Letztere glaubten ſich geſchädigt durch 
die Maſſenfabrikation der Baſſinöfen; erſtere beneideten die Glas⸗ 
arbeiter um die höheren Löhne. An den Ruinen fleht angefchrieben: 
„Der Arbeiter wird die Standarte der Freiheit auf den Ruinen der 
Paläſte aufpflanzen! Jetzt, wo ſich die Hüttenbeſitzer wieder etwas 
geſichert glauben, reichen ſie den Communen coloſſale Rechnungen 
behufs Schadenerſatzes ein. Ein Angriff von 400 Arbeitern auf die 
Bonchill'ſchen Walzwerke wurde von den Truppen ſcharf zurück⸗ 
gewieſen; ſie wollten ſie zerſtören, mußten aber der Uebermacht 
weichen. Im Borinage iſt der Strike eingeſchränkt; dichte Truppen⸗ 
colonnen ſtehen von Mariemont bis Manage, aber die Gährung iſt groß. 
Im Centre iſt noch immer die Arbeit zum größten Theile eingeſtellt. 
Die 400 Glasarbeiter der Werke Familleureux, die Kohlenarbeiter 
der Gruben Etoile, Sainte⸗Henriette, Belle et Bonne, Flénu, Cuesmes 
u. ſ. w. die Arbeiter der Steinbrüche in Leſſines ſtriken. Auch im 
Baſſin Lüttich dauert die Strikebewegung fort. Die Kohlengruben 
im Oſten Lüttichs, die bisher ruhig gearbeitet haben, feiern und ſind 
militäriſch beſetzt worden. Die Arbeiter verlangen Lohn⸗Erhöͤhung. 
Auch in den Kohlengruben Trooz Fort, Plain, Beaujone, wird ges: 
ſtrikt. Bei Seiles kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit 
der Gendarmerie, die 2 Arbeiter verhaften wollte. Auch ein Theil 
der Arbeiter der Waffenfabriken hat die Arbeit eingeſtellt. In Lüttich 
ſelbſt wurde geſtern gegen einen Officier der Bürgergarde, Martial, 
der bei den Unruhen ſich durch Energie hervorgethan hatte, ein 
Attentat verübt; er wurde mit Dolchſtichen arg zugerichtet. — Nach 
Verviers wurden ſtarke Truppentheile abgeſandt. Zwei Frauen 
aus Verviers, die unter ihrer Tournüre Packete des Journals „Die 
Freiheit“ in Aachen einſchmuggeln wollten, wurden daſelbſt ver⸗ 
haftet. Auch nach Flandern gingen Truppen ab, da Banden ein 
Kloſter angegriffen haben ſollen. 

Ueber den Angriff auf die Abtei Soleilmont, in der Nonnen 
200 Mädchen erziehen, bringen die Blätter aus Charleroi intereſſante 
Nachrichten. Am Sonnabend früh erſchien vor dem Kloſter eine aus 
200 Köpfen, Männern, Frauen, Kindern, beſtehende Bande. Sie 
verlangten zuerſt ein Brot und 50 Centimes für den Kopf. Da die 
Nonnen die Gefahr ſahen, willigten fie ein und der alte Prior öffnete 
die Pforte, um ihnen die 100 Frances einzuhändigen. Sofort fließen 
ſie ihn bei Seite und ſtrömten in das Kloſter hinein. Sie verlangten 
mehr. Man einigte ſich auf 700 Francs; als fie aber das Geld hatten, 
riefen die Weiber: „Nehmen wir Alles, was wir brauchen!“ Mit 
Jubel ſtürmte die Bande in das Kloſter und nahm, was fie 
ſchleppen konnte, mit ſich. Wäſche, Kleidungsſtücke, Zucker und Kaffee, 
für 300 Frances Butter, alle Küchengeräthe, Töpfe (ſelbſt das Fleiſch 
aus den Töpfen), ſowie ein Paar Tonnen Faßſeife wurden nicht ver⸗ 
ſchmäht. Ein Weib ſchleppte einen Spiegel mit ſich, ein Mann eine 
Uhr und einen Lehnſtuhl. Vieles wurde zerſchlagen. Auch das 
Schuhzeug wurde mitgenommen. Ein Faß Eſſig, das man für Bier 
gehalten hatte, ließ man auslaufen. Aus der Kirche wurde nichts 
genommen! Erſt Mittags, als Alles vorbei war, trafen die ; 


Truppen ein. 
Amerika. 


$ [Die Mormonen.] Zu dem großen Kampfe, den die nord» 
amerikaniche Regierung gegen die Mormonen unternommen hat, haben 


Nun trägt er nicht nur ſeinen Zweifel und 


dieſer Bürde leidet er vielleicht noch mehr, als die zwei Betrogenen. 


„Was deutlich geſehen wurde,“ ſo ſagte man, „und was glänzend 
in dieſer Erzählung ausgedrückt iſt, das iſt die Fatalität in dem Daſein 
dieſer drei Menſchen, die jo furchtbar mit: und nebeneinander litten, 
ohne daß der eine noch der andere von ihnen die zerſchmetternde 
Verantwortung für dieſes Unglück auf irgend einen oder irgend etwas 
zurückführen kann.“ Man rühmt dem Buche nach, daß „des Leben? 
Ungerechtigkeit und Stupidität daraus mit verzweiflungsvollem Schr 7 
herausruft und darin mit unvergeßlichen Sätzen feſtgeſtellt wurde.“ 
Offenbar iſt dies der Punkt, wo man das Verſtändniß für den Erfolg 
des Buches ſuchen muß. Es find Charakteranalpſen darin, die fein 
und treffend find, und es kann möglicherweiſe für einen Pariſer auß 
in dieſer Hinſicht einen Vorzug haben, den andere Leſer, die ſich 
nicht mit dieſen Figuren verwandt fühlen, und ſie nicht verſtehen, 
nur unvollkommen zu ſchätzen verſtehen. Aber dies Stück pſocho⸗ 
logiſcher Scenirungsarbeit iſt jedenfalls nur der Art, wie ſie ein 
intelligenter und kenntnißreicher Mann leiſten kann, der ſich zur 
äſthetiſchen Production zwingt, ohne deßhalb doch je den wirklichen 
dichteriſchen Genius in ſich zu ſpüren. Was des Buches Glück gema cht 
hat, iſt nicht die pfychologiſche Seite, es iſt außer dem Titel der 
peſſimiſtiſche Weltſchmerz. Ein begeisteter Kritiker ſprach im Namen 
aller Begeiſterten. Er iſt entzückt über die Illuſionen, die es tödtet 5 
„Eine Morgenröthe von Enthuſiasmus, Glauben und Glück geht 
über die jungen Jahre auf, dann kommt die Liebe, die wie ein Peſt⸗ 
hauch über die ſchönſten Blumen der Menſchheit dahinführt; fie 
welken und ſterben. Von dem Augenblicke an bleibt nichts zu 
für den Menſchen als Zweifel, Lüge und Schmerz. Das Her 
gebrandmarkt.“ Paris iſt, wie Albert Wolff ſagt, augenblicklich 
kleiner Schopenhauer, die die franzöſiſche Literatur benagen, wie 
Phylloxera Weinſtöcke von Bordegur. Sie jubeln im Chor über 
Meifternager, den fie in Paul Bourget bekamen. Und das blaſirte 
Damenpublikum des Salons findet dieſe Nagerei neu und pikant. 


fi 


Richard Kaufmann. 


nächſt Betheiligten Stellung genommen. Merkwürdigerweiſe find aber 
dieſelben nicht auf die Seite der Regierung, die ſie doch von einem 
ſchmachvollen Joche befreien will, ſondern auf die ihrer „Herren“, 
der Mormonen, getreten. Im großen Theater von Salt⸗Lake⸗City 
fand am 6. März ein großes Meeting der mormoniſchen Frauen ſtatt: 
einſtimmig wurde in demſelben eine Reſolution angenommen, der zu 
Folge dieſelben erklären, daß ſie trotz aller Bedrängniſſe treu zu ihren 
„angeſiegelten“ Herren ſtehen werden. Die Regierung befinde ſich im 
Irrthum und im Unrecht; die mormoniſchen Frauen ſeien durchaus 
zufrieden mit ihrem Looſe und jedenfalls glücklicher als die Mehr: 
zahl der Frauen im „Oſten“, die hungern, entbehren und leiden 
müßten, während ſie, vom Wohlſtand umgeben, ein zwar arbeitreiches 
aber durchaus glückliches Daſein führten. Die Regierung möge lieber 
für das Elend jener unter dem ſocialen Druck erliegenden Frauen 
ſorgen, als ſie in ihrer Zufriedenheit beunruhigen. Man geht wohl 
nicht fehl, wenn man dieſe Reſolution als nur aus der Furcht vor 
den „angeſiegelten“ Herren hervorgegangen betrachtet, da es bis zur 
Evidenz erwiſen iſt, daß zahlreiche Frauen bei den Mormonen mora⸗ 
liſch und phyſiſch ihrem Verderben entgegengehen. Sicher iſt jedenfalls, 
daß die Regierung der Union und vor Allem Präſident Cleveland 
ſich durch dieſe Reſolution durchaus nicht in ihrer Bekämpfung des 
Mormomenthums beirren laſſen wird, abgeſehen von den Gründen 
der öffentlichen Moral muß ſie gegen das Mormonenthum ankämpfen, 
da ſie abſolut nicht geſtatten darf, daß ein Staat im Staate beſtehe 
mit eigenen Geſetzen, die den Landesgeſetzen diametral entgegen: 
geſetzt ſind. 

§ (In Canada] herrſcht wieder eine ungeheure Aufregung: die 
Gemüther, die ſich überhaupt ſeit Riel's Hinrichtung noch nicht be 
ruhigt hatten, find auf's Neue entbrannt in Folge der Veröffent: 
lichung von Thatſachen, die ſich auf dieſe Execution beziehen und die 
in der That wenig geeignet find, das Vorgehen der engliſchen Be: 
hörden in einem günſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Man erinnert 
ſich, daß der unglückliche Führer der Metis, bevor an ihm das Todes: 
urtheil vollſtreckt wurde — bekanntlich rief ſchon die Fällung dieſes 
Urtheils einen Sturm der Entrüſtung in Amerika und Europa her: 
vor — einer Commiſſion von Aerzten zur Unterſuchung übergeben 
wurde, da zahlreiche Stimmen laut geworden waren, die bezweifelten, 
daß Louis Riel ſich in vollem Beſitze ſeiner Geiſteskräfte befände. 
Von dem Berichte dieſer Commiſſion wurde nun ſeiner Zeit behauptet, 
daß derſelbe eine vollkommene normale geiſtige Entwickelung bei dem 
Inſurgentenführer conſtatirt hätte: demzufolge wurde dann auch Riel 
in Regina hingerichtet. Nun tft aber durch die inſpieirenden Ober: 
behörden feſtgeſtellt worden, daß das Atteſt, welches Riel als im vollen 
Beſitz feiner Geiſteskräfte befindlich erklärt, ein ſpäteres Datum 
trägt, als die Hinrichtung erfolgte. Weitere Erkundigungen 
über dieſe eigenartige Thatſache haben zu der Entdeckung geführt, daß 
die Commiſſion ein Telegramm nach Ottawa, der Bundeshauptſtadt, 
vor der Execution Riel's geſchickt hatte, in dem der Inſurgenten— 
führer als zeitweiſen Geiſtesſtörungen unterworfen bezeichnet wurde. 
Dieſes Telegramm ſollte anfangs unterdrückt werden, ſpäter jedoch 
beſchloß man aus Furcht vor unangenehmen Complicationen zu ſagen, 
daß daſſelbe „zu ſpät“ eingetroffen ſei. Es ſcheint alſo demnach ſchon 
vorher feſt im Gouvernement beſchloſſen geweſen zu ſein, Riel hin⸗ 
richten zu laſſen, wie auch immer die Entſcheidung der Aerzte lauten 
möge. Die Einſetzung der Commiſſton war demnach eine bloße 
Komödie, veranſtaltet, um das engliſche Gouvernement unparteliſch 
erſcheinen zu laſſen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 3. April. 

In dem „Eine Parallele“ überſchriebenen Leitartikel vom Frei⸗ 
tag nahmen wir Veranlaſſung, die Aeußerungen des Abgeordneten 
Bebel über den Fürſtenmord und die Ausführungen der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ über die Nützlichkeit eines Staatsſtreichs nach 
gewiſſen Richtungen hin mit einander zu vergleichen. Die „Schle— 
ſiſche Zeitung“ kann nicht umhin, ſich und uns „ausnahmsweiſe eine 
Replik“ zu gönnen. Sie hat die Gewogenheit, dieſen Schritt dadurch 
zu rechtfertigen, daß ſie meint, wir hätten ihr die Freude bereitet, 
„gegen fie einmal in einem Tone zu polemiſiren, der es ihr möglich 
mache, auf unſere Ausführungen zu reagiren“. Wir quittiren dankbar 
über das uns gütigſt ausgeſtellte Zeugniß des Wohlverhaltens und 
würden uns freuen, wenn wir einmal über den in den Leitartikeln 
der „Schleſiſchen Zeitung“ gegen die liberale Partei angeſchlagenen 
Ton mit gleicher Anerkennung ſprechen könnten. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ geht heute noch einen Schritt weiter 
vor und verſtärkt den Ausdruck ihrer Sehnſucht nach einem Bruch 
deſſen, was ſie formelles Recht nennt; ihre Vermuthung, daß wir 
ſie nur als Sack betrachtet haben, hinter dem wir ein anderes 
Weſen treffen wollten, geht fehl. Wir haben das Weſen getroffen, 
das wir meinten. Wir find überzeugt, daß die „Schleſ. Ztg.“ nur ihre 
eigenen Anſichten ausgeſprochen hat und nicht die ſolcher Kreiſe, mit 
denen ſie ſich ſolidariſch machen möchte. Auch mit ihrer Berufung 
auf liberale Staatsrechtslehrer iſt ſie unglücklich; wenn Bluntſchli und 
Andere ein Staatsnothrecht vertheidigen, ſo meinen ſie damit einen 
vorübergehenden Eingriff in eine einzelne rechtliche Norm, nicht den 
Umſturz ſtaatsgrundgeſetzlicher Beſtimmungen. So weit geht nicht 
einmal die preußiſche Verfaſſung, die ein Octroyirungsrecht anerkennt, 
das der Reichsverfaſſung fremd iſt. 

Wir hatten in unſerem Leitartikel ausgeführt, daß das Urtheil 
darüber, ob ein Beſchluß der Reichstagsmajorität den Lebensintereſſen 
des Reiches widerſpräche, doch immer nur ein fubjectived ſei. Wer 
ſolle und wer dürfe alſo darüber richten, ob die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages es unmöglich machen, mit demſelben nach der Verfaſſung weiter 
zu regieren? Was antwortet heute die „Schleſiſche Zeitung“? Nicht 
fie wolle darüber urtheilen, ob ein Staatsſtreich begangen werden 
müſſe. Das Urtheil ſtehe einem Anderen zu: „dem Deutſchen Kaiſer, 
ſo Gott will, im Einvernehmen mit den verbündeten Regierungen“. 
Und im unmittelbaren Zuſammenhang mit dieſer Antwort giebt ſie 
der Meinung Ausdruck, daß der Kaiſer bei einem Staatsſtreich auf 
den treuen Beiſtand der großen Mehrheit des deutſchen Volkes ſich 
ſtützen dürfe, „dem Kaiſer und Reich doch noch unvergleichlich höher 
ſtehen als das formale Verſaſſungsrecht“. So wenig alſo kennt die 
„Schleſiſche Zeitung“ unſeren Kaifer, fo wenig kennt fie die Hohen⸗ 
zollern überhaupt, daß fie ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht 
hat, ein Hohenzoller könne jemals in die Lage kommen, die Erinnerung 
an die Verfaſſungsbrüche des Kurfürſten von Heſſen und des Königs 
von Hannover im Volke wachzurufen? Und weiß die „Schleſiſche 
Zeitung“ nicht aus der Geſchichte, wie das deutſche Volk über die 
Staatsſtreiche dieſer Fürſten damals gedacht, wie es noch heute 
darüber denkt? Weiß fie nicht, daß die „Göttinger Sieben“ ſich viel 
mehr ſtützen durften auf den Beifall der großen Mehrheit des deut⸗ 
ſchen Volkes, als der verfaſſungsbrüchiſze König von Hannover? 
Unferem Empfinden iſt auch nur die lei. ſte Andeutung einer mög: 

lichen Verbindung des Namens eines Hohen, lern mit einem Staats⸗ 


ſtreich unerträglich, und unſere feſteſte Ueberzeugung it es, daß wir 
uns in dieſem Gefühl mit der überwältigenden Mehrheit des deutſchen 
Volkes begegnen! 

* 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten verurſachte 
der Antrag des Etats⸗Ausſchuſſes, die Stadtverordneten-Verſammlung 
möge die Erwartung ausſprechen, daß der Magiſtrat bei der Ver⸗ 
theilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe eine Zerſpktterung vermeiden und 
auf eine Verwendung derſelben zur Erfüllung ſelbſtſtändiger, im In⸗ 
tereſſe der ärmeren Klaſſe liegender öffentlicher Zwecke Bedacht nehmen 
werde, eine recht lebhafte Debatte. Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
die Vertheilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe Gegenſtand eingehender 
Erörterung in der Stadtverordneten-Verſammlung geweſen iſt. Aus 
dem etatirten Jahresüberſchuß der Sparkaſſe von 116 372 Mark für 
1886/87 verbleibt ein Netto⸗Ueberſchuß für öffentliche Zwecke von 
101 826 Mark 25 Pf. Wie bekannt, wird ein großer Theil dieſer 
Summe alljährlich an Wohlthätigkeits⸗Inſtitute und Vereine als Bei: 
hilfe gewährt. Darüber, daß die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe in erſter 
Reihe doch wieder den Sparern, reſp. denjenigen Bevölkerungskreiſen, 
aus denen ſich diefeiben vornehmlich rekrutiren, zu Gute kommen 
müſſen, waren alle Mitglieder der Verſammlung einig. Von den 
Vertheidigern des gegenwärtig befolgten Vertheilungsmodus wurde 
allerdings zu beweiſen geſucht, daß im Weſentlichen die Wohlthaten 
der Vertheilung ſich jetzt an die richtige Adreſſe richteten und daß 
damit zugleich den Intereſſen der Stadt in beſter Weiſe gedient werde. 
Auch wollte Niemand den in verdienſtlicher Weiſe ſegensreich wir: 
kenden Inſtituten durch Fortfall der Subvention die Exiſtenz un⸗ 
möglich gemacht wiſſen, und es unterliegt für uns gar keinem Zweifel, 
daß, wenn die ſtädtiſcherſeits gewährte Hilfe hier ausbleiben würde, 
ſich das auf einem anderen Gebiete, dem des Armen- und Kranken⸗ 
hausetats, fühlbar machen würde. Stellt ſich aber heraus, daß 
einzelne von ihnen ihre Einahmen capitaliſiren, ſo müßten 
dieſelben von der Liſte der Unterſtützten geſtrichen werden: denn 
dazu, meinen wir, werden die Spenden der Stadt auf keinen 
Fall gegeben, um das Baarvermoͤgen jener Vereine zu vermehren. Da 
giebt es in der That beſſere Aufgaben zu erfüllen. Man braucht 
keineswegs an Volksbadeanſtalten zu denken. Eine der am dringend⸗ 
ſten für unſere Stadt nöthigen Inſtitutionen wäre z. B. ein großes Kinder⸗ 
hoſpital. Wir haben neulich aus einer ſtatiſtiſchen Studie des Direc⸗ 
tors des hieſigen ſtatiſtiſchen Amtes erſehen, daß in Breslau mehr als 
50000 Einwohner (worunter Männer, Frauen und Kinder) in fo: 
genannten übervölkerten Wohnungen leben; das find ſolche Wohnun⸗ 
gen, in welchen auf einen Raum 6 bis 10, oder auf zwei Räume 
11—15 und mehr Perſonen kommen. Nun denke man ſich den Fall, 
daß in einer dieſer Wohnungen ein Kind von einer ernſten Krank⸗ 
heit befallen wird! Unſere öffentlichen Krankenhäuſer nehmen, mit 
Ausnahme des Auguſta⸗Hoſpitals, nur ausnahmsweiſe Kinder auf, 
das Auguſta⸗Hoſpital aber kann aus räumlichen Rückſichten nur einer 
minimalen Zahl von Kindern Aufnahme gewähren. 

Man würde daher ein verdienſtliches Werk thun, wenn man 
einen anſehnlichen Theil der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe verwenden würde 
zur Bildung eines Grundſtocks für ein Kinder⸗Hoſpital, und dieſe 
Maßnahme würde ſich des allgemeinſten Beifalls erfreuen! Ja, wir 
zweifeln nicht, daß der Plan der Gründung eines Kinderhoſpitals, 
wenn er von den ſtädtiſchen Behörden erſt ernſtlich in die Hand ge⸗ 
nommen würde, in Anbetracht des unendlich großen, aus einem 
ſolchen Inſtitut entſpringenden Nutzens dem Wohlthätigkeitsſinn un⸗ 


„[ſerer Einwohnerſchaft einen mächtigen Antrieb geben, daß es an Bei: 


ſteuern aus den Kreiſen der wohlhabenden Bürgerſchaft nicht fehlen 
würde! f 

Von principiellem Intereſſe war unter den Gegenſtänden der 
Tagesordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung der Antrag des 
Etatsausſchuſſes, dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugeben, ob es 
angänglich ſei, für die techniſchen Arbeiten bei Prüfung der zur bau⸗ 
polizeilichen Genehmigung eingereichten Bauprojecte dem Um: 
fange der Arbeiten entſprechende Gebühren von den Antragſtellern zu 
erheben. In Nr. 235 unſerer Zeitung haben wir eine Ueberſicht der im 
Jahre 1885 von den ſtädtiſchen Hochbau⸗Inſpectionen geprüften Bauprofjecte 
gegeben. Auf Grund der in dem neueſten Monatsheft des ſtatiſtiſchen 
Amts veröffentlichten Zuſammenſtellung können wir unſere Notiz da⸗ 
hin vervollſtändigen, daß im Jahre 1885 in den ſtädtiſchen Hochbau⸗ 
Inſpectionen im Ganzen 732 Bauprojecte geprüft worden find, wo⸗ 
bei zu bemerken iſt, daß hierin nicht nur alle Neu- und Um⸗ 
bauten von Wohnhäuſern, Werkſtätten, Schuppen, Stallungen, Glas: 
Gewächshäuſern ꝛc. ꝛc. einbegriffen find, ſondern auch kleinere 
bauliche Anlagen und Veränderungen, als welche nur genannt ſeien: 
Ofenanlagen, Keſſelanlagen, Balkeneinlagen, Anbringung von Firmen⸗ 
ſchildern, von Schaukaſten, von Laternen, Umzäunungen, Aufſtellung 
von Zelten ze. Entgegen dem Herrn Stadtverordneten Zimmermeiſter 
Jitſchin, welcher den Antrag des Etatsausſchuſſes veranlaßt hatte, 
und auch im Plenum vertrat, führte Herr Stadtverordneter Maurer⸗ 
meiſter Simon aus, daß, wenn jeder, der ein Bauprojeet zur Ge: 
nehmigung ſeitens des Magiſtrats einreichte, dafür eine Gebühr 
entrichten jellte, hiermit gewiſſermaßen eine neue Art von Steuern 
eingeführt würde, wovor man ſich doch hüten moͤge. Mehr aber noch, 
als dieſer Einwurf, beſtimmten die Ausführungen des Herrn Stadtraths 
Jänicke die Verſammlung, den Antrag des Etatsausſchuſſes abzulehnen. 
Durch die Sporteltarordnung vom 25. April 1825, fo dedueirte Herr 
Stadtrat) Jänicke, iſt den Unterbehörden, alſo z. B. den Magiſtraten, 
die Einführung neuer Sporteln unterſagt; es dürfen vielmehr nur 
diejenigen weiter erhoben werden, die ſchon vor 1825 mit Genehmi⸗ 
gung der Regierung eingeführt waren. Neue Sporteln, als welche 
ſich die Gebühren für Prüfung der Bauprojecte charakteriſiren würden, 
können jetzt nur durch beſondere Geſetze begründet werden. Wenn, 
wie angeführt wurde, in Poſen und Stettin für die Ausſtellung der 
Bau⸗Conſenſe Gebühren erhoben werden, ſo beruht das eben darauf, 
daß die dort beſtehenden Gebühren-Ordnungen ſchon vor dem Jahre 
1825 mit Genehmigung der Regierung exiſtirten. Als der hieſige 
Magiſtrat vor einigen Jahren für die Benutzung des Einwohner⸗ 
meldeamtes Gebühren einführen wollte, wie ſie in Berlin beſtehen, 
wurde er vom Minifter unter Hinweis auf die Sporteltaxordnung 
vom Jahre 1825 und mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß in 
Berlin ſchon vor dem Jahre 1825 jene Gebühren beſtanden, für 
Breslau ein Analogon hieraus alſo nicht gezogen werden könne. 


„ Vom Stadttheater. Repertoire des Stadttheaters: Sonntag, 
4. April, „Der Rattenfänger von Hameln“. Montag, 5. April, „Richards 
Wanderleben“. Dinstag, 6. April, „Die Stumme von Portici“. Mittwoch, 
7. April, „Bürgerlich und romantiſch“. Donnerstag, 8. April, „Zampa“. 
Freitag, 9. April, „Ultimo“. Sonnabend, 10. April, „Die Nachtwandlerin“. 
Hierauf: Die vier Jahreszeiten. Balletdivertiſſement. — In naher Ausficht 
ſteht ein Gaſtſpiel der 90 Würtembergiſchen Kammerſängerin Frau 
Schröder-Hanfſtängel. Die Künſtlerin wird als erſte Gaſtrolle die 
Norma ſingen. 

® Lobetheater. Im Monat Juli wird nach dreijähriger Abweſenheit 
das Münchener Enſemble ein zweiwöchentliches Gaſtſpiel abſolviren; auch 
find für den Sommer verſchiedene intereſſante Gaſtſpiel⸗Enſembleß in 


Ausſicht genommen. j | 


d. Wohlthätigkeits Concert. Das zum Beften der Breslauer 
Kindor⸗Ferien⸗Colonſen beabſichtigte Concert wird Freitag, den 16. d. M. 
im Mu,tfaale der Univerſität ftattfinden. Zam Vortrage werden hierbei 
u. A. gelangen: „Die Flucht nach Egypten“ für Sopran⸗Solo und Chor 
von Bruch, Lie der von Schäffer, „Deutſcher Reigen“ von Moskowsky ıc. 
In Anbetracht des allgemein anerkannten wohlkhätigen Zweckes darf ge⸗ 
wiß auf eine recht zahlreiche Theilnahme an dem Concert ſeitens des 
Publikums er werden. Schon jetzt werden Billets hierzu von der 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung Franck und Weigert zum Preiſe von 
1,50 M. ausgegeben. / 

* Schulprüfung. Am 31. März fanden fanden in der Dr. Veter: 
mannſchen Knabenſchule, Herrenſtraße 24, die üblichen Prüßungen 
ſtatt. Von 8% Uhr an bis 10 Uhr wurden die Schüler der Klaſſen VI, 
V und IV in Bibliſcher Geſchichte, Deutſch, Rechnen, Geographie und An⸗ 
ſchauungsunterricht geprüft. Von 10 bis 1 Uhr fand die Prüfung der 
Realgymnaſtalklaſſen ſtatt. Dieſelbe erſtreckte ſich auf Latein, Geſchichte⸗ f 
und Geographie, Franzöſiſch, Engliſch, Geometrie und Naturgeſchichte. 
Das Reſultat der fene war, wie der dieſelbe leitende Reviſor der 
Schule, Herr Subſenior Klüm, am Schluſſe ausſprach, ein vollſtändig 
befriedigendes und zeugte von gewiſſenhafter Arbeit der Lehrer. — Von 
Oſtern ab wird wieder eine Erweiterung der Schule um eine Klaſſe ein⸗ 
treten, ſo daß dieſelbe bis inel. Tertia eines Realgymnaſiums führt. Das | 
Schulgeld beträgt für die Vorklaſſen 6 und 7 Mark pro Monat, für die 
Realgymnaſialklaſſen aufſteigend 8 bis 10 M. 
[ t.— Eine gemeinſame Feier der Amtsjubiläen aller im Früh: 
jahr 1861 aus dem Seminar zu Münſterberg entlaſſene Curſus⸗ 
genoſſen ſoll am 3. Oſterfeiertage in Breslau ſtattfinden. 
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liches; 2) Entgegennahme neuer Beitrittserklärungen; Veſprechung über 
die SEIEN der vorausſichtlich im Juli d. J. in 18 i. E. 
er enden 10. Allgemeinen deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlung und des 
erſelben vorliegenden Antrages auf Gründung eines „Deutſchen 
Turnlehrer⸗Vereins“; 4) Beſprechung der auf der vorjährigen 7ten 
Directoren⸗Verſammlung in der Provinz Shleſden zur Annahme gelangten 
Theſen über das Turnen an den höheren Lehranſtalten; 5) Wahl des 
Vorſtandes und des Ortes für die nächſte Verſammlung; 6) Anträge und 
Mittheilungen. — Die vorbenannten Theſen haben folgenden Wortlaut: 
1) Die Maßregein, welche die Schule trifft, um ihrer Verpflichtung zur 
körperlichen Ausbildung der Jugend zu genügen, finden ihren Mittelpunkt 
im Turn⸗Unterricht; 2) der Turn⸗Unterricht an den höheren Lehranſtalten 
hat die Aufgabe, den Körper der Schüler geſund zu erhalten, die Schüler 
körperlich kräftig und gewandt zu machen und, wie der übrige wiſſenſchaft⸗ 
liche und techniſche Unterricht ſie an Ordnung und pünktlichen Ge⸗ 
horſam zu gewöhnen; 3) der Turn Unterricht an höheren Lehr⸗ 
anſtalten kann ſeine Bade nur dann erfüllen, wenn er in den 
Händen turneriſch durchgebildeter Lehrer der Anſtalt ruht. Ebenſo führen 
bei den Körperübungen nur turneriſch geprüfte Lehrer die Aufficht; 
4) von der Theilnahme am Unterricht im Turnen dürfen nur ſolche 
chüler dispenſirt werden, welche durch ein ärztliches Atteſt nachweiſen, 
daß das Turnen ihrer Geſundheit nachtheilig ſei. Dieſe Zeugniſſe haben 
immer nur für die Dauer eines Semeſters Giltigkeit. Schüler, welche 
vom Schulorte weit entfernt wohnen, können vom Turn⸗Unterricht dis⸗ 
penſirt werden, wenn derſelbe ſich nicht an den wiſſenſchaftlichen Schul⸗ 
Unterricht anſchließt; 5) an jeder Anſtalt ſind für jeden Schüler im Winter 
wie im Sommer wöchentlich zwei obligatoriſche Turnſtunden zu ertheilen: 
6) die untern Klaſſen turnen in Abtheilungen von höchſtens 40— 50 Schülern 
unter der unmittelbaren Aufſicht und Anleitung des Lehrers; für die drei 
oberen Klaſſen empfiehlt ſich das Maſſenturnen mit Vorturnern; 7) auf 
allen Stufen find Frei⸗, Ordnungs⸗ und Geräthübungen, ſowie Turnſpiele 
zu betreiben; 8) Die Schule hat die Verpflichtung, den Schülern Gelegen⸗ 
heit zu körperlichen Uebungen auch außerhalb (nicht anſtatt!) der obli⸗ 
gatoriſchen Turnſtunden zu geben; 9) jede höhere Lehranſtalt muß über 
einen Turnplatz und eine Turnhalle verfügen, die in möglichſter Nähe des 
Schulgebäudes liegen. Die Turnhalle darf höchſtens zwei Stunden hinter 
einander benutzt werden; 10) in jeder Univerſitätsſtadt iſt eine Anſtalt zu 
errichten, auf »der ſich die Studirenden des höheren Lehrfaches die Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung des Turn⸗Unterrichts erwerben können. 
== Die Control⸗Verſammlungen für die Provinzial⸗Infanterie 
des Stadtkreis Breslau vom 1. Bataillon des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments⸗ 
(Breslau 1.) Nr. 38 find folgendermaßen feſtgeſetzt: 1. Compagnie auf 
dem Schießwerderplatz: Am 15. April Jahrgang 1881 und 1895, am 
16. April Jahrgang 1878; 2. Compagnie auf der Viehweide; im 
15. April Jahrgang 1879, am 16. April Jahrgang 1876 und am 17. April 
Jahrgang 1883; 3. Compagnie auf der Viehweide: Am 15. April Jahr⸗ 
gang 1877, am 16. April Jahrgang 1880 und am 17. April Jahrgang 188475 
4. Compagnie auf der Viehweide: Am 15. April Jahrgang 1875, am N 
16. April Jahrgang 1882, am 17. April A8. f h 1874 und am 19. April | 
Jahrgang 1873, jedesmal Nachmittags 2 reſp. 3 Uhr. — Diejenigen Mann- 
ſchaften der Pran 1873 und 1878, welche bei der diesjährigen Früh⸗ 
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jahrs⸗Control-Verſammlung zum Landſturm reſp. zur Landwehr übertveten 
und bisher ihre Militair⸗Päſſe nicht abgegeben, haben dieſe ſchleunigſt, 
jedenfalls aber noch vor der Control⸗Verſammlung, im Zimmer 4 der 
Ohlauer Thor-Wache vorzulegen. 8 

d. Ehren⸗Obermeiſter. Der bisherige Obermeiſter der bieſtgen 
Schmiede⸗Innung, Particulier und Stadtverordneter Vogt, iſt in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner vieljährigen, ſegensreichen Thätigkeit und he 
vorragenden Verdienſte um die hieſige Schmiede⸗Innung von derſelben 
zum Ehren⸗Obermeiſter ernannt worden. Herr Vogt war von 1866 bis 
1886 Obermeiiter. Demſelben iſt durch Ueberreichung eines Lünftleriich 
ausgeführten Diploms nebſt einem Ehrengeſchenk der Beſchluß der Innung 
kundgegeben worden. 6 Rt: | 

= Veteranen. Im Regierungsbezirk Oppeln beläuft ſich die Zahl 
der ehemaligen Krieger von 1813/15, welche wegen ihrer Hilfsbedürftigkeit 
eine fortlaufende Beihilfe aus dem Veteranen » Unterſtützungsfands (von 
je 240 M. jährlich) beziehen, gegenwärtig noch auf 28, während deren im. 
Monat October v. J. noch 34 vorhanden waren. 

+ Remontemärkte. Zum Ankauf non Remonten im Alter von 3 
und ausnahmsweiſe 4 Jahren find im Bereicha des Regterungs⸗Bezirks 
Oppeln für dieſes Jahr nachſtehende am Morgen um 8 Uhr begin⸗ 
nende Märkte anberaumt worden, und zwar am 31. Mai in Pleß, wäh⸗ 
rend des Monats Juni am 1. in Toſt, 2. in Saen 4. in Leobſchütz, 
5. in Katſcher und 8. in Oppeln, ferner am 27. Juli in Kreuzburg 
und am 3. Auguſt in Grottkau. } A 

p. Vom Erweiterungsbau des künigl. Amtagerſchtagebändes. 
Mit dem 29. v. M. find die Arbeiten am Erweiterungsbau des königlichen 
Amtögerichtögebäudes mit 40 Mann wieder aufgenommer worden. Zur 
Zeit iſt das Souterrain fertiggeſtellt worden. Die Arbeit en werden . 
gefördert, weil der Neubau noch in dieſem Jahre unter Dach kommen jo 
Sobald derſelbe vollendet iſt bezw. die neue Einfahrt zurn Hofe des Amts⸗ 

erichtsgebäudes (von der Muſeu mſtraße aus) hergeftellt iſt, wird der 

erbindungsbau zwiſchen dem newen und alten Theil in Angriff genom⸗ 
men werden. 8 ARE, = | 

© Zum Chauſſeeverkehr. un den Antrag der Vertretung De 

greſſe ebf iſt die ee von Dirſchel über Annahof und Oſterwitz 
nach Burg-Branig mit einer Abzw eigung von Annahof nach der Bieskauer 
Steinbruch Shauffe ſeitens des Ministers dar öffentlichen Arbeiten in das 
Verzeichniß derjenigen Snaßen "aufgenommen worden, auf welche das 
Verbot des Gebrauchs von Nad felgen unter 10,5 cm Breite auf Grund 
des § 4 der Verordnung vom 17. Mürz 1889: (Geſ.⸗Samml. S. 80) und 
der Allerhöchſten Ordre vom 12. April 1840 (Geſ.⸗Samml. S. 108) für 
alles gewerbsmäßig betriebene Fcachtfuhrwerk Anwendung findet. 


bb Das Waſſer der Oder fällt jeher langſam. Die Schiffer, 
welche ihre Fahrzeuge ſchon lange beladen haben und ſehnlichſt der Abs 
fahrt enigegenſehen, ſind durch, das hohe Waſſer an der Ausführung bes 
hindert. Die Pöpelwitzer Um ladeſtelle iſt ſeit dem 1. d. Mis. eröffnet 
worden, jedoch önnen die Köhne die Brücken immer noch nicht paſſtren. 
— Die Ueberfluthung im. Unterwaſſer hatte am Dan e ihren 
öhepunkt erreicht. Am Freitag begannen im Inundationsgebiet des 
momes bei Koſel die erhöhten Punkte aus der Waſſerfläche em 
tauchen. Die Gefahr für den Oderdamm iſt bejeitigt, obwohl das Waſſer 
an ein elnen Stellen noch geſtern durchſickerte. Das Grundwaſſer bedeckt 
die fir fer gelegenen Ackerſt ellen an der Landseite des Dammes in nicht 
unc uſerönlicher Ausdehnung; der hierdurch erzeugte Schaden iſt kein ge⸗ 
tiger. Mit dem fortidjreitenden Abfallen des Stromwaſſers wird das 
Grundwaß er zwar anmälig zurückweichen, doch bleibt die Ertragsfähigkeit 
0 N den Ackerflächen Fa Der Weg, welcher vom Pöpel⸗ 
re 


wiger Sbicde me zur Oswitzer Ueberf führt, ſtand geſtern noch ganz 


März wurden 230 


unter Waſſer und dürfte noch eine Zeit lang unpaſſirbar bleiben. Auf 
dem Dealer Territorium iſt das en mehrfach in die Keuer 


d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der 
inneren Stadt wird Mittwoch, den 7. d. M., Abends, im Saale des 
Late n auf der Carlsſtraße ſeine nächſte Verſammlung abhalten, 
in welcher u. A. Rechtsanwalt Ollendorf einen Vortrag „über Rechte 
und Pflichten der Herrſchaft und des Geſindes“ halten wird. Die Ein: 
führung von Gäſten iſt geſtattet. — Sein Stiftungsfeſt wird der Verein 
am Sonnabend im Saale der Loge „Fried rſch zum goldenen — — auf 
der Antonienſtraße in üblicher Weife durch Souper und Ball feiern. 


+ Unfall auf der Oder. Heute Vormittag wurde ein mit Kar: 
toffeln und Free beladener großer Oderkahn von den hochgehenden 
ellen derart vom Strome fortgetrieben, daß er über das Wehr an der 
Oberſchleuſe, und über das große Wehr hinter der Univerſitätsbrücke hin⸗ 
weg ging. Hierbei ſtürzte der Befiher des Schiffes in die Oder, wurde 
jedoch gerettet und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. Der Oder⸗ 
Aan welcher ſpäter angehalten wurde, hat eine Beſchädigung nicht er⸗ 
en. 


d. Im hieſigen Armenhauſe waren Ende Februar 368 Perſonen 
anlage.» Im Monat Mürz betrug der Zugaug 80, der Abgang 
75 Perſonen, ſo daß Ende März c. ein Beſtand von 373 Perſonen ver⸗ 
blieb und zwar 184 Männer, 169 Weiber, 35 Knaben, 25 Mädchen und 
10 Dienſtperſonen (darunter Geiſtesſchwache, Idioten ꝛc. 5 Männer und 
16 Weiber). — In der Kr ankenabtheilung auf der Baſteigaſſe waren 
Ende Februar 151 Perſonen vorhanden. Der Zu⸗ und Abgang im Monat 
März betrug je 15 Perſonen, ſo daß Ende März wieder ein Beſtand von 
151 Perſonen vorhanden war und zwar 62 Männer, 83 Weiber, 1 Mädchen 
und 5 Dienſtperſonen (darunter Geiſtesſchwache, Idioten ꝛc., 17 Männer 
und 23 Weiber). 

—d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende Februar e. betrug der 
Beſtand an Inhaftaten Mä ſtädtiſchen Arbeitshauſe reſp. in der Polizei⸗ 
Gefängniß⸗Statien 389 auger und 196 Weiber. Im Laufe des Monats 
v 915 66 Weiber und 1 Kind eingeliefert, während 
168 Männer und 6! 5 er zur Entlaſſung kamen. Ende März verblieb 
ſomit ein Beſtand von 451 Männern, 199 Weibern und 1 Kinde. 


+ Verirrtes Kind. Geſtern wurde auf der Reuſcheſtraße ein 5jäh- 
riges eden, welches ſich verirrt hatte. Die Kleine gab an, 
aus eien 8 ihre, es vermochte fie nur ungenaue Angaben über ihren 

uf 2 das ft gehörigen zu machen. Sie wurde in Folge deſſen 
vor! 80 1 5 ſtädtiſche Armenhaus untergebracht. 

Jobann Ka l cksfälle. Der auf dem Tauentzienplatz wohnende Kutſcher 

Waltigen 15 er erhielt heute Vormittag von einem Pferde einen jo ge⸗ 

ſchädigu Hufſchlag gegen die Stirn, daß er eine ſchwere Wunde und Be⸗ 
ohrauer h des Stirnbeines erlitt. — Das 4jäbrige Söbnchen des auf der 
4 M. aße wohnenden Eiſenbahnarbeiters Karl Prſiklik wurde am 

quetfchte, Nachmitta s durch einen Leichenwagen überfahren. Die Räder 

Ausd ten dem Kinde die Weichtheile an der linken Kopfſeite in großer 

Beid nung ab und verletzten es außerdem ſchwer an der rechten Hand. 
ide Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
armherzigen Brüder. 


2 + Den Verletzungen erlegen. ] 
aufer, welcher, wie gemeldet, durch einen Sturz von dem Dache eines 
Hauſes auf der Georgenſtraße einen Bruch beider Oberſchenkel und eine 
chwere Kopfwunde erlitten hatte, iſt in Folge der erhaltenen Verletzungen 
geſtern im Wenzel Hancke'ſchen Hoſpital geſtorben. 

Sr e Leichnam. Geſtern Nachmittag wurde in der 
Nähe des tändehauſes der Leichnam eines etwa 35: bis 4% jährigen 
unbekannten Mannes aus dem Stadtgraben gezogen, welcher nach ärzt⸗ 
ichen Gutachten ſchon mehrere Monate unter der Eisdecke im Waſſer ge⸗ 
legen hat. Der Entſeelte gehörte anſcheinend dem Handwerkerſtande an. 
Er war mit dunklem Ueberzieher, grauem Jaquet, blauer Blouſe, ſchwarzen 
Beinkleidern und Weſte, weißleinenen Unterbeinkleidern und Ledergamaſchen 
mit Gummizug bekleidet. Die Leiche wurde nach dem königl. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. 

—p Aufgefundene Leiche. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde am 
Rechen der Mittelmühle die Leiche eines unbekannten Mannes aus der 
Oder gelandet. Der Entſeelte, ein Mann von etwa 18 bis 20 Jahren, 
iſt groß, hat volles Geſicht und Anflug von blondem Schnurrbart; ber 
kleidet war derſelbe u. A mit rothgeſtreiftem Leinwandhemd, blauwollenem 
Oberhemd, dunklem Anzug und Ledergamaſchen. Die Leiche wurde nach 
der Kgl. Anatomie gefahren. ! 

„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Secretär auf der 
Neudorfſtraße aus unverſchloſſenem Entree eine weiße Bettdecke und zwei 
graue Rolltücher; einer Hausbeſitzerin vom Fränkelplatze aus verſchloſſener 
Remiſe eine Sprungfedermatratze mit grau und rothem Bezuge; einem 
Stations⸗Diätar von der Bohrauerſtraße während ſeines Umzuges eine 
Marmorplatte von einem Spiegelunterſatz; einem Todtengräbermeiſter 
von der Bohrauerſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 5 werthvolle 
Tauben. — Abhanden gekommen: einem Rentenbank-⸗Seeretär ein 
goldenes Medaillon mit dem Monogramm A K.; einem Hefenhändler von 
der Kronprinzenſtraße ein Pfandbrief der Schleſ. Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank Nr. 2310, Serie II, Litt. D. über 300 M. nebſt Talon und 4 Coupons 
a 6 M.; einem Fräulein aus Kleinburg ein ſilbernes Armband nebſt 
daran befeſtigter ſilberner Münze. — Gefunden wurde ein Portemonnaie 
mit 20%, M. Inhalt, zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, ein Armband, 
eine Waſſerwanne von Holz und eine Anzahl Schlüſſel. Die gefundenen 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polkzei⸗Präſtdiums aufbewahrt. 


Grünberg, 2. April. r Eine ſehr 
reichhaltige Tagesordnung lag der geſtern ftattgehabten Stadtverordneten⸗ 
eins sur Erledigung vor. Betreffs der Gewährung von Wohnungs⸗ 
ummiunch üſſen an die Lehrer des Realgymnaſiums hatte die Ver⸗ 
dingung > der Februarſitzung beſchloſſen, die Zuſchüſſe unter der Ber 
ſchüſſe kleiſtekewähren, daß der Staat die Hälfte der erforderlichen Zu⸗ 
Magistrat mit Das Provinzial⸗Schulcollegium hat jedoch dem hieſigen 
wenn das Schul delt, daß der Staat nur dann Zuſchüſſe gewähre, 
geld dieſen Satz geld pro Schüler 100 M. betrage. Da hier das Schul⸗ 
und der dadurch ledoch nicht erreiche, jo könne eine 5 eintreten 
für die Lehrer verwonnene Mehrbetrag zu ben Fe le AL 
erb den babendet werden. Der Magiſtrat wie die Stadt⸗ 
abgelehnt, und Pe.) „iebod jede Erhöhung des Schulgeldes 
der Stadtverordneten die abſichtigt nun der Magiftrat unter Zuſtimmung 
der Staat das Realgzenforderlichen Schritte zu thun damit 
ſeit ni Reihe von Ja rern gſtum ganz übernehme. — Dem hier 
willigte die Verſammlung * fo ſegensreich wirkenden Sparvere in be⸗ 
der Einl — Cs beſchloß Subvention von 45 Mark ge Verzinsung 
der ftädtiichen Sparkaſſe pro 85 n n e 
gebe een e e er e een 
e eee Be ee 
ſchaffung einer Rettungs-Steigeleiter beligte die 8 800 M. 
unter der Bedingung, daß die Provinztal⸗Feuer⸗Societät 300 M. zu den 
Koſten beitrage. Für Umbau und Neuelnrichtung der 8 1 7 * 
willigte die Verſammlung außeretatsmäßig 806 m Für das ſtädtiſche 
Arbeits haus wurden die Verpfle ungsſütze pro Tag und Kopf auf 
37 Pf. normirt. Dem Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Verein bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung außer dem üblichen Jahresbeitrag eine Subvention von 470 M. 
Beſchloſſen wurde, den Neubau des ſtädtiſchen Waiſenhauſes auf 
— noch unbebauten Theile des jetzigen Waiſenhaus⸗Grundſtückes aus: 
Zuführen. 


Der Klempnermeiſter Wilhelm 


beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, den Preis für Draſnröhren aus der 
t 2 95 Mille berabzuſetzen und bei 
Jerkauf von größeren Quantitäten eine abermalige Reduelion des Preiſes, 
f . Stelle des Mühlen⸗ 
be ant Singewald sen. zum Mit: 
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Heide ; den Vor 
Euranng der Freiſtellen am Realgymnaſium an mit der K 
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beſchloß nasium? durch den S 
Schüler, und 


8 auf 60 
die oberen Klaſſen von 60 auf 72 


M. pro anno. F 


a ie Erhöhung des lgeldes tritt mit dem 1. 
D ft. Bei der Berathung dieſer Propoſition machte 
chenkemeyer der Verſammiung Mittheilung von 


4 


Verſammlung genehmigte die Ver⸗ 


für einheimiſche 
Kir 


en, wird das jährliche Schulgeld von 36 auf 48 Mark er: 


ürgermeiſter 
er Forderung des 


Herrn Cultusminiſters, laut welcher die Commune den am Realguma a in der Wohnung anwesenden Burſchen, Kanonir R 
* — * 1, 8 


angeſtellten Lehrern Wohnungsgeldzuſchuß gewähren ſoll, und von dem Ve 


angen des Probinzi Y 


Empfängers mit vier Procent verzinſt und mit zwei Procent amor⸗ 
tiſirt werden muß. Zur Planirung des Wisthſchaftshofes des Schloß: 
vorwerkes und zur Anlegung eines chauſſirten Weges vom 8 Vor⸗ 
werke bis zu der bei dem Obervorwerke vorbeiführenden Chauſſee bean: 
ſprucht Herr Kunze ein weiteres Darlehn von 4000 M. Die Gewährung 
deſſelben genehmigte Verſammlung mit der Beſtimmung, daß es mit 4 pCt. 
verzinſt und mit 3 pCt. amortiſirt werde. — Kaufmann Olle ndorff 
referirte hierauf über die Thätigkeit der gemiſchten Commiſſion. Dieſelbe 
hat drei Sitzungen abgehalten. Von ihr werden folgende Anträge zur 
ah und Beſchlußfaſſung der Verſammlung unterbreitet: 1) An⸗ 
betrachts der gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſe der Commune werden 
die Beneficien für 1886/87 nicht gewährt. 2) Das Deficit von 26000 M. 
für 1886/87 ſoll dadurch gedeckt werden, daß die Kreis- und Provinzial⸗ 
abgaben, welche bis jetzt aus dem Stadtſäckel für die Bürgerſchaft gezahlt 
worden find, jetzt von der Bürgerſchaft getragen, und daß 3) 1500 M. 
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für öffentliche wohlthätige 
Zwecke in den ſtädtiſchen Haushaltungsetat eingeſtellt werden. — Für 
Letzteres ſoll die Genehmigung des Regierungspräſidenten nachgeſucht 
werden. Die Anträge 1 und 2 wurden einſtimmig, der dritte Antrag mit 
allen gegen eine Stimme angenommen. — Ueber den Modus der Er⸗ 
hebung der Kreis- und Provinzialabgaben wird die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in einer der nächſten Sitzungen berathen. 


3% Prausnitz, 31. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung mußte, da die getroffene 
Wahl des bisher en langjährigen Stadtverordneten-Vorſtehers, Kaufmann 
Gierſch, zum Beigeordneten und die des Stellvertreters Kaufmann 
Albrecht zum Rathmann von der königl. Regierung beſtätigt worden iſt, 
zur Neuwahl des Vorſtandes gel peikten werden. Aus der Wahlurne 
gingen hervor Poſtvorſteher Meiberg als Vorſteher, Vorſchußkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Gumpertz als Stellvertreter, Kaufmann H. Herrmann als 
1. Schriftführer, Uhrmacher Obſt als 2. Schriftführer. Die Communal⸗ 
fteuer für das kommende Jahre wurde von 48 pCt. auf 100 pCt. der 
Staatsſteuer erhöht. 


„ Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Am 1. und 2. April 
fand an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die diesjährige Abitu⸗ 
rientenprüfung unter Vorſitz des Regierungs- und Provinzialſchulrathes 
Herrn Sander ſtatt. Als Vertreter des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins der Provinz Schleſien war Herr Beyer anweſend. Von den 
18 Abiturienten, die ſich zum Examen gemeldet hatten, wurde dreien die 
mündliche Prüfung auf Grund ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten er⸗ 
laſſen. Von den übrigen Examinaden erhielten 12 das Zeugniß der Reife. 
— Falkenberg. Am 31. März Morgens wurde in der Nähe des Schieß⸗ 
hauſes hierſelbſt der erſte Spatenſtich zum Bau der Zweigbahn 
Schiedlow-Leippe gemacht. Ein Bauunternehmer aus Berlin hat die 
Herſtellung der Erdarbeiten auf dieſer Strecke übernommen. — B. Görlitz. 
Hier ſind die Freunde des Tyroler Geſanges in den April geſchickt wor⸗ 
den. Zu einem für den Abend des 1. April im Saale des Tivoli ange⸗ 
kündigten Concert der L. Rainer 'ſchen Sängergeſellſchaft waren bis 
Nachmittags Billette in großer Zahl verkauft worden. Erſt Nachmittags 
traf die Meldung ein, daß die Concerte für Görlitz nicht auf den 1. 
und 2. April, ſondern auf den 1. und 2. Mai angeſetzt ſeien. Die 
Concertbeſucher erfuhren erſt in Tivoli, daß ſie um einen Monat zu früh 
gekommen ſeien. Es iſt noch nicht bekannt, wer den Irrthum verſchuldet hat. 
— Hainau. Wie das „Stadtbl.“ meldet, iſt am 2. d. auf dem Dominium 
Ndr.⸗Woitsdorf, Herrn Quoos jun. gehörig, ein Stall, eine Scheune 
und ein altes Wohngebäude niedergebrannt. Von 300 Schafen ſind nur 2 ge⸗ 
rettet, die übrigen ſind verbrannt. Auch mehrere Stück Vieh ſind den Flammen 
zum Opfer gefallen. — Hirſchberg. Ineiner kürzlich in Trautenau abgehaltenen 
Sitzung des Central-Ausſchuſſes des Oeſterr. Rieſengebirgs-Vereins wurde 
u. A. mitgetheilt, daß demnächſt ein guter Weg von der Hübner⸗Baude 
in Klein⸗Aupa über die ſchwarze Koppe nach der Schneekoppe 
ſeitens des Oeſterr. R.⸗G.⸗V. gebahnt und da, wo der Abhang zu ſteil, 


— «VO 


überreicht worden. — 


— Sell 


Androhung von Beſtrafung verboten. Oppeln. 


22. Februar d. J. ; } 
von Donat auf Chmiellowitz zum Kreisdeputirten beſtätigt. 


Ratibor. Wie dem „Ob. Wand.“ von hier geſchrieben wird, 5 te Er 
em Died: 
jährigen Oſtertermine zur Entſcheidung kommen. Es handelt fid nämlich 
darum, ob die genannte Anſtalt als ſolche verbleiben oder in ein Real⸗ 
progymnaſium umgewandelt werden fol. — a. Am 1. d. fand unter 
dem Vorſitz des Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommer: 
brodt am hieſigen Königl. Gymnaſium die Abiturientenprüfung 
Sämmtliche 7 Examinanden, welche ſich der Prüfung unterzogen, 
erhielten das Zeugniß der Reife, einer unter Dispenſation von der mündlichen 
Prüfung. — An demſelben Tage hat ſich hierſelbſt ein Radfahrer⸗ 
Verein gebildet, dem ſich bereits 17 Mitglieder angeſchloſſen haben. Den 
Vorſitz hat Herr Kaufmann Franke übernommen. Der . 

er Herzog 
Sagan und Valengay begehen am 
4. April er, die Feier ihrer ſilbernen Hochzeit. — Schweidnitz. Von 
das „Schw. e zu berichten. 


für die hieſige höhere Bürgerſchule ſehr wichtige Frage an 


ſtatt. 


ſoll von einer Commiſſion feſtgeſtellt werden. — Sagan. 


und die Frau Herzogin zu 
einem erſchütternden Trauerfall weiß 


Offenbar in einem Anfall von Geiſtesſtörung hat am 
Ehefrau des Maurers ©. ſich und ihrer 12jährigen To 


roceſſe nach beſtem Wiſſen und Können einen Eid geleiſtet. 


muth, welche ſie 
gemeinde Schweidnitz, auf dem an die San ae 


Wochenmärkten erfolgt vom 1. April ab nicht mehr, 
durch die Polizeibeamten, ſendern durch die ſtädtiſchen Steuererheber. 


und mußte in die Irren⸗Heilanſtalt nach A 
— D Zobten. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters 
lun 
20 Wegweiſer und 9 
obtenberges aufzuſtellen. 


wiedergewählt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


err von 
dreimal hintereinander die 1 hung 9 
ſtets unverſchloſſen gehaltenen Kleiderſchrank je ein Ci 


4 ; inzial-Schuollegiums, betreffend die Einrichtung der willen“ 
fattlichen Hilfslehrerſtelle zu einer ordentlichen Lehrerſtelle und die Ein: 
führung des Durchſchnitts⸗Normaletats. Das Geſuch des ſtädtiſchen Ritter: 
gutspächlers Kunze in Wittgendorſ, welcher zur Melioration feiner 336 
Morgen graßen Wieſen um ein Darlehen von 12000 Mark nachſucht, 
wird genehmegt mit der Bedingung, daß dieſes Darlehen ſeitens des 


durch Anbringung entſprechender Windungen bequemer für die Touriſten 
hergeſtellt werden ſoll. Seitens des Preußiſchen Rieſengebirgs⸗Vereins 
wird der Weg von der ſchwarzen Koppe unterhalb des Tafelſteins nach der 
Goderbaude in guten Zuſtand geſetzt werden. Beide hier genannte Wege 
ſollen, wenn irgend möglich, bis Mitte Juni d. J. fertig geſtellt werden. 
In Berbisdorf, Kreis Hirſchberg, machte am Donnerstag der 
l4jährige Schulknabe T. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — 
Liegnitz. Es ſoll in der Abſicht der ſtädtiſchen Behörden liegen, auf dem 
Pfarrgrundſtück zu St. Peter⸗Paul, nach Ankauf deſſelben, die ſämmtlichen 
Gebäude, ſowie die benachbarten Schulgebäude abzubrechen, und an jener 
Stelle ein monumentales Gebäude zu errichten, in welchem außer 
den ſtädtiſchen Kaſſen auch die Polizeibureaux untergebracht werden ſollen, 
da die bisherigen Räume ſich als unzureichend erwieſen haben. — Von 
Seiten des hieſigen Offiziercorps iſt dem Feldwebel Langer der 2. Com⸗ 
pagnie bei ſeinem Abgang von hier nach Lichterfelde ein Ehrendegen 
Oels. Die Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt hat das 
fogenannte Sommer⸗Singen der Kinder am Sonntage Lätare au 

er 
Herr Ober-Präſident hat die ſeitens des hieſigen Kreistages am 
getroffene Wiederwahl des Ritterguts-Beſitzers 


reitag Mittag die 
ter das Leben ge⸗ 
nommen. Die Beklagenswerthe, welche mit ihrem Manne in glücklicher 
Ehe und in geordneten Verhältniſſen lebte, hatte vor Kleie 255 n 
a ihr von 

eiten des Mannes, zu deſſen Ungunſten ſie ausgeſagt hatte, Vorwürfe 
bezüglich der Richtigkeit ihres Eides gemacht wurden, verfiel ſie in Schwer⸗ 
chließlich zu der unglückſeligen That trieb. — A Der 
Königl. Landrath des hieſigen Kreiſes bringt das Project der Stadt⸗ 
5 0 renzenden Terrain 

einen öffentlichen Schlachthof zu errichten, zur öffentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken, daß etwaige Einwendungen innerhalb der nächſten 14 Tage, 
vom 3. April ab gerechnet, in zwei Exemplaren ſchriftlich einzureichen find. 
— Die Erhebung des Marktſtandgeldes auf den hierorts e 
wie bisher, 


—4.— Tarnowitz. Der Director der Gräfl. Hugo Henckel von Donners⸗ 
marck'ſchen Celluloſe-Fabrik zu Hugohütte, Dr. U., iſt irrſinnig geworden 
übergeführt werden. 
0 ühn hielt der Ge⸗ 
birgsverein am 1. d. im „Blauen Hirſch“ hier ſeine Generalverſamm⸗ 
ab. Auf Vorſchlag des Vorſtandes beſchloß die Verſammlung, 

Ruhebänke an den Gängen und Fußwegen des 
Nach dem Jahresbericht zählt der Verein 
1 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder. Der bisherige Vorſtand wurde 


Breslau, 3. April. [Landgericht. Strafkammer J. — Das 
„Liebchen“ des Offizierburſchen.] Der Artillerie⸗Lieutenant Frei⸗ 
Steinäcker machte Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres 
daß ihm aus dem 
vilrock nebſt Bein⸗ 


1 


kleidern geſtohlen waren. Der Verdacht lenkte ſich zunächſt 7 En nur 
ieſer ver⸗ 
Uſicherte aber mit der treu eraigſten Miene, daß er an dem Diebstahl un: 
chuldig ſei, daß er auch nicht wiſſe, — wer die Sachen entwendet habe. Auf 
wiederholtes Drängen geſtand er aber ſchliey. ich zu, daß ſein, Liebchen“, er 
unverehelichte Margarethe Bartſch, öfters in Abweſenheit des Herrn 
Sieutenan.s feine Einſamkeit theile, und daß nur ‚Diele die vermißte Gare 
derobeſtücke, welche zuſammen einen Werth von 15 Mk. repräſentirten, 
geſtohlen haben könne. Die Polizei recherchirte alsbald nach der zur Zeit 
obdachlos umherirrenden Bartſch. Nach wenigen Tagen wurde fie einge- 
fangen, und bereits im erſten Verhör war ſie geſtändig, die Diebſtähle 
verübt zu haben. Die Sachen hatte die Diebin in drei Partieen, und zwar 
am 30. December, 1. Januar und 4. Januar, in ein und demselben Leih⸗ 
amt auf der Münzſtraße in Verſatz gegeben und jedesmal 15 Mk. dafür 
erhalten. — Die heut aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte 
legte auch vor dem Gerichksbofe daſſelbe bedenkenfreie Geſtändniß ab. Sie 
wurde mit Rückſicht auf ihre zweimalige Vorbeſtrafung als rückſällige 
Diebin für die vorliegenden drei einfachen Diebſtähle zu einer Geſamm⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 8 


8 Breslau, 3. April. [Landgericht. Strafkammer J. E 
Die geſtohlenen Corſets.] Am Abend des 12. Januar er. bemerkte 
die Gamaſchenſtepperin Bertha Gumprecht beim Paſſiren der Ohlauer⸗ 
ſtraße, daß zwei junge Burſchen aus einem Schaukaſten, welcher neben 
dem Geſchäftslocal der Poſamenten⸗Handlung von Iſidor Fuchs an der 
Hausfront angebracht war, mehrere Gegenſtände entnahmen und dann 
ſchnell über die Biſchofſtraße forteilten. Herr Fuchs, der hiervon ſofort 
benachrichtigt wurde, ſtellte feſt, daß der verſchloſſen geweſene Schaukaſten 
gewaltſam aufgeſprengt war und daß ſieben Corſets daraus entwendet 
waren. Einer der Diebe, welcher durch eine andere Straßenpaffantin als 
der 17jährige Arbeiter Robert Pilz erkannt worden war, wurde am 
nächſten Morgen durch einen Schutzmann aus jeiner in der Laurentius⸗ 
ſtraße gelegenen Schlafſtelle abgeholt und zur Unterſuchungshaft gebracht. 
Er war ohne Weiteres geſtändig, den Diebſtahl begangen zu haben, und 
bezeichnete als ſeinen Helfershelfer den Arbeiter Albert Gruſchka. Letzterer 
hingegen, welcher nach einiger Zeit obdachlos aufgegriffen wurde, leugnete 
ſeine Theilnahme am Diebſtahl. Trotzdem die Gumprecht auch ihn mit 
Beſtimmtheit wiedererkennt, beharrte Gruſchka dararauf, ſein Alibi nach⸗ 
weiſen zu wollen. Alle dahingehenden Verſuche mißlangen jedoch. Gruſchka 
iſt übrigens ſchon zweimal gemeinſchaftlich mit Pilz wegen Diebſtahls und 
Hehlerei, und zwar zuletzt mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft worden. — 
Der Gerichtshof verurtheilte beide Angeklagte unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände. Gegen den noch nicht 18jährigen Pilz konnte nur auf Ge⸗ 
fängniß erkannt werden, die Höhe wurde auf 1 Jahr bemeſſen; Gruſchka 
dagegen erhielt 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 4. April. 


2. Breslauer Börsenwoche. Die Nachricht, die in dieser Woche 
am meisten interessirte, kam aus Paris. Sie betraf die Kundgebung, 
dass am 18. und 19. April die Subscription auf die zur öffentlichen 
Zeichnung bestimmten 500 Millionen der zu emittirenden 1800 Mill. 
Francs 3proc. Rente erfolgt. In Russland wird noch immer über eine 
Convertirung verhandelt, welche, wenn sie die Erwartungen der Börse 
erfüllen soll, mehr als 2 Milliarden Mark umfassen würde, Die Haussiers 
in Pfund- und Orient-Anleihen und russischen Noten sehen sogar schon 
die russische Staatsschuld so gut wie unifieirt. Thatsächlich fehlen 
über den Umfang der russischen Convertirung bestimmte Nach- 
richten. In einem interessanten Artikel über die Convertirung 
führt die „Vossische Zeitung“ aus: „An der Börse gelten Con- 
vertirungen als Haussemotiv, und mit Recht, weil sie eine er- 
giebige Einnahmequelle der grossen Banken sind, weil ferner bedingt 
die Voraussetzung berechtigt erscheint, dass der Cours der nen auf den 
Markt kommenden Titres Raum zu einer steigenden Coursbewegung 
gewährt. Wenn letztere sich verwirklicht, dann entsteht durch dieselbe 
für jeden neuen Kaufıeine weitere Convertirung, weil der Procentsatz 
des Zinses in demselben Verhältniss fällt, in welchem der Cours, das 
Kaufgeld steigt. Eine 4procentige Anleihe zum Course von 85 pCt. 
bringt 4,71 pCt, und zum Course von 90 pCt. nur 4,45 pCt. Ob der 
redueirte Zinssatz denselben Reiz auf die Capitalisten ausüben wird, 
wie der jetzige hohe Zins, ist eine offene, kaum mit „Ja“ zu beant- 
wortende Frage. Wir wollen nicht die hier gekennzeichneten Eventua- 
litäten als bevorstehend bezeichnen, weil wir wissen, dass sehr viele 
Capitalisten von dem Streben geleitet werden, nicht allein einen guten 
Zins (und auch 4,45 pCt. dürfen bei einer vollen und unbezweifellem. 
Bonität mit dem Prädicat „gut“ belegt werden), sondern auch einen 
Coursgewinn zu erzielen. Wenn ein solcher für die neuen Titres in 
Aussicht steht, dann wird sich die Convertirung verhältnissmässig leicht 
vollziehen. Durch die Uebernahme dieser Titres in Umtausch, den An- 
kauf derselben und die Unterstützung der Speeulation wird eich wohl 
auch eine steigende Coursrichtung entwickeln, immer vorausgesetzt, dass 
Alles glatt verläuft. Die neuen Titres sollen als „Rente“ und ohne 
obligatorische Amortisation emittirt werden. Das ist sehr glaubwürdig, 
weil nur dadurch der Nachtheil der durch die Convertirung vergrösser- 
ten Schuldsumme abgeschwächt werden kann.“ Dass ein anderes 
Finanzgeschäft, an dem die österreichische Creditanstalt in hervorragen- 
der Weise betheiligt sein würde, einen Aufschub erlitten hat, haben 
wir in der Sonnabend-Nummer in einem Privattelegramm aus Budapest 
bereits mitgetheilt, nämlich die Conversion der Prioritäten der sämmt-— 
lichen ungarischen Eisenbahnen. Die Idee der Conversion soll erst 
dann wieder aufgenommen werden, „wenn die Conversion einen finan- 
ziellen Nutzen verspricht“. Die feste Tendenz hat in dieser Woche 
einige Mal Unterbrechungen erlitten, so u. A. nach der Rede des Reichs- 
kanzlers über die Möglichkeit internationaler Verwickelungen. Die 
durch das Telegramm der „Times“ über das Stoken der Arbeiten der 
afghanischen Grenzregulirungs-Commission hervorgerufene Ermattung 
wurde durch das Dementi der „Daily News“ paralysirt. Auf dem 
Montanactienmarkte war die Tendenz schwankend; an der Donnerstag- 
börse lagen Laurahütte-Actien auf die Meldung von Exeeutionsverkänfem 
in Glasgow flau; seitdem konnten sie wieder einen kleinen Cours-Auf- 
schwung nehmen. * 

Im Uebrigen verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit-Actien 498,50 496-500 496,50 497,50 bis 

474 (abzüglich 21,80 M. Couponabschlag) bis 478 476. 2 
Ungarische Goldrente 83,35—83—83,50—82,75—83.25 — 83. 2 
Ungarische Papierrente 76,60 — 76,35 —76,75—76, 25. * 
1 en 87,35 86,25 87,15 —86,25—86,50 86,25 —87,25—87 bie 

8 g 
1884er Russen 98,90 —97,90—98,65 —98—97,75—98—97,65—99,75— 98,15 

bis 98.5098, 25. 3 

nn un 202,75—201,75--202,75—201,25—201,75—201,50— 202,25 

is 201,50. a 
Laurahütte-Actien 77,25 78,75 76,35 —76,65—76,25—77— 76,75. 
Türken 14,75 — 14,90 — 14,25 — 14,70 —14.35. 3 

* Vom Markt für Aulagewerthe, Der Quartalstermin brachte etwas 
grössere Umsätze auf allen Gebieten. Geld hat sich dabei sehr reien 
lich gestellt, so dass die Course ihre kleinen Verluste ersetzten. Einen 
grossen Rückgang haben 4procentige Posener Creditpfandbriefe zu ver- 
zeichnen, der durch die geplante Umwandlung in Z½procentige Titres 
hervorgerufen wurde. Schlesische 3½procentige Pfandbriefe, die in 
umfangreichen Summen dem Markte zugeführt wurden, hielten sich 
verhältnissmässig sehr gut. Von allen anderen Werthen gilt die obem 
erwähnte Einbringung des Coursverlustes. Ausländische Fonds stell 
sich bei grösseren Casseumsätzen auf ziemlich alten Standpunkten. Geld 
täglich war 2½—2 pCt, Privatdiscont 2¼ pCt. ebenso der Privat- 
discont der Reichsbank. 

„ Sohlesisohe Immobilien-Aotien-Gesellschaft, Aus dem sos 
erschienenen Geschäftsbericht pro 1885 heben wir hervor: „Die in 18 
eingetretene günstigere Stimmung auf dem Grundstückmarkt des hi 
sigon Platzes hat auch im letztverſlossenen Jahre weitere Fortsehrit 
gemacht. Es ging eine grössere Anzahl bebauter Grundstücke 
Plätze in andere Hände über, welche ersteren jedoch meist minde 
werthige Objecte waren, bei denen es den Abnehmern hanptsö 
auf hohe Ueberschüsse ankam. Was die unbebauten Grundstücke 
betrifft, so sind wiederum Bau-Unternehmer die Hauptkäufer gewe 
Constatirt muss werden, dass-die Abneigung sich als Eigenthümer 
haft zu machen, hierorts bei der wohlhabenden Bevülkerungsklas 
immer noch in hohem Masse vorherrscht, weil man annimmt, dass m 
der Verwaltung von Häusern grosse Unzuträgliehkeiten verbunden s 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


4 


00 ernemken, ", 


Feen 
u. Seiden-Haus, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 
Neuheiten 


für die 


8 
8 


gut, Ausführung geſorgt. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehlen wir unſere eigenen Fabrikate als 
glatte Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher 
und Taſchentücher "ER 


in nur guten Qualitäten einer gütigen Beachtung. 
Das Einweben von Emblemen, Namenszügen, Wappen ꝛc. über⸗ 
nehmen gegen an Berechnung der Muſterſpeſen und wird für 


Reimann & Sohn 


aus Seidorf (Rieſengebirge). 
Verkaufsſtand: „Alte Börſe am Blücherplatz.“ BE 


nach Maass sowie vorräthiz, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Freisen die Oberhemden-Fabrik von 


Zeinwich Leschziner, 
Fr. 7677. A Nr. 7625. * 


1 5 


e Bee 


ſind in allen Farben wieder am Lager. Tricot⸗Taillen, 
3 u. Anzüge verkaufe für die Hälfte wegen Aufgabe. 


Dre 


[5600] 


Wegen Todes fall 


11 eine Anzahl 


Frühjahrs- u. Sommer -Saiſon 1886 | | 
in farbigen wollenen Robenſtoffen 


. ſind nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. 


Beſatz- und Arrangements-Stoffe 


in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreift, carrirt, 
und Peuntes in reichſter Auswahl, zu allen Robenftoffen paſſend. 


Schmal- u. breitgeſtreifte Sammete u. Plüſche 


auf Atlas⸗ und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 
in brillanten Farbenſtellungen. 


[4305] 


Strohhüte. 
Wir geben unſere Beſtände. von 
Strohhüten für Damen, Mädchen 
und Knaben — 


zu außerordentlich billigen .hreifen an Engros⸗Einkäufer ab. 
Gebrüder Breslauer, 


Strohhꝛ 
Tauentzienſtraße 175, Ecke Teichſtraße. 


neue engl. und deutſche Flügel 
nt Pianinos, > 


auch einige gebrauchte Inſtrumente, billig zum Verkauf. 


Franz Welck ſche Pianoforte⸗ abril, 


Breslau, ſche a e E 2165 


ut Fabrik, Gardinen - Ausstellung. 


plüſch-Reſte ER 


für Taillen⸗ und Arrangements ausreichend, 
auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet, 
in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig.] 


Zum Umzuge 


empfehlen 


mit Bandeisen- 
boden von 
5 Mark an. 
Bettstellen 
mit eng gefloch- 
tener Spiral- 
matratze von 
7 Mark an. 
Al Feinere Sorten entsprechend. 
Matratzen hierzu, Seegras 
5,50 M., Indiafaser 8,00 M. 
Wenn, 
complet mit blau emaill, 
Garnitur von 5,95 M. an, 
Leinere, sowie 
Waschtisch- 
Garnituren 
(auch in Fayence) in 
grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen. 


Familien- 
Waagen 
mit messingnem 
Ziffernblatt: 

10 15 Kilo 
4,75 5,25 M., 
mit emaillittem 
Ziffernblatt: 0,25 
Mark mehr. 


Nach vollendetem Umbau habe ich folgende neue 
Artikel aufgenommen: [4417] h 


1) Damen-Sonnenschirme, 


hochaparte Genres, 


2) Damen-Handschuhe, 
3) Wiener u. Engl. Herrenhüte, 
4) Engl. „‚ommerpaletols, 
Eduard Littauer, 
Bing 27, 


parterre ind I. Klage. 


Die älteren Muſter 1 Reſte meines Lagers habe ich zu 
herabgeſetzten Preiſen 
zum Ausverkauf 


geſtellt. 


Christ. Friedr. Weihe, | 


. Ning 32. | 


5 8685 Handfeger, Schrubber, 
75 Scheuer-, Kleider-, Wichs- 
bürsten etc. in Ia.-Waare. 


Küchen - Möbel: 


% Buffets, Topfschr änke, Tische, 
Leiter-Stühle, Aufwasch- 
tische, Speiseschränke etc. 
a Kochgeschirre: Töpfe, 
Casserolle, Bratpfannen, 
Tiegel etc. in Gusseisen, Blech-, 
9 emaillirt u. Niekelstahl. 
Korb- und Böttcher- 
Waaren: 


[5606] 


Leopold Rosenthal, 
Neue Schweidnitzerſtraße, 
gegenüber Hotel Galiſch. 
Special ⸗Geſchäft 

für Kinder⸗Garderobe. 


Messer- und Gabeln: 
Küchen-, Schlacht-, Brot-, 
Hacke- und Wiege - Messer, 
Stahlbronee - Obstmesser etc., 


Sämmtliche Korkzieher, neueste Con- 
a $ structionen. 
eu hei en Löffel von Britannia, Neu- 
A silber, Alfenide u. Nickel- 
für die [4710] Stahl. 


Petroleumkoekher, nur 
beste, solideste Waare unter 
; Garantie. 
Ofenvorsetzer, 
A geräüthständer, Koblen- 
| löffel, Feuergeräthe. 
Begenschirm- 
Ständer ete. 


Frühjahrs-u.Sommer-Saifon 
find in größter Auswahl am Lager. 


Auswahlſendungen mache bereitwilligſt. 3 


Das g 
ſer ff : Lampen e 
Atelier für Damenconfection J sr Mesa 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 

Unsere Waaren 
sind bei Ea.- Quali- 
täten durchweg min- 
destensebenso billig, 
als anderweitig in 
sogenannten Ausver- 
Käufen. 4318] 


Julius Levinthal, 
Breslau, Telegraphenſtraße 5, parterte, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Straßen⸗ und Geſelſchaftscoſtuntes 
nach den neueſten Modellen. » 


Pariſer u. Wiener Modellhüte 


zu mäßigen Preiſen. [5759] 


Perlen und Veſatzſteine 


zur Confection und Hutgarnirung. 


August e Carlsſtr. 45. 


Bettstellen E 


Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 
Wasch- Schäffer, Brühschäffer ete. 


Vom 29. März bis 24. April d. J. 
[5654] findet in den grossen und hellen Räumen unseres 
Handlungshauses, in sämmtlichen Abtheilungen, eine 
[4662] @ 
vom 


Gardinen. Ausstellung statt. 
Dieselbe umfasst alle Arten von Gardinen, 


Billigste einfachsten bis elegantesten Genre und hat vorzugs- 
Bezugsquelle, weise den Zweck, den Käufern eine schnelle und be- 
ER. Sei ER queme Uebersicht über Preis, Qualität und Muster 
für Damen, zu ermöglichen. 


Es werden einige 100 Flügel zur Schau gestellt 
sein, welche täglich durch neue Muster ete. ergänzt 

A werden. 
Die Besichtigung dieser Ausstellung ist allen sich 
hierfür interessirenden Herrschaften freigestellt, und 


Mädchen, 
Herren 
und 
Knaben 


ee sind unsere Verkäufer angewiesen, zum Kauf nicht 
Fabr A zu animiren. 
Alfons Die Preise sind so aussergewöhnlich billige, dass 
.. 2 — 
sie alles bisher Dagewesene in Schatten stellen, 
Hänflein, g 


Die gekauften Gardinen werden in der Stadt von 
unseren Tapezierern gratis aufgemacht. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Abtheilung für Gardinen u. Möbelstoffe 


5 der Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik von 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. K. u. k. Hoflieferant, 
n am Rathhause 26. 


Ohlauerstr. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


Reelle unverfälschte 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, ohne Zusatz 
von Schwerspath etc.) 


Preise 
für das n 
Wildvögel- Federn 6 
Japaner Enten-Federn I 20 
und 1,75 h 
China-Daunen (grau) 2,75, 
3,5 77 


＋ 9 
Mandarinen-Daunen .. 4,75 „ 
Domestiken-Schleiss-Federn 
1,50 —2 „ 
Mittel-Schleiss, weich, 50 u.3 „ 
Prima-Schleies,, 185 daunen- 
eich, 4 u. 5 „ 
8 Schleiss 6 $ 
Halbweisse Daunen, sehr 
weich, 5,50 „ 
Grossflocken - Daunen, leicht 
und ausgiebig, 6 u. 7,50 „ 
Allerfeinste Schwanendaunen 


Dieleſelder Sberhemden, 
unübertroffen an Sitz! 


Einſatz ff. Leinen, glatt u. gemuſtert, per Stück 3,50 u. 4 M. 
Beſte Qual., per Stück 4,50 und 5,00 M. 
Fein geſtickte, 5,00 und 5,50 M. 
Sauber gewaſchen, in allen Größen am Lager! 
Von Kragen und Manſchetten das Neueſte und Bene, 
empfiehlt die Wäſche⸗Handlung 4308] 


I. wienanz, Rn 31. 


Holländische Eiderdaunen « St Weste Gle;; 


a BOERSEN — 
n FEDER 


Jahrmarkts⸗Anzeige! 
Jules Le Clerc aus Berlin 
Metall ⸗Schreib⸗Federn 


en gros & en detail 
zu den billigſten Fabrikpreiſen. [2154] 


Am ur der 3 — 


”„ 


33,5 
Grönländische Eiderdaunen 


’ „ 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
hultern, deren Boden aus 
Drahtgeflecht besteht, auf be- 
wahrt, so dass selbst der ge- 
ringste Staub aus denselben 
herausfallen muss und nur die 


reine reelle Feder zum Ver- 
kauf kommt. [4726] 


Fertige Betten, 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Waare 
in grösster Auswahl. 


Abtheilung für Bettwaaren 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
HK. K. K. Hoflieferant, 


Breslau, amRathhause26. 


G. Zachrau's Flora⸗Drogerie 


empfiehlt 
Drogen, Farben, Parfümerien, Toilette⸗Gegen⸗ 
ſtände für Pe und Reife, Seifen, Verbandſtoffe, 
Arurglfche Inſtrumente ꝛc. ꝛc. 
Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 71. 
(Eckhaus: Neue Taſchenſtr.) [1993] 
Nendantur des Vereins der Breslauer Aerzte. 


Adreſtbücher vorhanden: 
von Berlin, Wien, München, Königsberg :c. ze. 
(eirca 3 Minuten v. Oberſchleſ. Bahnhof). 


1885er 
Londo n-Docks.“ 


Diefe feit Jahren beliebte Marke 
iſt wieder ein iel und empfehle 


dieſelbe in ſchönen, hellen 
mild und fein, ſowie gut im 
zu dem bisherigen Preiſe von 100 
Mark per Mille. 


Gust. Ad. Schleh, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


farben, 
rande, 


Es lüsst sich erwarten, dass 


erscheint. 


Aufwendung dem Dispositionsfonds entnommen. 


konnten. 


. - R r — N 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 238 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. April 1886. 


Fortsetzung.) 
der sinkende Zinsfuss für Anlagewerthe 
hierin eine Wandelung herbeiführen wird. Neu erworben wurde in 
1885 ein an der Gräbschener- und Louisenstrasse liegendes, im Grund- 


“buch von Gabitz II unter No. 78 und 133 verzeichnetes Terrain, theils 


zur Gewinnung weiterer Bauplätze, theils zur besseren Verwerthung 
unseres, in der unmittelbaren Nachbarschaft 1 0 5 5 Grundstückes 
Gabitz II Nr. 59. Ferner sicherten wir uns durch Beleihung das Kauf- 
recht auf ein grösseres, an der Thiergartenstrasse liegendes Terrain für 
eine bestimmte Summe auf mehrere Jahre, weil uns der betreffende 
Stadttheil in Folge Anlegung der neuen Kliniken entwickelun sfähig 

N der im Jahre 1884 begonnene Bau der zwei Häuser 
Forckenbeckstrasse Nr. 8 und 10, als auch der Umbau yon Museums- 
platz Nr. 3 wurde vollendet. Die Kosten für diesen Umbau im Be- 
trage von 23135 Mark 11 Pf. haben wir als eine aussergewöhnliche 
Ein eg bebauter 
Grundstücke hat nicht stattgefunden. Dagegen kamen arzellen, 
zwei in der Forckenbeckstrasse, drei in der Gräbschener Strasse, eine 
in der Louisenstrasse, vier in der Kaiser Wilhelmstrasse, vier in der 
Charlottenstrasse, zwei in der sogenannten Pintostrasse, eine in der 
Victoriastrasse mit einem Gewinn von 133629 Mark 30 Pf. zur Ver. 
änsserung, während im Vorjahre 12 . 1 76 855 Mark 54 Pf. 
Nutzen zum Verkauf gelangten. Ende des Jahres befanden sich die 
folgenden Objecte im alleinigen Besitz der Gesellschaft: die fünf auf 
dem ehemaligen Mäuseteich-Terrain erbauten, unter No, 7, 9, 11 der 
Museumstrasse und No. 2, 3 des Museumsplatzes belegeneu Häuser, die 
neun auf dem ehemaligen Marstall erbauten, unter No, 1, 2, 3, 4, 5, 7, 
9, 11 der Königsstrasse und No. 8 der Schweidnitzer-Strasse belegenen 
Häuser, das Haus Telegraphenstrasse Nr. 8, die in der Forckenbeck- 
Strasse unter No. 8 und 10 belegenen Häuser, die Grundstücke Gabitz II 
No. 59, 78 und 133, zwei Terrain-Abschnitte in der Forckenbeckstrasse, 


wovon an Hypothekenschulden 1 899 000 Mark in Abgang kommen und 


ar 
j H ndstücken si gr 
den älteren FHausgrunicken sind neben der Aufwendung grosser Be. 
1 105 ng noch- Abschreibungen erfolgt und zwar 
den Müänseteich Complex — 5 Mark 99 P., auf den Marstall- 
Comp + auf das Haus Telegraphenstrasse Nr. 8 
9750 Mark 32 Pf. In Folge 55 Kata Bauthätigkeit am hiesigen 
RE ältnisse n tlich in B auf grosse 
Wohnungen günstig gestaltet, FF 
Es —— die Miethseinnahmen abzüglich 35 482 Mark 3 Pf. 
obi Jen-"tenern, Verwaltungs- und Unterhaltungskosten 204 112 Mark 


Beh grosser Wohnungen leerstand. Als Durchschnitts-Jahres- 
rente x Hin Sich für die Hausgrundstücke 4,4 pCt., welches Erträgniss 
sich het Inzurechnung des Ausfalles von ca. 25000 Mark für unver- 
mie Sewesene Räume auf ca. 4,9 pCt, gestellt haben würde. Zu 
bemerken ist hierbei, dass das Hause Museumplatz Nr. 3 aus Anlass 
rn mbaues erst am 1. April 1885 wieder vollständig verfügbar 
er dass die in der Forckenbeckstrasse neuerrichteten beiden 
Häuser erst vom ]. October 1885 ab zur Vermiethung gestellt werden 
2 Der gemeinschaftliche Besitz mit der Breslauer Baubank be- 
m zunmehr noch aus 112 Bauplätzen, dem Werkstattgebäude, dessen 
e- — im laufenden Jahre beabsichtigt wird und dem ca. 5 Hectar 
nr Grundstück Gabitz I Nr, 190, auf welehem sich eine an einen 
Ben a vermiethete Kiesgrube befindet. Die Pflasterung des auf 
5 errain liegenden Theiles der Kronprinzenstrasse und der soge- 

Anten Pintostrasse, deren Kosten zum grössten Theil erst im laufen- 
en Jahre zur Berichtigung gelangten, ist fertiggestellt worden. Die 
zum vormals Weberbauer’schen Etablissement gehörigen, nach wie vor 
vermietheten Grundstücke Zwingerstrasse Nr. 14 und Kleine Groschen- 
Sasse Nr. 16, sowie Kronprinzenstrasse Nr. 41 lieferten einen Gewinn- 
saldo von 4861 Mark 19 Pf, welcher zum Zwecke der Einlösung einer 
‚>pothek auf neue Rechnung vorgetragen wurde, Die Grundstücke 
Sind mit 300162 Mark 50 Pf. begebenen und ausserdem mit 
mehreren im gemeinschaftlichen Besitze der Interessenten befind- 
ichen Hypotheken belastet, von welchen der uns betreffende 
Tatirliche Antheil noch mit 36000 Mark in die Bilanz eingestellt ist. 
e. Hypotheken- Ausgang bezifferte sich auf 287375 Mark gegen 
22000 Mark im Vorjahr. Dem baaren Bestände, den Hypotheken 
und dergleichen Forderungen, sowie den Guthaben bei diversen Debi- 
toren von zusammen 934728 M. 4 Pf. stehen 183953 M. 14 Pf. An- 
sprüche diverser Creditoren gegenüber, welche letztere Summe sich 
aus vorausbezahlten Miethen, vertragsmässig zugesicherten Hilfsbau- 
geldern und einem Ende des Jahres noch nicht fällig gewesenen Be- 
trage für die in Entreprise erfolgte Ausführung der neuen Häuser in 
— Forckenbeckstrasse zusammensetzt. Die Unkosten erforderten 34 465 
nr 6 Pf. gegen 35 686 M. 96 Pf. in 1884, wovon auf Besoldungen 
en M. 13 Pf., auf Miethe 2100 M., auf ander weite Verwaltungs- 
Zinses en 4238 M. 33 Pf., auf Steuern 5844 M. 60 Pf. entfallen. Die 
85 znausgabe stellte sich auf 59051 M. 17 Pf. gegen 55 908 M. 28 Pf. 
— e welche Steigerung hauptsächlich darauf beruht, dass wir 
berichin Theil des Kaufgeldes für das neuerworbene Terrain baar 
eng Zu Abschreibungen wurden 33927 M. 52 Pf. verwendet, 
398 sich auf Grundstücke mit 31044 M. 23 Pf., auf Inventarium 


308 M. 65 Pl., auf Debitoren 2484 M. 64 Pl. vertheilen. 
In der Position 


für den V. 1 
eitz mit d eher 
nistri 
we - Der 360000 M. betragende 
Seine statutenmüssige Maximalhöhe von 10 pCt. des 
t so dass derselbe einer Zuwendung nicht be- 
asfonds sollen 30000 M. zugeführt werden, wo- 


durch sich derselbe auf 145 
7 F 714 M. 4 Pf. erhöhen wird.“ 
Der Vorstand bri i 8 J . 6 
gegen 4½ pCt. für 1084 i Vertheilung einer Dividende von 4% pCt. 


„Nachstehend geben wir die een 
ebertrag aus dem Vorjahr 2228 11 Da 40 0 

: 2 „Gewinn an Grundstücken 133 629 M. 

345 584 f. ümen 204113 K. sonstige Einnahmen 5414 M., Summa 


Hiervon ab: Handlungs-Unkosten 

i 3 en 34 465 M., Zinsen 59 051 M., Ab- 
217 eibungen 33928 M., sodass ein Netto-Ueberschuss verbleibt von 
217 940 M., wovon verwendet werden sollen: zur Dotirung des Dis- 
Kufgtensfonde 30 000 M., en Zahlung von 5 pCt Tantitme an den 
Aufsichtsrath 9286 M., zur Zahlung von 4 pCt Dividende 144.000 M. 
zur Zahlung von 6 pCt. Tantieme an Vorstand und Beamte 1945 M. 
5709 M b von / pCt. Superdividende 27000 M., Vortrag pro 1836 


. X. Sohlesisoher Provinzialverein für Fiuss- 

Bi zur Beschlussfassung über die zu BEER eee 
dem Abgeordnetenhanse zur Zeit vorliegenden Canalprojecte am 
» d. Mts. unter Vorsitz des Herrn Commerzienraths Leop, Schöller ab- 

gehaltene ausserordentliche Generalversammlung deg Schlesischen Pro- 

Hesualvereins für Fluss- und Canalschiſtlahrt war von Mitgliedern ins- 
3 aus Oberschlesien zahlreich besucht. Die Versammlung 

fol — sich einstimmig dahin schlüssig, dem Abgeordnetenhause 

. — © Resolution zu überreichen: „Die Generalversammlung des 

die Hohen Provinzialvereins für Fluss- und Canalschifffahrt spricht 
finde, e nung aus, dass die Canalvorlage die Zustimmung des Landtags 

dass inkennt es aber gleichzeitig als eine en gr öthwendigkeit, 

Erweitern ntlich der Canalisirung der oberen Oder bis Cosel und der 
efasst, bes der Schleusen in Breslau, Ohlau und Brieg bald Beschluss 

zielt werde. eine bindende Zusage der königl. Staatsregierung er- 

4 Baugesells 1 00.000 1. 
i chaft ‚Am 6. April kommen 2600000 Mark 

Bere esel nen Moabit durch Ans Bankhaus Adolph Schwa- 

bacher in Ber]; 


u und durch die Anglo-Deutsche Bank in Hamburg zum 
Course von ] ng 
zur Einführun Ya pCt, plus der Zinsen von 4 Ne A 


ahlung 5 on dem Actien-Capital sin 
96000051. je 818 Meter Terrains 5 und der Rest von 
der Preis pro ARben als baares Betriebscapital. Es stellt sich somit 
und ist dieser Prenche auf 201¼ M. circa oder 14½% M. pro O Meter, 
Grundstückspreis eis im Vergleich zu den im Stadttheil Moabit bezahlten 
Freisen als ein recht mässiger zu betrachten. Für den 


Zahlen des Gewinn- und Verlust-Contos: P 


Werth der Actien ist noch hervorzuheben, dass dieselben nach den 
Statuten der Gesellschaft auch nach der Amortisation, welche eventuell 
durch Rückkauf oder Amortisation zu erfolgen hat, an den 5 Procent 
. Erträgen und in entsprechendem Umfange an der Liqui- 
dation der Gesellschaft betheiligt bleiben. Die Aussichten für die Ge- 
sellschaft können in jeder Beziehung als recht günstig bezeichnet wer- 
den, denn die Stadt Berlin hat sich in den letzten Jahren nach keiner 
Richtung hin so ausserordentlich erweitert, wie nach Moabit. Nach 
der letzten Zählung hat sich die Bevölkerung Moabits um 42,7 pt., 
also am stärksten von allen Stadttheilen Berlins, vermehrt. Die Ter- 
rains der Gesellschaft sind. bereits mit dem Innern Berlins und mit 
Chatlottenburg durch die Pferdebahn verbunden, und dürften sehr bald 
durch den Bau der Brücke über die Spree im Zuge der Gotzkowsky- 
strasse eine unmittelbare Verbindung nach der Marchstrasse und de 
Westen Berlins erhalten. N j 

Obersohlesisohe Eisenbahn 4proo. Prioritäten La. D. Die nächste 
Ziehung findet Anfang April statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung für 
eine Prämie von 13 Pf. pro 100 Mark, 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 3. April. Die Zuckerſteuervorlage iſt heute doch noch 
zu Stande gekommen, und zwar nach dem Antrage Stolberg, welcher 
den jetzigen Steuerſatz von 1,60 M. beibehält; die Exportbonification 
im erſten Jahre auf 17,40, vom zweiten Jahre ab auf 16,40 M. 
feſtſetzt. Ob der Beſchluß des Reichstags Geſetz wird, iſt freilich noch 
ſehr zweifelhaft. Trotzdem von allen Seiten anerkannt wurde, daß 
mit dem jetzigen Syſtem nicht weiter zu wirthſchaften iſt im Intereſſe 
der Reichsfinanzen, und daß man zu dem früheren höheren Boni: 
ficationsſyſtem nicht zurückkehren will, waren die Erklärungen des 
Schatzſecretärs Burchard doch fo abweiſende gegen den Antrag Stol⸗ 
berg, daß auf eine Annahme des Geſetzes in der jetzigen Faſſung 
durch den Bundesrath kaum zu rechnen iſt, obgleich die Majorität 
für das Geſetz in Folge des Entgegenkommens der freiſinnigen Partei 
eine ſehr große war. Jedenfalls hat der Reichstag das Seinige 
gethan; die Verantwortung für die Folgen der gegentheiligen An⸗ 
ſichten und ablehnenden Haltung hat die Regierung zu tragen. 
Montag kleine Vorlagen. 


81. Sitzung vom 3. April. 
1 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Burchard und Commiſſarien. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Penſion und das 
Wartegeld für den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage. In der zweiten Leſung iſt über den principiellen Punkt, 
die Steuerſätze, ein Beſchluß nicht gefaßt worden. Sowohl die Regie⸗ 
rungsvorlage als die Commiſſionsvorſchläge ſind abgelehnt worden. Es 
liegen heute drei Anträge vor: 1) Vom Abg. Bormann, der ebenſo wie die 
Vorlage die Rübenſteuer erhöhen will, aber nur auf 1,70 ſtatt auf 1,80 M. 
pro Doppelcentner; die Bonification ſoll auf 17,50 M. (jet 18 M.) feſt⸗ 

eſetzt werden. 2) Vom Grafen Udo Stolberg, welcher den jetzigen 

übenſteuerſatz von 1,60 M. aufrecht erhalten, aber die Bonification auf 
17,40 und . Verlauf eines Jahres auf 16,40 M. ermäßigen will. 
3) Vom Abg. Racke, welcher unter n der jetzigen Rübenſteuer 
von 1,60 M. die Bonification ſofort auf 16,40 M. ermäßigen will, gleich⸗ 
zeitig aber eine Reſolution folgenden Inhalts vorſchlägt: „Der Reichstag 
richtet an den Herrn Reichskanzler das Erſuchen, egal Vorarbeiten 


bewerkſtelligen zu laſſen, welche die Einführung der Fabrikatsſteuer, wo⸗ 
möglich auf Grund internationaler Vereinbarung, oder die Einführung 
einer Conſumſteuer bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt 1890 bezwecken.“ 

Abg. Graf Udo Stolberg: Nach der Rechnung, welche dem Antrage 
Bormann zu Grunde liegt, wird dieſer 13½ Millionen, mein Antrag 
11½ Millionen mehr einbringen, als die bisherige Steuer. Wenn ji) 
aber das Rendementsverhältniß verbeſſert, ſo würde der Ausfall beim 
Antrage Bormann größer ſein, als bei dem meinigen. Dann würde 
zwiſchen beiden Anträgen nur eine Differenz von 1 bis 1½ Millionen ſich 
herausſtellen. Ich gebe zu, daß der Antrag Bormann etwas günſtiger iſt, 
er würde aber enkſchieden eine Ueberproduction zur Folge haben. Bei 
meinem Antrage würden die finanziellen Erträgniſſe ſich allmälig ſteigern 
und die Induſtrie längere Zeit Ruhe haben. Die Reſolution Racke, welche 
eine Fabrikations⸗ oder Conſumſteuer erſtrebt, womöglich auf Grund einer 
internationalen Vereinbarung, bitte ich abzulehnen. An eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung glaube ich unter den jetzigen Verhältniſſen 
gar nicht. Die Franzoſen werden ſich ſchwerlich entſchließen, ihr Syſtem, 
welches ſie eben eingeführt haben, wieder zu ändern. Ich bin überhaupt 
gegen internationale Vereinbarungen ſehr mißtrauiſch. Ich denke, daß 
auch die verbündeten Regierungen meinen Antrag acceptiren können, der 
ſich von dieſer Vorlage am wenigſten entfernt. 

Abg. Barth: eine Freunde uud ich werden den Antrag Bormann, 
ſoweit er die 2 a erhöhen will, ablehnen und dem Antrag Racke 
uſtimmen. Sollte dieſer abgelehnt werden, werden wir für den Antrag 
Siniberg ſtimmen. Auch die Regierung kann dieſe beiden Anträge nicht 
ablehnen, wenn ſie nicht in den 9 der ſchlimmſten „Obſtruction“ 
gerathen will. ie muß endlich mit dem Syſtem der Exportprämien 
gründlich aufräumen. Man muß ihr den Pe! machen, daß fie Jahre 
lang den Verfall der Reichsfinanzen nicht bemerkt oder ihm nicht ent⸗ 
gegengetreten iſt. Es iſt ſehr bedenklich, daß der Miniſter Lucius ſich 
ziemlich unverblümt für die Exportprämie ausgeſprochen hat. Ihm iſt es 
im Herzen darum zu thun, die Exportprämie aufrecht zu erhalten, jeden⸗ 
falls will er ſie nur mit Bedauern vermindern. Man will die Roh⸗ 
materialienſteuer nicht verändern, weil man unter dieſer Form verſteckte 
rämien zahlen kann. Die Exportprämien ſpielen in unſerer ganzen 
Wirthſchaftspolitik eine dominirende Rolle. Der Schutzzoll iſt auch nichts 
anderes, als eine verſteckte Prämie. Das Fiasko mit der Zuckerſteuer 
iſt ein deutlicher Belag dafür, wie verhängnißvoll dieſes ganze pro⸗ 
tectioniſtiſche Syſtem für die Volkswirthſchaft und die Reichsfinanzen 
iſt. Den faſt dogmatiſchen Satz, daß der Rohmaterialſteuer die Blüthe 
der Zuckerinduſtrie zu danken iſt, erklärt einer der erſten Sachverſtän⸗ 
digen, ‚Beofeflor Scheibler, für eine Phraſe. Ebenſo unrichtig iſt es, daß 
die Entwickelung unſerer Zuckerinduſtrie auf den Schutzzoll zurückzuführen 
ſei. Das beweiſt am beſten folgendes Beiſpiel: 1843 exiſtirte in Frank⸗ 
reich eine große Bewegung der Colonial-Zuckerintereſſenten, die beſtehen⸗ 
den Zuckerfabriten zu expropriiren, und den Colonialzucker concurrenzlos 
nach Frankreich einführen zu können. Die Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer erklärte ſich dagegen, wollte der natürlichen Concurrenz den Lauf 
laſſen und beſeitigte jeglichen Schutzzoll für den inländiſchen Zucker. Nun 
vermehrte ſich im Laufe der nächſten Jahre die Production der Rüben⸗ 
zuderfabrifen ganz außerordentlich, ein Beweis, welch' mächtiger Impuls 
in der freien Entwickelung der Induſtrie liegt. Ob die Regierung der 
Pflicht nachkommen wird, die Exportprämie vollſtändig u Sen ſteht 
dahin. Die ganze Art und Weiſe der n teuerpolitik iſt 
eine planloſe, experimentelle. So viel ſteht feſt, an der Zuckerſteuer iſt 
deutlich nachzuweiſen, wie nothwendig die Rückkehr zu der früheren Steuer⸗ 
politik iſt. (Beifall links.) 2 3 Wee 

Abg. Racke: Die Regierung hat erklärt, die Fabrikatſteuer ſei ja ſehr 
1 95 aber nicht durchführbar. Nun ſind die Erträge der Materialſteuer 
n den letzten Jahren ſteigend zurückgegangen und zwar bis 1883/84 um 
66,8 pCt. Eine Materialſteuer ließe ſich allenfalls rechtfertigen, wenn die 
Qualität des Materials es gleich bliebe, das iſt aber nicht der Fall. In 
ſchlechten Rübenjahren iſt der Steuerdruck größer, als in guten. Man 

at darauf hingewieſen, daß unter der Fabrikatſteuer in Frankreich die 
nduſtrie zurückgegangen ſei; das iſt unrichtig, alle wichtigen Erfindungen 
der Zuckerinduſtrie ſind im Auslande gemacht, nicht in Deutſchland. 
Erportprämien find unter der Fabrikatſteuer ebenſo möglich, wie bei der 
Materialſteuer, aber offen und gleich, nicht verſteckt und N Bei 
der Materialſteuer bekommen diejenigen Fabrikanten, welche 12 Centner 
ben zu einem Centner Zucker brauchen, nicht einmal die volle Steuer⸗ 
vergütung; diejenigen aber, welche blos 9 Centner brauchen, erhalten noch 
eine Exportprämie. Es beſteht ein Monopol für die großen und eine 
Unterdruͤckung für die kleinen Fabrikanten. In Rußland iſt die Fabrikat⸗ 


ührbar geweſen. Ich bitte Sie alſo, jede Steuererhöhung abzulehnen 


und meiner Reſolukion, welche eine Fabrikatſteuer in Ausſicht nimm, 
9959 1 } . f 1 
chatzſecretär von Burchard: Die Regierung hat fi) in dieſer 


[ümierigen Frage dem Votum der Enquete, welche in ihrer Mehrheit für 
ie Beibehaltung der Materialſteuer ſich ausgeſprochen hat, angeſchloſſen. 
So wünſchenswert euer i 
Rückſichten auf die Induſtrie, daß wir diejenigen Steuerformen beibehalten, 
welche nach Feſtſtellung der Enquetecommiſſion als nützlich anzuſehen ſind 
für die Intereſſen der Landwirthſchaft und der Induſtrie. Sie haben in 
der zweiten Leſung die Regierungsvorlage abgelehnt, ohne etwas anderes 
an deren Stelle zu ſetzen. \ 
daß das, was jetzt zu Stande kommt, kein Proviſorium iſt, ſondern die 
Gewähr der Dauer in ſich trägt. Wenn nach kurzer Zeit die Geſetzgebung 

wieder geändert wird, ſo muß dies die Induſtrie beunruhigen. Es fragt 
00 zunächſt, in welchem 1 der Conſum belaſtet werden ſoll. Wir 

aben ſeit dem Beſtehen des Zollvereins eine Belaſtung von 9—10 M. 
gehabt. Die Regierungen glauben, daß kein Anlaß vorliegt, dieſes Maß 
der Beſteuerung abzumindern. Der Zucker iſt ein allgemeiner Verbrauchs⸗ 
Gegenſtand; ein nützlicher, aber kein nothwendiger, und die linke Seite 
7 immer anerkannt, daß er ein ſehr geeignetes Steuerobject ſei. Die 

egierungen ſind andererſeits geneigt, der Fabrikation reſp. dem Conſum 
jede mögliche Erleichterung zu Theil werden zu laſſen, ſelbſt unter finan⸗ 
ziellen Opfern, ſie haben auch ein — Uebergangsſtadium für 
nützlich gehalten, in welchem eine höhere Vergütung zur Anwendung 
kommen ſoll. Die preußiſche Regierung hat nach Schluß der zweiten 
Leſung ſich gefragt, wie weit den Wünſchen des Reichstages entgegenzu⸗ 
kommen ſei, und hat es für discutabel gehalten, bei den Regierungen zu 
befürworten, daß an Stelle eines Uebergangsſtadiums von einem ein 
ſolches von zwei Jahren trete. Die Regierungen haben auch ſonſt erheb⸗ 
liche Erleichterungen vorgeſchlagen. Der Reichstag hat ſich für die Zu⸗ 
laſſung zollfreier Lager ausgeſprochen. Die Bedenken gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag ſind bereits ausführlich erörtert worden; er würde ſehr bedeutende 
finanzielle Opfer koſten. Es ſoll eine zinsfreie Lagerung bis zu einem 
Jahr geſtattet werden. Da nun die Ausfuhrvergütungsſcheine auf ſechs 
Monate laufen, ſo würde jene Maßregel einen zinsfreien Vorſchuß bis zur 
Dauer von ſechs Monaten bedeuten. Die Brutto⸗Steuereinnahme betrug 
im vorigen Jahre 160 Millionen. Würde der Zucker auf die ſteuerfreien 
Lager gebracht, ſo würde damit ein Zinsausfall von 3 Millionen jähr⸗ 
lich entſtehen. Trotzdem will die preußiſche Regierung, wenn ſonſt ein 
zufriedenſtellendes Reſultat zu Stande kommt, auch dieſe Erleichterung 
beim Bundesrath befürworten. Die verbündeten Regierungen ſind auch 
geneigt, das beſtehende Proviſorium, wenn es der Reichstag wünſcht, noch 
zu verlängern. Das finanzielle e würde bei einem Verbrauch von 
100 Millionen Doppelcentnern Rüben nach der Regierungsvorlage ſein 
17 900 000 M. Mehrertrag (18,20 M. Steuervergütung), nach dem An⸗ 
trage Stolberg 10 400 000 M., nach dem Antrage Bormann 12 850 000 
Mark Mehrertrag. Insbeſondere bitte ich Sie, den Antrag Stolberg ab⸗ 
reg Das Rendementsverhältniß, wie es von der Regierung vorge⸗ 

chlagen, iſt ein durchaus angemeſſenes; das der anderen Anträge iſt ein 
niedriges. In dem Antrage Bormann müßte man zu einer Boniſication 
von 17,25 Mark kommen, wenn man die Ausbeute der Vorlage zu 
Grunde legte. 

Abg. Nobbe (Reichspartei): Wenn der Herr Staatsſecretär gejagt 
hat, daß das Verhältniß zwiſchen Marktwerth des Zuckers und Se 
35 pCt. betrage, ſo muß ich dem in aller Beſcheidenheit widerſprechen. 
Der Marktwerth beträgt jetzt in London pro Doppelcentner 26 M., die 
Steuer, mit der der Dopelcentner im Inland belaſtet iſt, beträgt 18 M. 
Das macht aber ein Verhältniß zwiſchen dieſen beiden Zahlen von 69 pCt. 
aus. (Hört! hört! rechts.) Im Jahre 1869 motwirte u. a. die Regierung 
ihre Steuervorlage damit, daß ſich dieſes Verhältniß von 35 auf 37 ge⸗ 
ſteigert, alſo ungünſtiger geſtaltet habe. Die Regierungsvorlage ſcheint 
nach der ie Hauſes keine Majorität zu finden. Auf die Frage, 
ob wir das ganze Syſtem ändern oder dabei bleiben ſollen, ſage ich, wir 
wollen dabei bleiben. Allerdings würde ich wünſchen, daß eine Reform 
möglich wäre, aber das geht eben jetzt nicht, wenn auch Herr Profeſſor 
Scheibler zehnmal das Gegentheil ſagt; wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß die Induſtrie durch das bisherige Syſtem ihre Höhe erreicht bat. 
(Widerſpruch links.) Das iſt keine Jagdgeſchichte; Herr Profeſſor 
Scheibler iſt trotz ſeiner Autorität doch nicht maßgebend für die hiſtoriſche 
Entwickelung. Gegenüber den beiden vorliegenden Anträgen Bormann 
und v. Stolberg ſage ich mir vor allen Dingen, wenn die Regierung den 
ernſten Willen ſieht, etwas zu Stande bringen zu wollen, wenn es ſich 
alſo für ſie nur darum handelt, zwiſchen einem Mehrertrag von 11 oder 
13 Millionen Mark zu wählen, ſo wird ſie ſich ſehr leicht entſcheiden 
können. Das einzige Bedenken könnte ſein, ob wir gegen die Gewährung 
der Summe auch die Vortheile eintauſchen würden, die wir in dem Geſetze 
des Weiteren fordern; ich meine die ſteuerfreien Lager. Auch hier habe 
ich das Vertrauen zur Regierung, daß, wenn ſie ſich überzeugt, daß die 
Einrichtung derſelben zur dauernden Geſundung der Induſtrie gehört, daß, 
wenn wir dieſelben für abſolut nothwendig erachten, dann werden wir ſie 
bekommen. Wie Sie aus einer Ihnen vom Abg. Graf Hacke und mir 
vorgelegten ablennachweiſung erſehen, berechnen wir nach dem 
Antrage v. tolberg für die Reichskaſſe ein Plus von 11, nach 
dem Antrage Bormann von 13 Millionen Mark; für die Fabriken 
ſtellt ſich die Sache fo, daß für diejenige, welche mehr als 10 
Centner Rüben für den Centner Zucker verbraucht, die Prämien 
verſchwinden. Gebraucht fie, mehr als 10½ Ctr., jo hat ſie Steuer⸗ 
ſchaden. Die Zahlen ſind nach beiden Anträgen ziemlich gleich, geſtalten 
ſich aber für die Fabriken, je beſſer ſie arbeiten, vortheilhafter nach dem 
Antrage Bormann, als nach dem des Grafen Stolberg. Dies würde für 
mich perſönlich Veranlaſſung ſein, mich für den Antrag v. Stolberg zu 
entſcheiden. Ich halte es namlich für principiell falſch, daß die jo wie fo 
ſchon ſehr günſtig arbeitenden Fabriken hohe Prämien bekommen, nicht 
aber diejenigen, welche ſie gerade brauchen. Daß etwas in der Bonifi⸗ 
cationsgeſetzgebung falſch iſt, iſt ganz klar. In Deutſchland iſt derjenige 
Theil der Production, der als fertige Conſumwaare ins Ausland aht, 
von 1879 zu 1880 von 26 pCt. auf 16 pCt. zurückgegangen, in Oeſter⸗ 
reich dagegen in demſelben Zeitpunkte von 28 pCt. auf 53 pCt. geſtiegen. 
(Hört! Hört! rechts.) Dieſe Zahlen können ihren Eindruck auf das Haus 
nicht verfehlen. Ich empfehle Ihnen auch den Vorſchlag des Abg. Trimborn, 
in der vorſichtigen Form, wie er Ihnen diesmal vorgelegen hat. Was 
die außerordenklichen Koften für die ſteuerfreien Läger betrifft, die der Ver⸗ 
treter der Regierung auf 20 Millionen ſchätzt, ſo würden dieſe ja kein 
dauernder Ausfall ſein und in ſpäteren Jahren in die Reichskaſſe wieder 
zurückfließen. Die Läger würden aber gar nicht ſo in Anſpruch genommen 
werden, wie man meint. Man Rs ſich überhaupt — ber delten Ueber⸗ 
jeugung bin ich — über die Menge des vorhandenen Zuckers in Deutſch⸗ 
land. Nach einer genauen Berechnung — auf abſolute Richtigkeit wollen 
die Zahlen keinen Anſpruch machen — beläuft ſich der ganze Vorrath 
höchſtens auf 5 Millionen Centner. (Ruf rechts: Höchſtens!) Ich kann 
nur wünſchen, daß die Regierungen dem, was die Majorität des Reichs⸗ 
tages beſchließen wird, zuſtimmen möchten, ſei es in Form des Antrages 
Stolberg oder Bormann. Ich ſpreche zugleich den Wunſch aus, daß, 
wenn die Regierungen nach Lage der Sache nicht ihre volle Forderung 
bekommen können, ſie daraus keine Veranlaſſung nehmen möchten, ihrer⸗ 
ſeits der Induſtrie das vorzuenthalten, was nach Meinung aller Sachver⸗ 
ſtändigen zur Heilung unſerer Induſtrie weſentlich beitragen würde, die 
ſteuerfreien Läger. 

Abg. Buhl: Nach Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe trägt keiner der 
vorliegenden Anträge die Gewähr irgend einer längeren Dauer der Wirk⸗ 
ſamkeit in ſich. Der Vertreter der verbündeten Regierungen gab den Er⸗ 
trag der Zuckerſteuer für das letzte Betriebsjahr auf ungefähr 10 Millionen 
Mark an, das aus dem Regierungsvorſchlage erwachſende Mehr auf 18 
Millionen Mark, das macht eine Geſammteinnahme von etwa 28 Millionen 
Mark. Ich fürchte, daß, wenn die Vorlage Geſetz würde, auch dieſe 
Vorausſetzung zu optimiſtiſch ſei. Dies läßt mich wiederum auf die Melaſſe⸗ 
beſteuerung als eine Nothwendigkeit hinweiſen. Außerdem kann es ſich 
nicht empfehlen, mit einer weſentlichen Entlaſtung des Zuckerconſumenten 
vorzugehen. Wir haben keine Grhöpung der Steuer, ſondern eine Herab⸗ 
ſetzung derſelben nöthig. Ich hatte ſelbſt in engeren Kreiſen für eine 
Steuererhöhung auf 1,70 Mark mit einer Herabſetzung der Bonification 
von 17,20 Mark mich ausgeſprochen. Aber im Intereife des Zuſtande⸗ 
kommens eines, wenn auch vorläufigen Definitivums ſehe 
nöthigt, von einem beſonderem Antrage abzuſehen. Deshalb ſtimmen meine 
politiſchen Freunde und ich dem Antrage Bormann zu. Bezüglich einer endgiltigen 
Löſung der Frage empfiehlt ſich meiner Anſicht nach durchaus nicht der 
Antrag Rache. Nachdem die Zuckerſteuerfrage in anderen Staaten flüſſig 


Die Regierungen müſſen dringend wünſchen, ; 


ich mich ge⸗ 


teuer trotz der angeblich beſchwerlichen Controlmaßregeln ſehr gut aus⸗ 
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die Fabrikatſteuer auch iſt, jo erheiſchen doch die 


den, ernpfiehli ſich eine derartige vedienie Aenderung nicht. Der 
ag wärde ſecß auf eine verhältnißmüßig ferne Zukunft binden; da⸗ 
erkeuge ich in dem von Herrn Som bart gemachten, hier im Hauſe 
Abg. Pfafferott aufgenommenen und vertretenen a eine Ver: 
von Material⸗ und Conſumſtener den richtigen Weg 
chen Heilumg. Deßhalb habe ich auch nur übernommen, em jbie 
wierigkeiten einer Einigung nicht zu erhöhen, die Aufmerkſamkeit der 
deten Regierungen auf dieſen Sombartſchen Vorlag zu richten. 
mit ſchließt die Generaldiscuſſion. | ö 
der Specialberathung der 9 1 and 2, zu welchen die oben mit⸗ 
ten Auträge vorliegen, empfiehlt Abg. Trimborn ſeinen bereits in 
iter Leſung eingebrachten, aber damals abgelehnten Antrag, den Würfel⸗ 
er in die höchſte Bonificationsklaſſe zu ſetzen. i { 
Abg. Graf Hacke befürwortet den Antrag Stolberg und klagt zugleich 
über den Mangel an Entgegenkommen, den die verbündeten Regierungen 
den Zuckerfabrikanten haben zu Theil werden laffen. 1 r 
Schatzſecretär v. Burchard: Diefer Vorwurf iſt neu und ſeltſam mit 
ſchweren Anklagen aus dem Hauſe, daß die Regierungen für die 
orm der Zuckerſteuer nichts gethan habe. Es ſollen doch jetzt von den 
rikanten nicht Opfer gefordert, ſondern nur die Vortheile herabgemin⸗ 
werden, die ihnen zugewendet worden find. Meine Aeußerungen 
en mißverſtanden ſein. Ich habe als Standpunkt der Regierung be⸗ 
hnet, daß das Maß der Zuckerſteuerbelaſtung feſtgehalten werden muß. 
kann nicht ſagen, ob die verbündeten Regierungen eventuell den An⸗ 
g Bormann zuſtimmen würden. Thatſache iſt, daß er einen Mehr⸗ 
ag von mehreren Millionen ergeben und inſofern den Vorzug vor dem 
ag Stolberg verdienen würde. 8 2 , 
Abg. Alexander Meyer: Ich bitte Sie, die Anträge Trimborn und 
olberg anzunehmen, das ganze Haus ſteht unter dem Gefühl, daß ein 
etz zu Stande kommen muß. Selbſt wenn die verbündeten Re⸗ 
ingen ſich im letzten Augenblick noch entſchließen, das Geſetz von 
zu verlängern, würden wir zu einem ungenügenden Reſultat 
men, daß auch für den politiſchen Credit des Reichstages nicht 
ortheilhaft ſein würde. Ziehen wir jetzt die Diagonale der Kräfte 
jo müſſen wir die Neuerungen zurückziehen, welche auf erheblichen 
Widerſtand in dieſem Hauſe geſtoßen ſind. . Neuerungen waren 
der Antrag auf Erhöhung der Rübenſteuer und auf Einführung der Me⸗ 
laſſeſteuer. Ich kann Namens meiner politiſchen Freunde erklären, daß 
wir, wenn der Antrag Stolberg abgelehnt wird, nicht mehr in der Lage 
ſein werden, für den Antrag Bormann zu ſtimmen. (Hört! rechts.) 
Abg. Struckmann erklärt ſich für den Antrag Bormann, obwohl ein 
Theil ſeiner Freunde die Regierungsvorlage als am zweckentſprechendſten 
anſehe. Den Antrag des Grafen Stolberg könnte er und ſeine Freunde 
nicht annehmen, weil er eine Etappe bilde zur Fabrikatſteuer. 
Geh. Regierungsrath Fritſch bittet aus techniſchen Gründen, den An- 
g Trimborn abzulehnen. a ö 
Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und der Antrag Trimborn ange⸗ 


zu einer 


N 


mmen. 

Unter Ablehnung der Anträge Racke und Bormann wird ſodann der 
ag Graf Stolberg mit großer Majorität angenommen. 0 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
ung genehmigt, nachdem auf eine Anfrage des Abg. Graf Hacke bezüg⸗ 
lich der Zuziehung von Intereſſenten zu der Aufſtellung der Miniſter für 
die Anſchreibungen Geh. Rath Boccius erklärt, daß er keine Veranlaſſung 
habe, die in dieſer Beziehung in der Commiſſion gemachte Zuſage zurück⸗ 


ehen. 
Auch die Reſolution Racke wird hierauf abgelehnt. 

Schluß 4½ Uhr. Y 2 0 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr; Geſetzentwurf, betreffend die Ergän⸗ 
g des $ 809 der Civilproceßordnung; Handelsvertrag mit Zanſibar, 
Antrag von Jadzewski, betreffend die polniſche Gerichtsſprache; Rechnungs⸗ 


vorlagen. 
Landtag. 
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* Bertin, 3. April. Die zweite ſogenannte Polenvorlage iſt heute 


zweiter Leſung von der Mehrheit in unveränderter Faſſung nach 
den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen worden. Gegen den Ge: 
danken der Vorlage an ſich, die Fortbildungsſchnlen in Poſen und 
Weſtpreußen zu fördern, beſtand ja an ſich von vornherein kein Wider⸗ 
Hand; aber mit Recht wurde hente von Herrn Rickert geltend gemacht, 
daß dieſem Gedanken durch Einſtellung von 200 000 M. in den 
Stat Rechnung getragen ſei und die Vorlage deshalb überſtüſſig werde. 
Mit fachlichen Gründen giebt ſich aber die Majorität nicht ab, und 
o war das Reſultat nicht zweifelhaft. Eine längere Debatte verur⸗ 
ſachte noch ein Antrag Windthorſt, den Fortbildungsſchulunterricht an 
den Sonn- und Feſttagen zu verbieten. Trotz eifriger Bemühung 
Windthorſt's wurde aber der Antrag mit 194 gegen 89 Stimmen 
abgelehnt. Die Discuſſion über die dritte Polenvorlage, betreffend 
die Schulverſäumniſſe, wurde nach kurzer Dauer auf Dinstag vertagt, 
wo auch die dritte Leſung der Secundärbahn⸗ und der polniſchen An⸗ 
ſiedelungsvorlage ſtattfindet. 

* Abgeordnetenhaus. an olkug vom 3. April. 

1 Uhr f 


Am Miniſtertiſche: v. Goßler, v. Bötticher und Commiſſarien. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs, betreffend die Errichtung und Unterhaltung von 
Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen. 

Na N 1 ſoll der Handelsminiſter zu dieſem Zwecke den Gemeinden 
Staatszuſchüſſe (nach der urſprünglichen Vorlage 200 000 M., die bereits 
in den Etat eingeſtellt find) zu gewähren, geeignetenfalls auch ſolche 
Schulen aus Staatsmitteln zu errichten und zu erhalten ermächtigt ſein, 

Abg. Rozanski ſpricht ſich gegen die Vorlage aus, der er einen 
Polenfeindlichen Charakter zuſchreibk. Seine Ausführungen bleiben im 
inzelnen bei der großen Unruhe des Hauſes auf der Journaliſtentribüne 
olut unverſtändlich. 1 fr 
Abg. Rickert: Nichts iſt ſchlimmer, als ſelbſtverſtändliche Dinge in 
eit 51 52 zu bringen. Die Vollmacht, welche wir der Regierung geben 
ſollen, ſt in viel ſoliderer Form durch eine Geldbewilligung bereits in 
Etat zum Ausdruck gekommen. Wenn der Landtag der Regierung künftig 
die 200 000 M. verweigert, ſchützt ſie der §1 des Geſetzes in keiner Weiſe. 
Oder ſoll $ 1 das Etatsrecht umſtoßen? Dann iſt er gefährlich. Der § 1 
iſt entweder überflüffig oder vom Uebel. N 3 
Anterſtaatsſecretär v. Möller: $ 1 dieſes Geſetzes und die Etats: 
ſition decken ſich nicht; er enthält mehr als die Rubrik der Etatspoſition, 
einer Umſtoßung des Etatsrechts iſt nicht die Rede. Die Etats⸗ 
tion bewilligt eine Summe von 000 M. für ein De und nicht 
ger, ſie ſtellt alfo die fernere Bewilligung ins Ungewiſſe. Dieſe Un⸗ 
heit hat die Regierung vermeiden wollen, dadurch, daß ſie durch den 
die Gewißheit bekommt, daß ihr von Jahr zu Jahr die 200 000 M. 
bewilligt werden. Diejenigen Schulen, welche von den Gemeinden unter: 
L werden, würden immer noch trotz der Verweigerung dieſer Mittel 
echt erhalten werden können. Die Schulen aber, die der Staat ſelbſt⸗ 
dig gründet und dotirt, würden, ſowie in einem Jahr die 200 000 M. 
erweigert würden, auf den Ausſterbeetat geſetzt, das muß vermieden 
werden dadurch, daß der Regierung dieſe Ermächtigung ertheilt werde. 

g. Spahn: Gegen die Errichtung von Fortbildungsſchulen wäre 

nichts einzuwenden, ſie muß aber von den Gemeinden als In⸗ 
ſenten Bar ausgehen, nicht zwangsweiſe und ſchablonenhaft von 
lichen Behörden, welche mit den localen Verhältniſſen nicht vertraut 
Wenn in Weſtpreußen die Fortbildungsſchulen bisher keine Fort⸗ 
itte gemacht haben, jo bat das an den mangelhaften Vorſchriften der 
orden und der mangelhaften Vorbildung der Zöglinge, wie dies in 
Provinz gar nicht anders möglich iſt 
Scheffer wünſcht, daß 
landwir 


tung von Fortbildungsſchulen nicht ſeien, für dieſelbe geſtimmt 
So aber müſſe er das Geſetz wegen ſeiner politiſchen Tendenz ver⸗ 


g. v. Zedlitz⸗Neukirch: Das Princip des Geſetzes iſt durch die 
illigung der Etatspoſition eigentlich ſchon entſchieden, aber der Abg. 
t hat doch nicht recht, wenn er meint, § 1 des Geſetzes ſei dadurch 
flüſfig geworden. Der Werth deſſelben liegt darin, daß er die Etats⸗ 
ar Grund des Geſetzes für alle Zukunft ſichert. Aus demſelben 
ae N, das der Regierung im $ 2 zuerfannte Zwangsrecht 
eckentſprechend. 5 
Rickert weiſt gegenüber dieſen Ausführungen auf den möglichen 


Conflict hin, daß eventuell ein 8 Parlament nur die halbe Summe 
bewilligen, in Folge deſſen auch die Oberrechnungskammer eine Etatsüber⸗ 
ſchreitung moniren würde. Dadurch müßten ſich auch die Unterlagen von 
Rechtsſprüchen ändern. Hier liege die Gefahr, die allein wermieden werde 
durch Ablehnung des § 1, der unter keinen irgendwie denkbaren Umſtänden 
mehr zu ſagen im Stande wäre, als eine Etatspoſition. Dieſe genüge 
unter allen Umſtänden. (Beifall links.) 

Nachdem Unterſtaatsſecretär v. Möller nochmals die für die Regie⸗ 
rung maßgebenden Gründe gegenüber dieſen Ausführungen wiederholt, 
bemerkt Abg. Graf Limburg⸗Stirum, daß man unter keinen Um: 
ſtänden den Grundgedanken der Vorlage, die 5 des Polonismus, 
vergeſſen dürfe; dieſe Tendenz müſſe im Geſetze um ſo mehr Ausdruck 
finden, als die agitatoriſchen Reden der polniſchen Vertreter im Hauſe 
gezeigt hätten, wie nothwendig derartige Maßnahmen ſeien. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Kantak proteſtirt energiſch gegen die Beſchuldigung, daß er und 
ſeine Freunde hier agitatoriſche Reden gehalten hätten; f 


ie wären einfach 
Vertreter ihrer hochgefährdeten Intereſſen. So weit ſei es nunmehr ſchon 
gekommen, daß man ſolche von ſachlichen ag und Begründungen 
getragene Erwiderungen agitatoriſch nenne. (Widerſpruch rechts.) 

In $ 2 wird nach dem Commiſſionsbeſchluß dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe die Befugniß ertheilt, Arbeitern unter 18 Jahren da, wo ein 
Ortsſtatut den Beſuch von Fortbildungsſchulen nicht anordnet, dieſe Ver⸗ 
pflichtung aufzuerlegen. (Die Regierungsvorlage wollte dieſe Befugniß 
5 für alle Orte ertheilen, wo Fortbildungsſchulen beſtehen.) Außer⸗ 

em ordnet der $ 2 an, daß der Unterricht an Sonntagen nicht während 
der Stunden des Hauptgottesdienſtes ertheilt werden darf. 

Abg. Schröder (Pole) erklärt ſich in längerer Ausführung gegen 
jeden Zwang, namentlich bei Unterrichtszwecken. Derſelbe habe gerade 
das Gegentheil des beabſichtigten Erfolges, er erzeuge Abneigung, Unzu⸗ 
friedenheit und Mißwollen. Redner wünſcht Ausſchluß des Fortbildungs⸗ 
unterrichts nicht nur an Sonntagen, ſondern auch an katholiſchen Feier⸗ 
tagen, wovon im Geſetz nichts enthalten ſei. Schließlich geht Redner auf 
die Tendenz des Geſetzes ein und ſucht nachzuweiſen, daß eine polniſche 
Agitation der Jetztzeit lediglich in der Fiction beſtehe. 

Abg. Sack (conſ.): Ich hatte in der Commiſſion W e den Unter⸗ 
richt in den Fortbildungsſchulen an Sonn⸗ und da tt überhaupt aus⸗ 
fallen zu laſſen; der Antrag iſt dort mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt 
worden. Ich nehme ihn jetzt nicht wieder auf, weil ich hoffe, die Regie⸗ 
rung wird dieſem berechtigten, eigentlich ſelbſtverſtändlichen Verlangen bei 
der Ausführung des Geſetzes nach Möglichkeit entſprechen. 

g. Rickert: Ich halte auch den § 2 für überflüſſig, unzweckmäßig 
und ſchädlich, wie überhaupt von dieſem ganzen Geſetz, das die Regierung 
jetzt aus unbekannten Gründen ſo eifrig zu haben wünſcht, nach ein paar 
Jahren gar nicht mehr in Rede ſein wird. Um ſolcher Kleinigkeiten 
willen, wie ſie hier in Frage ſind, ſoll man nicht die feierliche Sprache der 
Geſetzgebung reden. Am letzten Ende wird auch der hier beabſichtigte 
Zwang ſich als undurchführbar erweiſen. Wir werden deshalb gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen. 5 

Vom Abg. Windthorſt wird der Antrag eingebracht, den § 2 dahin 
zu ändern, daß der Unterricht an Sonn- und Feſttagen überhaupt nicht 
ertheilt werden darf, x DAN 

Unterſtaatsſecretär von Möller erklärt die von der Regierung ver- 
langte jubfidiäre 1 zur Anordnung des obligatoriſchen Beſuches 
der Schulen für unentbehrlich. Auch die Regierung hoffe, daß die An⸗ 
ahl der Fälle, wo die Regierung ſich ins Mittel legen müſſe, eine kleine 

leiben werde. Gegenwärtig ſcheine es ja, als wenn in der großen Mehr⸗ 

zahl der weſtpreußiſchen und poſenſchen Städte die Sr des obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsſchulen⸗Unterrichts von Seiten der Gemeinden 
ausgeführt werden könnte, aber für die Dauer dieſes Zuſtandes bürge 
Niemand, da die Ortsſtatuten wieder zurückgenommen werden könnten. 
Die Polen würden der Errichtung der Schulen in voller Indolenz zuſehen 
und Alles thun, fie zu disereditiren. 

Abg. Zedlitz: Der Abg. Rickert überſieht, daß man es in den in Rede 
ſtehenden Landestheilen nicht mit einer ruhigen und unbehinderten Ent⸗ 
wickelung zu thun, ſondern den verſchiedenſten, in intgegengeſetzter Rich⸗ 
tung thätigen Einflüſſen entgegenzuwirken haben wird, und um dies mit 
Erfolg zu können, bedarf die Regierung durchaus der im $ 2 ausge⸗ 
ſprochenen Ermächtigung, dieſe Zwangsbefugniß auszuüben. Der Antrag 
Windthorſt würde die Abſicht des Geſetzes zum großen Theil vereiteln, 
ich bitte alſo, ihn abzulehnen. 

g. Spahn: Das Centrum kann das Bedürfniß des hier verlangten 
Zwanges nicht zugeſtehen und wird 1 ür $ 2 ſtimmen. 

5 Abg. Graf Limburg⸗Stirum plaidirt für unveränderte Annahme 


es § 2. K 

Abg. Windthorſt: Ich bin ganz entſchieden für die Fortbildungs⸗ 
ſchulen; ſie ſind überall für unſere Jugend nöthig und wünſchenswerth; 
auch theile ich den Wuuſch, daß jeder preußiſche Unterthan polniſcher Zunge 
Gelegenheit hat, ſich das Deutſche ſo viel als möglich anzueignen. Aber 
zur Erreichung der hier erſtrebten Ziele gehört nicht nur der Unterricht, 
ſondern auch die Erziehung, die religiöſe Erziehung, die Sonntagsheiligung. 
Der Sonntag muß der Kirche und dem Elternhauſe bleiben. Nicht einmal 
das Wenige haben die Herren in der Commmiſſion concediren wollen! 

Unterftaatsjecretär v. Möller: Wenn auch das Ziel, den Sonnta 
von allen weltlichen Berufsgeſchäften frei zu machen, ſehr erſtrebenswer 
iſt, ſo iſt es doch nicht auf einmal und nicht durch die Geſetzgebung zu 
erreichen; zuerſt gehört dazu eine Reform der Sitten und Gewohnheiten 
des Volkes. Ohne das bleibt jede geſetzgeberiſche Beſtimmung ein todter 
Buchſtabe. Die Regierung hofft, ſchon in ds Jahren den Sonntags: 
Unterricht in den Fortbildungsſchulen völlig in Wegfall bringen zu können; 
aber generell von vornherein den Sonnnkagsunterricht unterſagen, heißt 
die Erreichung der Abſichten des Geſetzes zum großen Theil vereiteln. 

Abg. Pfaff (Oſterbruch, nat.⸗lib.): Jede nützliche Arbeit 15 ein Gottes⸗ 
dienſt (Lärm im Centrum); wenn der Commiſſionsbericht anführt daß ein 
polniſches Mitglied auf die beſonders ſtrenge Sonntagsheiligung der 
Polen hingewieſen habe, die ſogar das Stricken der Frauen am Sonntag 
vielfach mißbilligen, ſo iſt eine ſolche Anſchauung unbibliſch und unge⸗ 
heuerlich. In den katholiſchen Ländern, namentlich in den romaniſchen, 
wird übrigens der Sonntag am allerwenigſten gefeiert. (Unruhe im Cen⸗ 
trum.) Nehmen Sie den Commiſſionsantrag an! (Beifall rechts.) 

In namentlicher Abſtimmung wird dera der Antrag Windthorſt mit 
194 gegen 89 Stimmen abgelehnt; für denſelben ſtimmen nur das Cen⸗ 
trum, die Polen, die Conſervativen v. Gerlach (Gardelegen), Knoch, von 
— eg Meyer = Selhauſen, v. Puttkamer (Plauth), v. d. 
Reck, Sack, Graf Schwerin, Stöcker, Südmeyer; ferner der Däne Laſſen 
Fond Abg. Cremer (Teltow); von Spiegel (conf.) enthält ſich der Ab⸗ 

immung. 

$ 2 wird in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 

Um 4½ Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf 
Dinstag, 11 Uhr; außerdem findet die dritte Leſung der Secundärbahnen 
und der Anſiedelungsvorlage ſtatt. 

Schluß 11 Uhr. 
(Schluß des Landtags bringen wir nach.) 


Berlin, 8. April. Der Seniorenconvent des Reichstages 
wird Montag zuſammentreten, um über die Vertagung zu berathen. 
Man denkt bis zum 13. oder 14. d. Mts. das vorliegende Material 
aufgearbeitet zu haben und dann die Vertagung eintreten zu laſſen. 
Daran, daß die erſte Leſung der zu erwartenden Branntwein⸗ 
ſteuervorlage noch vor Oſtern ſtattfindet, iſt nicht zu denkeu. Den 
Eonfervativen iſt die Ausſicht, nach Oſtern die Seſſion fortſetzen, und 
eine oder mehrere Branntweinſteuerentwürfe berathen zu müſſen, 
nicht minder unangenehm, als den Liberalen. Es ſollen Bemühungen 
ſtattfinden, die Berathung auf eine Herbſtſeſſion zu verſchieben; die: 
ſelben könnten vielleicht Erfolg haben, wenn ſich beſtätigt, daß der 
neue Branntweinſteuerentwurf auch bei den Bundesregierungen auf 


Schwierigkeiten ſtößt. 


Berlin, 3. April. Die kirchenpolitiſche Commiſſion des 
Herrenhauſes iſt plötzlich und unerwartet zu einer Sitzung auf 
nächſten Montag einberufen worden. Die meiſten Mitglieder, darunter 
auch Biſchof Kopp, hatten Berlin verlaſſen und werden telegraphiſch 
herbeigerufen werden. Die Erklärung dieſer neueſten Wendung iſt 
nicht ſchwer. Herr v. Schlözer hat aus Rom Zuſagen des Papſtes 
überbracht, auf Grund deren die Commiſſion die Ordre erhält, die 


vor einigen Tagen von ihr abgelehnten Anträge des Biſchof Kopp 
nunmehr anzunehmen; wahrſcheinlich werden auch neue Anträge ge⸗ 
ſtellt werden, man ſpricht ſogar von einer weit über den Rahmen 
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der jetzigen Vorlage hinausgehenden Reviſion der Maigeſetze; ein 
Ausgleich gilt jedenfalls für geſichert, woran wir bekanntlich nie 
gezweifelt haben. 

Berlin, 3. April. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
den Antrag Kropatſcheck, betreffend die Gleichſtellung der Lehrer 
an den nichtſtaatlichen Schulen höherer Lehranſtalten mit 
denen an Anſtalten ſtaatlichen Patronats, ſetzte geſtern Abend die 
Generaldiscuſſton fort, nachdem ſeitens des Cultusminiſteriums das 
zur Beurtheilung erforderliche ſtatiſtiſche Material beigebracht worden 
war. Nach dieſer Berechnung werden ſich die Mehrausgaben auf 
Grund des Geſetzes auf etwa 9 Procent der jetzigen Ausgaben, im 
Maximum auf 1½ Millionen Mark belaufen. Der Commiſſar des 
Finanzminiſters beſtritt indeſſen die Richtigkeit dieſer Rechnung, wenn 
erſt der Beharrungszuſtand eingetreten und die Lehrer auch an der 
ſtaatlichen Relictenkaſſe beiheiligt ſeien, würden erheblich höhere Mittel, 
nahe an 2 Millionen erforderlich ſeien. Dagegen führte der Com⸗ 
miſſar des Cultusminiſters aus, daß die nach den Erfahrungen, die 
man mit dem Geſetze über dte Penſionirung der Volksſchullehrer 
gemacht habe, eine Mehrausgabe von 9 Procent des Etatsanſatzes. 
auf alle Fälle genügen würden; wahrſcheinlich würde die Aus⸗ 
gabe noch erheblich hinter dieſem Anſchlag zurückbleiben. Die 
Vertreter der beiden Reſſorts einigten ſich ſchließlich auf den 
Voranſchlag von 1½ Millionen Mark. Von den Abgg. Kropatſchek 
und v. Schenkendorff wurde ein neuer Entwurf vorgelegt, der ſich 
von dem urſprünglichen Antrag weſentlich dadurch unterſcheidet, daß 
er die Gewährung von Beihilfen ſeitens des Staates an die Leiſtungs⸗ 
unfähigen Gemeinden nicht von vornherein geſetzlich ſeſtſtellt; ferner 
folgende Reſolution: „die Königliche Staatsregierung aufzufordern, 
in Fällen, wo die eigenen Einnahmen der Lehranſtalten und die 
Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur Erhaltung derſelben nach 
Maßgabe der SS 1 und 2 nachweisbar nicht ausreichen, in moͤglichſt 
ausgiebiger Weiſe Subventionen aus ſtaatlichen Fonds zu gewähren 
und zu dieſem Zweck die erforderlichen Mittel in den nächſten Etat 
einzuſtellen.“ Zu einem Beſchluſſe kam es noch nicht. 

Berlin, 3. April. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des 
Reichstages hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, und zwar 
mit 8 gegen 3 Stimmen (Freiſinnige und Soclaldemokraten) die 
Wahl des Abg. von Wurmb (5 Wiesbaden) für giltig zu erklären. 

Berlin, 3. April. Die Petitions⸗Commiſſion des 
Reichstages hatte in der letzten Seſſton durch den Abg. Struck⸗ 
mann einen ſehr umfaſſenden Bericht über zahlreiche Petitionen 
gegen die Trunkſucht erſtatten laſſen, in welchem der Antrag 
geſtellt war, Erhebungen darüber zu veranſtalten, in welchem Um⸗ 
fange die Gemeinden von dem ihnen zuſtehenden Rechte der Be⸗ 
ſchränkung der Schankhäuſer bisher Gebrauch gemacht hätten, und 
nach Prüfung der weiteren Anträge der Petenten auf Beſtrafung der 
Trunkſucht, Verbot des Ausſchankes an Minorenne u. ſ. w. dem 
Reichstage eine bezügliche Vorlage zu machen. Der Commiſſion lagen 
in ihrer heutigen Sitzung dieſelben Eingaben zur nochmaligen Er⸗ 
Örterung vor. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß, obgleich der 
damalige Bericht der Commiſſſon im Plenum nicht zur Erörterung 
gelangt ſei, die Reichsregierung, da zudem gleichlautende Petitionen 
an den Reichskanzler und Bundesrath gerichtet worden, die ge⸗ 
wünſchten Erhebungen eingeleitet habe. Dieſelben ſeien zur Zeit im 
Gange. Ueber den Inhalt einer eventuellen Vorlage konnte der Re⸗ 
gierungscommiſſar keinen Aufſchluß geben. Unter dieſen Umſtänden 
e die Commiſſion, über die Petionen zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. J 

Berlin, 3. April. Der „Reichsanzeiger“ publieirt einen Be⸗ 
ſchluß des Bundesrathes vom 18. Maͤrz, wonach das ſogenannte 
amerikaniſche Tabakernten verfahren (Einernten der ganzen 
Blätter von dem Pflanzenſtengel) auf Antrag der Tabakpflanzer unter 
gewiſſen Bedingungen und Controlen von dem Hauptamt geſtattet 
werden kann. 

Brüſſel, 3. April. Strikende Arbeiter haben ſämmtliche Holz⸗ 
vorräthe des Walzwerks Croyere verbrannt. General van der Smiſſen 
hat befohlen, die Soldaten über die anarchiſtiſche Bewegung auf⸗ 
zuklären. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. April. Dem Bundesrathe ging der Geſetzentwurf über 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftattfindende Gerichts⸗Verhandlungen 
zu, danach kann der Vorſitzende bei der Verhandlung den Betheiligten 
die Geheimhaltung des Inhalts der Verhandlungen zur Pflicht machen. 
Die Preſſe darf über ſolche Verhandlungen keine Berichte bringen. 
Die Verkündigung der Urtheilsformel erfolgt öffentlich. 

Berlin, 3. April. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In Folge der 
durch Eisſtopfungen in der Weichſel gefährdeten Lage der Stadt 
Danzig und des unteren Theiles der Thorner Niederung ſandte der 
Arbeitsminiſter den Geheimen Baurath Kozlowski in die hieſige 
Gegend. 

Danzig, 3. April. Der Werderdamm bei Weszlinken iſt an zwei 
Stellen gebrochen. Die Ortſchaften Weszlinken, Reichenberg und 
Plehnendorf ſtehen unter Waſſer. Mehrere Gebäude wurden fortgeriſſen; 
jetzt find die Brüche durch Eisanſtauung theilweiſe verſtopft. Die 
Plehnendorfer Schleuſe iſt des Morgens vollſtändig gebrochen, der 
Oberſchleuſencanal ift durch Eis, Holz und Sandſäcke verſtopft; dadurch 
wird das Hochwaſſer von dem Danziger Hafen abgehalten. 

Peſt, 3. April. Abgeordnetenhaus. Iſtoczy und Genoſſen brachten 
einen Geſetzentwurf ein, betreffs Beſteuerung der Börſengeſchäfte, 
worüber das Haus am 14. April berathen wird. 

Paris, 3. April. Freycinet conſtatirte im heutigen Miniſter⸗ 
Conſeil, die Lage ſei unverändert. 

Paris, 3. April. Kammer. Ballue wünſcht Auskunft über die 
angekündigte Zurückziehung der militäriſchen Vorlagen. Der Kriegs⸗ 
miniſter antwortete, er wolle der Kammer die Militärgeſetze in ihrer 
Geſammtheit in einer, in ein harmoniſches Ganze umgearbeiteten Ge⸗ 
ſtalt vorlegen; er hoffe dieſe Vorlage im Laufe des nächſten Monats 
einbringen zu können; er rechne anf die Herbeiführung einer Er⸗ 
ſparniß von 12 Millionen beim Kriegͤbudget. Dieſelbe werde baſiren 
auf dem Princip der Gleichheit der Militärlaſten, auf der Reduction 
des Dienſtes bis auf ein für die Sicherheit des Landes unerläßliches 
Minimum. — Der Handelsminiſter brachte die Vorlage über die 
Ausſtellung von 1889 ein. Der Arbeitsminiſter brachte eine Vor⸗ 
lage über den Bau der Stadtbahn ein. Der Berichterſtatter der 
Budetcommiſſion Wilſon verlas den Bericht über die Anleihevorlage, 
deren Annahme beantragt wird. Die Berathung dieſer Vorlage iſt 
auf Montag feſtgeſetzt. 

Paris, 3. April. Cardinal Guibert richtete ein Schreiben an 
den Präſidenten Grévy, worin er bittet, der Präſident wolle ſeinen 
Einfluß geltend machen, daß die beläſtigenden Maßnahmen gegen 
die Katholiken aufhörten; die Katholiken ſtänden dem republikaniſchen 
Staatseinrichtungen, vorausgeſetzt, daß die Religion reſpectirt werde, 
durchaus nicht feindſelig gegenüber. 

Paris, 3. April. Ein Telegramm Warnets meldet: Die Fran⸗ 
zoſen beſetzten Laokai ohne Zwiſchenfall. Nach Decazeville gehen dem⸗ 
nächſt wiederum Truppen ab. Im Departement Nord herrſcht voll: 
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fländige Ruhe. Die Strikes find auf dem Wege friedlicher Bei: 
legung. Eine Bande ſtrikender belgiſcher Arbeiter, welche nach 
„Frankreich übertreten wollten, wurden an der Grenze von der 
franzöfiichen Behörden angehalten, zwei Individuen, von denen eines 
9650 Francs bei ſich trug, wurden verhaftet. Die Verhandlungen be⸗ 
Auf des Abſchluſſes des franzöſiſch⸗chineſiſchen Handelsvertrages wer: 
den demnächſt beendet. 

London, 3. April. In Portmouth ſollen bis zum 7. d. Mts. 
vier Torpedoboote in Dienſt geſtellt werden, um zum engliſchen 
Mittelmeer⸗Geſchwader abzugehen. 

Riga, 3. April. Die Seepaſſage bei Domesnäs iſt eisfrei. Der 
Eisgang auf der Düna wird ſtündlich erwartet. 

Konſtantinopel, 3. April. Said Paſcha berief die Conferenz 
auf nächſten Montag ein. 
Athen, 3. April. Die Regierung wird heute der Kammer die 
Vorlage über die Erhöhung des Betrages der mit Zwangscours um⸗ 
laufenden Bankbillets, ſowie über die Erhöhung der Cadres der 
3 und Seeſtreitkräfte vorlegen. Eine miniſterielle Erklärung 
a 


wird nicht erwartet, jedoch wird der Miniſter jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft über finanzielle und militäriſche Fragen ertheilen, eventuell 
diplomatiſche Actenſtücke vorlegen. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
| Ger lim, 3. April. Neueste Handels-Naohriohten. Nach der 
j Börsen-Zeitung“ steht sowohl die Emission der neuen Moskauer 
tadtanleihe als auch der Actien der Leykam-Josefsthaler 
apierfabrik für die nächste Woche bevor. Der Prospect für die 
oskauer Stadtanleihe ist von der Nationalbank für Deutschland heute 
ereits beim Börsen-Commissariat eingereicht worden. — Der Güter- 
Verkehr der Mecklenburgischen Friedrich-Franz bahn, der 
Sich in den beiden ersten Decaden dieses Monats sehr lebhaft gestaltet 
alte, ist in der letzten Decade recht schwach gewesen, so dass, nach 
em Börsen- Courier“, aus dem Güterverkehr bei der Bahn ein gerin es 
us zu erwarten steht. Die an der heutigen Börse in Umlauf e e 
erüchte über neue Tarifcombinationen scheinen grundlos zu sein. — 
er Aufsichtsrath der Berlin-Dresdener Eisenbahn hat in einer 
heute stattgehabten Sitzung beschlossen, beim Ministerium nochmals 
die Genehmigung zur Conversion der 4proc. Prioritäten in 31/,- event 
in Aprocentige n. — Wie verlautet, wird die Dividende der 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn- Gesellschaft für das Jahr 1885 
trotz des ziemlich . Zuschusses, den die Gesellschaft an die 
Prag-Duxer Eisenba 3 zu leisten hat, wahrscheinlich zwischen 7—7½ pCt. 
etragen. — An der heutigen Börse eirculirte wieder einmal das Ge- 
rücht von einer Reise des Hrn, v. Hansemann nach St. Petersburg. Dies 
Gerücht ist durchaus unbegründet. Herr von Hansemann ist allerdings 
Verreist, aber 8 traurigen Familien - Angelegenheit, da er den 
Verlust seiner PehWiegermutter, der Frau v. Kusserow, zu beklagen 
| hat, — Wie der „Börsen - Courier“ mittheilt, schweben gegenwärtig 
Verhandlung wegen Erwerbs des ehemals von Carstenn’schen Terrains 
| rose. e sich zur Zeit im 1 der Norddeut- 
Chen Ban 1 burg befindet. Die neue Gesellschaft beab- 
sichtigt, auf diesem Terrain Wohnhäuser für Arbeiter zu er- 
| aa, 8 1 ge Erwerb durch Zeitpacht den Arbeitern 
i glic soll. 
j B x 
Merlin, . April. Fondsbörse. 
8, Meinen da die vorliegenden politischen Nachrichten eher einer gün- 
| „gen ne begegneten, einen ziemlich festen Charakter; doch 
Rent ne sowohl auf dem Speculations- als auch auf dem 
F ncntenmär 7 Ohne grösseren Belang. Oesterreichische Credit-Actien 
— 1 und Disconto-Commandit-Antheile 216,50; Breslauer 
BN 2 gewannen ½ pt., wogegen Petersburger Disconto- 
j m = In PÜt und Actien der Spritbank Wrede 0,90 pCt. nach- 
= en. Unter den österreichischen Bahnen lagen Lombarden matt, 
Diſdend in Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien auf das Gerücht einer 
eee von 7½ pCt. ein sehr animirtes Geschäft stattfand, wobei 
| = der Cours bis 136 pCt. hob. — Ein viel freundlicheres Gepräge 
E g heute der heimische Bahnenmarkt, wo sich namentlich 
Geschäft ten burgischen Friedrich- Franzbahn- Actien ein lebhaftes 
Kr ät entwickelte. Dieselben setzten zu 180% pCt. ein, stiegen 
an Fre grössere specnlative Käufe, die man mit Farif-Combinationen 
Water üren suchte, bis 182¾ pCt., waren aber gegen Schluss wieder 
75 r bis 182 pt. Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien lagen 
hau * matt. Der speculative Rentenmarkt war meist nur schwach be- 
Rn et, wogegen der Cassamarkt eine ausserordentliche Festigkeit be- 
Kall ete, so dass sich die Cassa-Öourse meist erheblich höher stellten. 
Pe wären schwach auf die Arbeiter-Unruhen in Mailand. Der 
eulen o Montanactienmarkt entbehrte jeden Interesses, war aber 
. a fest. Auch einzelne Cassawerthe waren bevorzugt und höher. 
1 . Mechernicher 1¼ pCt., Pluto 1 pCt., Tarnowitzer Bergbau 


Boe 100 Miene 1,05 pCt. und Dortmunder Union ½ pCt., während 


Die heutige Börse trug im All- 


E 


a $ Ot. Marienhütte bei Koizenan 11/ pCt., Phönix-Anowrazlaw- und 

Arien 1g Union-Stamm-Prioritäten je 372 pCt. einbüssten. Unter den 

siche Con dustriewerthen büssten Erdmannsdorfer 13), pt., und schle- 

Actien entfabrik 0,55 pCt. ein. Eisengiesserei Keyling & Thomas- 
wurden zu 145¼½ pCt. gehandelt. 


* f 8 
gen pörte ung bs ‚April. Prodnotenbörse, Die matten Berichte von 
wieder verſlaut hicago haben den hiesigen Getreidemarkt auch heute 
vom Inlande re die Temperatur eine sehr warme bleibt und die 
' $aaten ein sch atreffenden Nachrichten über den Stand der jungen 
| ehr erfreuliches Bi ; 0 5 
die von der Provinz u nes Bild geben. Im Terminmarkt überwogen 
ust des Platzes und Sinlaufenden Realisationen bei Weitem die Kauf- 
als ziemlich bedeute nautsachten durch ihr dringliches Auftreten aber- 
| püsste gegen gestern I Ereieverluste. Sowohl Weizen als Roggen 
otizen nach Schluss 4 m Preise ein, und blieb zu den ermässigten 
ündigung von Weizen 15 ofliciellen Verkehrs stark Brief. Die 
Roggen 106 000 Centner und de heute noch 32 000 Centner, von 
ehr schwach zugeführt und n Hafer 43 000 Centner. Locowaare ist 
“fühlen, — G & verkauft sich zu festen Preisen an die 
arten ee uns — Hafer in loco in feineren 
zünflich, Termine fester. — Mals ce Qualitäten weniger leicht ver- 
107%, Septbr.-Oetbr. 109½, — Mehl ant 1 7 April-Mai 108, Mai-Juni 


73 11 auf Li 
Unsere, Mühlen erfreuen sich ab aus urte ieferun 
Eur 85 besserer 


Rüböl war durch Realisationen gedrü, 
927. — — Petroleum unverändert, loco 
e ben war für nahe Sicht : 

sp“ > durch Neuverkäufe im Werthe ged } 
Termine 40-50 Pf. gegen gestrigen Schluss üekt. Loco verlor 10 Pf., 


Faris, 3 Apri 

307 >. April, Znokerbörse. Rohzuck ) i 
3 5, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 15 re Aeli 
Sh s o per Mai-Juni 40,00, per October-Januar 40 . r 


London, 3. April * ; 
vu . . Tuckerbörse. Havannazuck, w 
#üben-Rohsucker 12% lau. Centrifugal-Cuba 14. er No. 1: 13½ nom., 


Telegramme der Welffschen mur 
Berlin, 3. April. [Schlussbericht.) Me 


„ Cours vom 3 6 Cours W 
3 * \ K Rüböl. Flau. 3 2. 

Septbr.- 0. e 155 25'155 75 April-Mai ER 3 70 44 10 

ce Fla 164 251165 — ] Septbr.-October.. 45 50 46 30 

Jun zul Re 135 75135 75]Spiritus. Flau. 

Septbr. nich 138 — 138 25 loco. 24 60 84 70 

Hafer, October . 140 140 25 April- Hai. 36 100 36 70 

April-Mai Juni-Iuli.... .... 37 20| 37 70 

| &-Juni.. > 50 = 75| August-Septbr. .. 38 ie 39 10 

S 1 99 75 
loco Im, 3, A ril. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 


13. 55, Per Mai 17,35, per Juli 17, 80, Roggen loco —,—, pen Mai 
oc 15. 88 Juli 13, 65, 'Rüböl loco 24, 405 ee ak 24, 10. Hafer 
Sagen 3. April. [Schlussbericht.] Weizen loco — 

Ovember 220. Roggen loco —, per Mai 132, per 


3. April. Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
on für Speenlation und Export 7000 Ballen. Stetig. 


In ah m a 81T 7 N BT a Palau alt) Dr ni kt te OT Ara Ba ESTER 
5 0 F Nr \ 8 d 


eren 
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Elsenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 3. 2, 
Cours vom 3. 2, Posener Pfandbriefe 101 30/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 700 94 20 Schles. Rentenbriefe 103 50103 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 90! 84 70 Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 20/108 40 
Gotthard-Bahn..... 111 201 40 do. do. 8. I 105 40105 20 


en 3. April. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 


Warschau-Wien.... 247 — 246 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 
Lübeck-Büchen .... 158 —|157 70 | Breslau-Freib. 4½ % 103 60103 70 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. Ge 9 18 ER 100 — 
W K. u 0. 8 — — 
Breslau-Warschau 66 50 66 4% 1879 106 — 105 90 


Ostpreuss. Südbahn 122 20122 20 1 0 an 104 PER 


Bank-Actien. Mähr. - -Cir. - 
Bresl. Discontobank 90 50 90 — KR eee 5 5050 15 5 
do. Wechslerbank 101 10101 50 eee e 


f Italienische Rente.. 97 30 97 50 
Dinische Bank ut, 154 600276 50] Oest 4% Geldrenze 92 80 92.50 
isc.-Command. ult. 216 60216 50 N N 
0 185 do. 4¼% Papierr. 68 30 68 20 
est. Credit-Anstalt 476 478 50 d 1 70 h 8 
8 } o. 4½8% Silberr. 68 90 68 80 
Schles, Bankverein. 103 50103 50 e 
do. 1860er Loose 118 20118 30 
Industrie- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 63 — 63 10 
Brel. Bierbr. Wiesner — —ı — — | do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 57 10 
do, Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 10 | Rum. 5% Staats-Obl. 95 90 95 90 
do. verein. Oelfabr. 60 —| 60 — do. 6% do. do. 106 30106 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — | Russ, 1880er Anleihe 87 20 87 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 — 92 — do. 1884er do. 98 70 98 70 
Schlesischer Cement — —122 30 do. Orient-Anl. II. 62 20 62 50 
Bresl. Pferdebahn. . 134 70/134 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 80 97 90 


Erdmannsdrf. Spinn. 83 20| 75 — | do. 1883er Goldr. 112 70112 50 
Kramsta Leinen-Ind. 128 30128 — | Türk. Consols conv. 14 30 14 50 
Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 76 90 78 — 
‚Bismarckhütte ..... 105 20/105 501 do. Loose 34 —| 33 50 
Donnersmarckhütte 33 50| 33 50 Ung. 4% Goldrente 83 20! 83 40 
Dortm. Union St.-Pr. 53 70) 53 50| do. Papierrente .. — —| 76 70 
Laurahütter......*. 76 10) 77 — [Serbische Rente ... 80 50| 80 50 


do. 4½% Oblig. — — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 —| Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10162 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —| — Russ. Bankn. 100 SR. 201 30/201 95 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 —!116 70 do, per ult. 201 50202 — 
do. St.-Pr.-A. 120 20/120 — Wechsel 
e 2001,0007 0] Aumitimdame B,T'...; 109.48 
EM 250 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
Inländische Fonds. do. 1 „ 3 M. 20 33½ 
Deutsche Reichsanl. 106 — 105 80 Paris 100 Fres. 8 T. 8145| — — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 —!141 90! Wien 100 Fl. 8 T. 161 903 80 


Banknoten, 


Preuss. 4% cons. Anl. 105 50/105 50| do. 100 Fl. 2 M. 161 10/161 20 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 601 101 70 | Warschaul00SR8T. 201 30/201 60 


Privat-Discont 1 0%. 
ringl. Origin.-Depesche der 


Berlim, 3. April, 3 Uhr 10 Min. 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 3. 2 

Oesterr, Credit. .ult. 476 [476 50 
Dise.-Command. ult. 216 371216 50 
Franzosen ult. 411 50413 50 
Lombarden ult. 194 50198 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 37 
Lübeck - Büchen.ult. 158 —|158 — 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 67 62|:67 75 
Marienb.-Mlawkault 54 37| 54 25 


Cours vom 3, 2. 
Gotthard ult. 111 75/111 50 
Ungar. Goldrente ult. 82 75 
Mainz-Ludwigshaf. 93 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 75 
Italiener ult. 96 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 62 — 62 12 
Laurahütte ..... ult. 76 12 
Galizier..... „ult. 
Russ. Banknoten ult. 201 50/202 — 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 89 62] 89 25 Neueste Russ. Anl. 98 25| 98 25 
erben nsiane — —1 80 25 

Stettin, 3. April, — Uhr — Min. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet. 

April-Mai....... 157 501157 —| April- Mai 44 50 44 50 

Septbr.-October.. 165 50/166 — ] Septbr.-October.. 46 50| 46 50 
Roggen. Matt, Spiritus. 

April-M ai 132 50133 —| lo(bko . . 33 80 34 — 

Septbr.- October .. 133 —|138 50 April- Mai 35 10 35 20 

Juni- Juli. 36 601 36 80 

Petroleum. August-Septbr. .. 38 9 38 40 

e e 12 — 12 — 

Wien, 3. April. [Schluss-Course.] Lustlos. 


Cours vom 3. ] 2. 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 102 75102 90 


Cours vom 3. 1. 2. 
1860er Loose 
1864er Loose 


Credit-Actien.. 293 10 299 — [Papier rente 84 950 84 90 
Ungar. do. — — | — — IsSilberrente 85 10) 85 05 
Ad — — — — [London 125 90125 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 30 [255 25 [Oesterr. Goldrente . 113 90114 50 
Lomb. Eisenb.. 119 50 122 10 |Ungar. Papierrente. 94 77 94 85 
Galizier 208 75 208 10 Elbthalb an 160 501160 90 
Napoleonsd'or. 10 — 10 — [Wiener Unionbank.— —| — 
Marknoten.... 61 75 61 70 [Wiener Bankverein — — 1 — 


Italien 100 Lire k. S. 80,90 bez. 
Credit-Actien 237, 25. 


1873er 


Sehluss-Course, Platzdis- 
fd. Sterl. — Bankeinzahlung 


Frankfurt a. a 3. April. 

Frankfurt a. M., 3. April. Mittags. 
Staatsbahn 205, 87. Galizier 167, 75. Still. 

London, 3. April. Consols 100, 05. 
Wetter; Veränderlich. 

Lomdom, 3. April, Nachm. 4 Uhr. 
‚ont 1% pCt, — Bankauszahlung — 
— Pfd. Sterl. — Träge. 


Russen 977%. 


Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
Con sols 100% 100 07 | Silberrente 68 — 67 — 
Preussische Consols 104¼ | 104½ Papierrente — — 
ital. 5proc. Rente. 96%, 96¾ Ungar. Goldr. 4proc, 82¼½ 82% 
Lombärden 10 05 10½ ‚| Oesterr. Goldrente . — — 
proc. Russen de 1871 96 — 96 — [Berlin 2 
proc. Russ. de 1872. 95%, 95½ [Hamburg 3 Monat, — — 
proc Russen de 1873 97% 97% | Frankfurt a. . — — 
F . . 465 | — —][ Wien — 1 
Türk. Anl., convert. 13% 13% | Paris. — — 
Unifeirte Egypter.. 6775 | 681g Petersburg ne 


Paris, 3. April. 3%, Rente 80, 37. Neueste Anleihe 1872 108, 85. 
[taliener 97, 60. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Schwach. 
Parte, 3. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.) rang 


Cours vom 3. 2. Cours vom 2 
proc. Rente 80 40! 80 42| Türkische Loose... — —) — — 
Amortisirbare . 82 82 40] 82 35 Orientanleihe U... — — | — — 


5proc. Anl. v. 1872. 108 81108 82 | Orientanleihe III... 


(tal. 5proc. Rente. 96 75 96 70 Goldrente, österr... 923; | 921, 

Desterr. St,-E.-A. .. 512 50| — — do, ungar.6plt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 255 — 258 75 do. ungar.4pOCt. 82 81 82 93 
fürken neue cons. 13 92 14 02] 1877er Russen 100 301100 50 


Paris, 3. April. Rohzucker loco 33,50 83,75. 
London, 3. April. Havannazucker 13½ nominell. 


Abendbörsen \ 
Wen, 3. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien 293, 00, 
Ungar. Oredit 294, 75, Staatsbahn 254, 10, Lombarden 118, 50. Ga: 
lizier 208, 25. Oesterr. Silberrente 85, 15. Marknoten 61, 75. Oesterr. 


Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 62, do. Papier- 
rente 94, 75. Elbthalbahn 160, 25. Lustlos. 

Hamburg, 3. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160-165. — Roggen loc» 


ruhig, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 104—108 
Rübol still, loco 43. — Spiritus flau, per April-Mai 24½, per Mai- 
Juni 720 „ per Juni-Juli 25, per August-September 27. — Wetter: 
Prachtvo . 

Frankfurt a. M., 3. April, 6 Uhr 58 Minuten. Oreditactien 
237, 37. Staatsbahn 205, 37. Lombarden 94. Mainzer 93, 50. Gotthard 
107, 60. Schwach. 


Briefkaſten der Nedaction. 


N. 1000. Wenn Sie — ſtillſchweigend oder ausdrücklich — in die vor: 
Weide Kündigung willigen, ſo wird der Contract dadurch aufgelöſt. 
ie ſich dagegen die Kündigung nicht bg laſſen wollen, fo ift 

21 2. L. R. rathſam, innerhalb acht Tagen 


0 0 
es mit Rückſicht auf § 349 1 „l 
zu miderſprechen. 8 4 


Th. B. in L.: Ihre Darſtellung iſt abſolut nicht verſtändlich. Wer! erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. 


Lee, * * 1 8 Re > BT 


rar Rs , . 2 w 


bat das Durchfahrtsrecht? Wer hat die Hinterthür verlegt? An weſſen 
Haufe befindet ſich dieſelbe? Was verlangt der jetzige Beſitzer von Ihnen? 

Ein Abonnent: Wenn der Miethszins die Summe von 150 Mark 
überſteigt, ſo gilt die Miethsdauer, wenn weder ein ſchriftlicher noch münd⸗ 
licher Vertrag abgeſchloſſen iſt, für ein Jahr. Bleibt der Miether über 
dieſe Zeit hinaus im Beſitz der Wohnung, ſo wird angenommen, daß eine 
ſtillſchweigende Verlängerung des Miethsverhältniſſes für ein ferneres 
Jahr ſtattgefunden hat. 1 3 

L. K.: Das Geſuch um Zulaſſung zur Frübjahrs⸗Prüfung für Eins 
jährig⸗Freiwillige muß ſpäteſtens bis zun 1. Februar, zur Herbſt⸗Prüfung 
ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt bei der Prüfungs⸗Commiſſion eingereicht werden. 
Die ſprachliche ig erſtreckt ſich, neben der deutſchen, auf zwei fremde 
Sprachen, wobei dem Examinanden die Wahl gelaſſen wird zwiſchen dem 
Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Prüfung umfaßt Geographie, Geſchichte, deutſche Literatur, Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften. Die Anforderungen, welche in den ein⸗ 
1 — Prüfungsgegenſtänden geſtellt werden, ſind wir bereit, Ihnen in 

er Expedition unſerer Zeitung zur Einſicht vorzulegen. , 

G. O. hier: Wie uns mitgetheilt wird, liegt überhaupt keine Ver⸗ 
pflichtung vor, die acht auf Ihrem Holzplatze beſchäftigten Arbeiter „gegen 
Unfälle zu verſichern“, da im Sinne des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes der 
in Rede ſtehende Betrieb nicht von den Beſtimmungen des Geſetzes berührt 
wird. — Dagegen iſt in dieſem Falle der Arbeitgeber, um den geſetzlichen 
Vorſchriften zu genügen, verpflichtet, die bei ihm beſchäftigten Arbeiter, 
namentlich bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe (Matthiasſtraße) anzumelden. 
— Er erfüllt damit alle vom Geſetz beſtimmten Vorſchriften. 


ͤ Die Weine der Griechen. Das einzige Weinland Europas, in 

welchem, da alle Surrogate, die zum Zweck ſ. g. „Verbeſſerung“ und „Ver⸗ 
edelung“ der Weine angewendet werden, bedeuteud theurer als der Wein 
ſelber, die zum Export gelangenden Weine unbedingt rein und nur aus 
Trauben bereitet ſind, iſt Griechenland. Dieſe Eigenſchaft verleiht den 
griechiſchen Weinen einen unendlichen Vorzug, ſie giebt dem Weintrinker 
eine Beruhigung und es muß namentlich dem Arzte von großem Werthe 
ſein, wenn er weiß, was er ſeinen Patienten verordnet. — Wer fi von 
der Richtigkeit des hier Geſagten überzeugen will, der möge ſich getroſt an 
unſere Breslauer Griechenwein⸗Handlung von H. O. Fiſcher, 
Ohlauerſtr. 4, wenden, wo ihm Erläuterung der Verhältniſſe und Proben 
der Griechenweine bereitwilligſt zu Dienſten ſtehen. 


* Veranlaßt durch ihren Erfolg, welche lediglich den wirklich vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften dieſes Fabrikats zug schreiben, kam die Ulmer Reis⸗ 
ſtärke⸗ Fabrik von H. Mack in Ulm a. D. neuerdings auf den glücklichen 
Gedanken, unter dem Namen „Mack’s Plätt-Regeln“ eine kleine Broſchüre 
(gegen 20 Pf. Briefmarken im ganzen Weltpoſtverein direct von der Fabrik 
5 beziehen) herauszugeben, in welcher jede Hausfrau auf langjährigen Er⸗ 
ahrungen beruhende Winke findet, durch deren Befolgung neben einer 
weſentlichen Arbeiterleichterung ein ſolch ſchönes Reſultat mit der Wäſche 
erzielt wird, wie dies ſonſt nur den geübteſten Plätterinnen möglich iſt. 


Von Brustschmerzen u. Athembeschwerden 
glücklich befreit durch Johann Hoff’s Malz- 
Extrakt, concentrirten Malz-Extrakt, Eisen- 


Malz-Chokolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 

Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malz- 
präparsate, Hoflieferant der meisten Souveräne 
Europas, Königlicher Commissions - Rath etc., 

in Berlin, Neue Wilhelmstrasse Nr. 1. 

Als ich die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbons und die 
Eiſen⸗Malz⸗Chokolade zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons 
und 2 Taſſen Chokolade — fühlte ich Erleichterung, die ich früher 
nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe 
ich auch bei anderen Katarrhal-Kranken wahrgenommen. 

[4665] Prof. Dr. G. Sporer, :c. ꝛc. in Abbazia. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24/25, Schindler 
Gude, Schweidnitzerſtraße 9, Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
geanz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3 und Traugott Geppert, 

aifer Wilhelmſtraße 13. 


JoHANN HOFK’sS concentrirtes Malzertrakt 
für Lungenleidende. 


JOHANN HOFFE 's Eiſen-alz-Chokolade 
für Sleichſüchtige. 


Hundmachung. 


In Folge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der 
österr. Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 
Eisenbahn- Gesellschaft vom 30. April 1850 wird am Sten 
April 1. Js., um 9 Uhr Vormittags, die 36. Verloosung 


der gegen Stamm -Actien der Krakau-Oberschlesischen 

Eisenbahn hinausgegebenen Obligationen, — und die 

37. Verloosung der Prioritäts-Actien dieser Bahn in 

Wien in dem dazu bestimmten Saale im Bankogebäude — 

Singerstrasse — stattfinden. 4634 
Wien, am 31. März 1886. 


| Von der Kk. Direction der Staatsschuld. 


== Verband reifender Kaufleute „Deutſchlands“. 


Section Breslau. 5 
Das Sectionslocal befindet ſich vom 4. April er. ab 
im Café reſtaurant. 


Tiegler's Patent- Corset 


mit hängenden Uhrfederſtangen. 

BEE Deutſches Reichspatent vom 26. September 1881. 
Preis per Stück 5, 6, 8, 9,50, 10 Mk. 

Haupt⸗Niederlage für Provinz Schleſien und Breslau bei 


Corset-Fabrik 
M. Chari = 9 Ohlauerstr. Nr. 2. 
Frauencorſets, Gradehalter, Faullenzer. [4513] 


Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. rei- 
migen zu lassen und besorgt dieses Kunstgerecht 
unter Garantie in eigener Fabrik 13981 


F. Karsch, Kunsthandlung, swstester. 


15603 


g Lichtenberg, Museum. 
Portralt von Kreyher, Äquarell von Depper mann, 
Ernst Theaterbrand letzter Tag. Von Dinstag ab 
einige Tage geschlossen. Dinstag Ausstellung 
Schweidnitzerstr. wieder geöffnet. 4738] 


CCC TRRSTFTPETSCHEARTSUUFTRERERUNEIREEBREEENE | TS re — 
Stangen ſches Annoncen Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, . 
ufträge. 


= yitfung pro 1896/87, 


Die unterzeichneten ehemaligen Schüler der Realmehule (jetzt | unter offener Angabe ihres Namens, dem unterzeichneten Comité 


Realgymnasium) am Zwinger hierselbst richten an alle ehemaligen 
Mitschüler, sowie an das Lehrer-Coliegium der Anstalt, welche sich an 
der Feier des 50Ojährigen Bestehens derselben am 
15. Oetober 1886 betheiligen wollen, das Ersuchen, sich am 


Freitag, den 9. April or., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Café restaurant hierselbst 
einfinden zu wollen und schlagen als Tagesordnung vor: 
1) Wahl eines Tagesvorsitzenden, 
2 Gründung eines Stipendieufonds zu wohlthätigen Zwecken, 
a. Vorversammlung am 14. October, Abends, 
b. Tagesfeier am 15. October, 
4) Wahl eines Comités zur Ausführung der Beschlüsse. 


Besprechung der Festfeier: 
Aurel Anderssohu, Dr. med. Hepner, G. Kopiseh, 


Fabrikbesitzer. prakt. Arzt. Stadtrath. 
Paul Riemann, Th. Schaefer, Bernh. Stein, 
Handelsrichter u. Kaufmann. Stadtrath. Kgl. Garteninspector. 


Adolf Stenzel, Fr. Theiler, 
Kaufmann. Major z. D. 


Zombard-Darlchtte 


[4668] 


einzuſenden. Derjenige Künſtler, deſſen Entwurf vor den übrigen ber 
Vorzug gegeben wird, erhält einen Preis von 2000 M. 

Bemerkt wird hierbei, daß folgende Künſtler ihre Theilnahme an 
der Concurrenz zugeſagt haben, nämlich die Herren Donndorf, Ende, 
Otto Leſſing, Paul Otto, Siemering und Zum Buſch. 

Die Entſcheidung darüber, welchem der eingegangenen Entwürfe 
der Preis zu geben, erfolgt durch eine Jury von neun Mitgliedern 
nach Stimmenmehrheit. Die Königlich preußiſche Staatsregierung und 
der Magiſtrat der Reſidenzſtadt Berlin werden erſucht werden, je zwei 
Bevollmächtigte zu dieſer Jury abzuordnen; die übrigen Mitglieder 
derſelben werden durch das unterzeichnete Comité gewählt. 

Das Comité behält ſich das Recht vor, unabhängig von den ein⸗ 
geſandten Entwürfen und dem Urtheil der Jury die Frage der Aus⸗ 
führung zu entſcheiden. Dieſe Entſcheidung bedarf der Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Als Platz zur Aufſtellung des Denkmals iſt im Thiergarten an der 
Lennéſtraße, ungefähr in deren Mitte, eine Stelle Allerhöchft bewilligt 
worden. Der Situationsplan wird auf Erfordern von dem Bureau 


auf Schleſiſche Boden-Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank] des Comites — Zimmer 43 des Rathhauſes — mitgetheilt werden: 


beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banuk zu ei 


Herreuſtraße Nr. 26. 
Auch hypothekariſche Darlehne gewahr die Baut zu 


den mäßigſten Bedingungen. 


Concurrenz⸗Ausſchreiben 
an alle deutſchen mn 11 das Leſſing⸗Denkmal 
in Berlin. 


Gotthold Ephraim Leſſing 


5 der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ein] Standbild errichtet 
werden. 4 

Durch die Gnade Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, durch 
die Munificenz der Gemeindebehörden der Reſidenzſtadt Berlin und 
durch die reichen Gaben der Verehrer Leſſing's iſt eine Summe von 
über 100 000 M. zu dieſem Zweck vorhanden. 

Alle deutſchen Künſtler werden hiermit eingeladen, an dieſer Con⸗ 
urrenz Theil zu nehmen und ihre Entwürfe für das Leſſing⸗Denkmal, 


wie bisher um 7 Uhr, vom 12. 
6 Uhr Abends zu schliessen. 
Breslau, im März 1886. 


Se U für Damen 
(Gartenſtraße 9). 


Die Vorträge und Unterrichtscurſe beginnen wieder im Mai. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 2—5 Uhr Nachm. entgegen. [2166] 


Elise Höniger. 
König-Wilhelms- Gymnasium. 


Oſtern wird die Unter⸗Tertia errichtet. Die Aufnahme neuer Schüler 

findet für die Vorſchulklaſſen am 15. April, 9 Uhr V., für die Gymnaſial⸗ 

klaſſen am 16., 9 Uhr V., ſtatt. Mitzubringen iſt Taufſchein, Impf⸗ reſp. 

Wiederimpfſchein und das Abgangsseugniß der bisherigen Schule. Die 

Curſe ſind jährig. 48887 8 eträgt in allen Klaſſen 25 M. viertel⸗ 
389 


jährlich. un Thalheim, Oberlehrer. 


Ghmnaſium zu Ohlau. 

Beginn des neuen Schuljahres vom 29. April er. Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, 28. April c., 8—12, 3—4 Uhr, im Conferenzzimmer. 
Tauf⸗, Impf⸗ und Schulzeugniſſe ſind ſogleich im Aufnahmetermin vorzu⸗ 
legen. Geeignete Penſionen weiſt der Unterzeichnete nach. [1996] 


Ohlau, 24. März 1886. 
Der Gymnaſialdirector Dr. Altenburg. 


a N N ’ * 
Dr. Ernst Gudenatz' höhere Knabenſchule, 
Tauentzienſtraße 25, I. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 12—1 Uhr im Schullocal. 
Dr. Ernst Gudenatz. 

„In meiner Militärlehrauſtalt zur Vorbereitung für das Frei: 
willigen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Sommer: 
Semeſter den 1. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Peuſionat 
verbunden. Proſpecte überſendet u. Kl. gewünſchte Auskunf ertheilt 


Major von Donat, Kl. Scheitnigerſtr. 11,1. 
Vorbereitungsanſt. 35 Einſ. Freiw. Exam. 7200 


artenſtraße 37 pt. (Ecke Agnesſtraße). [5609 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Nr. 8 une i 8 e Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Anmeldungen für das Sommer⸗Semeſter werden jederzeit entgegen⸗ 
genommen. Für a Internat: Programme gratis. [3506] 
Der Königl. Reviſor. Der Dirigent. 
Oberſt von Walther. Lector Weidemann. 


In meiner Vorbereitungs Anſtalt 


3 das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen werden 

nmeldungen angenommen und auf Wunſch ever gewährt. [5602] 

Reviſor Director Dr. Fiedler. Inſtiuts⸗Vorſteher Dr. Schummel, 
Leſſingſtraße 11, erſte Etage. 


stitut für höheres Glavierspiel. 


4528] Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. 
Rosalie und Marta Freund, ne s. 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 17. April c., 7% Uhr, findet im Breslauer 


* Concerthauſe, Gartenſtraße Nr. 16, die ordentliche General⸗Ver⸗ 
Pr 4705 


ſammluung ſtatt. N 4705] 
Tagesordnung: Mittheilung des Verwaltungs⸗ und Kaffen-Berichtes 
Einfordern der Decharge, Ergänzungswahl des Vorſtandes, Wahl der 
6 . der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren und der Commiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder, Localfrage. 
Zur Theilnahme an der Genergl⸗Verſammlung legitimirt die Beitrags⸗ 


er Vorſtand. 


‚Sämtliche hiesige Bank- und Wechselgeschäft 
sind übereingekommen, ihre Geschäftslocale, anstatt 


Für die Concurrenz gelten folgende Beſtimmungen: 
1) das Standbild wird in Marmor ausgeführt, 
2) daſſelbe ift von allen Seiten ſichtbar, 
3) die Figur Leſſing's iſt ſtehend darzuſtellen, 
4) im Entwurf muß dieſelbe (ohne Poſtament) eine Höhe von 
55 Gentimeter, und darf nicht über 65 Centimeter Höhe haben, 
5) die Ablieferung der Entwürfe an das unterzeichnete Comité muß 
in der Zeit vom 1. bis incl. 8. December 1886 erfolgen. 
Die Stelle der Ablieferung wird noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Die öffentliche Ausſtellung aller eingeſandten Entwürfe be⸗ 
ginnt am 15. December 1886, 


6) die Entſcheidung der Jury erfolgt am 22. Januar 1887, dem 


Geburtstage Leſſiug's, 
7) das unterzeichnete Comité trägt die üblichen Koſten des Hin⸗ 
und Rücktransports. [2151] 


Berlin, den 29. März 1886. 
Namens des Comites 
zur Errichtung eines Leſſing-Standbildes in Berlin. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


von Forckenbeck, essing, 
Ober⸗Bürgermeiſter. Landgerichts⸗Director. 


| „Pietät!« 
Jahrzeitskalender & 


mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
fertigt Unterzeichneter eingerahmt & 
4,50 Mark. Beſteller wollen die 
deutſchen Namen der Verſtorbenen 
und Todestag genau angeben. 
Rosenthal, Cantor 
der iſr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.) 


April er, ab um 


[4173] » 


Neue Curse 
Anfang April. 


E. Buchhalterin-Cursus. [1706] 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


* 1 * 4 os 

Im Frauen⸗Arbeits⸗Verein, Königsſtr. 4,3 
die gediegenften, billigſten Damenausſtättungen in allen Wäſche⸗ 
Artikeln, einfach und elegant. — Sämmtliche Herrenwäſche; Ober⸗ 
emden, fertig und nach Maß, von vorzügl. Sitz; Chemiſetts, Kragen, 
anfchetten, Cravatten. — Kinderwäſche für jedes Alter; Confir- 
mationswäſche für Knaben u. Mädchen. — Normaltrieot⸗Unter⸗ 
bekleidungen für Damen und Herren. — Jerſey⸗Taillen, Uuterröcke, 
die verſchied. Schürzen, Taſchentücher, Strümpfe, verſch. Handarbeiten 
ſämmtl. Stoffe u. Beſätze ꝛc. Ausſtatt. f. Neugeborene extra billig! 


Bekanntmachung. 


Bei der am 23. Februar 1886 bewirkten Auslooſüng der am 1. Juli cr. 
planmäßig zu amortiſirenden Liegnitzer Stadtobligationen aus der Anleihe 
von 1854 ſind folgende Nummern 990 en worden: 

Lit. A. I. Nr. 16, 20, 73, 78, 82, 89 à 600 Mm. 2 3600 M. 
Lit. B. I. Nr. 26, 45, 46, 58, 85, 94, 117, 130, 140 à 300 M. = 2700 = 
6300 M. 

Indem wir dies 55 öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir die In⸗ 
haber der oben bezeichneten Obligationen auf, dieſelben in coursfähigem 
Zuſtande, nebſt den dazu gehörigen Talons und Coupons, gegen and 
nahme ichen Nennwerthes am 1. Juli d. J. bei unſerer Stadthauptkaſſe 
einzureichen. AR 

Am 1. Juli d. J. hört die n der ausgelooſten Obligationen auf. 

Liegnitz, den 23. Februar 1886. [4692] 

Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Thierſchaufeſt in Namslan. 
r Juni c. hierſelbſt stattfindenden Thierſchau if 
Aus ſtellung 


von landwirthſchaftlichen RMaſchinen, Aer- 
geräthen u. eee Erzeugniſſen 
aller 


verbunden, für welche 10 Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind. Anmeldungen 


für vorbezeichnete Gegenſtände find bei dem Vereinsmitgliede Herrn] 


Langner in Namslan bis ſpäteſtens den 23. Juni c. anzu: 
bringen. Die angemeldeten Gegenſtände müſſen am 27. Juni c. 
aufgeſtellt werden. Der Verein übernimmt keine Verantwortung für 
Beſchädigungen oder Verluſte der aufgeſtellten Gegenſtände. Jeder 
Ausſteller hat bei der Anmeldung genau anzugeben, wie viel Quadr.⸗ 
Meter Raum gewünſcht wird und ob derſelbe bedeckt ſein ſoll. Als 
Standgeld wird für den bedeckten Raum in Große von 4 Quadr.⸗ 
Metern 1 M. und für einen unbedeckten in derſelben Große 50 Pf. 
praenumerando erhoben. Zur Beſorgung der Spedition von 


Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen wird Herr Kaufmann Krusche 


hier empfohlen. [4502] 


Namslau, den 1. April 1886. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins, 


F. Karsch, S,esiat, Stautinenter. Lager, KUpferstichen. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bei längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten, [4497] 


Ed. & Em. Gradenwiiz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ſich die von Ihnen bezogene Geſundheitsſeife bei elne m 


rheumatiſchen Leiden bewährt hat und einige 
Bekannte ein ähnliches Leiden haben, ſo erſuche Sie um Zuſendun 
von 4 Fl. Geſundheits⸗Seife gegen Nachnahme. 747250 
Hugohütte bei Tarnowitz, den 27. Januar 1886. 
Aug. Albrecht, pen. Locomotivführer. 
2 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, rene Hals- u. Bruſt⸗ | 


leiden bewährten Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗ 
Nicht“) ſind in der Keränzelmarkt-Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 
eo 


Geheimnisse unseres Organismus. Während des 
Jahres scheidet das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, 
wenn sie nicht rechtzeitig nach aussen abgeführt werden, die mannig- 
fachsten und schwersten Krankheiten hervorrufen können. Im Früh- 
jahr und Herbst ist aber dierechte Zeit, um die sich im Körper während 
des Jahres abgesetzten, überflüssigen und die Thätigkeit der einzelnen 
Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch eine 
regelrechte, den Körper nicht schädigende Abführ-Cur zu entfernen 
und hierdurch schweren anderen Leiden, welche durch diese Stoflab- 
lagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht nur für 
Diejenigen, welche an gestörter Verdauung, Verstopfung, Blähungen, 
Hautausschlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der 
Glieder, Hypochondrie, Hysterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, 
in der Leber und in den Därmen leiden, sondern auch den Gesunden 
oder den sich für gesund Haltenden kann nicht dringend genug an- 
gerathen werden, dem kostbaren rothen Lebenssaft, der unsere Adern 
und Aederchen durchströmt, die volle Reinheit und stärkende Wirk- 
samkeit durch eine zweckmässige und regeimässig durehgeführte Cur 
vorsichtig zu wahren. Als das vorzüglichste Mittel hierzu können 
Jedermann die Apotheker Richard Brandt’schen Schweizerpillen, welche 
unsere hervorragendsten medicinischen Autoritäten als eben so wirksam 
wie absolut unschädlich wärmstens empfehlen, aufs Beste ang: rathen 
werden, und findet man dieselben in den Apotheken à Schachtel M. 1. 
Man achte genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses 


Kreuz iu rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. [2147] 
Hartguß Artikel aller Art, 

in eſon! ere : 
Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und Cementfabriken 
empfehlen [4653] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


Schweidnitz. 


Breslau, 
M. G. Schott, Mattniastr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Si Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt e 
/ Gonjtructionen von Schmiedeeiſen, ( 


Gewächshäuser 


— 


Soeben erschienen: 


Grundzüge der Wasserkur 


in chronischen Krankheiten. 
Anleitung zum zweckwässigen Verhalten 
beim Gebrauch der Wasserkuren 
von Dr. Anjel in Zuckmantel. 


Zweite Auflage. 1886. gr. 8. 1 M. 60 Pf. [4713] 


City-Höôtel, Berlin. 
200 Zimmer und Salons von 1,50 Mk. an. 
Licht und Service wird nicht berechnet. [1840] 


Director: Hermann Hilscher. 


r ansatlantische Feuer versicherungs-Actien-besell- 


schaft in 
Hamburg. 
Vollbegebenes Grundespital M. 6 000 000 
Gesammtreserv»een tes „ 1891 150 
Gesammteinnahmen in 1884 „ 6094 767 
Gesammtausgaben in 1884. „ 5 906 291 14609 
— — 
sub- Direction Breslau. — C. F. Zietzschmann. 


Bureau u. Wohnung Jetzt Bahnhofstr. Nr. 27 J. 


— — — — 


Wir mam eln die Mittheilung, daß wir der Firma 
Grützner & Knauth in Breslau, Langegaſſe 810, 
die Allein⸗Vertretung und Lager unſerer Sanitäts⸗Utenſilien 
(rohe und emalllirte gußeiſerne Waſſerleitungs⸗Gegenſtände) für 
den dortigen Platz übertragen und dieſelben durch ein reich 
aſſortirtes Lager in den Stand geſetzt haben, jederzeit zu den 
billigſten Preiſen zu verkaufen. Indem wir erſuchen, hiervon 
recht oft Gebrauch machen zu wollen, zeichnen [5215] 

Hochachtungsvoll und ergebenit 
0. 


Eisenhütten- und Emaillir-Werk Neusalz a, 


Ferm 


TFT 
I 


_ becheoher le le· le le: lee derte ꝛleꝛle:leꝛleclee lee le: ieele: le: tel: delle: 
Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Olga mit dem 
Gutspächter Herrn Friedrich Krebs auf Harbultowitz OS. beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im März 1886. 


Agnes Regehly, 
geb. Hintz. 


N 


Gate Hr. 


Olga Regehly, 


Friedrich Krebs, 8 
Verlobte. 


[5605] 


Statt besonderer Mittheilung! 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Emmy mit dem 
Kaufmann Herrn Berthold Wiener in Breslau beehren wir uns 


ergebenst anzuzeigen. [5643] 
Namslan, im April 1886. 
Heinrich Goldstein und Frau Johanna, 


geb. Friedlaender. 
— ro 


Emmy Goldstein, 
Berthold Wiener, 


Verlobte. 


im April 1886. 
— 


— re 


Statt besonderer Meldung! 


Die Verlobung ihrer Tochter Johanna mit Herrn Ritterguts- 
üchter Bruno Cohn auf Biniew bei Ostrowo erlauben sich 
hiermit ganz ergebenst anzuzeigen [4679] 


Jacob Schweitzer u. Frau Helene. 
Sehwientochlowitz 0.-S., im April 1886. 
— . — ä — 
Johanna Schweitzer. 
Bruno Cohn, 


Verlobte. 


, Schwientochlowitz 0.8. Biniew. 


a nn 


1 Den heut Mittag erfolgten Tod 
Auguste Ofttowski, unserer Ioniggellähiten Schwester, 
Bernhard Ehrlich, 


Schwägerin und Tante, des 


Verlobte. [5718] Fräulein H 
Kempen. Sagan. Leopoldine von Feldner ! 
wu en 8 zeigen statt jeder besonderen Mel- 
Robert Karſchner, dung ergebenst an 5725 
Marie Karſchner Die trauernden Hinterbliebenen. 
ar 9 Breslau, Berlin, Cöln, 
re Oi. Hin ee den 2. April 1886. 
Neuvermählte. [5657] Die Beerdigung findet Montag, |} 


Leipzig. 3. April 1886. Breslau. 


3 Uhr, von Bethanien aus statt. 


rr SON 


Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines geſunden Mädchens beehren 
dich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Paulshütte b. Schoppinitz, 
den 1. April 1886. 
Oswald Heinzel und Frau 
Emma, geb. Lober. 


ET 5 } EN 
Statt besonderer Meldung. 
Am 2. April entriss uns der 9 

[od unser inniggeliebtes F 

herziges Söhnchen [5655] | 


Kurt 


im Alter von einem Jahr. 1 
Breslau, den 3. April 1886. 

I. 

Postsecretür Wehrwein 
und Frau. 


te Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
eren Töchterchens zeigen hocherfreut, 

ſtatt beſonderer Meldung, an 

. Siegfried Neumann 
erlin. und Frau. 


Am J. d. M. starb zu Uschütz unsere gute Tante, Frau 


Johanna Lomnitz, geb. Bodländer. 


Die mi r d 4 
ahrezautterliche Liebe, welche die Dabingegangene uns durch viele 


2 ve 2 a 5 N 7 

ug err 3 ihr für immer unsere dankbare Erinnerung. 
öge die E ihr leie zin! 

Preelau, den 4. Ann ihr leicht sein 

is Lomnitz. Oscar 


— 7 


5734 
runo Lomnitz, 


nitz. 


Deer 


Lom 


8 
Gestern 2 besonderer Meldung. 
uns ie zute Ing l Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
re = Schwieger- und Grossmutter, Schwester, 
li 10 verw. Kaufmann 
gr 5 5 
Caroline Wagner, geb. Glatzer, 
in ihrem 76. Lebensjahre. 
Langenbielau. den 3. April 1886. 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 6. April, Nachmittags 2 Uhr. 


‚Schwägerin und Tante, 


erichtlich vereideter Tazator f. Bücher 
Munfikal. de., Kupferſchmiedeſtraße Nr 8. N 


Schlaf- u. Reiſedecken, 


f L. Freund jr., 


Modellen 2 


Vis-a-vis d. Hrn. 5 


Erich & Carl Schneider. Schweidniizersir 0 36, I. Et. 
Orientalische Antique Teppiche und Vorhänge. 


Moderne Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche. 
Mein Lager ist mit den zur Saison erschienenen Nouveautés completirt, und empfehle ich als besonders schön, 
gediegen und preiswerth: 

Geknüpfte 


Chaiselonguedecken. 
Smyrna - Teppiche, 


Im Löwenbräu. 


Möbelplüsche, 60 Ctm. breit, gewöhnliche 
Schur von 4—7 M., 60 Ctm. br. hohe Schur 
von 5, 25—8 M. Gepresste i. 60 u. 80 Ctm. 
br. Buntbedruckte in reizenden Rococo-, 
Renaissance- u. orientalischen Dessins, sehr 


in Plüsch, Tournay, Velour, Axminster und 
Kameelstoff, 


nur Schmiedeberger Fabrikat. 1 praktisch und haltbar. 
Abgepasste Portieren. Juteplüsche, einfarb. u. bedr. i. 60—80 Ctm. Br, 3 
Mechanisch gewebte Chenille 140/370 & 18 M. tech 60.7180 Cum breit. PERS 5 
.. ——. —— 1 einseitig und doppel- Fagonnirte Mohalrplüsche (Velour frisc) in 1 
Smyrna - Teppiche, Mekka-Portieren 5 7.50—30 M. u. s. w 60. und 8d im. Breite. x 
2 ENDE Seidenplüsche, deutsche, englische und fran- 1 


Echte Kellm von 60 —100 M. 


Imitirte „ von 10—40 M. zösische Fabrikate. 


in allen Grössen am Lager. 
Fagonnirte Seidenplüsche, ein- u. mehrfarbig. 


1 12 Seidenbrocat, Coteline und 
Axminster-Teppiche Tischdecken. Damaste, WoOoll —Ripse, 
Mohair-Plüschdecken in einfarbig und be- Granits, CUreps. oll- 


druckt, gewöhnlich in 133/165, 150/150, 
150/180, 165/165 Ctm. u. 8. W. von 25 M. ab, 


Tournay- Velvet. 
Jute-Plüschdecken, bedruckt, 150/150, 165/165, 
180/180, 150/180, 180/210 von 18½ M. an, 


B r ü S S 0 U — T e D p i © h e Gobelindecken zu allen Preisen. 


Atlasse, Woll- Diagonal 

u. Woll-Lasting, faconnirte 

und glatte in jeder Preislage. 
Reinw. Woll-Rips-Ottoman, I. Qualität 4,50 M. 


u Druckstoffe in persischem, altdeutschem, 

in Rollen Möbelstoffe. Rocoeo-, Renaissance-, gothischem und 

zum Belegen ganzer Zimmer und in — [1 | maurischem Stile aus Jute, Plüsch, Baum- 
abgepassten Vorlagen. Phantasiestoffe von 2— 50 M. per Meter. wolle in allen Breiten. 4 


Gardinen und Stores 27 


in allen möglichen Arten in weiss, créme und bunt von 3 Mark an. 
Mustersendungen und Preislisten gratis und franco. Auswahl- Sendungen zu Lasten des Empfängers. 


Beite 
Tricot-Caillen. 
Knöpfe. 


Schönſte 
Tricot-Taillen. 
Spitzen. 


Billigſte 
Tricot-CTaillen. 
Strümpfe. 


Neueſte 


Tricot-CTa illen. 
Albert Fuchs. 


[4647] 


a ED Eh 


Zum 1 5 
Wohnungswechſel | 
empfiehlt 4715] 2 ö 


einen großen Poſten 


| Teppiche, Läuferſtoffe, 


Aus Paris 
zurückgekehrt, empfehlen wir unser grossartiges Nouveante-Lager in 
Wollsioffen, 
Seidenen Besätzen, 


Seiden-Stollen 


einer geneigten Beachtung. 


bunte Rouleaur, 
5 in neueſten Farben u. Stilmuſtern, x 
Wachstuche, 8 
ſowie alle hierzu gehörenden MR 

Sperialitsten 


X 
AT BE 


zu enorm billigen Preiſen. 


Breslau, Junkeruſtr. 4. 


e 


Coſtüme 


werden nach den neueſten 


n 7 


A 


3 


[4659] 


9 — 
Muster nach auswärts bereitwilligst franco. 
Bei Entnahme von Stoffen geben wir Pariser 
Modell-Zeichnungen und Schnitte gratis. 


in meinem jetzt vergrößerten 


Atelier 


0 d billigſt angefertigt. BE i 
Sophie Berkowitz,] 
Modiſtin. [5640] # 


34. Neuſcheſtraße 34. 


1 Haupt-Niederlage } 
3 von 4716 5 
[Linoleum 
(Korkteppiche) 1 

in allen Breiten, engl. und B 
deutſches Fabrikat, 6 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 77 
L. Freund jr., 
Junkernſtraße 4. N 


KOT AN 


x 
| 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


e N 
1 


Hugo Cohn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


Die großartigſten Collectionen der neueſten und ſchönſten 


Seidenwaaren und Wollenſtoffe 


zu Roben, vom einfachen bis hochfeinſten Genre, ſind eingetroffen. 


BBeſatzſtoffe, BE 


die größten Neuheiten und alle Farben, in rayé long, travers carreaux, fagonné uni, Perl 


Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken, 


Strumpflängen 
mit paſſendem Anſtrickgarn, 
andſchuhe, (4712 


a Paar 20, 30, 40,50 Pf. b. 2 M., 
Camiſols n. Beinkleider 
für Damen, Herren u. Kinder, 
auch Normal auch 
Syſtem Prof. Dr. Jäger. 


ſtoffe ꝛc., großartigſte Auswahl und billigſte Preiſe. 


3 Muſter bereitwilligſt franco. 


[4714] 
ſtraße 0 \ 


M.Charig, 
2 


— 


2 


1 


Stadt-Theater. 


93. Bons = Vorstellung. 


von G. Kettel. 

Dinstag. 95. Bons - Vorſtellung. 
„Die Stumme von Portiei.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Auber. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Fräul. 
A. Zimaier. „Gillette von 
Narbonne.“ Komiſche Operette 
in 3 Acten von Edmond Audran. 
(Gillette, Frl. Zimaier.) 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Herrin ihrer Hand.“ 

Montag. Vorletztes Gaſtſpiel 
des Frl. A. Zimaier. „Gillette 
von Narbonne.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Ein Tropfen Gift.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Dr. 

Oscar Blumenthal. 4719] 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Fledermaus.“ Operette 
in 3 Acten von Joh. Strauß. 


Saison - Theater 


* 
Sonntag. Anfang 6 Uhr: 2 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


w 
— 


Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗Abend. 
XVI. Jahrhundert: Das heyſſ Eyſen, 
Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs. 
XVII. Jahrhund.: Die ehrlich Bäckin 
mit ihren 3 vermeinten Liebſten. 
Ein Poſſenſpiel von Jacobus Ayrer. 
XVIII. Jahrhundert: Hanswurſt, der 
traurige Kuchelbäcker u. ſein Freund 
in der Noth, von Gottlieb Preehauſen. 
XIX. Jahrhundert: Hektor. 
Schwank in 1 Act von G. v. Moſer. 
Montag: „Drei nette Jungen.“ 
Geſangs⸗Poſſe in 5 Abtheilungen. 


Singacademie. 


Donnerstäg, 8. April, Ab#s. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnement - Concert. 


Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 
Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Frau 
Klara Bruch, die Herren Coneert- 
sänger Th. Hauptstein (Evangelist), 
Ad. Schulze (Jesus) aus Berlin und 
Herr Prof. Kühn (Petrus. Judas etc.). 
Billets à 3, 2 u. I Mark in der 
Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). 4327 


Tonkünstler - Verein. 
Montag, 5. April, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Universität: 
XII. Musik-Abend. 
Raff. Zweite Violin-Sonate, 
3 Lieder aus „Maria Stuart“, 
5 Vierte Clavier-Suite. 
Rubinstein. Mignon- und Harfner- 
Lieder. 
35 Clavier-Trio. B-dur. 

Gastkarten & 2 M. in den Musi- 
kalienhandlungen Heinr. Cranz und 
Franck & Weigert. [2168] 


Breslauer Concerthaus. 


Gartenſtraße 16. 
Heute, Sonntag, d. 4. April 1886 


Grosses 
Doppel-Concert 


der [4691] 
Trautmann’*" Capelle 


der Tiroler Geſellſchaſt 
Ludwig Rainer Sen. 


aus Acheuſee in Tirol. 
4 Damen und 4 Herren 
in ihrem National⸗Coſtume. 


* 


4. 


cho 


« 


2 3. 


8 


>, N, 9 a 
€ f 0 
| 


N. N 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ſämmtliche Neuheiten der Saiſon eingetroſſen find, und empfehle dieſelben einem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Zur ſilbernen 


Friebe-Berg. 


4729] Heute Sonntag: 


Turnverein „Vorwärts“. 


Hauptversammlung. 


Mittwoch, den 7. April, Abends 
Großes Concert 8, Uhr, in der jan -Turahalle, 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Auftreten der großartigen 
Parterre⸗Acrobaten 


Troupe Conradi, 


der jugendl. Luftkünſtlerin 


— 
8 Mss. A Budewell 
= in ihr. ſenſationellen Leiſtung. 
En am Rotations⸗Trapez, 

„ d. Athletin Mies Fatima, 
so der Operett.⸗Sängerin Fräul. 
= Henny v. Stahlfeld, 
— der deutſch⸗ungar. Sängerin 
8 Fräulein Margit 

= und des humoriſtiſchen 


=» Wolfs- Trio. 
Anf. 64, Uhr. Entr. 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


uſtler⸗Vorſtellungen. 


— — — — WE 


Vletorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 

Specialitäten. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. 


20. 


Letzte Woche. 


Ohlauerſtr. Nr. 67 
Muſeum und 
Panoptikum 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 

Geöffnet von Morgens 

9 Uhr bis Abends 10 Uhr. 


Entree 30 Pf. 
Militär ohne Charge 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Jed. Dinstag u. Freitag 


Damentag. 


en 


> 
. 


a 


Eröffnung 


derPaſſagier⸗Dampfſchifffahrten 


Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. auf der oberen Oder heute früh 


Paſſepartouts ungiltig. 
Aufang 5½ Uhr. 


Morgen, Montag, den 5. April 


Grosses Concert 


der Tiroler Geſellſchaft 
Ludwig Rainer sen. 
im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement, 
Margarethenſtraße 17. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 5729] 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 
Mu k⸗Dir. 


C. "Englich 


(Streich⸗Orcheſter). 
Anf. 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


biebich's Etablissement. 


Sonntag, den 4. April. 
4. Gaſtſpiel der internationalen 
Damen⸗ * eſellſch. Ta ei- 
anu u. d. 6jährigen Wunder: 
kindes Rega. Großes Ballet. 
Das Mädel ohne Geld. 3 
Große Poſſe in 3 Acten. S 
Auf Tod und Leben. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag: Theater⸗Vorſtellung. 


9 Uhr bis Wilhelmshafen, Rück⸗ 
fahrt 11½ Uhr. 4723] 
N täglich von 2 Uhr 
ab nach Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchloß und Wilhelmshafen, 
tour und retour Abfahrt oberhalb 
der 1 a 
Um 2 Uhr 15 Min. täglich Ber: 
ſonen⸗ und Frachtdampfer⸗Verbin⸗ 
dung nach Ohlau und Zwiſchen⸗ 
ſtationen tour und retour. 
Krause & Nagel. 


Lieber Cäſar, möchte Sie g. noch 
einmal w. ſeh., habe Sie ſammt d. 
Haarlocke n. nicht vergeſ. Bitte Ort 
U. Peit u. d. Buch. C. Haupt⸗ 
poſtl. [2149] 


A. M. 20. Was macht das 4/42 
ller E. 


1883. Herzlichen Gruß. 
Meiner ſehr geehrten Kundſchaft 
die ergebene Mittheilung, daß mein 
Atelier für elegante Damenſchneiderei 
ſich jetzt Vorwerkſtr. 22, 2. Et., be⸗ 
findet. Auch wird mein ſtetes Be⸗ 
mühen ſein, bei gutem Sitz und 
neueſten Modellen, das mir gütigſt 


geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Pick 


[5740] Hochachtungsvoll 
Anna Rö big, 
Damenſchneiderin, 
Vorwerksſtraße Nr. 22, 


früher Alte Taſchenſtr. 12. 


Neue Antonienstr, 
Wahlen. Stiftungsfest. 
Der Vorstand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7½ Uhr: Herr Dr. Neu⸗ 
fert: „Das Erdinnere“. Der Ton⸗ 
künſtler Herr Pache: Clavierſpiel. 


Ich wohne jezt Gartenſtr. 46 C„III. 

Fanny Littmann, 
Klävierlehrerin. [5648] 

Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Carlsſtr. 27 Fechtſchule). 
J. Radziminski. 
Meine Kanzlei 


befindet ſich jetzt N 
Schmiedebrücke 1718, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße. 

Pavel, 

Rechtsanwalt. [2070] 

Ich wohne: [5720] 
Monhauptſtraße 6. 
A. Schiffter. 


Ich wohne jetzt (2169 
Neue En . A. 


Dr. Reich. 
Professor Fritsch 
vom 8.— 29. April 

Verreist. [5638] 


Ich wohne jetzt Tauentzienſtraße 
Nr. 4, I, dicht am Museumsplatz. 


Dr. Eger 


Tagesordnung: 
[4704 


. 
Sl 
Nach meinem Abgange von der 
Königl. chirurgischen Klinik wohne 
ich nicht mehr im Allerheiligen- 

Hospital, sondern 5721 
Albrechtsstr. No. 40, 
bin zu 


Ecke Altbüsserstr., und 
sprechen von 11—1 und 3—4 Uhr. 


Dr. med. Krisch. 


Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 
ei dem Landgericht Breslau 
zugelaſſen. [2075] 


Dr. Honigmann. 


Mein Bureau befindet ſich 


E 


9 Nicolaiſtr. 8, II. Etage. 


Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgerichte 
hierſelbſt zugelaſſen. Meineflanz: 
lei befindet ſich [5216] 


Junkernſtraße Nr. 6. 
M. Both, 


Rechtsanwalt. 
Dr. E. Schlesinger, 


american dentist. [4709] 
Behandl. v. Zahn: u. Mundkrankh. 
Amerikaniſche Zähne u. Gebiſſe 28. 

Riemerzeile 14, II. 
Dr. Erich Richter, 
american dentist. 

Behandlung erkrankter Zähne. 

Zahnersatz. [5730] 

Schweidunitzerstrasse 6. 
Eingang Königsstrasse No. 1. 


Künſtl. Zähne, Plomben, ſchmerz⸗ 
loſe Beſeitigung jedes Zahnſchmerzes 
ohne Herausnahme der Zähne. Alle 
andern Behandlungen ſchmerz⸗ 
los durch Cocainum. E. Koselie, 


J. Schönfeld, 
Tuch-, Herren- und Anaben- Garderoben -Geſchäft. 


Schmiedebrücke 


50 Stück Budatin Mg 
werden für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes verkauft, weil es vorjährige 
Muſter ſind. Reelles Fabrikat, die 
Hälfte davon ſind gezwirnt, ſelbige 
eignen fi zu Knabenanzügen. 5574 
Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraße. 
Atlasband zu Fabrikpreiſen 
Berlinerſtraße 4, 1. Et. 5732 


Elegante Damenhüte 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


J. Friedmann Nachf., 


Ohlauerſtr. 1, Kornecke. [5680 
Fabrik u. reichhaltiges Lager 


feiner Holzwaaren 
für Malerei. & 


Annahme zum Poliren. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 
Strohhüte, 


billigſte und größte Auswahl. 


Benno Herz, 


Kätzelohle 8, nahe der Oblauerftr. 
Echte Wiener u. 
Liſſaer Mazzes! 


empf. zu billigen Preiſen 
Wwe. D. Wiener u. Wytrzye, 
Graupenſtraße 19. [5741] 


Für junge Damen 

9 
Be errichte ıch 
Curse für Harmonielehre und Un- 
terrichtsmethode im Clavierspiel, 
mit besonderer Berücksichtigung der 
Anfangsgründe. Anmeldungen er- 
bitte ich von 1—2 Uhr. ‚Prospecte 
werden auf Wunsch zugesandt. 


[4123] Musiklehrerin, 


ty 


Seminarstrasse 5, Gartenh,, III. 1% 


4 wu. 
Penſion. 

Im Hauſe eines hieſigen Gym⸗ 
naſiallehrers finden noch 1—2 Pen⸗ 
ſionäre Aufnahme. Ausk. zu erth. 
. d. Güte die Herren Director Dr. 
Paech, Senior Decke hierſelbſt, 
Commerzienrath Schoenawa in 
Natiborhammer. 12175 


Junge Kaufleute, mof., find. g. Pen⸗ 
Lion bei Strasburg, Apnesitr. 3. 
2 j. Leute (moſ.) find. noch freundl. 

Aufnahme und gute Penſion bei 
Fr. Dr. Kroner, Büttnerſtraße 33. 


S 


a 
= 


— 


Eine Dame 2 
(Wittwe) ſucht 100 M. von einem 
Privatmann gegen mäßige Intereſſen. 
Off. u. K. 21 Briefk. d. Bresl. Ztg. 

40 Mark geſucht geg. Unterpfand. 
Off. unt. „Klara 100“ hauptpoſtlag. 


Wäſche zum Plätten 
wird immer noch angenommen Löſch⸗ 
ſtraße 36 bei Ziſchkale. [5735] 
ine ſ. Ausbeſſ. in all. Arb., z. erfr. 
b. Fr. Soremba, Adalbertſtr. 26. 

e, e 
L IV. u. Br. M 


H. 5. IV. 6½. Be. W IJ III. 


* 


Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus P. 3 r 6 2 3. W. ar 9 Br 7J 


Herzliche Bitte. 


Für den gelähmten Handwerks⸗ 
meiſter ſind 71 Mark eingegangen. 
Indem wir den gütigen Gebern Dank 
ſagen, bitten wir dringend um weitere 
Gaben. [2158 

Hübner, Stadtrath. 
Schultze, Subſenior. 


Nach Vergleich vor dem Schieds⸗ 
manne leiſte ich der Frau Seeretär 
run Abbitte, widerrufe die Be⸗ 
leidigung und Verläumdung gegen fie 
als unwahre Klatſcherei u. gebe d. Fr. 
Pickrun hierdurch Ehrenerklärung. 

Breslau, den 2. April 1886. 
[5613] Hedwig Erbrich. 


V. u. Br. M. 


Verein A d. 5. IV. Ab. 7 Uhr. 
R. u. J. A. II. 


Verein A d. 7. IV. Mit. 1½ Uhr. 
Br. Mhl. 


3 

N RL. 

Von der Hunde⸗Ausſtellung 

iſt ein kleiner Dachshund, ſchwarz 

mit braun gebrannt, entlaufen. Wie⸗ 

derbringer erbalten gute Belohnung 

errenſtraße Nr. 5 bei Herrn F. W. 
Hi. [2122] 


Zur filbernen 


9. * 


J. Wachsmann, Holl. 
Schweidnitzerſtr. 30, 


in den früheren, jetzt auf's comfortabelſte umgebauten 
0 T. Lichtenberg'ſchen Räumen. 
Größtes Special-Magazin für Herren⸗Wäſche u. Herren⸗Artikel, 
Mode- u. Luxus⸗Artikel für Damen. f 
Specialität: Sonnen⸗Schirme, En-tout-cas u. Fächer, 
eiſe⸗, Promenaden⸗ und Garten ⸗Hüte 
für Damen und junge Mädchen. 


Die von mir in London, Paris und Wien perſönlich ge⸗ 
machten Einkäufe für dieſe Saiſon treffen nun täglich ein und Enden: 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


[4707] 


z Der 2 
gänzliche Ausverkauf 2 
meiner Lagerbeſtände von [4730] 


Sammet, Seide, Kleider: und Beſatzſtoffen mg 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 8 
dauert nur noch bis zum 1. Juli, und empfehle ganz beſonders 
eine reiche Auswahl von 


N ſchwarzen Cachemires ug 
D. Leubuscher’s Wwe., 


Ring 54 (Naſchmarltſeite). 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


M. Reichmann, Oppeln, Ring, 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften zur geneigten , Gla 


Erſtes Special Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren-Geſchäft. 


Reelle Bedienung bei billigen Preiſen . [4680] 


Zu dem bevorſtehenden Peſachfeſte offerire ich zu mäßigen Preiſen 
gute Ungar⸗ und Rothweine, Natur⸗Tokayer Ausbrüche und 
alte Ungar⸗Weine MOD y ws mit dem 8 des Land⸗ 
Rabbiner Tiktin. [5599] 


Heinrich Büchler, 


e 
Herrenſtraße 31, Ecke Brücherplatz. 


DEAN rt 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 

Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhänſer 19, 

übertragen. [4108] 
Breslan, den 19. März 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Zu der am 4. April er., Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale der Neuen 


Börſe ſtattfindenden 3 [2111] 
Prüfung der Kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule 
erlaubt ſich eee einzuladen 
as Curatorium der Fortbildungsſchule 
des Kaufmänniſchen Vereins. 


Wir 9 T 2 n 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


Sonntag, den 4. April, 
hier, Goldene Radegaſſe 27 B, 1. Etage, 


auch Eingang Reuſßten⸗Ohle Nr. 24, 


[5652] 


* 
D Meſtauration 5 
eröffne. Ich werde bemüht fein, durch gute, reelle Bedienung, ſowie 


auch vorzügliche Wiener Küche mir das Vertrauen des hoch⸗ 
geehrten Publikums zu erwerben. 


Zur Einweihung für Sonntag, den 4. April, Abends 


ladet ergebenſt ein 
Moses. 


Werder⸗ N Neu 7 „ 


ſtraße 1. Reſtaurant ur Kornblume“ ae . 


Stammfrühſtück, Mittagtiſch, gute Getränke. Prompte Be⸗ 
dienung. [5717] WW. Ebert, 
Velocipedſchule, anz. Tricpcle-Jabril, 
D. R. E. 32048 5715] 


Der Fahrſaal iſt f. Erwachſ. u. Kinder tägl. bis 7 Uhr Abends net 
Unterricht pro Curſus (12 Stund.) 10 M., für Käuf. e. Maſchine gratis. 
— — — — —— g b3 — ——— ͤ —G— 


Breslauer Consum-Ferein. 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 30 


aben wir unſer 


40 ſtes Waarenlager 


eröffnet. Verkauf nur an Vereins mitglieder. 
Die Direction. 


eine 


Bi⸗ 
oritz 


M 
N 


126 


—— —— . ͤ —ꝛ— — ʒ4äâuꝛZ—Uä—G—— r—tꝗůöðiä ͤ ͥJ— — — 


d br. Heinrich Laubes 
Illuſtrirte Claſſiker, 
Prachtausgabe, 


Zierde jeder Hausbibliothek, 
auch zu 15644] 


Confirmations⸗ und 
Hochzeits⸗Geſchenlen 


beſtens geeignet, gegen 


2 Mark monatlich 


beizſofortiger Fan der Werke. 
ef. Aufträge unter H. W. 26 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Bücherfreunde! 


Verzeichn. }6: „Werthvolle Werke 
zu sehr herabg«s. Preisen“ gratis. 
E. Baginsky, Albrechtsstr. 12. 


But 


nun 
Briginell und wahrhaft über- 
raſchend in der Rusſtaktung, überaus 
reichhaltig an Inhalt und außerordentlich 
billig. Die erſte deutſche Beitfchrift mit 


Durch 


bedeutende Vergrößerung meiner Localitäten und meines Sortiments bin ich nunmehr in der 
Lage, meinen geehrten Kunden eine großartige Serie der 4008] 


10. + 
Ueneſten Pariſer Original- Modelle, 
wie auch Copien vorlegen zu können. Ich mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 
ſämmtliche Modelle ſofort nach Eingang in meinen neuen, na 


pPariſer Styl 2; 


gebauten Schaufenſtern zur Ausſtellung bringe. 


A. Süssmann, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


En gros En detail Export 


58 Albrechtsſtraße 58 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ernst Rohnstook, Albrechtsſtr. 39, Heinrioh Zeisig, Hof: 


Activa. 
1885, AA #8 
December! 31.] An Etablissement Vorwärtshütte 76 300 — 
„ Grundstücke- u. Immobilien- 
Conto: 
Grundstücke und Gebäude 
in Hermsdorf 53 700 — 
Grundstücke und Gebäude . 
in Schmiedeberg 406055 5776055 
„ Willmannsdorfer Gruben... 564 000 
„ Maschinen- Conto Willmanns- 
e 9 000 — 573 en 
„ Vulcangrube in Schmiede- 
berg 010. Yansıasraacır 639,45 \ 
„ Maschinenconto inSchmiede- | 
erg ) 5 000 — 5 639 45 
„ Marthagrube inschmiedeberg 300.— 
„ Oassa - C onto ä 279 78 
„ Conto-Corrent-Conto (sechs | 
Dittert 7 849 49 
„ Cautions-C onto 2 100 — 
„ Willmannsdorfer Gruben. | 
Material-Bestände.. .... 7000 — 
„ Willmannsdorfer Gruben, | 
2 Eisenstein- Bestände 11247 — 18 247 — 


1885. 


„ Bllanz-Conto. 


„ Gewinn- und Verlust- Conto 1980 273 81 


Summa | | 12 721 750/08 


Passiva. 


4 1% 


E. Haus vom Ninge). farbenprächtigen | 1. |], e e e 
e m — erb Im 2 N ece e 4 r 0 len- Apital-Conto 2 1.5 
0 „ : / Illustrationen N 7 8 (zwei | 
— td 234620 
ST FR ELBE RENRGN S ad e e u i s re 85 
TTT... unde i. eee. 12 8101 
a we Zool „  Banquier-Schulden ....... 297 015.— 
N 08 c er ar En. 2 . „ Accepten-C onto 277 (00 — 574015— 
9 h x E x 7 It „ Lohn-Conto (Arbeiter-Lohn- 
er onmement: pro 188687 (1. April bis 31. März). 8 1 W —— . 
ementspreis für ei f i . 
erden r eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. Zur Familie PER LEER — = Ri 272 
geen ug ee aber aber Arne, {mie ein d wenig dos nu Cent de e e „ 
penfionz g kleiner Kinder nöthig iſt. Söhne über 18 Jahre, weibliche Verwandte ul⸗ ee er Beil u n 
5 . für Hauslehrer, Erzieherinnen u. |. w. ſind vom Familien⸗Abonnement ausgeſchloſſen, doch & na Bar 1 5 ken Gewinn- und Verlust-Conto. 
und dritte ieſelben, ſofern fie Mitglieder des Hausſtandes find, ſowie auch für einen zweiten B'] Seite des Lebens zu Debet. 
re N zur Wartung kleiner Kinder etwa nöthigen Dienſtboten Inſatzkarten zu den Familien: ( | in drolligen farbigen Bumsresken. — 
5 nicht ſelb > Mark pro Perſon gelöſt werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn ſie noch se 1885. | 4 Al & 3 
mit lieber ſtſtändig find, Auf Wunſch werden beim Familien⸗Abonnement für einzelne Familien: % Januar I.] An Verlust-Vortrag aus 1884 
> Re ee n ae au 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkarten⸗ 12 un Q December'3l.] „ EtablissementVorwärtshütte, 
at, arten ausgegeben. 5 ) Werth-Verminderune.... 1 785 085/16 
ei ür außergewöhnliche 1 (Schauſtellungen, Feſtlichkeiten u. ſ. w.) bleibt die Erhebung ng 0 „ Vulcangrube in e f 
5 eines Eintrittsgeldes von den Abonnenten vorbehalten. 0 ö berg, Werthverminderung 19 36055] 25 345/30 
ER oncerte der Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 in der Winter: „> 0 » Willmannsdorfer Gruben, | 
ime on jeden Mittwoch, in der Sommer⸗Saiſon jeden Mittwoch und Freitag (bei ungünſtiger Witterung * \ „ Werth- Verminderung... 91 59863 
5 allmenntlih el = Frühſommer bei günftiger Witterung auch Sonntag Morgens; außerdem im Sommer ff, Pa „ Betriebs- Materialien - Conto, | 
e 8 f 5 ’ BE ; ——..—ñ—ñ—— Ferth- Verminderung 443495 5 
3 80 ie onntags⸗Nachmittags⸗Concert der Saro'ſchen Capelle — insgeſammt im Jag. se | om 105 1 e dene mr | Werth-V 5 «| 1443492] 25 394% 
bab Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegenzunehmen E Bug handlungen, Beitungefproifionen und r 
8 haben nachſtehende Firmen ſich freundlichst bereit erklärt: „ Poflanftallen ’ | „ Verwaltungs -Unkostenconto 13 98514 
98 (Postzeitungskatalog No. 10a). | „ Interessen-Oonto ... ....». | 38 8631311 60 838133 


lieferant, Schweidnitzerſtr. 51, Paul Mosslers, Hoflieferant, Junkernſtr. 27, Paul Guder, Scheit⸗ Expedition: Berlin W., 33. Mohrenstr. 
nigerſtraße 6, Robert Becker, Neue Graupenſtr. 17, Herz & Ehrlioh, Blücherplatz 1, Erioh ee e 
& Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 15, Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72 a, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, Wilhelm Lillge, Große Feldſtr. 15 e, Oskar Braoklow, Friedr. 
Wilbelmſtr. 3a, J. Filks, Moltkeſtr. 15. 1 2 

Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen dieſer 12 


M. Liebrecht, 
Strohhut⸗ u. Blumenfabrik, 


Firmen entgegengenommen werden. as Directorium. 77 
— om om 255 NE ” Dee 2 5 ca e D 2 co © Ohlauerſtr. 40. nahe der Taſchenſtr. 
nz Größtes U 


Damenputz⸗Magazin. 
Elegant garnirte Hüte v. 3 M. 
bis zu den hochfeinſten. 
Ungarnirte Hüte fabelhaft billig. 
Hüte werden moderniſirt und nach 
Modellen für 50 Pf. garnirt. 
Band, Blumen und Federn 

zu Spottpreiſen. (5722 
Auf Firma u. Nummer genau achten. 


Dr. Karl Mittelhaus 
= höhere Knabenschule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenp 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Höhere Knabenſchule, 
Herrenſtraße 24. 


Nona bis Tertia. Anmel⸗ 
dungen für Oſtern tägl. 12—2 Uhr. 
[4212] Dr. Petermann. 


S. Kroh’s 
Sprach-Lehr-Anstalt, 


Schuhbrücke 14, I. Etage. 
Pensionärinnen aus guter Familie 
finden bei Frau S. Kroh, Sprach- 


Juſt. f. hilfsbed. Handlungs⸗Diener (gegr. 1774). 
Mittwoch, den 28. April c., Abends 8 Uhr, 


+ 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Achubbrücke 50, 2 Tr.: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1885. 
2 Berichteritattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 

Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 
1886 nach $ 20 der Statuten. [2148] 
Ha Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vor⸗ 
ihr e mindeſtens 14 Tage vor der General:Berfammlung 
duictlich eingereicht werden. Vom 24. April ab liegt der Jahres⸗ 
Uhr n pro 1885 im Amtszimmer des Inſtituts von 7—9 und 2—3 

r 5 . bereit. 
M en den mit t 
aan bern bei dieſer Gelegenheit mit, 3 
N er. tem Juſpector C. Gottwald bis ſpäteſtens 


Vollſtändiger 
Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 
„Unger, 
Tapiſſerie⸗ Handlung, 
Blücherplatz 11, om Riembergshof. 


4 


SS 


ihren per noch rückſtändigen 
aß die betreffenden Quit⸗ Zauber - Apparate 


Intereſſant u. 


Breslau, einzulöſen ſind. lehrerin, die anerkannt beste Ver- 5 
» den 4. April 1886. Der Vorſtand. pflegung. [4708] a uch 
Einfache und 10 N Familienkreiſe 
bret Buchführung, W 23 Sander 
Correſp., Wechſelk., Zins» Gonto- va en Kr 
* ’ 


Corrrente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch 


* 2 
Einzel - Unterricht 
aufs Gründlichſte. [5370] 
Vollſtändige Ausbildung garantirt. 
Ad. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


Eine Million 314,000 Mark Gewinne. TR | 


I. Marienburger Geld-Lotterie. 


Nur Geldgewinne 375.000 Mark. 
Ganze Loose 3½ Mk., halbe Loose 2 Mk, 11 Stück 20 Mk. 
Ulmer Geld-Lotterie, Hauptgewinn: 73,000 Me. 


h 15. 
Loose 3½ — Ziehung 8 7.9 April. 


Berliner Lotterie. 10 M Serie A. Mark (ma Stuck 


(11 Stück 30 Mk) Ziehung am . Anale 8 Serien & 8 Mk. 
) 151,000 Mark Be c. 3642 Gewinne. 5 


kr! dum Münzen er: 
2 J jcheinen u. ver⸗ 
ſchwinden zu 
laſſen, 50 P., 
a Tanzkarten 
1M. Die bezaub. Zähne u. Augen 
1 M. u. ſ. w. Auswahl üb. 500 Nr. 
Preisl. gr., nur während d. Marktes 
Ring, Markthalle Nr. 1. 
J[Wühelm Bethge aus Magdeburg: 


30005 Stück 
Strohhüte 


Dopp. u. einf. 
Buchführung 
lehrt ein prakt. Buchhalter gründ⸗ 


lich und in kurzer Zeit, auch in 

den Abendſtunden. 5570 
Gefl. Anfragen u. K. 5 Briefk. 

der Bresl. Ztg. 


2 } 


Casseler St. Martins-Lotterie, 2; zienuns 555 
mers, 190,008, Ts, Sara. Es r Wichtig für Damen. . 5 "ana an 


(11 Stück 11 1 
f a ark (UN Stüc 
Rothe Kreuz-Loose a — — rg 
winne: 150,000 Mk. Hauptgewinne: 30,000, 2 
10,000 Mark W. empfehlen 5 — versenden auen 0,000, 
Coupons un Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co. 


8 9 
Breslau, Ohlauerstr. 87. Berlin W., Friedrichstr. 198/99, 
orto 10 Pf. — jede Liste 20 Pl. — Einschreiben 40 Pf. extra. 


und 1 M. 
Reſte⸗Handlung 
Carlsplatz Nr. 2, 1. Etage. 


Erlaube mir die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß ich meine feine 
Damenſchneiderei am 2. April 
von Berlin nach hier verlegt habe. 
Ich arbeite Coſtumes nach neueſter 
Pariſer und Wiener Fagon, elegant 
Und geſchmackvoll, tadellos ſitzend, zu 
ſoliden Preiſen. (5604 

Hochachtungsvoll 


Frau Johanna Lösser, 
Modiſtin, 
Große Scheitnigerſtr. 29, 3. Et., 
Ecke Adalbertſtraße, 
Theilſtrecke der Gürtelbahn. 


Piænimes billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weitenslaufer, Berlin NW. 


Martin Wittenberg. 


Palmstrasse 1. 


(prän.) Anfang täglich. 

Ohlauerſtr. 6275 200 G. [4604] 

ründl. Geſangunterricht u. 

ital. Schule erth. e. j. Dame, 

eſt. auf vorz. Denn: u. Referenz. 

Soner. p. St. 1,5 . Offerten 
„K. 42 Exp. d. Ztg. 415675 


Das ältefte G z 
eſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten Befindet 
din mu Wedenſtr. 8, vis-a-vis — Pariſer Garten, bei [5646] 


Frau Lina 


öpfe, Locken c in r 6 i 
5 . eichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeiten werden 
Hnellitens umgearb., geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt. 


für Damen und Kinder, nur ganz] Loose 3. 3½ M. Porto u. Iste 30 Pf. 


Ich beabsichtige, Wiolinunter- FFC 
richt zu ertheilen. 5586 


Aarindt. Giavieenut. mon. 3 Wi. den prompt und ſchnelf ausgeführt 


Summa | 11 996 662,89 
Credit. 

1885. a 5 N 
December 31.] Per Willmannsdorfer Gruben, 4 3 
Betriebs. Gewinn 16 389.08 
„ Saldo- Verluste. 1980 273ʃU81 
Samma | [1996 662]89 

Breslau, den 31, December 1885. [2152] 


Der Vorstand 


der Bergwerks- u. Hätten-Gesellschaft „Vorwärts“. 
.... Callenberg. August Beltz. 
Revidirt und mit den Büchern übereinstimmend gefunden. 


Die Revisoren. 


Aug. Peters. O. Geysmer. 


Schmiedeeiſerne Träger 
in allen Normalprofilen, 15731] 


Armirte Träger, genietete Blechträger, 
Alte Eiſenbahnſchienen, Bauguß 3% 


empfiehlt billigſt 


Robert Wolff, Ning 1. 
Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Specialität. Bernstein ‘= Oel ” Lackfarbe Specialität. 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der Gegenwart., 


[2 . 
Parquetboden⸗Wichſe u. Stahlſpähne 
zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parquetböden. 
Anerkennungsſchreiben nebſt Muſterkarte, Proſpect und ausführlicher Ges 
brauchsanweiſung gratis und franco. 4667 
& Co. in Berlin N., Kolonieſtr. 107/108. 


O. Fritze 
Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 
u M. Reif's 


| 1. Klasse 7. April. 
Schule für körperliche Bildung, 


Preuss. Lotterie. Agnesſtraße, 4, parterre, 
Ja: Na e "oo aa beginnen die Frühjahrs⸗Curſe im 


20 10 5 2½ 11, M. Tan unterricht 


Klassen weise derselbe Betrag. 
und in der äſthetiſchen 


= Marienburger ee aetd Berk e . e 


Loose I M., 


Berliner vario 3 w. 


Stanislaus 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoöth. 


Zur Frühiahrsſaiſon i wieder eine 
ehr große Auswahl ſehr ſchöner 
. e anter Meerſchaum⸗ und 
Bernſteinwaaren, ſowie alle Sorten 
Spazierſtöcke vorräthig in der 
Kunſtdrechslerei von 15751] 


opal 
68 Neuß zw 68. 


Alle Arten Reparaturen werden 
wie immer auf das ſorgfäl 
und prompteſte ausgeführt. 


Reparaturen 


an Nähmaſchinen aller Syſteme wer⸗ 


Lager ſämmtlicher Erſatztheile. [5752] 
A. Lewy, Schmiedebrücke 19, J. 


“A NA 92 


Als staatlich approbirter Mohel 
I empfiehlt sich Eduard Szeps, 
Neue Gasse 8. 11 


45 0 


ee 


= 


en 


Activa. 
Haenel 23,888,011/84 | 
2) Betheiligung bei der Deutsch- Belgischen La Plata Bank 1 9: 50. ‚000 — 
Webel Beste a 72,042,356 58 
4) Coupons- und Sorten-Bestün de.. 4,013,418|94 
m Rfecten-Destände „u... nat, 21,359,811174 
/ a 11,202,874|70 
/// een ee 9,010,587)04 


8) Einzahlungen auf Consortial-Betheiligungen ..... 8.773.32261 
9) Conto- Corrent- Debitoren inclusive Vorschüsse etc, 


a. Gedeckte Debitoren 91,567,601. M. 39 Pt. 


* ae SR 2 


 Tnsammenstellune der Activa und Passiva. 


Centrale und der Filialen der 
Deutschen Bank 


1) Actien-Capital 
2) Depositen-Gelder 


3) Conto-Corrent-Creditoren 


ä— 


ä — 22 


am 31. December 1885. 


N 39«««4̃—/ „„ 
ee ee 


4) Saldi der Centrale und der Filialen untereinander 


excl. der laufenden Tratten 
5) Accepte im Umlauf und Avalaccepte 


6) Dividende, unerhoben 
7) Delcredere-Fonds 
8) Reserve-Fonds 

9) Diverse Creditoren 


10) Gewinn- und Verlust- Conto 


b. Ungedeckte Debitoren...... 27, 876, 166˙ „ 10 „ 
e. Guthaben bei ersten Banquiers 23, 000, ‚040 „ẽ 48 „  1142,443,807197 
N ß 3,317,336|44 
„ ae ae SEE NE RHEN Sach 335,530|77 
Mark 1298,337,058 A | 
—— — 
Debet. 


1) An Handlungsunkosten-Conto (wobei 293,66 1,85 M. | 


für Steuern, Abgaben und Stempelkosten) 1,864,669 79 


2) „ Abschreibungen auf Immobilien 156, 065137 
„ 5 c 23,774|86 
Ass 5 eee ß 8 885, 166 39 
%... ER BEN SE NN BR EEE RER 7,383,284 18 


Mark | 10,31 


27 


— 


Ju beſter friſcher Waare offerire ich zur Saat 


Pohl’s Nieſenfutter⸗ 
Nunkelrüben, 


in echter Originalſaat von dem bekannten ganz 
coloſſalen Ertrage. Futterrunkelrüben rothe 
Mammoth, gelbe Turnips, rothe eu 
gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, weiße, 
köpfige Rieſenmöhren in engliſcher Original: 805 
und hier gezüchtete, Pferdezahn⸗ ann ſowie 
ſämmtl. Oekonomie⸗, Wald⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumen ⸗Saamen. 4703 
Das Preisverzeichniß steht auf Verlangen 
franco zu Dienſten. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Saamenhandlung, Breslau, Herreuflt. Nr. 5. 


Il. NESTLES KINDERMENL 


21 Auszeichnungen, 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: 


ſtraße 51, Eingang | 
Kaiſer Wilhelmſtraß e 13. 
Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. 
Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Reinhold Stache 
zu Reichenbach iſt nach rechskräftig 
beſtätigtem Zwangsvergleich aufge⸗ 
1 worden. 4676] 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 31. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pfand⸗Auction. 


Aus einer Pfandſache. 
Mittwoch, den 7. April, Vor⸗ 


Zahlreiche 


er ZEUGNISSE 
8 4 mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
8 Ehrendiplome r a ich Zwingerſtr. 24 gegen ſofortige 
60 77 Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 
dene medieinischen 20 Br goldene Herren⸗ und 

1 112 38 Stück goldene Damenuhren, 
Medaillen. Fabrikmarke N Autoritäten. Remontoirsz, Savonett, halb 


Savonett, wie offen, 16 ſilb. 
Taſcheunhren, 14 Stück maſſiv 
gold. Herren⸗ und 6 Damen⸗ 
uhrketten, gold. Schmuckgegen⸗ 
ftaude, Garnituren, Ringe, 
Kreuze, Uhrketten, 49 ſilberne 
nene Löffel und div. Silber⸗ 
ſachen in Etuis. 

Der Köni €. Hausf Anct.: der. 


ausfelder, 


. k e ee 24. 


Möbel- ꝛc. Auction. e 


Dinstag, den 6. April, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., gegen 
ſofortige 8 an den Meiſt⸗ 
bietenden wegen 1 mahag. 740 


a Möbel, als: Wasch 
Buffekſchrank, 1 gr. Waſch⸗ 


1 mit Marmor, 2 gute 
Bettſtellen m. Matr., 1 Divan, 
1 Schlafſopha, 1 Ehiffoniere, 
1 Nachttiſch, 1 Ausziehtisch, 
2 Schränke, Küchenmöbel, 
Porzellaue, Hausrath, ein 
Samowar, 1 groB. Tournay⸗ 
Saalteppich, ca. 5 Meter im 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. ‚Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestle. [578] 
Verkauf in allen, Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Frische Sendung 


M dieses allgemein beliebten diätetischen Er- 
frischungs- u. Tafelgetränks empfiehlt das 


e General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


003] 


Unterzeichnete Firma empfiehlt ſich zu Lieferungen von 


Baieriſchen Zugochſen, Stieren, | zu, u, nie 


j ſowie Zuchtvieh 


ferner: ein Plättofen mit 1755 
aller Racen und kauft zu leder Zeit Fettvieh in allen Gattungen und 


Plätteiſen, 1 Natron⸗Carbon⸗ 


jeden Poſten. n 4590) 8 Ei es See ꝛc. 
er Ki iche Auet.⸗Commiſſar. 

Gebr. Meyer stein ausfeld er, 

in Gotha, m. Zwingerſtraße 24. 


Filialen: Joh. Gottl. Berger, Ohlauerſtr. 54. 
Junkernſtraße, und Moltkeſtraße 15. Traug. Geppert, 
B. Hipauf, Oderſtraße 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. 

Carl Schampel, 5 76. 
0. U. Sonnenberg, Königsplatz 5 
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Gewinn und Ein e e 


[4695] 


Passiva. 


60,000,000| — 
31,538,563|55 


100,875,787|03 


eren 22 
2) „B Gewinn auf Wechsel er 
W 5 „ Sorten und Coupons . 
4) „ 5 „ Hffscte n N 
00 5 55 „ Consortial-Geschäſte 
55 1 fe 
7 = + ee, De RN, 
8) 1 N ümebihe n ea 


Der General Verein der m Bienenzüchter offerirt E 
Neinen Honig. 


Julius Hutstein, 5 54. 


J. Filke, Schweidnitzer⸗ 


WIE 
[1685] 
Da ich meinen Wohnt nach 
München zu verlegen beabſichtige, 
iſt meine hieſige Villa (Neue 
Goldbergerſtraße 32) verkäuflich. 
Liegnitz, April 1886. [4657] 


Schuster, 


e ke a. D 2 


kerrfcaftlides Haus, 


beſte Lage nahe der Stadt, ſehr groß. 
Garten, mit ehe Zubehör, iſt für 
jedes Geſchäft, auch zur Brauerei 
und Reſtauration geeignet ze. ꝛc. 
Lage großartig. Off. unter W. 28 
Exped. der Bresl. [5669] 


Ztg. 
Wegen beabſichtigten 
Fortzuges iſt die 


Beſitzung Nr. 580 
Möpelwiz bei Breslau 


zu verkaufen. 
Nöheres daſelbſt, mündlich 
nur nur Vormittags. 657531 (575: 2 


Geſcha aftslage. 3 


In einer Prov.⸗Stadt Mittelſchl. 
iſt ein maſſives Grundſtück worin 
ſeit 30 Jahren ein Butter- u. Gier: 
Export⸗Geſchäft betrieben wird, ver⸗ 
bunden mit einer Musfabrik, verän⸗ 
derungshalber mit 5000 Mark An⸗ 
aahlung 3. verkaufen. Gef. Off. sub 

165 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein Nittergut, 


im beſſeren Kreiſe des Re Rz 
Bezirks Marienwerder, an Eiſenbahn 
und Chauſſee gelegen, 120 Morgen 
Weizen- Acker und Wieſen, ſchöne 
Wirthſchafts⸗Gebäude, barſchafliches 
Wohnhaus, werthvolles Inventar, iſt 
Familienverhältniſſe halber günſtig 
zu verkaufen. Näh. bei Momber, 
Marienwerder. 405 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft ) 
Vorschuss- und Sparkassen- 


verein, 
Markt Bohrau, Kreis Strehlen, 
‚Eingetragene Genossenschaft 
Spalte 4 heute Folgendes eingetragen: 
An Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 
385 
Dr. 
Vohran als Director in den Vor⸗ 
ſtand gewählt worden. 
Strehlen, den 26. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


anke ift der praktiſche Arzt 
olph Hahn in Markt 


u gut eingerichtetes Galanterie- 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wird 
zu kaufen gejuch cht. 

Offerten man unter B. K. 43 
an die Expedition der * Its. 
zu richten. [5677] 


eg ne zu verfaufen eine 
ſchöne Beſitzung für Rentiers, 
ſowie zur Einri tung eines jeden 
Etabliſſements geeignet. 5641] 

Näh. bei W. Vetter zu Weide 
per Hünern. 


Kaufgeſuch 


+++ 


Ein junger gerne l 
in Schleſien 10] 


ein nachweisbar 
rentables Geſchäft, 


gleichviel welcher Branche, bei kat 
ſprechender Baarzahlung zu 
3 Anſtellungen sub Chiffre 
Z. A. 5 poſtlagernd Glogau. 


Eine Restauration, 
mit v. Schank, auch Gaſthof, Sladt 
oder Land, wird per 1. Juli, event. 
auch früher, zu pachten geſucht. 

Offerten unter 8. 34 Erpfd, 105 
Bresl. Ztg. [57 


Eine Wein Handlung in 
einer Regierungsſtadt mit guter 
Kundſcha aft iſt Familien⸗Ver⸗ 


hältniſſe halber unter ſehr gün⸗ 


tigen Bedingungen zu ver⸗ 
ſtig gung 2 


kaufen. 
Offerten unter K. 19 in den 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein renommirtes 12067 


Reſtaurant 
oder Gaſthaus 


wird per 1. Juli er. pachtweiſe zu 
übernehmen 
ucht 


ge 2 
Gefl. Offerten unter Chiffre Z, 172 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine rentable e 


Engros u. Detail, mit Grund ſtüt 
bei Anzahlung von 10,000 M., 
zu verkaufen. [5 ia 

Gefl. Off. erbeten unter L. 40 in 
d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


— —— 


ur Reiche „Heiraten, 


— jedoch nur 
Su” Etän e, vermittelt ſtren 


reell und diseret Adol 
Wollmann, Breslau, 


amp — 
lung. 
nach Erfolg. BG 

ur! Begründet 1874. 


14895 


der beſſeren 


Neue Oderſtr. 6b, III. 
Vorausbezah⸗ 
Honorar nur 


Schadchen u (Heſrathsvermittler) 
wolle Adreſſe unter EL M. 10 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. abgeben. [4568] 


— ae DS 


756,745ʃ81 
80, 2 ‚605120 
7,9351 — 
945,272|37 
15,309,710|60 
577,154189 

7. 383,284 18 


| 
Mark |298,337,058|63 


% 


Credit. 


24,314|44 
1,814, 84664 
310, 46786 
2.247. 75318 
255,684.32 
2 ‚350. ‚116162 
3,255 ‚794162 
53 982091 
Mark | 10 ‚312,960 [59 
Ein anſtändiges, jüd. Mädchen 
achtbarer Fee wirthſchaftlich 
und geiſtig gebildet, ſoll verheirathet 
werden. Da die Mitgift nur eine kleine 
ſein kann, wird als Bewerber auch 
ein anſtändiger Wittwer angenommen, 
welcher dadurch mit Beſtimmtheit 
eine treue Mutter für ſeine Kinder 
bekommt. [5739 
Bewerbungen unter M. T. 24 
Ztg. werden unter strenger Dis⸗ 
eretion „ ONQENOMENEN. 


Capitals⸗ Anlage !! 


Als ſolche empfehle ich 4 5 
gut gebaute, höchſt rentable und 
eſtgelegene Grundſtücke und er- 
bitte gefl. Offerten unter Chiffre 
B. 196 an Rudolf l 
Ohlauerſtraße 85. 67 


Für Hauke x. 


Sprechſt. Vorm. 0 Nachm. 25, 
Dr. Ernuſtſtr 14655 


Karl „Weisz, 


in . Ka! «Ungarn anprobirt. 


Für Hautkranke 20.8 8 


1 und ſichere Hilfe Neu- 
markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 
von 8 4 uhr. Nageduseh. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛt. 


auch Frauen, heilt ſich. u. Ba 1 
prakt. Heilg., Mitbüf 
Syrechſt. früh v. . . briefl. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
gehet oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Auch brieflieh [2142] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speolalarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Dr.med. ‚Meyer, 
Berlin, Leipzi ol 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gesa lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mane wäche er 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Sarge zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [4650] 


Damen find. in discret. Fällen 


ſorgſame freundl. Aufn. 
b. einer Wittwe in 8 hübſch gig: 
Villa einer Vorſtadt. Off. sub P, T. 31 
poftl. Alte Neuſtadt⸗ 9 
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Vierte Beilage zu Nr. 238 der Breslauer Zeitung. — 


PROSPECT. 
Baugesellschaft Moabit. 
eingetheilt in 2600 vollgezahlte auf den Inhaber lautende Actien à Mark 1000.—. 


Grundeapital: Mark 2600 000, 
Im Februar 1872 hatte ſich eine Gelegenheitsgeſellſchaft gebildet, welche die im Zuge der Thurm⸗ und Beußelſtraße in Moabit 


belegenen Terrains, die vordem der Wittwe Beußel gehörten, erwarb. Die ungefähre Hälfte dieſes Terrains, welche ausſchließlich aus dem 
minder werthvollen hinteren Theile deſſelben beſtand, wurde wenige Monate ſpäter zum Preiſe von 150 Mark pro URuthe weiter verkauft. 

Es verblieben ſodann, nach koſtenfreier Abtretung von ca. 11000 Meter an den Berliner Magiſtrat für die Beußelſtraße, die 
im Grundbuche des Königl. Amtsgerichts Berlin I von den Umgebungen Berlins im Kreiſe Niederbarnim Bd. 31 Nr. 1592 und Bd. 56 


. 


Nr. 2648 verzeichneten Bauterrains, welche nach der Vermeſſung des Kataſter⸗Controleurs Schnackenburg circa 
157 813 Meter = 61 Morgen 144% Ruthen umfaſſen. 
Während der 14 Jahre, in welchen ſich die Terrains im Beſitze des Confortiums befanden, hat die ftetig fortſchreitende Bau⸗ 
thätigteit in Moabit die unmittelbaren Grenzen dieſes Obiectes erreicht, fo daß die Zeit gekommen iſt, zur Aufſchließung und Parzelltrung 


defielben zu ſchreiten. 
Unternehmen große Schwierigkeiten 


Die eigenthümliche Organiſation der Gelegenheitsgeſellſchaft, deren Sitz in Hamburg iſt, ſetzt aber einem ſolchen 
entgegen, während bei der Umwandlung in eine Actiengeſellſchaft und der Verlegung des Sitzes der: 


ſelben nach Berlin, die größten Facilitäten zur guten Verwerthung geſchaffen werden. Um nun außer der eigenen Werthbemeſſung eine 


unintereſſirte Preisſchätzung zu 
des Königl. Polizei⸗Praͤſidiums 


gewinnen, wurden durch vereidete gerichtliche Taxatoren und Sachverſtändige ſowie durch einen Experten 
Taxen angefertigt, welche beim Königl. Handelsgericht deponirt find. 


Der letztere gelangt in ſeiner Schätzung vom 26. November 1885 zu einem augenblicklichen Werthe des Terrains von 


Mark 2845 594.—. 


Die Taxe der beiden anderen Sachverſtändigen vom 6. December 1885 beläuft ſich auf 3 842 000 Mark. Die Reſultate der 


beiden Taxen ſind jedoch um 


ca. 2 pCt. zu reductren, da denſelben der Taßler'ſche Vermeſſungs⸗Plan von 1881 zu Grunde gelegt iſt, 
deſſen Ausmaaß um dieſen Procentſatz den ſpäter angefertigten des KataſterControleurs Schnackenburg überſteigt. 


Die Differenz 


vn. er Be. Tarwerthen erklärt ſich aus dem Umftande, daß der eine Expert nur den an den beiden ſchon als öffentliche Wege 
vorhanden n gelegenen Theil des Terrains als Vorderland berechnet hat, während die beiden anderen Sachverſtändigen in ihrer 


Taxe auch zum T 
Aus führung des projecti 
ER a 0 überſchritten werden 
e Gelegenheitsgeſell ; a 
i geſellſchaft, gegenwärtig vertreten durch die 
Firma Siemſſen & Co. in Hamburg, hat nunmehr dieſe 


in die Actiengeſellſcha 

dem Grundſtück ER Die 
entgeltlich abzutreten. 
der erſten 
Inſerenten. 


eil die projectirten Straßen hierbei berückſichtigt haben, und ſo ein größeres Areal als Vorderland abſchätzten. Bei 
rten Parzellirungsplanes wird ſich jedoch faſt das ganze Terrain als Vorderland qualificiren, und dürfte auch der 


Anglo⸗Deutſche Bank in Hamburg und Herrn Woldemar Niſſen, in 


Terrains ohne jede Hypothek und Grundſchuld zum Preiſe von Mark 2 240 000.— 
eingebracht und denſelben Betrag in vollgezahlten Actien übernommen. 
ſelbſtverſtändliche Verpflichtung, das für die fortſchreitende Parzellirung nöthige Straßenland der Stadt Berlin un⸗ 
\ An Gründungskoſten hat die Geſellſchaft zu tragen die Anfertigung und Stempelung der Actien und die Ausgaben 
Inſtalltrung wie Bureau⸗Einrichtung ꝛc.; die Speſen und Provifionen für Einführung der Actien an der Börſe tragen die 

Zur Beſchaffung eines baaren Betriebscapitals find Mark 360 000.— Actien gezeichnet und voll eingezahlt worden. 


Auch an ſonſtigen Belaſtungen haftet an 


Der Uebernahmepreis des Terrains bleibt weſentlich hinter der niedrigeren Taxe zurück und ſtellt ſich auf 
. ca. 201 Mark pro DRuthe oder ca. 14 Mark pro Meter. 
Die Terrainsverkäufe anderer Baugeſellſchaften in demſelben Stadttheil, ſobald ihre Liegenſchaften zur Bebauung fertig waren, 


haben das 3—5 fache Werthreſultat ergeben. 


kanntlich 
ſo ruhiger entgegen gehen, als ſie vollſtändig ſchuldenfrei iſt und ein 


Es darf ſomit der Geſellſchaft eine gute Profperität in Ausſicht geſtellt werden, welche auch eine dauernde bleiben dürfte, da be⸗ 
der Werth des Terrains ſich gradatim mit der fortſchreitenden Bebauung deſſelben ſteigert. Die Geſellſchaft kann der Zukunft um 


baares Betriebscapital von Mark 360 000.— beſttzt. 


Die in dem mit den Adjacenten der Thurmſtraße abgeſchloſſenen, im § 3 der Statuten erwähnten und den Acten des Handels: 
gerichts beigefügten Vertrage — für die Errichtung der Spreebrücke im Zuge der Gotzkowsky⸗Straße bewilligten 10 000 Mark — find als 
eine auschließlich im Intereſſe des Unternehmens eingegangene Verpflichtung anzusehen. 

Das Terrain iſt mit dem Innern der Stadt Berlin durch die Linien Spittelmarkt⸗Moabit⸗Waldſtraße 
und Alexanderplatz-Moabit⸗Charlottenburg der Großen Berliner Pferdebahn verbunden. 


Auszug aus den Statuten. 


8 2. 

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb, die Verwaltung und 
Verwerthung der an der Beußel⸗ und Thurmſtraße in Moabit belegenen, 
im Grundbuch des hieſigen Königlichen Amts⸗Gericht I. von den Umge⸗ 
bungen Berlins im Niederbarnim'ſchen Kreiſe Band 31 Nr. 1592 und 
Band 56 Nr. 2648 verzeichneten Bauterrains. 

8 11. Abſatz 1, 3, 4, 8, 9. 
Die Reduction des Actien⸗Capitals hat nach Maßgabe der Verſilberung 
der Activa der Geſellſchaft zu erfolgen. Zur Reduction des Actien⸗Capitals 
ann auch auf Beſchluß der General⸗Verſammlung der Jahres⸗Reingewinn 
ganz oder theilweiſe verwendet werden. Inſofern die Reduction des Actien⸗ 
Capitals nicht ausſchließlich aus dem Jahres⸗Reingewinn erfolgt, kann die⸗ 
elbe nur unter Beobachtung der Vorſchriften in Art. 243, 245, 248 des 
eſetzes vom 18. Juli 1884 erfolgen. 
6 Die Reduction des Actien⸗Capitals hat ſtattzufinden je nach dem An⸗ 
Gene des Aufſichtsrathes und dem damit übereinſtimmenden Beſchluß der 
; eneral⸗Verſammlung durch Rückkauf eigener Actien, oder durch Amorti⸗ 
ation derſelben. 
9 dem letzteren Falle ſind die zur Amortiſation beſtimmten Actien 
bei eine unter Zuziehung eines Notars de e Verlooſung zu 
ſchäſtglahr un die Nummern der mit dem Ende des betreffenden Ge⸗ 
zu amortiſirenden Actien durch die Geſellſchaftsblätter min⸗ 


deſtens ſechs Monate vor dem Ablaufe des Geſchäftsjahres bekannt zu 
machen. 

Trotz der erfolgten Amortiſation der Aetien bleibt aber der 
betreffende Aetionär noch an dem Gewinne und dem etwaigen 
Liquidationserlös der Geſellſchaft derart betheiligt, daß von dem 
zur Vertheilung unter die Actionäre beſtimmten Reingewinn zunächſt auf 
die nicht amortiſirten Actien eine Dividende von 5 pCt. gezahlt, ein etwaiger 
Ueberſchuß des Reingewinnes aber auf alle Actien, ſowohl die amortiſirten, 
wie die nicht amortiſirten entſprechend dem § 33 des Statuts gleich ver: 
theilt wird, und daß ferner bei einer Liquidation der Geſellſchaft von dem 
Liquidationserlös zunächſt der volle Nominalbetrag auf die nicht amorti⸗ 
ſirten Actien gezahlt, demnächſt aber der Mehrbetrag wiederum auf alle 
Actien, amortiſirte und nicht amortiſirte, gleich vertheilt wird. 

Ueber dieſe Berechtigungen wird dem Inhaber einer jeden amortiſirten 
Actie ein auf den Namen lautender, aber durch Blanco⸗Ceſſion übertrag⸗ 
barer a — ausgeſtellt, welchem ein Talon und Dividendenſchein 
ganz in derſelben Weiſe wie den Aetien ſelbſt beigegeben werden. 

$ 29. 

Das erſte Geſchäftsjahr beginnt mit Eintragung der Geſellſchaft in das 

Handelsregiſter, und endet mit dem 31. December 1887. Die folgenden 


Geſchäftsjahre beginnen mit dem 1. Januar und enden mit dem 31. De⸗ 
cember jeden Jahres. ö 


Baugesellschaft Moabit. 


Goldschmidt, N. Dorn. 
Regierungs = Baumeifter. [4634] 
Unter Bezugnahme auf vorfiehenden Proſpect beabsichtigen wir die Actien der Baugeſellſchaft Moabit b 


an den Börſen zu Berlin 
Voranmeldungen da 


Runden bis zum 6. April, Vormittags 11 Uhr, 


in Hamburg bei der Auglo⸗ en 
entgegengenommen. * 5 


am Dinstag, den 6. April, 


und Hamburg zur Einführung zu bringen. 
rauf zum Courſe von 103½ + 4 pCt. Stückzinſen vom 1. Januar cr. werden in den üblichen Geſchäfts⸗ 


5 
in Berlin bei Herrn Adolph Schwabacher, 


Bank 


Wir behalten uns 22 I Anmeldungen 10 pCt. des Nominalbetrages baar oder in Cours habenden Effecten als Caution zu verlangen. 
Die Zutheilung erfo 1 unſerem Ermeſſen unter Benachrichtigung an die Anmeldenden. 
Den Actionären der Anglo⸗Deutſchen Bank ift ein unreducirbares Aumeldungsrecht auf 750 000 Mark Actien der Bau 


geſellſchaft Moabit in der Weile eingeräumt 
Bank das Recht auf den Bezug von Tanſend 


Hamburg und Berlin. 


Anglo-Deutsche Bank in Hamburg. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen wir unſere großen und bedeutenden Vorräte an 


DAT aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald: und Sedenpflangen, 
| Fan und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, boch⸗ und nieder⸗ 
ſtämmigen Remt.⸗Noſen, Coniferen in allen Größen und 


Stärken, ſowie i 

\ Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 

beten Suren Liebhabern — Bun ausgewähltes Sortiment der 

abgegeben en einfachen (engl.) ſowie d Sorten zu gefl. Beachtung; 
werden nur ſtarke geſunde Topfenollen. 14477 


0 erk auf Verlangen franco und Br ſchulenbeſitzer 
aumſchulenbeſi 
u er 4 Comp., Schalkau, bei Breslau, Post Schmolz. 


„daß fie bis zum 5. April c. gegen Vorzeigung von 9900 Mark Actien der Anglo-Deutſchen 


Mark Actien der Baugeſellſchaft Moabit ausüben können. 
Statut und Situationsplan ſowie Taxen en A agg ſchaf 


Adolph Schwabacher. 


preußiſ dr Gentral-Bodencredit- 
ctiengeſellſchaft. 


Unter Bezug auf Artikel 58 unſeres Statuts machen wir be⸗ 


kannt, daß das den Stand der Amortiſationsconten, am Schluſſe des 
Vorjahres, enthaltende Verzeichniß in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt 


„Unter den Linden 34“ in Empfang genommen werden kann. 
Berlin, 2. April 1886. 4678] 


Die Direction. 


Sonntag, den 4. April 1886. 


Submſſſon auf Grnbenbeh. f 


Der unterzeichnete Grubenvorſtand beabſichtigt, die Beſchaffung von 


133 000 Stamm Grubenholz, ſowie von 800 O Meter Stirnfläche 
Schienhölzer im Wege der Submiſſion zu bewirken. Offerten auf dieſe 
Lieferung, welche auch getheilt vergeben wird, werden bis zum 14. d. M 


d. M. 
ſchriftlich und mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte für Grubenholz “ 


verſehen, an unſere Adreſſe erbeten. 

Die Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen haben, 
und welche vom Submittenten zum Zeichen der Anerkennung der Offerte 
beizugeben ſind, können von unſerer Factorei bezogen werden. Die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages erfolgt am W. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im 
Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht. 2162] 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 2. April 1886. 


Der Vorſtand des Steinkohlenbergwerks 
„Vereinigte Glückhill”. 


Billige und vorzüglich gute 
hauswirthſchaftliche 


à Packet 6 Stück (1 Pfd.) 


Wee | 65 7 5 N 
eife, | ndjor:, Erdnußöl⸗, 


Eh er allfeiſe. 
Familien 
Seife, 


1 Kiſte enth. 40 Stück 6 verſch. Sorten 
+ * 
Pilirte 


Fettſeife, | & Packet 1 Pfund 80 Pfg. 


Toiletteſeifen aus dem Schaufenſter Pfd. 
lange der Vorrath reicht 


R. Hausfelder, 


Parfumerie- u. Toilette⸗Seifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


ae 


Fool bad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai d. J. 2161] 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Kurort Ober-Salzbrunn 


ei Serophuloſe, Nieren und N 
insbe 8 auch geeignet für Blutarme u. Reconvaleseenten. Bevorzugte 
und Herbſtſaiſon. 2 114 
Furbach & Striebolli. 


&0Oberbrunnen 


MARKE BCHUTE-MARKE 
— bekannt ſeit 1599, rg bei Erkrankungen des ee der Lungen 
und des Magens, bei Skrophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht und 
ämorrhoidalbeſchwerden — ferner 
Mühlbrunnen u. Louisenquelle werden prompt verſendet. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn. 
Furbach & Strieboll. 

Depots befinden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Oscar Giesser, 
Herm. Enke, Hermann Straka, H. Fengler, 
W. Zenker's Nachfolger. [1689] 


viedeichshaller 


B ıtter 9 ue J / , in FolgeverbesserterFassung - 
jelot viel veicher an mineralisch. Besiandtheilen, noch 


wirksamer und deshalb billiger 
als bisher. Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, 
Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Hämor- 
vhoiden, Magenkalarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
Gemüthsstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen eis. 
Friedrichshatl bei Hildburghausen. Brunnendirektion. 


Kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird üirztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht 
Forner gegen katarrhali 


Gries- und Stein- 
sowie Gelenkrh: us, 
sche Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 


und Darmkatarrhe, — — In den ersten 5 Versandjahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 
1585: 247180 fl. 


ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
und franco: 


143234 l. 


Kroneng 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gra 


Die Administration der Kronen Huelſe Obersalzbrunn i Schl. 


Herm. Straka, Herrm. Enke, II. Fengler, F 
Oscar Glesser, W. Zenker’s Nachfolger. [1175] 


Sächsische Zuckerrüben, 


Kl. Wanzlebener u. Imperial. 
verkaufen billigst unter Garantie der Keimfähigkeit [3692] 


Paul Riemann & Co. 


; Breslau. 


Niederlagen der Kronen-Quelle in Breslau: 4 


P 


ne a5 


78 


Du Pla ee 


Perm. Ind.- 
Ausstellung 


bietet eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl vorzüglicher en 
mente zu den billigſten Preiſen 


nur 
Schweidnitzerſtr. 31, 


im Pfeifferhof, 1. Etage. 


Flügel und Piauinos ug 
ſchr preiswerth. 


aße 15. 


Eiſerne [4021] 


— 
Waſchtiſche 
WI, von 1,50 bis 90 Mark, 
ö großartigſte Auswahl, 
Waſchgarnituren 
von Steingut, Porzellan 
und Emaille, 


Bettſtellen 


von 5,50 bis 90 Mark. 


P. Langosch, 


e Schweidnitzerſtr. 45.7. 
UeberBettſtellen ꝛc.illuſtr. Preisliſte 26. 
„Waſchtiſche⸗⸗ 5 4. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 14656 
Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 

eboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 


“Dohse & Co., 


Ring 17. 
Com toit Einrichtung. 
Zahl⸗ 


Eine Glaswand mit Thür, 
tiſch, Pulte, eiſerne Laden und 
Thüren ſind preiswerth verkäuflich 
im Comptoir Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 17, parterre. [5742] 


Abs Gelegenheitskauf zurückge⸗ 
ſetzte ſpottb. Bettſtell., hocheleg. 
u. einf., ſowie Garnituren, Vertikow, 
Schränke, eichene Möbel ſofort zu 
verkaufen Junkernſtr. 26, I, Ecke 
Schuhbrücke. [5648] 


3 Zimmer gebr. echte Nußb.⸗ und 
imit. Möbel, Miniſter⸗ u. Damen⸗ 
ſchreibtiſche, kirſchb. Rollbureaux, 
Chaiſelongues, Divans in Mahag., 


Blumentiſch ſpottb. Junfernftrake| — 


Nr. 26, I, Ecke Schubbrüͤcke 
Copirpreſſen, ganz Schmiedeeiſ., ſehr 
ſtark debaut, ſehr bill. Ketzerberg 4. 


Zu Gleisanlagen 
noch verwendbar, 4* hohe alte 
Eiſenbahnſchienen sn 


reiswerth abzugeben. Briefl. An: 
agen befördert sub T. 128 
Nadoif Mofie, Breslau. 1904) 


- Sombart’s neuer, geräuschloser 


Patat-Gasmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts, 
Vorzüge: einfache und 


solide Construction. 


Gasverbrauch! 
‚B d 1 
Else une 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 
MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 
Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 
Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 
u. Rauchleiter. 


Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 
Fördern den Zug d.Schorn- 

steine. [722] 


W. Hanisch & Cie., 
Inh. Otto Schmidt, 


Das der Paul Wittrin'ſchen 


Nachlaß⸗Concursmaſſe gehörende 


Gold⸗, Silber⸗, Talmi⸗ 
U. Alfenid⸗Waarenlager 


geſchätzt auf Mk. 15 417,65 (Facturen- 
6 un ca. 985 22000 Pl 


am 12. April d. J. 
Vormittags 11 uhr, 


in meinem Comptoir meiſtbietend 
verkauft werden. Caution M. 1600.— 


ft der Taxe überſende auf 


Abf. 
2 Sch ung von Mk. 7 Schreibgebühr. 


äheres beim Verwalter 44003 
m. Rocckner. 


Tilſit, im März 1886. 


LSCHUTZMARKE 


Die geehrfen Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


Aechten Franck -Capee, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


— 


1 


* 


De Le N 
Hoflieferant. 


enthaltend: 


A| enthaltend: 
N 6 halbe Liter- 


1 12 halbe Liter- 
| Flaschen, Flaschen 
| öe eine meiner | (je eine meiner 
1 12 versch. Sort.) | billigen Sorten) 
| für Mark 19,—. für Mark 8,—. 
Alles inbegriffen | Alles inbegriffen 
u. franco jeder . u. franco jeder 
|| Bahnstat. Bahnstat. 
1. D. 


* 
W 2 88 ves Se 
d gi A ern 


v ne N. 


14654] 


reumarkt 1885. 


Jede Flasche muss mit dieser 
->3 Garantiemarke 8 
verlackt sein. 


Billige Compots! 
Kirschen, Stachelbeeren, Pflaumen, 


a Glas, en. 1½ Pfau. Inhalt, 60 PT. 
Ia.-Qualität geschältes Backobst, Preiselbeeren, eingelegte Kirschen 
ohne Kerne à Pfd. 1 Mark, Senf-, Sauer Gurken, echt Znaimer Gurken. 
Magdeb.Sauerkohl in Orig.-Gebind., Schnittbohnen, wie frisch, à Pfd. 25 Pi 


Prima Messina-Apfelsinen, das Feinste neuer Sendung. 


C. L. Sonnenberg, 1488 


Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7. 


Homöopath. Gesundheits-Caffee 


{aus der Fabrik von [ 


* 5 | F 4437] 
Krause & Co. in Nordhausen a.jH. 


[empfing neue Doppelwagenladung 


"SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 

weiss u. allen Farben. Einzelne 

Roben — Brautkleider 

in weiss u, eröme — zu Fabrik- 

preisen liefert das Fabrik- 
r Lager von 


Carl Stüber, Crefeld. 


Muster franco. 


441 


Eur in größter 


S mn 
| 2 Möbel Auswahl 
— * w 
Tauentzienſtraße 53 
bei E. A. Strauch. 
20909992999 H199099909H9% 
2 Bleichwaaren und Garne 3 
2 zu Webereien, Spinnſachen, 2 
2 ſowie Flachs und Werg im Um⸗ 2 
tauſch beſorge wie ſeit 30 Jahren 2 
5 beſtens. — Leinwand, Tiſch⸗ © 
2 Lash Handtücher und 2 
2 Taſchentücher ꝛc. verſende zu 2 
5 billigſten Fabrikpreiſen, und 8 
2 übernehmen meine Herren Ver⸗ 
treter allerorts auch gefällige & 
5 Aufträge wie bisher für mich. 8 
% 3230] Friedr. Emrich 2 


N 


* BB 
2° (Bundfoferirt billigst zu Fabrikpreisen die 
‘HMaupt-Niederlage für Schlesien von 


O. L. Sonnenberg in Breslau. 


QI Für K inder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
damin - Milch- Speisen besonders leicht 
verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend = 
= (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der &? 
5 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown 4 
Polson, K. E. Hofl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ Pfd. engl. 

Gute Speiſekartoffeln, 


Blookers holland Cacao a Minimalpoſten von ne 


2 ß ; DE Sa ? N 30 Ctr., à Ctr. 1 M. 50 Pf., liefert 
mit vielen, goldenen. Medaillen prämürt, ist überall M 
vorräthig. J. S C. BLOORER Amsterdam. 


Fette Kütze, Schweine und 


m 


2 


2 


2 
— 
— 
co 
= 


in Hirſchberg i. Schl. 2 


B 
. U 1 U 
74 Wäsche. 


Hammel verkauft [5651] 
5 Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Dom. Olſching b. Schild⸗ 
berg verkauft 400 Ctr. frühe 


Noſenkartoffeln, 600 Ctr. 


e . C 


Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. 1945 


Muſteranſtriche und Gebrauchanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


Filiale in Prag), 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußhoden-Glanzlack. 
Niederlagen in Breslau: E. E. Preuß, Breiteſtr. 26, vis-à-vis 
d. Helteihöhe a. d. Promenade; S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21; 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16; Winkler & Jäckel, Neu: 
markt 12 u. Schmiedebrücke 57; Umbach 8 Kahl, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 20; Oscar Reymann, Neumarkt 19; R. Moſel, Neudorfſtr. 27. 


„ 2 — — 
Natürliche Formenfülle, 
Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich erfolgreich 
und 99905 unſchädlich her J. Hensler-Maubach, ee 


Seedkartoffeln. [4686] 


Erſtes Littaniſches [2130] 
Butter⸗Verſand⸗Geſchäft 
verſendet ſtreng reell feinſte Natur⸗ 
Tafelbutter in Kübeln Netto 8 Pfd. 
zu 7 Mk. 60 Pf. frei gegen Nachn. 
I.. Fischer, Seckenburg Oſtpr. 


Friſchen Lachs! 
auch kleine Quantitäten, verſendet 
das Pfund mit 85 Pf. die Fiſch⸗ 
und Wildhandlung [5575] 
Koch, Danzig, Röpergaſſe 13. 
Dom. Schöbekirch bei Canth 
hat 4 ſtarke gemäſtete 


zu verkaufen. 4681 
10 Kalben, 
hochtragend, veredeltes Landvieh, ver: 
kauft Dominium e 


in Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
N Briefe hierher 20 Pf. 


ieferſtädtel. 


eres gratis und franco. 


Feinster 


Schlesischer 
Garten- Honig, 


Italien. Maccaroni, 
das Pfd. 50 Pf. 


Feinstes Wiener 
Mundmehl 


zur feinen Backwaare, 
Mondamin, 
Präparirtes Hafermehl, 
als Nahrungsmittel für kleine Kinder, 
Frischen Pumpernickel, 
Kirschsaft, 


2 9 
Gebirgs-Himbeersaft, 
das Pfd. 60 Pf., 

Sultan-Pflaumen, N 
ohne Kerne, das Pfd. 60 Pf., 
Reinen Apfelwein, 
die Fl. 60 Pf., 
Münchener Bierkäse, 
vorzügliche Qualitüt. [2153] 


Paul Neugebauer 


Onulauer r. 46. 
PYILLIEIID siessceeeses 


B. K. R. 3 


Soeben angekommen eine 2 
vorzüglich ausfallende Sen⸗ 
dung verſchiedener [1956] 


Thee's 
von denen wir als kräftig 
und feinſchmeckend 


beſonders empfehlen: 

Nr. M. 
15 Kaiſer⸗Miſchung 40. 
6 . Jamie Ä en 
7a ff. Familienthee 37 
8 f dito II 2,40. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 

O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale I: 


Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 

Telephon Nr. 268. 3 


MATIGO - INJEGTION 
von GEIMAULT & ©" 

Apotheker in Paris 

Dargeſtellt aus den 
Blättern bed Perupia- 
niſchen Baumes Ma- 
tico, hat dieſes Prä- 
parat ſeit 5 Be- 


Nicoerlage in allen größeren Apotheken. 


Peru-Guano. 


Die „Füllhorn⸗Marke“ bietet 
nicht allein die Garantie für 


S lechten Pern⸗Gnano. 


Daß meine geſetzlich deponirte 


Nied 


lane 


mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, 
beweiſen die Gutachten hervorragen⸗ 
der Agricultur⸗Chemiker und die ſtets 
wachſende Anerkennung des land⸗ 
wirhſchaftlichen Publikums. (1665) 


Rotterdam und Düſſeldorf, 
im Januar 1886. 


M. 9. Salomonſon, 


Fabrikant des echten rohgemahlenen 
und aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano. 


"Dbitbanme 


in den empfehlenswertheſten Sorten, 
ee: u. Zierbäume, Zierſträu⸗ 
cher, Nadelbäume, à jähr. Spar- 
gelpflanzen ꝛc. offerirt in guter 
Qualität und zu billigen Preiſen 


die Baumſchule von 


F. Klose n Spahlitz 


bei Oels i. Schl. 
Preis: und Sortenverzeichniß ſteht 
auf Wunſch zu Dienſten. (4080 
A 
Birken Reifen. 
Einen größeren Poſten 10 u. 11° 
lange birkene Reifen, ſchöne kräftige 
Waare, hat BR und offerirt 
ſolche zu billigſtem Preiſe Adolf 
in Brieg, Bezirk 
14684 


Lawatsch 
Breslau. n 
2Geldſchränke, gebraucht, u. große 
Auswahl neuer, ſowie auch Dampf⸗ 
Kaffeebrenner billigſt Ketzerberg 4. 


Haupt-Niederlage 
und 
Versendungs-Comptoir 
sümmtlicher direct von den 


Brunnen-Directionen bezogenen 
natürlichen 


Mineral- 
brunnen 


und [4702] 


Quellproducte 


von 


Hermann 
Straka, 


Breslau, 
Ring, Riemerzeile 10. 


Apparate 
zum Erwärmen gashaltiger 
Mimeralbrunnen 
bei Luftabschluss. 


9 
Hear 
a 


Von neuen Sendungen empfehlen:“ 


hochprima dunkelrothe 


Messin. u. Cataniaer 
Berg-,Imperial- 
u. Biui- 


Apfelsinen, 


extra 
grosse längliche 


Palästina-Orangen, 


feinste Malta- 


Mandarinen, 


hochprima vollsaftige 


Messin., Syrakuser 
und Cataniaer 
Garten - Citronen, 


in Original-Kisten u. ausgepackt, 
frische 


Erdbeeren, 
Rhein. 
Waldmeister, 


franz. u. ital. 
Tafelobst, 
allerfeinsten mildgesatz. 
Astrachaner 
Eis-Caviar, 
Frische 
Ostsee-Krabben, 
Hummern, 


Engl. u. Holl. 
Austern, 
Frische 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
un 14731 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


St. Jacobs-Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Heilung | 
aller Magen⸗ und Nervenleiden, 
ſelöſt folder, die allen bisherigen 
F ſpeclell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwache, Koliken, Krämpfe, | 
ſchlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
| Lars fe Kopfſchmerzen ꝛc. lebt | 
acobs-Tropfen, nach dem Recept der Baar- | 
füsser-Mönche des ‚griech, Klosters Actra | 
aus 22 der besten Heilpflanzen des Morgens | 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
deute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
bei dem ebrauch der Tropfen ſicheren Erfol 5 
Zu haben i. d. Apoth. A Fl. Mk. u. 2 Mt. 
Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depots: 


In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
| Dohernfurtb. — In den meiſten 


Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
Ferner zu beziehen durch: 
n 3. gold. Stern, Neu⸗ 
markt. — F. Heiſe, Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar: 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 


gg — E. Goldmann, 
Neiſſe —& Sperling, Leobſchütz. 


J unge 7 engl. Möpſe ſind br 


verk. Vorkoſtholg. Schillerſtr. 


G— ʃ˙⸗Z' ui ee 


Schönsten fetten, geräucherten 
Rheinlachs, 
Weserlachs, 


geräuch, Aale, 
mar. Aal und Lachs, 


neue Stralsunder 


geräuch. Lachs u. Aal, 
Bücklinge, Flundern, 
feinste Marinaden, 
Strassburger Pasteten, 
frischen rheinischen 
Waldmeister, 
ital. Blumenkohl, 


Frische Austern, 3 
Astrach. Eis-Caviar, 


Bratheringe, 


Ostsee-Delicatess- 


Heringe 


ohne 


Anchovis, 
Appetit Silt 


Apfelsinen 


ER 
Gräten in verschiedenen Saucen, 


etc., 


Schönste, hochrothe, süsse u. saftige 
Valencia-, Messina-, 
Catania- und Blut- 


frische, saftreiche. reinschaalige 


Citronen 


verschiedener Gattungen empfiehlt 
zeitgemäss billig [4724] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Teltower Rübchen, 
neue Malta-Kartoffeln, 
Gemüse und Compois, 
getrocknet, u. in Dosen u. Gläsern, 
Messlna- u. Catania- 
feinst. Garten-Citronen, 
hochrothe süsse Messina, Catania-, 
Jerusalemer und rothfleischige 


Himbeer - Apfelsinen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Friſchen 


Silberlachs, 


ausgeſchnitten, 5680 
ver Pfund 1 M. 20 P 


Lebende 


Flusshechte, 


in jeder Größe 
L ' 


* 


= 1 1 — ebende 
au de Ly ohse H 
iſt Bällen, Soireen, . 
Edi, Sie) mern 
mittel, ebenſo die G a 8 
S abe = ilienmild - Seid benen . 


Guſtav Lohſe, Ber 


lin welche all 
Unreinheiten und Angel 
M 
nt beſeitigt. — Sich 


E. Huhndorl, 


zeitig empfehle: Echte 5 Schmiedebrücke 21, 
— deren Seitn, Peau. Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlg. 
en, Puder, Pude Boma: E 
li Tolletten Arte on pn |QeB0eneeseso sascenee 
Fab söfüichen, engliſchen u. deutſchen B K 

über den, wie: Gelle Freres, De R. 3 
Landen, Many. S. C. Atfinfon, Beliebteſte 

— Rieger, Frankfurt am 5 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


— — 
Schönſte 

die Poſtkiſte, 
ſendet franco J. T. J. 


44648 


große Schleibücklinge, 
45 Stück, 3 Mark, ver⸗ 
Tychsen, 


3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. GoldjavaMiſchg. 1,60. 
5 Wiener 77 1,45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 


5 Röft⸗Kaffees. 


à la Café Pupp, Carlsbad. 


ckernförde a. d. Of 37 22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
3 
ava⸗ un R 
Weldmeister, 24 Volks⸗Kaffee x 6,78. 
Frische 
Seekrabben, Breslauer 
Feiste Fasanen, 
2 
aselhühner, i 
Schneehühner, N rei 9 


Poularden und Kapaunen, 
Marke gemästete Puten, 


Framzösischer Kopfsalat 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4 
iliale I: 


Kaffee⸗Röſterei i 
! 


Räucherlachs, Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Grosse Aale, iliale II: 1965 
Neunaugen, Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 


Feinste echte Maccaroni, 


Maizena Mondamin, Deutsches Mais- 


SA. i 3 
mmtlich zu feinen Bäckereien u. 


Mehlspeisen, 
Puddingpulver 


Mi - N 
nit Ananas, Apric se, Vanille und 


Bang Früchtegeschmack, 
as Pfd. 25 P 
Beinchen a d. 25 Pf., 


Besten schlesischen 


Garten-Honig, 


8 rischen 
Parmesankäsg Tianle kel, 


Eidaı 1 
Neufchateller, 6 mer, Gervais- 
er, Olmü — Fromage de 


und Elbinger Sahanaer Sler- 


Brie, Camembert-, 


Feinste Gothaer und 
schweiger Cervelng 


Himbeer- und Kirschsaft, 


* 
Braun- 


Ssseeseeesesssesesseseseeeseses 
N 


Telephon⸗Anſchluß 268. 2 
eeseοοονοοοο 886008008 


Kaffee⸗Schrot. 


Derſelbe dient, wie rühml. bekannt, 
als vorzügl. Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffees, giebt eine ſehr ſchöne Farbe 
u. kräftigen Wohlgeſchmack. à Spitz⸗ 
düte 10 Pf., 40 Düten 3 M., 
ferner empfiehlt [4649 
Preisgekrönten echt 


omöopathiſchen 
Geſundheilskaſſer 


aus der Fabrik Krause & Co. 
in Nordhauſen, präparirt nach 
Vorſchrift des anitätsraths 
Herrn Dr. Arthur Lutze und 


2 wu: „vi 24 4 8 N 
Italienische "| d 2 . % dad 3 I. 
Compot-Melange, duard Gross 


aus den feinsten getrockneten 


Früchten, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 55, 75 und 9 Pf, 


Grosse süsse Sultan - Pflaumen, 


(Cathari) Türkische Pflaume, 
das Pfd. 20—40 Pf. 


Russischen Thee 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Damascener Rosen-Honie 


porzügl. bewährt bei Huſten, Heifer: 
keit, Katarrh, empf. A Fl. 60 Pf. 
u. Budde, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
8. / Schl. In Breslau bei Herrn 
. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


in vorzüglich frischen Qualitäten, Apotheke n 
das Pfd. 2.50, 3,00, 4,0), höher, ©, Stephan Cocawein, 
glänzen 


Gaffes, 


in den feinsten und billigen Marken, 
und höher, 


das Pid. 75, 80, 100 Pf. 


Reinen Apfelwein, 


zur Frühjahrs-Kur, 
die Fl. 50 Pf. 
m Vöslauer Weine, 
is den Schlumberger’schen 


5 ewährt bei jeb. Unwohlſein, 
ſoſt ſic auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſy 802 B. Migräne), des Ma⸗ 
met brechen) u. der Reſpira⸗ 
lionsorgane (Aſthma) zurückführen 
läßt, iſt von eminent nervenſtärkender 
und belebender Wirkung. 1—2 Eß⸗ 
löffel des eocainhaltigen [1354 


c. Stephams Coca wein 


eben jeden Nervenſchmerz, ner⸗ 
Den Kopf⸗, einſeitige Schere. 


Vorzügliche Bowlenweine, u. Zahnſchmerzen, meiſt ſchon in 
Portwein. ie, Fl. 75 Fl., wenigen Minuten. In Original⸗ 
‚ Madeira, Malaga, Sherry,] flaſchen & 1, 2 u. 5 Mk. i. d. Apotheken, 


„„ Wessina. Apfı 
20 bis 30 Sidek fur 31. 


* Lager Sämmtlicher 
Min 


eralbrunnen. 
Gebr. Hec 


S Ohlauerstr, 34, 


. 


K, 


Hauptdepot Adler⸗Apotheke, Ring 50. 
Man verlange ausdrücklich ' 

C. Stephan's Coenwein 
Prima-Naturbutier 
verſendet in Kübeln mit 8 Pfd. In⸗ 
halt franco gegen Nachnahme für 
7 Mark 50 N. 4694 

E. Milkoreit, Gutsbeſitzer. 
Gr.⸗Krißahnen bei Seckenburg, 
Oſtpreußen. 


ul 2 3 2 8 8 8 
ana 8 3 388.2 
12 3253 
2 2 HESS 
2 * 53 5 
E 8 2 2582 8 
2 8 seo 
\ 2 2 8 232 
2 3 95 3232 
2 2 
E ga 2 5 
> 2 2 228 5 
2 2 5 3 38 8.2 
>22 1 2 
2 2 2 2275 
2 A 
. = 
2 3 235 
| 3 33 
2 3 2 8 


elben einen ausgezejh 
Kwohlgeruch 
K 75 N 


auf dem Kopfe. — Zu haben in allen gute 


Kräftigung des Haarbodens und Be 


à Flacon 1,50 u. 3 f — Das best. 


LOHSE’ „Vitaline “ 


Für Haarleidende. | 


Dr. Krells Tinetur 


Bei 5-8 Wochen: Erzeugung eines get 
unden vollen Kopfhaares oder 
u 


\ Bartes ſelbſt auf kahler Slelle N 
N. Ich leiſte Garantie — Flac. W 8.90 durchf 
W F. Neter, 


N Sahrgafie 104. Frankfurt a. M, 
\ Ungabe des Alters nötig Ä 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 
Stellenvermittelung 


des Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
Einſchreibegebühr u. Portovergütung 
Mk. 2 vorher einzuſenden, nach Antritt 
der vermittelten Stellung ein Procent 
vom Jahrgehalt. Zahlreiche Va⸗ 
kanzen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 

lands angemeldet. [2163 
185 wurden 733, März l. J. 


108 ſeſte Stellungen 
vermittelt. 


Nachweis f. Prinzipale koſtenfr. 
1 Der Vorſtand. 


Vermittelungs⸗Bureau 
„Germania“ 
in Leobſchütz 

ſucht 2 Zimmerkellner, 2 Bierausge⸗ 
ber, 4 Ausſchänker, 3 Diener fünf 
Kutſcher, 4 Haushälter, 3 Köchinnen, 
2 Büffetmamſells, 3 Kellnerinnen, 
4 Zimmerſchleußerinnen, 3 Schänk⸗ 
ſchleußerinnen zum baldigen und 

5601 


ſpäteren Antritt. 


1 gepr., muſik. Kindergärtnerin, 
längere Jahre in Stell., ſucht für 
die Nachm. Engagement durch Frau 
A. Kammler, Kloſterſtraße 85a. 


Ala Kinderpflegerin ſucht ein anſt., 
17 Jahre altes Mädch., welches 
muſik. gebild., Stellg., auch Nachh. i. 
Schularb. u. Muſik in u. auß. dem 
Hauſe. Offert. unt. 80 hauptpoſtlag. 


2 geſunde Ammen, 4 Kinder⸗ 
flegerinnen empf. Frau Heinrich, 
Rathhaus 27. [5638] 
EISEN — — 
Gine tüchtige Direetrice 
findet in meinem Putzgeſchäft bei 
hohem Gehalt ſofort Stellung. 

Meldungen erbittet 12132] 
Emil Prausnitzer, Liegnitz. 


Für ein größeres Putzgeſchäft einer 
Provinzialſtadt Schleſiens ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt, bei hohem 
Salair, eine tüchtige 4698 


Directriee. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


Eine tüchtige ſelbſt⸗s 
ſtändige Verkäuferin, 


welche die beſten Referenzen über lang⸗ 
jährige Thätigkeit in einem hieſigen 
großen Poſamentier⸗, Woll: u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft beſitzt, ſucht bald 
oder ſpäter paſſende Stellung. 

Gefl. Offerten unter N. B. 25 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Gr Mädchen, Tochter anftändiger 
Eltern, moſ., von ge Figur, 
ſucht Stellung als Verkäuferin, 
gleichviel in welcher Branche. 
Offerten erbeten unter R. J. 36 
poſtlagernd Glogau. [5763] 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und eine . 
ſehr gewandte Verkäuferin, 
aber nur ſolche, können ſich zum 
baldigen Antritte melden bei [4736] 
L. Lustig. 
Putz⸗, Band⸗, Wäſ ee, Weißwasren⸗ 
und Poſamentierhandlung. 
Kattowitz. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Nenegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [2143 


Für mein an beiden Bahnhöfen gelegenes Hötel 
mit Garten, Kegelbahn und regem Fremden⸗Verkehr 
ſuche ich per 1. Mai event. 1. Juni er. einen tüch⸗ 
tigen, cautions fähigen, verheiratheten Vertreter reſp. 


Oberkellner. 


4608 


Schoppinitz. Friedenstein s Hötel. 


iener. 


Italien, zisirateis und Spanien. 


Beit. empfohl. ſprachkund. Prov.⸗Reiſender übernimmt Vertretungen 


gegen Speſenantheil und Proviſion. 
ver Breslauer Zeitung. 
Gut. Tapez. geſ. Junkernſt. 26,1, 
Eine Bonne, nicht zu jung — 
Iſraelitin — die etwas engliſch 
und franzöſiſch ſpricht, wird zu vier 
Kindern, 2 bis 7 Jahre alt, aufge⸗ 
nommen. Offerten unter A. A. 9 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4567 


Eine geb. moſ. Wittwe, geſt. a. g. 
Zeugn., ſ. p. ſof. od. 15. April 
Stellung als Wirthin od. Repräſent. 
Gefl. Off. unt. Chiffre E. W. 27 i. 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. 45746 


Ein geb. j. Mädchen a. guter 
Familie, jüd., ſchon i. Stellg. 
gew., ſ. Engagem. a. Geſellſchafterin, 
Reiſebegleiterin od. St. der Hausfr. 
Gefl. Off. unter D. 45 z. ſ. an d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5762] 


Töchter achtb. Eltern 


können die feine Damenſchneiderei nach 
neueſter Methode u. ſolid. Bedingungen 
erlern. E. Sudhoff, N. Taſchenſtr. 31. 


" 2 

Fräulein, = 

in Taillen und Röcke drappiren 

eübt, finden dauernde Beſchäftigung 
wingerſtraßte 24, II. Etage. 


in geb. Mädchen, die mehrere 
Jahre als Kinderpflegerin thätig 
war, in weibl. Handarbeiten firm, 
in der Wirthſch. gern behilfl., ſucht 
ſofort Stellung. Gef. Offerten unter 
A. B. 100 poſtl. Ratibor erb. [4372 


Ein anuſtändiges Mädchen, die 
mit der Küche vollſtändig ver⸗ 
traut und im Speeereigeſchäft und 
Schank bewandert iſt, wird zum ſof. 
Antritt bei hohem Salair geſucht. 
Zu erfragen bei Adolf Kochmann, 
Kattowitz, Schillerſtraße. 4688] 


ls Stütze der Hausfrau wird 
per 1. Mai cr. ein jüdiſches 
Mädchen geſucht. Offerten unter 
A. Z. poſtl. Loslau OS. [4560] 


Eine ſaub. ordentl. Bedienung, in 
d. Nähe wohnend, k. ſ. m. Klo⸗ 
ſterſtr. 14, 3 Tr., hinten links. 


Prakt. Kaufmann, 

cautionsfähig, repräſentabel, 30er, 

ſucht 1 als Commanditeur 
4 


> 


eines großen arren⸗Geſchäfts. 
Offert. unt. A. B. 14 erb. an die 
Erped. der Bresl. Big. (55411 


Kaufmann, 
mit ſchöner Handſchrift, über⸗ 
nimmt ſtundenweiſe Führung 
der Bücher. [5569] 

Gefl. Anfragen unt. B. 6 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Stadtreiſender 


für Band u. Weißwaaren, der 
die Platzkundſchaft genau kennt, wird 
geſucht. Meldungen sub 0. 185 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [2100 


Für die Provinzen 
Ost-, Westpreussen u. 


Posen wird von einer äl- 
teren u. leistungsfähigen 


mech. Weberei 
Greiz-Geraer Artikel 


ein tüchtiger [2146] 


Reisender 


zu baldigem Antritt ge- 
sucht. Nur gut eingeführte 
Reisende, die einen grossen Umsatz 
machen können. wollen Offerte 
sub J. E. 9961 a Rudolf 
Mosse, Berlin W., senden. 
Ein Reiſender, 
welcher mit der beſſeren Kundſchaft 
in Sachſen und Schleſien bekannt 
iſt, wird gegen hohes Salair geſucht. 
Antritt möglichſt ſofort. 
ar er an 
ackfirniß⸗Fabrik, 

2090] 8 


Magdeburg. 

Eins bekannt leiſtungsfähige Pa⸗ 
pierwaaren⸗ Fabrik wünſcht 
einen Reiſenden zu engagiren. 
Bevorzugt wird Kenntniß der Branche, 
oder ein in der Colonialwaaren⸗ 
Branche Eingeführter. [4624] 
Offerten sub D. C. 18 an die Er: 

pedition der Bresl. Ztg 


Ein tüchtiger, intelligenter 


Reiſender 


der Colonialwaaren⸗ Branche 
wünſcht baldigſt anderweitiges Enga⸗ 
ement. Gefl. Offerten sub R. 32 
riefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [5743] 


Offerten unter Z. 35 an die Exped. 
5672] 

ür mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche 

per 15. l. Mts. einen Commis. 

Offerten unter K. 29 in der Exped. 

der Bresl. Ztg. niederzulegen. [5670] 


Für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis zum ſofortigen Antritt. 


Off. an II. Ludnofsky, 
[4735] 


Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Mai er. einen Commis, der 
tüchtiger Verkäufer u. der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. Offerten 
mit Gehalts-Anſprüchen bei freier 


Station. Photographie erwünſcht. 
Arnold Berger, 
[4697] Krotoſchin. 


Ein Comptoiriſt m. ſchön. Hand⸗ 
ſchrift u. juriſt. . 


wird ſofort verlangt durch (5679] 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


| Ein tüchtiger Verkäufer, pol- 


niſcher Sprache mächtig, findet 
4609] 
S. Kantorovlez, 
Leinen u. Teppichlager, 
Poſen. 


ſofort Stellung bei 


Für mein Manufactur⸗ u. Herren: 
Confections⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen der poln. Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer. 8 Of 


Kattowitz. J. Wiener. 


Herren⸗Confection. 

Ein jung. Mann, routin. Verkäufer, 
ſeit mehreren Jahren am hieſigen 
Platze thätig, wünſcht veränderungs⸗ 
halber anderweitiges Engagement. 
Prima⸗Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. 

Offerten unter R. L. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5747] 


Ein prakt. Deſtillateur 


wird zum ſofortigen Antritt . 
Zeugniſſe nur in Abſchrift, Marken 
verbeten. [4689] 
Valentin Cohn, 
Kattowitz OS. 


Eine Fabrik von Nouveautées 
in Kleiderſtoffen, Cachemire, 
Confection ꝛc. in Gera ſucht 
für Schleſien einen tüchtigen, 
gut eingeführten Agenten zu 
engagiren. [4683] 

Gefl. Offert. unter A. B. 120 
poſtl. Gera, Reuß, erbeten. 
Für ein Anwaltsbureau am Sitze 

eines oberſchleſiſchen Landgerichts 


wird ein der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtiger Bureauvor⸗ 


ſteher zum alsbaldigen Antritt ge⸗ Of 


ſucht. Meldungen werden unter 
V. 17 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 4587 


Meiſter geſucht. ug 

Ein erfahrener, tüchtiger 
Meiſter, welcher amerika⸗ 
niſchen Harz von den Wur⸗ 


zeln der Bäume bereiten 
kaun, wird geſucht. 
Meldungen ſind unter Chiffre 


M. 183 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [2104] 


Für mein Neſtaurant ſuche ich 
von ſofort einen Pianiſten oder 
Pianiſtin. Offerten nebſt male 
des Honorars erbittet [2172] 
A. Schmidt, 
Bromberg, Neue Pfarrſtraße Nr. 14. 


Buchhalter und Correſpondent 
mit recht ſchöner Handſchrift und guten 
Zeugniſſen ſucht anderweitig Stell. 

Offerten sub H. B. 46 Exped. der 
Breslauer Zeitung. (5764 
1 jung. Specerift, in der Gigarr.z, 

Farben⸗, Samen-, Hohlglas⸗ und 
Porzellan-Brauche firm, ſucht per 1. 
Mai Stellung. Gefl. Offert. unter 
F. W. 4 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


CLederbrauche! 


Ein junger Mann, Chriſt, d. ſeine 
Lehrzeit am 1. Januar d. J. in einem 
großen Lederausſchnittgeſchäft beendet 
hat u. denſelben N Nie abe veriteht, 
a per 1. Mai 0 5468 

ff. u. 8. W. 99 an d. Expd. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vertraut, 
wird in fofortigen Antritt u 


+ Gehaltsanfprücye find bei Abgabe 
von [4627] 
H. Cohn’s Wwe., 
Ziegelei, Lieferungs⸗ u. Agentur: 

Geſch 


Oſtrowo, Pr. Poſen. 


fferten anzugeben. 


Ein junger Mann, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, findet 
per ſofort in meinem Colonial⸗ un 
Schnittwaaren⸗Geſchäft Stellung. 

riefmarken verbeten. [4643] 

Max Schindler, 
Autonienhütte. 


Ein junger Mann, 
in der Buchführung und allen Comp⸗ 
toirabeiten tüchtig u. mit der Deſtil⸗ 


lationsbranche vollſtändig vertraut, 
findet in meinem Deſtillations⸗ 
4642 


Geſchäft ſofort Stellung. 
Wilh. Sachs, 
2 Glatz. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
jungen Mann, womöglich mit 
der Branche vertraut, der ſich 


auch für die Reiſe eignet. 


Baruch & Loewy, 
5640] Schirmfabrik. 


ür mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 

einen brauchbaren jungen Mann, 
der poln. Sprache mächtig. 4693 
J. Domin in Nicolai, 


in mit der Lederbrauche ver: 

trauter Mann, in geſetzten Jahren, 
ſucht Stellung zum Ein⸗ u. Verkauf 
od. als Lageriſt unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen hier oder auswärts. 

Offerten unter H. B. 31 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5671] 


Mir ſuchen für einen jungen Mann 

> den wir beſtens empfehlen 

können, per bald oder ſpäter ander⸗ 

weitiges Placement. [4661] 

Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor. 


Ein junger Mann, mit Buchf. u. 
Comptoirarbeiten vertr., ſucht per 
ſofort Stellung zur Aushilfe. Gefl. 
Offert. unter Chiffre M. B. 36 Exp. 
der Bresl. Ztg. [5756] ' 


1 junger Mann (Oberſecundaner) 
Huch eine Lehrlingsſtelle in einem 
Waaren⸗Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft. 
Off. sub F. G. 22 Briefk. d. Bresl. 3. 
1 j. Mann (Gymn.⸗Oberſecundaner) 
1 ſucht Stellung als Lehrling in 
einer hieſ. größ. Buchhandlg. Gefl. 
. u. F. 20 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 

fections⸗Geſchäft ſuche, bei freier 
Station, einen Lehrling, moſaiſch, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
zum baldigen Antritt. 4687 

Brieg. B. Durra. 


A Comptoir meines@ifen-Engros: 
Geſchäfts ſuche einen mit guter 
Schulbildung ausgeſtatteten Lehr⸗ 
ling aus achtbarer Familie zum bal⸗ 
digen Antritt. 5641 
Albrecht Fischer, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2b, . Etg. 


* . 
Einen Lehrling 
ſuchen [5639] 
Koenig K Steinke, 
Maſchinen, Werkzeuge und 
Fabrikbedarf, 
Siebenraden⸗Ohle 3. 
Meldungen 11—12 Uhr Vorm. 


Er Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung wird für eine größere 
Strohhutfabrik geſucht. Offerten unt. 
A. 41 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 5674 
„Einen jungen Mann, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen ſuche zu 
5643 


tern als Aan 
Lehrling 
für mein Veirelde esche. 
Cüſtrin I. Julius Weil. 


Vermiethungen une 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 8 . 


In der Nähe der Moritzſtraße, mit 
Vorliebe Kaiſer Wilhelmſtr., per 
1. Mai ein möbl. Zimmer geſucht. 

Gefl. Offerten mit 1 unter 
Chiffre E. D. Poſtamt 7 poſtlagernd. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Entree Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 1, 3 Tr., preiswürdig 


am 1. Juli zu vermiethen. Beſichti⸗ 


gung durch den Haushälter. (5682 N 


ucht 


per 1. Juli in Schweidnitzer⸗ oder 
Ohlauerſtr. ein kleinerer Laden mit 


Schaufenſter; event wird auch hohes 


Abſtandsgeld gezahlt. 
Offerten sub 6. E. 33 der Bresl. 
Zeitung. 15750] 


Gejudht Bi 
ein Comptoir, I. Et., im Centrum 
der Stadt. Offert. unter K. M. an 
das Ceutral⸗Aunoncen⸗Burean 
Ohlauerſtraße 84. 2156 


Verlinerſtr. 8 


Hochparterre, ſeparat gel., gut möbl., 
zum 1. Mai zu verm. [5683] 


— 


Selsatorplas s 


iſt eine Parterre⸗Wohnung mit 
allem Comfort bald oder ſpäter zu 
vermiethen. a [5711] 
Tauentzienplatz 10a 
iſt 3. Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, Cab., Mädchengelaß 
Küche, Entree, Johanni zu verm. 
Näheres 2. Et. rechts. 5699 


Berlinerſtr. 82 Gartenſtraße 216 8 


3. Etage, 1 herrſch. Wohn. zu verm. 


Gartenſtt 


raße 464 


N ohnung 57 280 
miethen. 


Näheres dort. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 118 


ein eleg. Hochpart., 7 Zimmer, allem 
Comfort, G. Gartenben., 650 Thlr., z. v. 


Freiburgerſtraße 24 


2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre, 6 Zimmer incl. Saal, 
per bald oder 1. Juli; 3. Et. 
5 Zimmer, Cabinet, Nebengel. 
nebſt Gartenbenutzung per Iſten 
October. 1 
Näheres 1. Etage links. 


Carlsſtraße 14, 


1. Etage, ſind die ggegenmärtig als 
Bureau eines echtsanwalts 
benutzten Räumlichkeiten per erſten 


October zu vermiethen. m 
2. Etage. [5691] 


Gartenſtraße 45 


iſt das herrſchaftl. Hochparterre, 
6 Zimmer nebſt Beigelaß, und die 
2. Etage, 7 Zimmer ꝛc., per erſten 
October zu vermiethen. Näheres b. 
Hausmeister. [2155] 


Berlinerplatz 21 


7 Caſerne und Freiburger 
ahnhof, iſt im II. Stock eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung per J. October 
oder 1. Auguſt zu vermiethen. [5703] 


Freiburger⸗Straße 26 


iſt die dritte Etage, elegant herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, 8 Zimmer ꝛc., mit 
Gartenbenutzung, per . gie 
vermiethen. [5710] 


Ager 22, 2. Etage, eleg. 

Wohn., 2 1 3 einf. Stub., 
gr. Cab., 2 he 2 Entrees x 
jed. Zimm. bei. Eins, Pr. 750 Mk., 
per 1. Mai 86. Näh. b „Wirth, 2 Tr. 


Zauengienplag 14 


ift die 1. Etage ſofort zu — 
Näh. Tauentzienplatz 2. [5346 


Nicolgiſtraße 74 


(zweitel 3 vom Ringe) 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken, per 1. October, desgl. 
die 2. Et. bald oder jpäter [5501] 
zu vermiethen. 


Matthiasftr. 98 


3 zweifenſtr. Akne u. 1 zweifenftr. 
Salon nebit Erker per 1. Juli zu 
vermiethen. [14504] 


Kloſterſtraße Ia 
iſt eine Wohnung für e 


zu vermtethen. 
Näh. im Porzellangeſchäft. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 75 
Jule a nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. nn 
zeit von 11—1 Uhr. [43% 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


Bes ch. Wohn. zu verm. Näheres 
eim Haush. aſelbſt. 121600 


Am Rathhaus 11 u. 12 


iſt die 3. eu 40 en aus fünf 
Zimmern, 2 1 Küche ꝛc., per 
1. October zu RR Näh. bei 
ii num dal. [5651] 


ſtraße La, 


89 = 5 0 Ne iſt die 1. Etage,]! 
immer u. Zubehör, elegant aus⸗ 
Pan zu vermiethen. 4739 
Näh. beim Haushälter oder part. 


Kloſterſtr. 10 


nahe Promenade, halbe 3. Et., rechts, 
per Johanni zu verm. Näh. bafelbit. 


Neue Taſchenſtraße 25 


3. Etage, ein Zfenſtr. Salon, 

5 2 dient tr. Zimmer, ein Ifenſtr. Z., 
ab., Küche, groß. Dienſtmädchen⸗ 

zimmer 2c., per 1. Juli 540 früher 
6861 


zu vermiethen. 
Freiburgerſtr. 42 


0 . Bode 5 Mane Cabinet, 

ec. ꝛc., per 1. October, 

oh 3. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 

che, Badecabinet, Dienſtmädchen⸗ 

zimmer ꝛc., per 1. Juli oder * 
zu vermiethe vermiethen. [5687] 


iergart aße, Villa Wutz⸗ 
Thee A Wohnungen 
De rößen verſch. Größen zu verm. [5701] 
Be Oblauerſtraße 78 
e von 4 Stuben im 

. 3. Stock zu verm. [5702] 


Schmiedebräde 29b 


iſt die halbe 1. Etage (4 Zimmer u. 
ubehör), gut jrenovirt, bald oder 
päter zu verm. 5706] 


Hochparterre, c Wohn., 
5 gr. Zimmer, Küche u. Beigelaß, 
3. u e 4 ee Küche, 

und Be und Beigelaß zu r zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 11 


Stallung für 4 Pferde, Wagen ⸗ 
remiſe und Kutſcherwohnung per 
bald oder ſpäter zu verm. [2157] 


In meinem Hauſe 


Bahnhofſraße 14 
iſt der zweite Stock (5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen 2 ver⸗ 
miethen. 170 
Geheimrath Kıopach. 


Matthiasplatz 19 


halbe 1. Etage für 1125 Mk., halbe 

4. Etage für 270 Mark, mit allem 

Comfort, per 1. Juli 5626] 
zu vermiethen. 


Antonienſtraße 11/12 
iſt eine elegante Wohnung, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Mädchenzimmer zc., per liten 
Juli cr. preiswerth zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt find auch die elegante 
1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben 
Räumen, letztere mit Badeeinrichtung 
verſehen, per 1. October cr. zu ver: 
miethen. 156251 


Wallſtr. Nr. 8, 


in der Nähe der Schweidnitzerſtr., 
iſt ein Stall nebſt Wagenremiſe, 
auch zu Lager- und Arbeitsräumen 
geeignet, pr. ſofort zu E. 48772105 
5712 


Näheres Carlsſtr. 10, I. Et. ( 


Gr. Feldſtr. 1, 


v.s-A-vis der Liebichshöhe, iſt das 
halbe Hochparterre per ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſ. im Bee 
bei Weiß. 457131 


Hic Wohnung von 3 Zimmern 
u. heller Küche mit Gartenben. iſt 
für 1. Juli Fiſcherſtr. 13, nahe d. 
Nicolaiplatz, zu verm. Näh. 1. Et 


Höſchenſtr. 10 


iſt die 2. Etage, völlig renovirt, per 
ſofort u. das Hochparterre per 1. Juli 
zu vermiethen. Näh. 1. Et. [5714] 
7° verm. pr. 15. Mai Büttnerstr. 25 

die dritte Etage und bald ein 
IT Compteir mit Cabinet. [5694] 


Gr. Feldſtr. 4 


halbe erſte und zweite 8 zu 
vermiethen. [56 88) 


Palnftr. 10 
ift der halbe dritte Stock, ſowie ein 
Hochparterre bald oder ſpäter zu 
vermiethen. [5615] 


Breiteſtr. 43, 2. Et. 2 St., Küche, Entr. 


lkove, 


3. Etage, * 


per 1. Juli c. zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 2 


iſt die erſte Etage als Geſchäftslocal oder auch als yigg 
en im —— lei 


Carlsſtraße 12, II., 1 Wohnung | 


von 7 Zimmern und Nebengelaß, für Aerzte u. 


[5708] 


862 9155 


geeignet, 7 per October zu vermietben bei Auerba . 629 


per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 23, Hochparterre, 


iſt eine bequeme herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, e ac. 


616] 


Die 3. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecab. ꝛc., N renovirt, iſt 
ſofort od. per 1. Juli 3 zu verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, I. Et. 5657 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


iſt die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit viel Beigelaß, Balcon u. Garten⸗ 


benutzung ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Das Grundſtück hat 


Border: u. großen Hintergarten u. find die e . 


und trocken. 


(welche neu renovirt 8 
zimmer, nebſt Küche, Mä 


Eine Wohnung, 2. Etage, 


Königsplatz und Nicolaiſtraße 44/45, beſtehend aus: 
darunter 1 Erker⸗ und nur ein Hinter⸗ 
chengelaß u. Badecabinet, iſt per ſofort 


5 Zimmern 


od. ſpäter für 1336 Mark zu verm. Näh. daſelbſt bei bit bei Welgert. 


Tauentzienplatz 61 


die Hälfte der 1. Etage von 6 groß. 
Zimmern und 30 ubehör, mit 
allem Comfort per 1. October er. zu 
verm. Näh. Portier. 56171 


Albrechts ſtr. 37 


der 1. Stock, Hinterh., bald zu verm. 
Näh. daſ. beim Haushält. [5622] 


Scweipnigerftra e 50, 


Sunfernitrake, 
iſt in — Gen Etage eine 5175 
nung zu vermiethen. [5627] 
Näheres Tauentzienplatz 2 


Schweidnizerſtr. 50, 


auch Junkernſtr. 13, iſt die 2. a 

welche auf Verlangen auch in mehrere 

Wohnungen getheilt werden kann, 
per 1. April 1886 [5628] 
zu vermiethen. ME 

äh. Tauentzienplatz 2, im Compi. 


Graupenſt. 16 wia an. 


Erſte Etage, 
beſtehend aus 14 Piecen, Albrechts⸗ 
ſtraße 37, im Ganzen oder getheilt, 
per 1. Juli er. zu verm. 5619] 

Näh. daſ. beim Haushälter. 


Reuſcheſtr. 52 52 


iſt der erſte oder zweite Stock zu 
vermiethen. [4728] 


ie 1. Eta ge Neumarkt 18 wird 

zum 1. Oetober b. J. frei; durch 

die Lage und die groben Räumlich⸗ 

keiten den Herren Rechtsanwälten 

zur Beachtung empfohlen. [4399] 
Ose. Reymann, 3. Stock. 


Für einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Kliche, 
Mädchengelaß ꝛc., per ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. [414 
Osear Klieche, Reuſcheſtraß; 12. 


Eine Conditorei nebſt Café, 

welche ſeit 20 Jahr. mit beſtem Erfolge 

betrieben wurde, iſt p. 1. Juli zu verm. 
Off. unt. A. B. 39 Exp. d. Bresl. Ztg. 
as Reſtaurant Taſchen 9 

D iſt per 1. Juli eisen 
Ein Comptoir 

n. gr. Lagerraum mann 3 5 

bang 9 e a 


Ein Comptoir, 


Rarterrelocal, wird ſof. z. pacht. geſ. 
snb M. Z. 44 Exp. d. Best. al. Ztg. 


Renſcheſtraße 46 ſind 2 elegante | N 
Wohnungen, kleinere Hälfte der 
1. Etage und größere Hälfte der Zten 
Etage, erſtere beſtehend aus vier 
Zimmern, Bade-, Mädchenzimmer ꝛc., 
letztere beſtehend aus 6 Zimm., Bade-, 
Mädchenzimmer de., per 1. Juli er. 
preiswerth zu vermiethen. [56 23] 


Breiteftr. 42, 1 Wohnung 160 Thlr. 


ine Wohnung, 3. Etage, per 1. 
„Juli für Mk. 660 Neue Gaſſe 
Nr. 19 (Promenade) zu vermiethen. 


Friedr. Wiihelmſtr. 20, 


. u. 2. Et., herrſchaftl. Wehe 
a 5 u. 4 Stuben mit allem und 
ſehr reichlichem Zubehör zu verm. 
vom 1. October ab. 15630] 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


ſind elegante Wohnungen in der 
1. u. 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 3 zweifenſtrigen Zimmern, 
1 einfenftrigen Zimmer, Cabinet, 
Mädchenzimmer, helle große Küche, 
Naßerrg helles Entree, Boden und 

ellerräume, per bald oder per Iſten 
Juli zu vermiethen. 

Näheres in der dritten Etage zu 
erfragen. 15058 


Kaiser Wilhelmſtr. 13, 


Etage, I ſchöne gr. Wohn., 1 Salon 
8 4 Zimmer, Badecab., Speiſekam⸗ 
mer ꝛc. per a zu verm. Näh. 
im Eckladen od. I. Etage. [5685] 


Tauentzienſtraße 22, 


3 4 oder 5 Zimmer, Cabinet, 


II. Stock, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
per Juli zu vermiethen. [5698] 


Gartenſtraße Nr. 47, 


am Sonnenplatz, 656867 
2. Stock und Parterre per ſofort od. 
1. Juli zu vermiethen. En 
iſt die 1. Etage bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im e Hutgeſchäft. 


Junkernſtr. 6, II. Et. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 7 Zimmern und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, Küche mit beſonderem 
Eingang, per ſofort zu verm. [5646] 


Gartenſtraße 2, 


Hochp., 3 Z., Cab. 2c., 1. Juli z. v. 


Nicolaiſtraße 53 


1 Wohn., 1. Etage, 5 Zimmer nebſt u. die halbe 2. Etage per October 


Zubehör, bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres 1. Et., rechts. (5693 


Chriſtophorip laß, 


Hummerei 26, iſt die 2. Et. per 
Michaelis u. die 3. per 1. Juli er. 
zu verm. Näh. daſelbſt. 15614 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage per ſofort 

zu vermiethen, auf Wunſch auch 

Stallung zu haben. [5632] 
Näheres k beim Portier. 


Schweidn.⸗Stadtgr.28 


iſt die Hälfte der 3. Etage 91 Iſten 

October, auf Wunſch auch ſchon per 

1. Juli er. zu vermiethen. [5663] 
Näheres beim Portier. 


Gräbſchuerſtr.6, egen 

Wohn., 4 Zmm., Cb., Cloſ. ꝛc., p. 0 1 

auch 1 mittl. auch 1 mittl. 3. v Näb. 1. 1. Etg, I. I. 
r. S 


Iwing ferſtr. 0 


en 
N au 4 und 5 Zimmern 
1, 2. und 3. Et. zu verm. [5648] 


Freiburgerſtr. 31,3. Et. 


iſt eine Wohnung für 850 Mark zu 
vermiethen; ſofort oder ſpäter zu be⸗ 
ziehen. 156920 


Agnesſtraße 2 


iſt der gu Stod zum 1. October 
zu verm. Näh. im 1. Stock. [5704] 


n einer Villa in Scheitnig ſind 
immer, 1 Tr. h., m. Gartenb. 


Bagel. J l de Bat 


Elegant reuovirte 2. Etage, 


3 Zimmer, Alkove, Küche, Entree u. 
Zubeh., b. od. ſpät. Souneuſtr. 32 


Sommer-Aufenthalt! |: 


Großes Haus mit ſchönem 
Garten, Stallung zc., 1 Stunde von 
Breslau, iſt billig & vermiethen. 

Anfragen nach Gabitzſt 1 N 
erbeten. 


Herrſch. Wohnungen 
ſind Nicolaiſtadtgraben 15, die 
halbe 1. Etage per bald od. Juli, 


1 vermiethen. Näheres bei Herrn 
eimann. [2171] 


Nr. 


7 
Ring 8 ‚af Kurfürſten“) 
ſind per October für Waaren⸗ 
Engros = Geſchüſte geei nete Loca⸗ 
litäten, 2 Comptoire, 2 2 Kemiſen, ein 
Lager keller, zu vermiethen. [5582] 
Näheres Ring 8 bei 
Gebr. 38 


Am ſchöunſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


ſind 2 ſchöne Laden mit je 105 
großen Schaufenſtern, einer, welcher 
ſich für ein Weiß⸗ oder Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der andere für 
ein Colonial⸗, Wein⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft vorzüglich eignet, per bald 
oder 1. Juli 

zu vermiethenu. BE 

Näheres in der dritten “ug 
12 50540 


E. photogr. Wielier 


zu miethen geſucht. Off. P. A. 23 
im Briefk. d. Bresl. Ztg. [5738] 


Ein Geſchaͤftslocal 
mit Wohnung 
für Specerei⸗Geſchäft Brüderſtraße 
17a, Ecke Palmſtraßie, iſt 
vom J. October d. J. zu vermiethen. 


Näheres Brüderſtr. 18, J. 15690 ; 


Neuſchettrake 46 ſind die bisher 


LoulsStoller'ſchen Geſchäftslocale, Sy 


beſtehend aus einem Comptoir und 
einer Parterre⸗Remiſe, per 1. Juli er. 
preiswerth zu vermiethen. Reusch, 

Ebendaſ. iſt ein nach der Reuſche⸗ 
ſtraße heraus gelegener, geräumiger 
Laden, beſtehend aus 2 Piecen, per 
J. Juli cr. zu vermiethen. 


rüne Baumbrücke 1 
ſchöner Laden mit 
Schaufenster bald au vermiethen. 


Große Fabriksräume 


zu: vermiethen Claaſſenſtr. 18. [5696] 


Helle trockene Werkſtatt, 


. Stock, 27 m lang, 7,5 m breit 
vom 1. April ab zu vermiethen. 

Näheres Gabitzſtraſte Nr. Ein 
Vorderhaus. 4005 


iſt ein 


Eine große und helle 
Remiſe, 
nahe d. Oder u. d. Elnigsplatz, iſt 
bald billig als Lagerraum od. ni 


ſtatt zu vermiethen. [57 
Näh. Kleine Holzſtr. 8, l. 


Eine Remiſe 


Albrechtsſtr. 37 per 1. Juli z. vm. 


_ Fift die erſte Etage per 1. October c. 


großem] 


Muſeumsplatz 8 1. October zu nen ſehr 9 
räumige Wohnung, III. Etage, 5 Zimmer, Erker, Balko 3 
Küche und Zubehör, event. Enn die Wohnung durch 
von 1 reſp. 4 Zimmern vergrößert werden. 
Zu erfragen im Bureau II. Etage. 
Tele Aae 5 1, II. Etage, per bald oder ſpäter eine größere 
ohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Bad und Zubehör; eine kleinere 
Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet, Bad und Zubehör, event. beide 
Wohnungen vereinigt 55 
Beſichtigung durch den Bortie r Muſeumsplatz 8. 


een der Promenade a 
Nicolai⸗Stadtgraben 19, 


IT, Etage, 7 Zimmer, Badecabinet, Küche und Beigelaf, 
IV. Etage, zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Junkernſtraße Nr. 34 


zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Ring 18, J., im Comptoir. [5485] 


Kaiſer Wilhelmſtraße 74, 


I. Etage, herrſchaftliche Wohnungen zu 5 und 4 Zimmern nebſt 2 
bald zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 230] 


Geſchaͤfts local, d 
Geſchafts local, Je lan m 


Unſere N Verkaufs⸗ und Comptoir⸗Localitälen 
in der Carlsſtraße 10, 


ev. in Verbindung mit dem daneben liegenden großen Vektaufsloc Lin 
der RER: find vom 1. April ab au vermiethen. Näheres d.jelbft. 
[5552] ©. G. J. Meyer & Co. 


Shweißnigeefteaße 50 b 
ie geaket Laden mit großem Schaufenfter 


L. Juli c. ab zu vermiethen. 9 auentzienplatz 2, im Comptoir. 


Baß, 


Zugabe 


11 Fender 


Etage, mit Schaukaſten zu verm. 
Ohlauerſtraße 64. [4577] 


ad cum. db A und 5 


find die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. Näheres bei Stern, Ring 50. 15618] 


Blücherplatz 11 


iſt das 17 Geſchäftsloeal mit großem hellen Comptoir u. Lagerräumen 
per 1. Octobe 1. October cr. zu verm. Näheres daſ. 2. Etage. 5635 


Blücherplatz 11 


iſt die große erſte Etage, für einen Rechtsanwalt oder Arzt geeignet, per 
I. October er. zu verm. Näheres daſelbſt 2. Etage. 155 5634 


Carlsſtraße Nr. 22, 


erſte Etage, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber zur Wohnung und zu 
Bureaur benutzt, per Michaeli zu vermietben. Beſichtigung 11½ bie 
1 Uhr Vorm. Näheres Schweidnitzer Stadtgraben 16a, 2. Etage, Vorm. 
bis 10, Nachm. 3 bis 4 Uhr. [2176] 


Das Eckgewölbe Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


iſt ſofort zu vermiethen, ev. kann daſſelbe per 1. Juli mit der 1. enge 
[56 


verbunden werden. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Etage 


Die Reſtaurationsräume Albrechtstr. 6, „Palmbaum“, 


ſind mit od. ohne Mobiliar an eine renommirte Brauerei od. cautionsfäh. 
— per 1. Juli zu verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Etage. [5655] 


Zwei Fabrifgebande 


mit Dampfkraft, Feuerungsanlage und großem Hofraum, für zen 
5647 


Betrieb geeignet, zu vermiethen. 
85 itz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. Dorndorf. 


 Telegraphische Witterungsberichte vom 3. 3. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


| 
| 
| 


2338 „ 2 
8523 8 
Ort. 4 22 98 5 Wind. Welter. Bem rkungen. 
Era 
Mullaghmore.. 752 3 FFF 4 h. bedeckt, — — 
Aberdöoni:. „1.249 4 \wew 4 wolkenlos. 
Christiansund..| 745 13 80 85 h. bedeckt. Seegang schwach. 
Kopenhagen 765 5 880 wolkig. 
Stockholm.. 767 6 8 4 |bedeckt. 
Haparanda....| 761 | —2 8.4 alte. 
Petersburg 773 O0 WI 
Moskau 772 O INNW I lin 
Cork, | 756 5 |WSW 2 heiter. 
rest.. 760 | 8 |WNW 3/ bedeckt. Ses unruhig. 
Helder 757 12 SSW 5 Regen. SchwacherSeegang. 
je 759 9 ISSW 4 wolkenlos. 
Hamburg 762 10 |SSW 3 wolkig. 
Swinemünde. 767 5 IS6 heiter. 
Neufahrwasser | 772 4 8 2 wolkenlos. 
Memel 775 2 [SW Z wolkenlos. |See ruhig, 
P 762 13 18 3 bedeckt. 
Münster 761 15 [8 3 heiter. 
Karlsruhe 765 10 [SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 765 | 11 still Ih. bedeckt, 
München 769 0 3 wolkenlos. 
Chemnitz 767 12 80 2 wolkenlos. Nebel. 
BRH 766 8 080 3 |heiter. 
Wien 770 7 80 1 wolkenlos. 
Breslan ...... 770 7 180 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix 763 12 ISW 3 Regen, See ruhig. 
Niza 772] ı1 |NO 1 h. bedeckt. Seegang müssig. 
Triest 778 12 still wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: leiser Zug, 2 == leicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 2 . = steil, 8 = stürmisch, 9 — Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftigar Sturm, 12 == Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Der höchste Luftdruck liegt iiber dem westlichen Russland, während 
eine Depression nördlich von Schottland erschienen ist, Bei schwacher 
vorwiegend südlicher und südöstlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Central-Europa heiter, trocken und warm; nur im westlichen 
Deutschland hat die Bewölkung zugenommen; an der holländischen 
Küste herrscht Regenwetter. Ueber den britischen Inseln ist erhebliche 
Abkühlung eingetreten, deren Ausbreitung über West-Deutschland zu 
erwarten sein dürfte, In Nordwest-Deutschland ziehen die oberen 
Wolken aus Südost, in Berlin aus West, in Swinemünde aus Nordost. 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Rrasinu, 


